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Nr. 291. Morgen⸗Ausgabe. 


Einladung zur Pränumeration. 

Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Lefer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements ⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 


Neu binzutretenden Abonnenten liefern wir bei Beginn 
des neuen Quartals den bis dahin abgedruckten Theil des 
Fr. Spielbagen ſchen Original⸗Romans: 
er „Sturmflut“ 
auf Wunſch gratis nach und erſuchen wir, hierauf bezügliche 
Anträge direct an di „Deichnete Expedition zu richten. 


Di. Trpedition der Breslauer Zeitung. 


Das Abgeordnetenhaus über die Ernennung Bülow's und 
a Ko Hofmann 8. 
eee Berlin, 24. Juni.“) 
So große Vortheile ih Fürſt Bismarck auch von der Einführung 
der Herren Bülow und Hofmann als ſtimmberechtigte Mitglieder in 
das preußiſche Staatsminiſterium verſprochen haben mag, wir würden 
es nicht für unwahrſcheinlich halten, wenn er heute dieſen Staatsact 
lieber würde rückgängig machen wollen, als daß er die geſtrige Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes, wenn auch nur aus der Ferne, erlebt hätte. 
So wie er den ſchlimmen Eindruck des Rücktrittes Delbrücks in dem 
Grade, wie er wirklich eintrat, nicht berechnet hatte, ſo ſcheint er auch 
nicht erwartet zu haben, daß die Ernennung der beiden genannten 
Herren zu preußiſchen Miniſtern eine ſo tiefe Mißſtimmung hervor⸗ 
rufen werde, ſonſt hätte er dieſelbe wohl am Schluß der Seſſion und 
am Vorabend der Wahlen unterlaſſen und auf eine günſtigere Zeit 
verſchoben. In der That iſt eine fo ſcharfe Sprache im Abgeordne⸗ 


) Wir können zwar vem bier beſprochenen Gegenſtande, wie wir bereits 
andeuteten, nicht die Wichtigkeit beimeſſen, welche ihm im Abgeordneten⸗ 
baufe zu Theil wurde, jedoch find wir gern bereit, auch einer anderen 
Anſchauung darüber das Wort zu vergönnen. 


Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 


Erſtes Buch. 
8 Zehntes Kapitel. 

Die Damen zogen ſich alsbald zurück. Frau von Strummin, die 
ſonſt um neun Uhr zu Bette zu gehen pflegte, war ernſtlich müde; 
Mieting behauptete, es ebenfalls zu ſein. Aber ihre glänzenden 
Augen widersprachen; und fo waren denn die beiden Mädchen kaum 
allein — die Zimmer der Damen ſtanden in Verbindung und Mie⸗ 
ting wollte durchaus Elſen Kammerjungferdienſte leiſten — als fie 
dieſer um den Hals fiel und erklärte, daß fie den Capitaln, der ja 
eigentlich ein Lieutenant ſei, zum Sterben liebe. 

Das iſt der Mann, den ich mir immer geträumt habe, rief ſie: 
jung, aber nicht zu jung, ſo daß man Reſpect vor ihm haben kann; 
klug, aber nicht zu klug, ſo daß man nicht eingeſchüchtert wird, brav 
aber kein Prahler — und dann die ſchönen weißen Zähne, wenn er 
lacht! und er lacht ſo gern und ſo gutmüthig! — ich würde ihn 
immer zum Lachen machen. 

Wie konnteſt Du nur zu guterletzt noch einmal fo herauslachen? 

Was ſollte ich thun? ich war ſo lange ernſthaft geweſen; ich mußte 
lachen über irgend etwas, und ſein Anzug! — aber weißt Du, als 
wir ihm eben gute Nacht ſagten — mir war gar nicht lächerlich zu 
Muthe — nein, ordentlich beklommen; ich hatte beinahe weinen 
können — ich hatte das Gefühl, als ob ich ihn nie wiederſehen würde 
und ihm vorher noch alle meine Ungezogenheiten abbitten müßte. 
Siehſt Du, nun Dit Du auch ernsthaft geworden; geſtehe nur: Du 
liebſt ihn auch! j 
Ich unterſchreibe Alles, was Du von ihm geſagt haft; aber bis 
zum Lieben — das iſt doch noch ein weiter Schritt. 

Bei mir nicht; in meinem Herzen nicht! fühl’ nur, wie es pocht! 
Das hämmert dergleichen in fünf Minuten zurecht. Ich weiß ſelbſt 
nicht wie das iſt. Sehen — lieben — das ift bei mir Eines. Aber 
man tert ſich dabei oft — ſehr oft! 

Mieting kauerte ſich auf ein Tabouret, begann ihre rothblonden 
Haare aufzuflechten und ſagte in tragiſchem Tone: 

Das erſte Mal — es if unendlich lange her — ich war viel⸗ 
leicht zwölf Jahre — liebte ich den Candidaten meines Bruders, 
ich habe nämlich auch einen Bruder. Er lebt jetzt in Hinterpommern 
— da, wo man für möglichſt wenig Geld möͤglichſt viel Sand kaufen 
kann. Der Candidat iſt natürlich ſchon lange verheirathet und Paſtor, 
natürlich auch in Hinterpommern, bei meinem Bruder — und 
da habe ich ihn in dieſem Winter geſehen, bei einer Kindtaufe — 
Gott, wie ich mich geſchämt habe! 

Und Mieting drückte ihr Geſicht in die Hände, ſchüttelte die eben 
aufgeflochtenen Haare nach vorn, daß ſie wie ein dichter Schleier vor 
ihr nieder bis faſt auf den Teppich wallten. 

Wie ich mich geſchämt habe! es war entſetzlich! Und wenn es noch 
das erſte Mal geweſen wäre: Aber dieſelbe Geſchichte hat mindeſtens 
ſchon zwanzig Mal geſpielt — das letzte Mal im Februar in Berlin 
e im Opernhauſe — in der erſten Loge — Papa ſagte: es ſei ein 
Bauernfänger, aber Papa ſieht überall Bauernfänger, wenn er in 
Berlin ift, und verleidet einem jede Stunde, zerſtört einem jede Illu⸗ 


reslauer 


Siebenundfünſzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


g. 


Expedition: Hertenſtreße Nr. . KTußerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


tenhauſe lange nicht geſprochen, ein fo ungeheucheltes Mißtrauen gegen] nehmen, die in nichts abweicht von der Stellung eines vortragenden 


die neueſte Politik des Fürſten auf Seiten der liberalen Partei kaum 
gehört worden, ſeitdem ſich Fürſt Bismarck auf dieſe Partei als auf 
den Grundſtock ſeiner Regierungspartei ſtützt. Und die Regierung hat 
die Angriffe auf ihr Oberhaupt ohne entſcheidende Erwiderung an⸗ 
hören müſſen, ohne daß der abweſende Miniſterpräſident im Stande 
geweſen wäre, durch einen ſeiner gewandten, gewaltſamen redneriſchen 
Coups wenigſtens den Schein des Unrechts auf das Haus zu werfen. 
So bleibt dieſem der Sieg, deſſen Folgen hoffentlich während der 
nächſten Wahlen an den Tag treten werden. 

Und dieſer Sieg iſt kein Kind des Zufalls; er iſt der Ausdruck 
einer der allernatürlichſten Empfindungen, mit denen Staatsmänner 
gerade am menigften ſpaßen ſollten. Wie der Einzelne, fo empfindet 
auch das Volk ein durchaus unangenehmes Gefühl, wenn ihm plöͤtz⸗ 
lich eine Einrichtung oder eine Perſon, die es liebgewonnen hat und 
die ſeine ganze Achtung beſitzt, weggenommen wird, ohne daß man 
wüßte warum, und etwas Neues an deren Stelle tritt. Es iſt ſehr 
ſchwer, das Volk zu überzeugen, daß dieſes Neue das Beſſere ſei, es 
will es eben kein Menſch glauben, daß ein Delbrück im Intereſſe 
Preußens oder des Reiches gegangen werden mußte, um einem Bülow 
und Hofmann Platz zu machen. In der That ſcheint uns, obſchon 
auch die ſtaatsrechtliche Seite geſtern mit Schärfe erörtert wurde, doch 
dieſes ethiſche Moment bel der geſtrigen Debatte die Hauptrolle zu 
ſpielen. Die gerechte Mißſtimmung über den Verluſt des beſten 
Staatsmanns unſerer inneren Politſk ſuchte einen lebendigen Ausdruck 
und fie fand die Gelegenheit dazu in der Erörterung über die Ver 
faſſungsmäßigkeit in der Ernennung ſeiner Nachfolger. 

Dagegen iſt nun allerdings kein Wort zu fagen, juriſtiſch iſt dieſe 
Ernennung unanfechtbar, aber eben ſo richtig iſt es, daß dieſelbe nicht 
nur, wie Windthorſt ſagte, dem Geiſte der preußiſchen Verfaſſung, 
ſondern überhaupt einer Verfaſſung widerſpricht. Es iſt etwas 
fpipfindig von unſerem bedeutenden Staatsrechtslehrer Gneiſt, wenn er 
meint, es könnte hier nicht von einem Geiſt des Geſetzes die Rede 
fein, da ja noch keine Präcedenzfälle vorlägen und eine Obſervanz ſich 
noch nicht gebildet habe. Der gelehrte Abgeordnete ſcheint zu ver: 
geſſen, daß man den Geiſt eines Geſetzes, die ratio legis, nicht nur 
aus der Obſervanz in der Anwendung, ſondern vornehmlich aus der 
zeitlichen und geiſtigen Umgebung, in welcher das Geſetz entſtand, aus 
den erkennbaren Motiven des Geſetzgebers herauslieſt. Die Verhand⸗ 
lungen über die preußiſche Verfaſſung ſind noch vorhanden, ein Theil 
der Männer, welche ſie beſchloſſen, wandelt noch unter den Lebenden. 
Man beweiſe uns doch, daß es im Geiſte dieſer Männer war, einſt 
preußiſche Miniſter möglich zu machen, welche durch die Abhängigkeit 
in einer anderen Stellung in der Freiheit ihrer Meinungsäußerung 
gebunden ſind. Dieſer Gedanke war der rothe Faden der geſtrigen 


Ned. Discuſſion. Preußiſche Miniſter, „welche im Reiche eine Stellung ein: 


ſion — ach! und es iſt doch fo ſüß, Illuſtonen zu haben, wenn man 
ſiebzehn Jahre alt und darauf angewieſen iſt! Schläfſt Du ſchon? 

Nein, aber ich bin ſehr müde; gieb mir einen Kuß, und dann 
geh' auch zu Bett! 

Mieting warf die Haare nach hinten, ſprang auf, umarmte Elſen 
unter leidenſchaftlichen Küſſen und flüſterte ihr in's Ohr: Siehſt Du, 
ich weiß es ſo beſtimmt, wie ich lebe: ich werde eine alte Jungfer 
werden, eine uralte mit krummem Rücken und einer großen Brille 
über den eingefallenen Augen und einem ewigen Strickſtrumpf in den 
zitternden Händen! Siehſt Du, das iſt bitter, wenn man ein ſo war⸗ 
mes Herz hat, und einen Mann, wenn er nur gut und brav wäre, 
auf der Stelle nehmen und ihm treu ſein würde, bis an's Grab und 
übers Grab hinaus, wenn er vorher ſtirbt und es durchaus haben 
will. Denn mit unſerem Von und unſeren adligen Prätenfionen, 
ſiehſt Du, das iſt ja Alles dummes Zeug. Davon wird kein Menſch 
glücklich, beſonders, wenn ſo gar nichts dahinter iſt, wie bei uns, und 
man eine Stumpfnaſe hat und rothe Haare, und Augen, von denen 
man ſelber nicht weiß, ob ſie grau oder grün, oder blau oder braun 
ſind. Du haſt ſo wundervolles weiches kaſtannienbraunes Haar und 
eine fo entzückend feine Naſe und ſo himmliſch ſchöne lichtbraune 
Augen, daß ſie hier ordentlich in dem Halbdunkel leuchten; und wenn 
Du erſt Frau Gräfin biſt, mußt Du ſehr gut zu der armen häß⸗ 
lichen Miete ſein, und mich manchmal herüber kommen laſſen, daß 
ich mich ausſchwätzen und auslachen kann — das thut ſo gut! ach, 
ſo gut. 

Und das wunderliche Kind verbarg ihr brennendes Geſicht an dem 


Buſen der neuen Freundin und ſchluchzte bitterlich. Dann richtete ſie 


ſich plotzlich auf, ſtrich ſich die Haare aus dem Geſicht, und ſagte: ich 
glaube, ich bin auch müde; ich weiß gar nicht mehr was ich rede. 
Gute Nacht! Du liebe Schone! 

Sie erhob ſich, ſank aber alsbald wieder auf den Rand des 
Bettes zurück, beugte ſich über Elſen und fragte tm Flüſterton: Du 
haſt noch nie geliebt? bei unſerer Freundſchaft! 

Bei unſerer Freundſchaft! nein! 

Ich dachte es mir. Schlafe wohl! träume füß! 

Sie küßte Elfen noch einmal, raffte ihr Nachtgewand zuſammen 
und huſchte davon. 

Elftes Kapitel. 


Auch die Herren waren nur noch kurze Zeit beiſammen geblieben. 
Die Propoſition des Herrn von Strummin, vor dem Schlafengehen 
noch einen Rubber Whiſt zu machen, konnte nicht ausgeführt werden, 
da ſich herausſtellte, daß außer ihm ſelbſt und dem Grafen keiner der 
Herren ſpielte. Auch die von dem Grafen offerirten Cigarren fanden 
nur an Herrn von Strummin einen Abnehmer, da der General und 
der Präſident nicht rauchten, und Reinhold erklärte, für ſein Theil 
die Güte des Grafen umſoweniger noch länger in Anſpruch nehmen 
zu wollen, als er morgen in der Frühe aufzubrechen gedenke, und 
deshalb ſchon jetzt um die Erlaubniß bitte, ſich dem Herrn Grafen 
empfeblen und für die erwieſene Gaſtfreundſchaft danken zu dürfen. 
Es intereſſire ihn, zu wiſſen, wie der „Neptun“ die Havarie über⸗ 
ſtanden habe; und er ſei ſicher, das Schiff entweder noch in Wiſſow 
vor Anker zu finden, oder gar ſchon in Ahlbeck, wohin es zurück müſſe, 
die geſtern dort ausgeſetzten Paſſagiere abzuholen. f 

Der Graf hoffte, daß der Herr Capitain, wenn ſein Entſchluß 
wirklich feſt ſtehe, ſich doch ſicher eines ſeiner Wagen bedienen werde; 


Rathes“, Männer, welche im Reiche die „Bureauvorſtände des Reichs⸗ 
kanzlers ſind“, „untergeordnete Beamte des Reichskanzlers“, das ſind 
die Worte, in denen ſich der Reihe nach Windthorſt, Hänel und 
Virchow über den neueſten Zuwachs des preußiſchen Staats miniſteriums 
ausſprachen: und Niemand im Hauſe getraute ſich zu widerſprechen. 


Man kann ſich denken, wie peinlich dieſer Sachlage gegenüber die 
Stellung Camphauſen's ſein mußte, der amtlich zur Vertheidigung 
von Aeten berufen war, von denen Jedermann überzeugt iſt, daß ſie 
gegen ſeinen Willen geſchehen ſind. Es hat es auch wohl Niemand 
für baare Münze genommen, wenn Camphauſen im Namen der 
übrigen Miniſter die neuen Collegen als eine werthvolle Unterſtützung 
erklärt. Bei dieſer Gelegenheit erfuhr Camphauſen auch, daß das 
Haus ihn als Charakter vor allen anderen Miniſtern hochhält und 
darum mußte auch Alles, was er von der ungeſchädigten Selbſtſländig⸗ 
keit der einzelnen Minifter ſagte, eine der Abſicht entgegengeſetzte Wir⸗ 
kung bervorrufen. Ihnen glauben wir's gerne, daß fie lieber aus⸗ 
treten, als ſich überſtimmen laſſen; aber wer bürgt uns für die Anderen? 
Das iſt in kurzen Worten der Sinn der Virchow'ſchen Rede und wir 
glauben, weder der Miniſterpräſident noch der Vicepräſident wird fie 
mißverſtanden haben. 


Daß gerade die Perſonen die neueſte Maßregel des Fürſten 
Bismarck noch unpopulärer machen mußten, als ſie an ſich ſchon 
wäre, haben wir ſchon angedeutet. In der That durfte der Abgeord⸗ 
nete Virchow auf die politiſche Vergangenheit dieſer Herren, nament⸗ 
lich des mecklenburgiſchen Exminiſters von Bülow mit Recht fragen, 
ob das die Perſonen ſeien, von denen das deutſche Volk ſeine Wieder⸗ 
geburt erwartet? Eine fadenſcheinigere Behauptung dürfte es kaum 
geben, ols daß im preußiſchen Miniſterium die Intereſſen des Reiches 
durch die Herren Bülow und Hofmann beſſer gewahrt werden ſollen, 
als es bisher Seitens eines Camphauſen, Leonhardt, Falk, Achenbach 
geſchehen. Genug, das Abgeordnetenhaus hat dadurch, daß es den 
Antrag Windthorſt's annahm, die Mittheilung der Regierung an die 
Juſtizcommiſſion zu verweiſen, zu erkennen gegeben, daß es in der 
Ernennung der beiden Miniſter keine leere Formalität, ſondern eine 
politiſche Bedenklichkeit ſteht, und daß die preußiſche Volksvertretung, 
wenn ihr auch böhnend die Bildung einer parlamentariſchen 
Regierung für alle Zukunft verweigert wird, doch wenigſtens noch 
genug bei Kräften iſt, um einem geradezu gegen den Willen des 


Parlaments ernannten Miniſterium feine ungeheuchelte Abneigung aa 
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Kenntniß zu bringen. { 
* 


aber Reinhold lehnte das in höflichſter Form vorgebrachte Anerbieten 
ebenſo höflich ab; er ſei ein guter Fußgänger und er komme, wenn 
er von Ahlbeck aus ſegle, ſchneller nach Wiſſow, als ihn der Wagen 
dorthin befördere. Er bitte den Herrn Grafen dringend, ſich in keiner 
Weiſe zu derangiren, und den Herrn General und Herrn v. Strum⸗ 
min, ihn bei ihren Damen gütigft zu entſchuldigen. Herr v. Strum⸗ 
min rief: Die Damen würden untroſtlich ſein, und wollte dies Thema 
in ſeiner Weiſe weiter ausſpinnen, als ihn ein Blick des Grafen be⸗ 
lehrte, daß er auf eine falſche Fährte gerathen. Der General ſagte 
kurz, indem er Reinhold die Hand reichte: à revoir in Berlin, Herr 
Lieutenant! Der Präſident, der ſich bis dahin ſchweigend verhalten, 
trat im letzten Augenblick heran und flüfterte: Ich wünſche Sie noch 
zu ſprechen! 

Reinhold überlegte, auf ſeinem Zimmer angekommen, während er 
den unglückſeligen Frack wieder in die Reiſetaſche zwängte, was die 
geheimnißvollen Worte des Präfidenten bedeuten möchten, als an feine 
Thür gepocht wurde. Es war Johann, welcher zu fragen kam, ob 
der Herr Capitain den Herrn Präſidenten auf ein paar Minuten em⸗ 
pfangen könne? Reinhold ſchickte den Diener zurück mit dem Be⸗ 
ſcheid, daß er ſofort kommen werde, ſich nach den Befehlen des Herrn 
Präſidenten zu erkundigen, und folgte ihm auf dem Fuße. 

Der Präſident empfing den ſpäten Gaſt mit einer Verbindlichkeit, 
die Reinhold umſomehr aufſiel, als er ſich von dem zurückhaltenden 
und, wie es ſchien, etwas hochmüthigen Herrn bis dahin kaum beachtet 
glaubte. Der Präſident mußte Reinhold die Gedanken vom Geſicht 
ableſen, denn er ſagte, nachdem er ihn genöthigt, neben ihm auf dem 
Sopha Platz zu nehmen: Ich muß mit einem Geſtändniß anfangen: 
Es iſt meine, durch eine lange Beamtenlaufdahn genährte und viel⸗ 
leicht gerechtfertigte Gewohnheit, gegen Alle, die zum erſten Mal in 
meinen Geſichtskreis, in meine Nähe kommen, eine gewiſſe, oft wohl 
zu weit getriebene Reſerve zu beobachten. Sobald ich aber gegründete 
Veranlaſſung habe, mich für Jemand zu intereſſiren, iſt mein Intereſſe 
voll und ganz. Sie, Herr Capitain — oder muß ich Sie mit meinem 
würdigen Freunde: „Herr Lieutenant“ nennen? 

Wenn Sie es bei meinem bürgerlichen Namen bewenden ließen, 
Herr Präfident? 

Alſo: Sie, Herr Schmidt, intereſſiren mich. Sie find eine freie, 
kräftige Natur, und ſind es, durch Ihr Temperament begünſtigt, ge⸗ 
blieben, trotzdem Sie mehr gedacht und ſtudirt und gelernt haben 
müſſen, als ſonſt Ihre Berufsgenoſſen. Indeſſen, nicht, um Ihnen 
dies aufrichtige Compliment zu machen, halte ich Sie von Ihrer Ruhe 
zurück: ich habe zwei Bitten an Sie, von denen die erſte leicht zu 
gewähren iſt, vorausgeſetzt, daß Ihre Expedition nach dem „Neptun“ 
nicht blos ein Vorwand war? 

Ein Vorwand, Herr Präſident? 

Sie hatten in der Hafenfrage meine Partei zu lebhaft genommen, 
um nicht mit dem Herrn Grafen zuſammenzuſtoßen, deſſen Empfind⸗ 
lichkeit nach dieſer Seite leider nur zu erklärlich iſt. Sie ſcheuen viel⸗ 
leicht, um der übrigen Geſellſchaft willen, eine doch mögliche Fort⸗ 


ſetzung von Debatten, die unſeren Wirth in eine fo wenig gaftfreunde 


liche Aufregung verſetzen, und — 

Der Präfident ſtreifte mit einem ſchnellen Blick der klugen Augen 
Reinhold's Geſicht und hüſtelte in die weiße Hand. 

Genau ſo verhält es ſich, Herr Präſident; ſagte Reinhold. 

Ich dachte es mir; Sie werden alſo in wenigen Stunden am 


Sonntag, den 25. Juni 1876. 
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. . Briefe im Sommer 1876. 
CCXLVIII. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabs⸗Werkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 —71.“ Zweiter 
Heft 10. 

Wie im großen Hauptquartier die Kriegslage beim Anmarſch gegen 
die Hauptſtadt beurtpeilt wird. — Br I Felge dieſer Beurthe — 
ergangenen rg pezial⸗Befehl für die Mans: Armee, | a 

5. und 6. Cavallerie-Divifton.) 


Im Hauptquartier Seiner Majeſtät des Königs waren 


„Der 
Theil. 


während des Vormarſches der Deutſchen durch die Champagne nähere 


Nachrichten über die neue Geſtaltung der innern Verhältnifie des 
feindlichen Landes eingegangen. Es unterlag keinem Zweifel mehr, 
daß ſich Paris mit Aufbietung aller Kräfte zu einer energiſchen Ver⸗ 
theidigung anſchickte und daß ſich an der Löire eine neue Feld⸗ 
Armee bildete. Wenn auch die Hauptſtadt großentheils ungeſchulte 
Truppen enthielt, ſo war ſie doch von ſturmfreien Wällen und zahl⸗ 
reichen Außenwerken umgeben und hatte deshalb ein gewaltſamer An: 
riff gegen dieſelbe nur wenig Wahrſcheinlichkeit des Erfolges für ſich. 
Belmehr konnte ein abgeſchlagener Sturm unter den vorliegenden 
Verhältniſſen von beſonders nachtheiligem Einfluſſe auf die geſammte 
Kriegslage werden. Die deutſche Heeresleitung beſchloß daher, ſich für 
die nächſte Zeit auf eine enge Einſchließung von Paris zu beſchränken. 
Hierzu hatte man in der Mitte des September etwa 150,000 Mann 
und 620 Feldgeſchütze verfügbar. (In Paris hatte man 300,000 
Mann). Dabei blieb dieſem Heere noch gleichzeitig die Aufgabe, allen 
Entſatzverſuchen des Feindes entgegen zu treten. Eine Verſtärkung 
des Einſchließungsheeres durch die von Sedan nachrückenden Corps 
ſtand allerdings in naher Ausſicht; ein fernerer Truppen⸗Zuwachs hing 
aber ganz von der Entwickelung der Ereigniſſe bei Metz und Straß⸗ 
burg ab. 

Hiernach mußte man ſich die Entſcheidung darüber, ob und wann 
ſpäter zum artilleriſtiſchen Angriff oder zur förmlichen Belagerung von 
Paris geſchritten werden ſolle, einſtweilen vorbehalten. Eine nach 
Millionen zählende und durch Abſperrung von der Außenwelt in allen 
Lebensgewohnheiten empfindlich geſtörte Einwohnerſchaft konnte vielleicht 
bald gebieteriſch die Uebergabe der Stadt verlangen. Andern Falls 
— welcher Fall ſich aber ſpäter als der richtige erwieſen — ſtanden 
die Verhaͤltniſſe, mit denen die deutſche Heerführung zu rechnen, viel 
ſchwieriger. Nämlich bei längerem Ausharren fand die feindliche 
Fübrung Zeit und Gelegenheit, die bewaffneten Volksmaſſen in Paris 
allmälig in brauchbare Soldaten umzuwandeln und auch die 
Rüſtungen im Lande derartig zu fördern, daß neue Heere in's Feld 
zu rücken vermochten. Es mußte alſo deutſcher Seits von vern⸗ 
herein auf die möglicher Weiſe eintretende Nothwendigkeit eines 
artilleriſtiſchen Angriffs Bedacht genommen werden, wobei jedoch 
zu berückſichtigen war, daß die Eiſenbahn- Verbindung 
mit der Heimath zunächſt noch eine ſehr beſchränkte blieb. Man 
hatte nur eine einzige Bahnlinie, welche innerhalb des von den Deut⸗ 
ſchen beherrſchten Bereichs bis in die Gegend von Paris führte; an 
dieſer Bahnlinie befand ſich aber noch Toul in den Händen des 
Feindes. Sobald dieſer Platz endlich fiel, blieb dabei die Heran⸗ 
ziehung des ſeit Mitte Auguſt in Preußen bereit geſtellten Belage⸗ 
rungs⸗Parks eine noch mit ſehr vielen Schwierigkeiten verbundene Auf⸗ 
gabe, weil der große Eiſenbahn⸗Tunnel bei Nanteuil fur Marne 
von den Franzoſen gründlich zerſtört und daher eine Benutzung der 
Bahnſtrecke weſtlich dieſes Ortes für längere Zeit unmöglich war. Um 
einen Belagerungs⸗Park auf Landwegen fortzuſchaffen, welcher 300 


Bord des „Neptun“ fein. Ich habe in meiner Koje ein Actenſtück 
frei liegen laſſen, in welchem ich unterwegs ſtudirt: ein Memorial an 
den Herrn Miniſter über eben jene Hafenbaufrage, dann über den 
Zuſtand unſerer Waſſerſtraßen, Lootſenverhältniſſe, Küſtenbeleuchtung, 
— Verbeſſerungsvorſchläge nach allen dieſen Richtungen — und fo 
weiter. Ich möchte die Papiere nicht gern in fremde Hände fallen 
laſſen, oder auch nur zeitweife in fremden Händen wiſſen; und Sie 
würden mich umſomehr verbinden — 

Ich danke Ihnen von Herzen für das Vertrauen, das Sie mir 
ſchenken, Herr Präſtdent, ſagte Rein hold; die Papiere ſollen ſicher in 
Ihre Hände gelangen — 

Aber nicht, bevor Sie davon Einſicht genommen, fiel der Präfi: 
dent ſchnell ein. Denn das iſt die Einleitung zu meiner zweiten 
Bitte. Sie ſehen mich erſtaunt an; die Sache iſt einfach die: der 
alte würdige Lootſencommandeur in Wiſſow muß ſich und will ſich 
penſioniren laſſen. Die Stelle wird zum nächſten Frühjahr, vielleicht 
ſchon im Laufe des Winters frei; bei dem jetzigen Stande der Dinge, 
bei ſo vielen Fragen, die herzudrängen und erledigt werden müſſen, 
iſt der Poſten von einer Wichtigkeit, die weit über den Einfluß ähn⸗ 
licher Stellungen hinausgeht. Ich kann dem Herrn Miniſter für bie: 
ſen Poſten nur einen durchaus bewährten, intelligenten Mann in 
Vorſchlag bringen, und von dem ich weiß, daß er mich aus Ueber⸗ 
zeugung in meinen Plänen unterſtützen wird. Können Sie ſich nun 
aus jenen Papieren dieſe Ueberzeugung verſchaffen, und daß Sie gern 
mit mir weiter arbeiten möchten, fo würde ich mir mit Ihrer Er 
laubniß verſtatten, Sie dem Herrn Miniſter präſentiren zu dürfen. 

Aber, Herr Präſident, ſagte Reinhold; Sie erweiſen mir ein ſo 
großes, ein ſo überaus ſchmeichelhaftes Vertrauen, einem Mann, von 
dem Sie doch gar nicht wiſſen — 

Das wäre nun meine Sache, unterbrach ihn der Präfident lächelnd; 
die Frage iſt jetzt: ſind Sie — vorausgeſetzt natürlich, daß Ihnen 
die ſonſtigen, nicht glänzenden aber auskömmlichen Bedingungen der 
Stelle conveniren — geneigt, auf meine Propofition einzugehen? Ich 
erwarte, ja, ich wünſche jetzt keine Antwort; ich bitte um dieſelbe, 
wenn Sie mir in Sundin die Papiere wiedergeben und wir über 
einem Cotelet und bei einem Glaſe Burgunder das Nähere beſprechen. 

Der Präſident hatte ſich erhoben; Reinhold fühlte, daß er dem 
Wunſche des wunderlichen Herrn, jetzt und hier die Sache nicht weiter 
zu treiben oder zum Abſchluß zu bringen, Folge leiſten müſſe, und 
empfahl ſich, ſeinen Dank in wenigen Worten, die ihm von Herzen 
kamen, und vom Präſtdenten mit freundlichem Lächeln entgegengenom⸗ 
men wurden, ausſprechend. Er war bereits in der Thür, als der 
Präfident ihm nachrief: Wenn Sie meinem Diener die Sachen über⸗ 
geben wollen, die Ihnen bei Ihrer Expedition hinderlich ſind, ſo werde 
ich dieſelben als Pfand für meine Papiere treulich und ſorgſam mit 
meinem Gepäck bewahren. 

Ein Nicken mit dem feinen kleinen Kopfe, ein Wink mit der weißen 
Hand und Reinhold war entlaſſen. 

In Gnaden, aber doch, als ob ich bereits in feinen und der Re 
gierung Dienſten wäre; ſagte Reinhold lachend, als er in ſeinem Zim⸗ 
mer auf- und nieberfchritt, den Vorſchlag überdenkend, der ihm fo 
unerwartet und doch wie der naturgemäße Abſchluß alles deſſen ge⸗ 
kommen war, was der Tag gebracht. Das Auflaufen des Dampfers 
in einem unſichern Fahrwaſſer, der Mangel zweckmäßiger Signale an 
der Küſte, das Fehlen aller Vorrichtungen im Falle der Noth: in 
erſter Linie eines Reſtungsbootes, die Schwierigkeit, ja Unmöglichkeit, 
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ſchwere Sahle und eine vorläufige Munillons. Muse von 500 Schuß darlber keine weitere Millheilung zugegangen iſt. Sie verkenne zwar die 


für jedes Geſchütz enthielt, mußten etwa 4500 vierrädrige Wagen und 
10,000 Pferde aufgebracht werden. Dazu kam der unabweislich ge⸗ 
wordene Nachſchub von Erſatz⸗Mannſchaften, Verpflegungs⸗Gegenſtäͤn⸗ 
den, Ausrüſtungs⸗ und Bekleidungs⸗Stücken für das Einſchließungs⸗ 
Heer, welcher zu allernächſt die einzige Eiſenbahn, ſobald ſie überhaupt 
verfügbar wurde, völlig und allein in Anſpruch nehmen mußte. Um 
alſo durch den Fall von Toul wenigſtens dieſe Eiſenbahn ſchnell ver⸗ 
fügbar zu erhalten, war ſchon am 8. September aus dem großen 
Hauptquartier befohlen worden, daß ein Belagerungs Park bis 
in die Gegend von Toul geſchafft und zur Bezwingung dieſes Platzes 
verwendet werden ſolle. 

Die wirkliche Einſchließung von Paris war nunmehr das 
Nächſte, was Seitens der oberſten Heerführung anzuordnen war. Ein 
Befehl, datirt „Chateau Thierry, den 15. September“ und eine 
noch im Laufe dieſes Tages mit den Stabschefs der beiden Armee: 
Commandos genommene perſönliche Rückſprache des General von 
Moltke, bildeten die erſte Grundlage zu dieſer Einſchließung. Zu⸗ 
nächſt hatte hiernach der weitere Vormarſch gegen Paris den Zweck 
jede Verbindung dieſer Hauptſtadt nach Außen abzuſchneiden und Zu⸗ 
fuhren wie Entſatzverſuche zu verhindern. Die Truppen ſollten ſich 
dabel vor Paris dem Geſchützfeuer der Werke nicht ausſetzen, jedoch 
zur Verkürzung der Cernirungslinie im Uebrigen fie fo nahe als mög: 
lich an jene heranführen. Die Armee⸗Abthellung des Kronprinzen 
von Sachſen ſollte gegen die Nordſeite von Paris ſich ſo diri⸗ 
giren, daß das IV., Garde⸗ und XII. Corps am 19. September, die 
Cavallerie dieſer Corps ſchon am 18. in dem Terrain auf dem rechten 
Seine: und Marne⸗Ufer die Einſchließung vollzogen und dabei Argen⸗ 
teuil (1 Meile nordweſtlich der Hauptſtadt) ſtark beſetzt werden. Die 
5. und 6. Cavallerie⸗Diolſion ſollten die Seine unterhalb Paris mög: 
lichſt ſchon am 18. überſchreiten und demnächſt von der Seine bei 
Poiſſy bis in die Gegend von Chevreuſe die Verbindung mit der Ga: 
vallerie der III. Armee aufſuchen (Poifjy 2 Mellen weſtlich von Ar⸗ 
genteuil; Chevreuſe 2 Meilen ſüdweſtlich von Verſallles). 


Breslau, 24. Juni. 

Die Erwerbung der Berlin⸗Dresdener Bahn wird vom Abgeordneten⸗ 
hauſe wohl nicht bewilligt werden; die Ueberweiſung der Vorlage an die 
Budget⸗Commiſſion iſt ein Begraben derſelben. Man kann es dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe nicht verdenklen, wenn es ſeinen Unwillen darüber zu erkennen 
giebt, daß ihm ein ſo wichtiger Gegenſtand in einer Zeit vorgelegt wird, 
in welcher die Abgeordneten mehr an den endlichen Schluß der Seſſion, als 
an eine neue und überraſchende Arbeit denken. Von allen Seiten, die Re⸗ 
gierung nicht ausgeſchloſſen, wurden die coloſſalen Ruhegehalte, welche die 
Directionsmitglieder der anzukaufenden Bahn ſich a usbedungen haben, dem 
ſchärfſten Tadel unterzogen. Wie in der Budget⸗Commiſſion dieſe Vorlage, 
ſo wird wohl in der Juſtizcommiſſion auch der Antrag, betreffend die Orga⸗ 
niſation unſeres Staatsminiſteriums, liegen bleiben. Das Herrenhaus aber 
hat beſtens für das Begraben der Städteordnung geſorgt, ſo daß wohl dem 
baldigen Schluß des Landtages nichts mehr im Wege ſteht. 

Wie man der „Voſſ. Z.“ aus Mecklenburg ſchreibt, wird erſt jetzt ein 
Schriftſtück bekannt, welches die Landſchaft (der Stand der Städte) auf einem 
bereits am 5. Mai d. J. zu Roſtock gehaltenen Convent mit 19 gegen 
14 Stimmen nach ſehr erregter Debatte beſchloſſen und am folgenden Tage 
an beide Großherzoge abgelaſſen hat, und welches die Reform der Landes» 
verfaſſung zum Gegenſtand hat. Die Landſchaft erinnert daran, daß die 
Nothwendigkeit einer ſolchen Reform allſeitig anerkannt worden ee daß aber 
den Ständen ſeit dem Frühiahrslandtage von 1875 von den Landesherren 


Schwierigkeiten nicht, welche einer ſolchen Reform entgegenstehen, ſei aber 
von deren Nolhwendigkeit ſo durchdrungen, daß fie es lebhaft bedauern 
würde, wenn dieſe Frage, die immer wieder und vielleicht unter ungünftigeren 
Umſtänden wieder auftauchen würde, Jahre hindurch ruben ſollte. Die 
Landſchaft erbittet daher eine beruhigende Zuſicherung, daß die Verhandlun⸗ 
gen wegen der Verfaſſungsreform ununterbrochen fortgeführt werden ſollen. 
— Eine Antwort auf dieſes Schreiben ift bis dahin nicht erfolgt. 

Oeſterreichiſche Blätter melden, daß der Kronprinz Rudolf ſich mit 
dem Kaiſer Franz Joſef nach Böhmen zur Entrevue mit Kaiſer Alexander 
begeben wird. 

Seit Palacky's Tod wird an einem Ausgleich zwiſchen den Jung⸗ und 
Alt⸗Czechen gearbeitet. Zwiſchen Dr. Rieger und Dr. Gregr fol nun 
ein Uebereinkommen getroffen worden ſein, welchem zufolge die Jungczechen 
ſich verpflichten, den böhmiſchen Landtag nicht zu beſchicken, dafür ſollen 
ihre Parteimäuner in den „Czesky⸗Club“ aufgenommen werden. Es ſteht 
zu bezweifeln, daß die jungczechiſche Partei dieſen Ausgleich acceptiren wird. 

Die geſtern und heute aus der Türkei eingetroffenen Nachrichten lauten 
boͤchſt allarmirend. Serbien ſoll im Begriff ſtehen, der Türkei den Krieg zu 
erklären, die ſerbiſche Armee befinde ſich in der Stärke von 70,000 Mann 
an der Grenze und ein Zuſammenſtoß mit den türkiſchen Truppen wird als 
nahe bevorſtehend bezeichnet. In Wiener Blättern ee he fogar ſchon 
den Tag der Kriegserklärung angegeben, man nennt den 25. Juni. Gewiß 
iſt, daß die ſerbiſche Regierung mehr als je mit dem Säbel raſſelt. Der 
„N. Fr. Pr.“ wird zur Kennzeichnung der Situation aus Peſt unterm 22ſten 
Juni geſchrieben: 

„Die Allarmrufe, welche ſeit 21 Stunden aus und über Serbien hör⸗ 
bar werden, haben in der That eine Grundlage, und zwar eine ſehr ber 
zeichnende. Die großmachtlichen Vertreter hatten nämlich gegenüber dem 
wahnſinnigen Drängen der ſerbiſchen Kriegspartei im Cabinet wie im 
Volke ihre abmahnende Stimme erhoben und neuerdings vor jeder aben⸗ 
teuerlichen Politik gewarnt. Hierauf nun wurde den Vertretern eine Ant⸗ 
wort zu Theil, welche den ch zu einiger Beunsubigung bot und zur 
Stunde noch bietet. Für Milan erwiderte in einer Weiſe, die gar nicht 
mehr zweideutig PR werden konnte, man babe ihn oder vielmehr feine 

gierung „von auswärts“ ber durch indirecte Aufmunterungen viel zu 
weit vorgedrängt, ſo daß es für jetzt keinen Rückzug und keinen Ausweg 

mehr gebe. Entweder Serbien müſſe den Krieg gegen die Türkei er⸗ 

Sinn oder es 1 die vollſtändige Anarchie im Innern des Fürſten⸗ 

ms zu erwarte 

Die Vertreter Iden natürlich Ks auf b eren Wege ihre 
reſpectiven Regierungen von dieſem Sta inge unterrichtet. 
fand heute, am 22. laut einer ſoeben ein — vollſtändig —.— 
digen Depeſche in Wien eine Berathung ſtatt, an welcher Graf Andraſſy 
und Herr v. Novikoff einerſeits und 7 — oſterreich e e bobe 
Beamte und auswärtige Botſchaftsmitglieder amdererfeits theilmahmen. 

ürft Wrede und Herr Kwarzoff, wa tſcheinlich, wenn auch —— „bite, 
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te, und fo hätte 

nur 1 allein an 9 eines En zu tragen. 
exuer i er 

daß imiſchen Serbien . — Krabbinon . ͤ —. ——.. .... EBEN ARE RE EB BT 
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haupt ein Boot in See zu bringen — das Alles war ihm durch den 
Kopf gegangen; da war ſo viel zu thun! Und nun jenes wahnſinnige 
Project eines Kriegshafens, das, wie es ſchien, um ein Haar durch⸗ 
gegangen wäre, vielleicht noch durchging, wenn ſich nicht fachkundige 
Stimmen kräftig dagegen erhoben und den gräflichen Schwindel auf⸗ 
deckten — der Präſident hatte Recht: die Stellung eines Lootſencom⸗ 
mandeurs in dieſen Gewäflern war viel wichtiger, als es im erſten 
Moment ſcheinen mochte, und wohl werth, daß ein Mann ſeine beſte 
Kraft daran ſetzte, und was er ſich wohl ſonſt noch vom Leben ver⸗ 
ſprochen und gehofft, willig zum Opfer brachte. 

Denn ein Opfer war es: feine faſt zum Abſchluß gediehenen Ver⸗ 
handlungen mit der großen Hamburger Firma, welche ihm ihr ſchön⸗ 
ſtes Schiff für die mehrjährigen Reiſen zwischen Südamerika und 
China angeboten; fein Plan einer Norbpolerpedition, den er nach 
ganz neuen Geſichtspunkten ausgearbeitet und für den er ſchon ſo viel 
geworben und agitirt, und mit glücklichſtem Erfolg — fo weite Aus⸗ 
ſichten, ſo bedeutende Entwürfe hinzugeben, um ſich in dieſen engen 
Horizont einzuſchließen! um zu helfen, daß dieſes gewundene Fahr: 
waſſer nicht ganz verſandete! daß an dieſen Küſten einige nützliche 
Einrichtungen ins Leben gerufen würden! um — 

Sei ehrlich! ſagte Reinhold, feine Wanderung unterbrechend. Ge: 
ſtehe es Dir, um nicht ein paar tauſend Meilen zwiſchen fie und Dich 
zu legen, um in ihrer Nähe zu bleiben, um die Möglichkeit zu haben 
fie einmal wieder zu ſehen, um — den Thoren weiter zu ſpielen, den 
Du heute geſpielt haſt! Denn eine Thorheit iſt es doch! Was kann 
dabei Vernünftiges herauskommen? Die adlige Generalstochter würde 
den ſehr bürgerlichen Lootſen⸗ Commandeur mit höchſt verwunderten 
braunen Augen anſehen, wenn er es wagen wollte, die ſeinen alles 
Ernſtes zu ihr zu erheben; und für den Herrn General bin und 
bleibe ich der Reſerve⸗Lieutenant — ein Etwas, das nicht Fiſch nicht 
Fleiſch iſt, und das man ſich nur im Falle der Noth — und auch 
dann nur mit innerem Widerſtreben — gefallen läßt. Ich dächte, 
Du hätteſt es erfahren! Und geſetzt, das Unwahrſcheinlichſte würde 
Wirklichkeit: Du könnteſt Dir die Liebe des ſchoͤnen Mädchens, die 
Freundſchaft des Vaters erwerben — auf welche Geſellſchaft würdeſt 
Du in Zukunft angewiefer fein! Würde es Dich ſehr freuen, dem 
Herrn Grafen Golm, dem Herrn von Strummin und Genoſſen noch 
recht oft zu begegnen? aus ihren Mienen, ihren Blicken zu leſen: 
Was will der Menſch in unſerer Mitte. Kann er nicht bei ſeines 
r bleiben? oder denkt er wirklich, ſich oder feinen demokratiſchen 

nkel — 

Reinhold mußte lachen: Onkel Ernſt!“ — er hatte ihn feit zehn 
Jahren nicht geſehen; aber wenn er ihn jetzt in Berlin ſo wiederfand: 
grollend, erbittert, unverſöhnt und ſcheinbar unverſöhnlich, wie er da⸗ 
mals war — der alte ſtarrköpfige Revolutionär und der alte ſteifnackige 
Soldat — eine feine Seide würden die zuſammenſpinnen! Und die 
gute Tante Rikchen mit dem kleinen ängſtlichen Geſicht unter der großen 
weißen Haube und den kurzen trippelnden Schritten — ſollte fie ſich 
wohl mit dem ſchönen ariſtokratiſchen Fräulein ſehr gut ſtellen? Und 
das kleine Couſinchen Ferdinande — nun fie muß mittlerweile eine 
große Couſine geworden fein, und wenn fie gehalten hat, was fie 
ne! ein ſchoͤnes Mädchen — das paßte vieleicht noch am beften, 
obgle 


Morgen! 

Er war an das Fenſter getreten. Noch war es Nacht; in den 
mächtigen Bäumen, die das ganze Schloß in einem weiten Kreiſe 
zu umgeben ſchienen, rauſchte es in gleichmäßigen Cadenzen, faſt wie 
Meereswogen, die auf flachem Ufer verrinnen. Der Himmel war von 
dunklem Gewölk ganz bedeckt. Reinhold ſtarrte in das Dunkel. 

Da wäre es ſchwer, den richtigen Curs zu ſteuern; ſprach er bei 
ſich; — und meinen Compaß habe ich ihr gegeben; nicht einmal orien⸗ 
tiren kann ich mich. Und doch — ein einziger Stern! der Stern 
ihrer Liebe! und ich wüßte, was ich zu thun hätte, und wollte meinen 
Weg finden durch alle Klippen und alle Hinderniſſe! 

Ein freudiger Schreck durchzuckte ihn. Wie dahingezaubert, aus 
dem ſchwarzen Gewölk, ihm gerade gegenüber, blinckte es auf, hellen 
ſtetigen Glanzes: ein Stern, die Venus! — Es konnte nach der 
Stunde des Tages, nach der Neigung gegen den Horizont, nur die 
Venus ſein! 

Es war ein Zufall! gewiß ein Zufall! aber er hatte des Aber⸗ 
glaubens ſeiner Cameraden nie ſpotten mögen, wenn er denſelben 
auch nicht theilte. So wollte er jetzt auch nicht ſpotten! Nein! er 
wollte es nehmen für ein himmliſches Zeichen, für eine Beſtätigung 
des Grundſatzes, an dem er, ſo lange er denken konnte, feſtgehalten: 
nicht mit kindiſchem Eigenſinn nach dem Unerreichbaren zu ſtreben; 
aber an ein wahrhaft Wünſchenswerthes, das dem Muth und der 
Kraft und der Beharrlichkeit erreichbar war, auch all' ſeinen Muth, 
all' ſeine Kraft, ſeine Beharrlichkeit zu ſetzen. 

Die Venus war im ſchwarzen Gewölke verſchwunden; aber andere 
Sterne blinckten auf; lauter rauſchte es in den Bäumen, deren ſchwere 
Maſſen ſich von dem Himmel abzuheben begannen — der Morgen 
kündigte ſich an. 

Reinhold ſchloß das Fenſter. Er wollte noch eine Stunde ruhen 
und konnte es jetzt. Wie ein ſüßer Friede, wie eine Stille nach dem 
Sturme, hatte es ſich auf ſeine Seele geſenkt; er füblte, daß er ſich 
ſelbſt wiedergefunden, daß er ſich nicht mehr zu ſchelten, daß er nicht 
mehr mit ſich zu grollen brauchte; und mit dem Schichal batte er 
nie gegrollt. 

Er löſchte die Lichter aus, die beinabe bis in den Sockel nieder⸗ 
gebrannt waren; ließ ſich in den großen Lehnstuhl ſinken, der vor dem 
Kamin ſtand, ſtartte noch ein paar Minuten auf die Kohlen, die hier 
und da aus der Aſchendecke mit mattem und immer matterem Schein 
hervordämmerten, und dann umfing ihn ein tiefer traumloſer „Schlaf. 

(Fortſetzung folgt.) 


Berliner Berzensergießungen. 
Berlin, 22, a 

Berlin wimmelt von provinziellen Pferde⸗ und Schafzüchtern. Am 
letzten Sonntag war der erſte Tag des diesjährigen Sommermeeting. 
Ich bin ein entſchledener Gegner dieſes ariſtokratiſchen Vergnügens, 
den edlen Thieren die Lunge zu Schanden zu jagen, ſie Hals und 
Beine brechen zu laſſen, in Ausſicht ein paar Tauſend Mark glück⸗ 
lichen Falls dabei als Preis zu gewinnen. Weil ich ſelbſt eine Reihe 
meiner Jugendjahre in der berühmten hippologiſchen Zone Preußens, 
in der nächſten Umgegend Trakehnens, in einer paſſabel pferdever⸗ 
ſtändigen Familie — meiner eigenen — verlebt, geſtatte ich mir, die 


Aber bin ich wirklich närriſch! Was fol denn das Alles? Was Anſicht auszuſprechen, daß uns, die wir auf der alten ſoliden Stufe 


iſt denn das Alles, als tollſte 


Phantaſterei; deren Du Dich ſchämen des „Pferdeverſtandes“ ſtehen, noch von keinem „Sportgelehrten“ nach⸗ 
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keine Abmachung betreffs eines mein 
Feldzuges Be bie Alte beftebt A gen Behauptungen be 
ruhen auf Erfindung. Allerdings bat man verſucht, ein ſolches Bünbnik 
abzuſchließen, aber die Negociationen haben zu keinem Ziele geführt und 
wurden ſchon vor längerer Zeit abgebrochen.“ 5 
Nach den neueſten uns aus Italien vorliegenden Nachrichten ſind wir 
leider genöthigt, die dem Juſtizminiſter Mancini in Betreff feines Verhaltens 
zur Eidesfrage dargebrachte Anerkennung ſehr zu beſchränken. Derſelbe bat 
ſich durch das Eingehen des von uns bereits erwähnten Compromiſſes des 


Ruhmes, die betreffende Frage wirklich im Sinne der wahren Gewiſſens⸗ 


freiheit gelöſt zu baben, vollſtändig begeben. Man ſchreibt nämlich der 
„Voſſ. Zig.“ aus Rom unter dem 19. d. M.: 

„Ganz gegen die Gewohnheit des Senats hat derſelbe geſtern, alſo 
Sonntag, getagt, um die viertägige Debatte über die Eidesformel zu Ende 
zu führen. In den letzten Tagen hatte ſich das Blatt unerwarteter Weiſe 
wieder gegen die Vorlage gewendet, ſo daß ſich der Juſtizminiſter Mancini 
zu einem Compromiß berbeiließ, welches er am Freitag noch entschieden 
zurückgewieſen hatte. Der Beſchluß des Senats iſt eine beklagenswerthe 
Halddeit, eine vollſtandige reservatio mentalis nach dem Muſter der Je: 
ſuiten, der Mancini unbegreiflicher Weiſe zugeſtimmt hat. Der Bor: 
ſitende des Gerichts oder überhaupt jeder eidabnehmenden Behörde foll 
künftig die Formel ausſprechen: „Schwören Sie bei der religiöfen 
Verantwortlichkeit, welche Sie durch den Schwur vor Gott 
übernehmen.“ Der Eidleiſtende wird darauf mit der Formel: „Ich 
ſchwöre“ antworten. Dieſer klägliche Ausgang der im Senat unter fo 
verſprechenden Auſpicien, wie der Rede Cadorna's und Mancini's, begon⸗ 
nene Debatte bedarf keines Commentard. Um den Eidleiſtenden das 
Recht zu nehmen, nach voller Gewiſſensfreihen, und wäre es die eines 
Atheiſten, zu ſchwören, ſpricht der Richter ein ver clauſulir tes 
Glaubensbekenntniß aus, welches nur dazu aufgeftellt, um jedem 
Nichtgläubigen eine Lüge mit einer reservatio mentalis der ſchlimmſten 
Sorte zu möglichen. Da das Miniſterium feine Zustimmung zu dieſer 
Ballhorniſirung gegeben, fo wird die Kammer ſchwerlich in der Lage fein, 
ihre einfache und gerechte Formel „Ich ſchwöre“ aufrecht zu erhalten, 
wenn das vom Senat modificirte Geſetz an ſie zurückgelangt.“ 

In gleichem Sinne berichtet auch eine von demſelben Tage datirte Römifche 
Correſpondenz der „A. A. Z.“ Dieſelbe ſagt nämlich: „Die Formel, über 
die man ſich vereinbart hat, iſt gerade nicht die einfachſte; auch umgeht ſie 
die Schwierigkeit, anſtatt ſie zu löſen. Den Geſchworenen ſoll der 
Gerichtspräſident folgende Worte verleſen lich gebe nur den Anfang): „Ihr 
ſchwört, indem ihr an die ſittliche Bedeutung dieſer Handlung und an das 
religiöſe Band denkt, welches ihr durch den Schwur vor Gott eingeht“, und 
auch die Zeugen und Sachverſtändigen ſoll der Richter „ernſtlich an die fit: 
liche Wichtigkeit der Handlung und das religiöfe Band mahnen, das fie vor 
Gott eingehen.“ 

In Frankreich iſt, wie ſchon bemerkt, das für die Republikaner ungünftige 
Reſultat der Wahl der Senats. Commiſſion zur Prüfung der Unterrichtsvor⸗ 
lage für den Ausgang der demnächſtigen Debatte nicht durchaus maßgebend, 
zumal 30, nach Anderen ſogar 38 Senatoren an der Wahl keinen Theil ge⸗ 
nommen haben. Unter den Senatoren, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der 
„N..“, befinden ſich eine große Anzahl alter und kränklicher Herren, denen 
man es kaum zumuthen kann, bei einer Hitze, wie ſie an dem betreffenden 
Tage berrſchte, die Reiſe nach Verſailles zu unternehmen. Die clericale 
Majorität der Commiſſion hat es nun aber in der Hand, die Prüfung der 
Vorlage und die Fertigſtellung des Berichts hinzuziehen. Daß es eine ſolche 
Abſicht hegt, wird bereits angedeutet. Es würde ſich darum handeln, zu 
verhindern, daß die Angelegenheit vor den parlamentariſchen Ferien zur Er⸗ 
ledigung kommt, damit die katholiſchen Facultäten im Herbſte noch in der 
Lage ſind, ihren Studenten Diplome auszuſtellen. 

In den engliſchen Blättern wird jetzt mit beſonderer Aufmerkſamkeit die 
zwiſchen England und den Vereinigten Staaten ſchwebende Auslieferungs⸗ 
Frage erörtert, welche durch die auf telegraphiſchem Wege ſchon bekannt ger 


haltiger, gründlicher Beweis zugekommen, welcher reelle Nutzen aus 
dieſer Gentleman Erfindung erwachſen. Sicher vorwärts bringt uns 
unſer Trakehner Roßgeſchlecht — jene ſtattlichen vlerfüßigen Kinder 
arabiſcher Väter und engliſcher Mütter — und einen von den jetzt 
gefeierten Rennern zwiſchen den Beinen zu haben, ſcheint mir nur 
ein beachtenswerther Wunſch für das ſchnell Rückwärts zu fein, was 
doch fortan als verpönter Gedanke nicht in Betracht kommen darf, 
ſelbſt für die Zeit, wenn unſere einzigen Feinde einen Revanchekrieg 
in Scene zu ſetzen ſich beikommen laſſen ſollten, bei dem doch das 
„Rückwärts“ für uns ein unmögliches Commandowort ſein dürfte. 
Vorwärts würden wir doch wieder kommen, wenn uns auch keine 
in der Hoppegartener Rennerſchule ihr Examen abgelegt habende 
Schnellläufer, ſondern nur tüchtige Trakehner alten kernigen Schlages 
— von demſelben, wie ihre preußiſchen Reiter — ihre achtungswerthe 
Unterſtützung leihen. Die Vorliebe für das ſonderbare Vergnügen des 
„Sport“, deſſen Kenntniß zur Ausbildung eines vollendeten Gentle⸗ 
man unentbehrlich iſt, ſcheint übrigens auch ſchon in den niedrigeren 
Schichten der Geſellſchaft Wurzel geſchlagen zu haben. Geſtern be⸗ 
ſuche ich meinen Friſeur, um mir die Haare ſtutzen zu laſſen. „Waren 
Sie am Montag beim zweiten Rennen, dem Jagdrennen, in Hoppe⸗ 
garten?“ Mein kühles „Nein“, mit dem ich antwortete, ſetzt den 
Haarkünſtler, deſſen Kundſchaft bis in die höchſten Spitzen der exelu 
fiven Geſellſchaft — nämlich bis zu den Köpfen des hohen Adels — 
binaufreicht, in ſtaunende Erregung, die ſich mir gegenüber zu einer 
Art Bedauern geſtaltet: „Dann haben Sie das Hoͤchſte verfäumt, was 
uns jemals der Berliner Sport geboten hat!“ So ber Ritter von 
Kamm und Scheere. „Solch genial anregendes Schauſpiel noch nicht 
dageweſen! Alle Höchſten Herrſchaften beiderlei Geſchlechts anweſend! 
Neunzehn Relter zum Kampf bereit, — magnifiquer Anblick! Alles 
Offiziere in den verſchiedenſten glänzenden Uniformen! Ein jöttliches 
Schauſpiel! Herzbegeiſternde Unfälle, wie fie uns noch nie geboten! 
Neunzehn Reiter abgeritten, davon nur drei wiedergekehrt. Die übri⸗ 
gen ſpäter beim Nachſuchen auf dem Felde der Ehre an den Hinder⸗ 
nißſtätten aufgefunden, werden bald wieder geheilt fein!" — „Und 
die Roſſe? unterbrach ich ihn fragend. — „Einige Beine gebrochen, 
— dann ehrenvoll erſchoſſen,“ referirte der Frlſeur in Extaſe weiter 
und wüthete dabei schonungslos in meinem Haarwuchs, fo daß ich, 
als ich ſchließlich in den Spiegel blickte, mich nicht wieder erkannte. 
Sie ſehen, wie die Sportbegeiſterung bereits 
guirten Geſellſchaft durchbrochen und ſelbſt die Frlſeurſchicht zu eraltir⸗ 
ten Haar⸗Hyänen gemacht. Ich laſſe mich von dieſem Sport⸗Enthu⸗ 
fiaften nicht mehr behandeln, der mir, hätte ich es gewagt, gegen ſeine 
Pferde⸗Mordwuth eine Miß billigung laut werden zu laſſen, am Ende 
gar feine morderiſche Sultans⸗Scheere von meinem Kopfe zu meinem 
Halſe hinab dirigirt haben würde. Iſt doch im Allgemeinen bei uns 
das Vergnügen am grauſamen Morde ſchon fo weit geftiegen, daß 
die Polizei die Schlangenfütterung mit lebendigen Kaninchen unterſagt 
hat und im Begriff ſteht, auch in den Schaubuden nicht mehr das 
Zerreißen der unſchuldigen Geſchöpfe und Blutausſaugen durch jene 
Strolche zu dulden, die in der Maske von „Wilden aus Central⸗ 
Afrika“ ſich dort dem blutdürſtigen Zuſchauerpöbel gegen 5 Sgr. Ein⸗ 
trittsgeld produclren. 

Während ich es nicht über mich vermag, meine Sympathien den 
bier tagenden und nächtigenden Sportsmen zuzuwenden, fühlt ſich mein 
ſanftes Gemüth entſchieden zu den idylliſchen Schafzüchtern hinge⸗ 
zogen, die von ihren Zöglingen nicht wie jene das Leben verlangen, 
ondern nur die Wolle und dies nur einmal im Jahr und zwar 
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jomen ober and nur gfeideiigen wordene Botſchaft des Präfitenten Gran! an den amerilaniſchen Congreß in 
lle derarti e⸗ eine neue Phaſe getreten iſt. Die „Times“ bemerkt unter Anderem: 


„Weder die Regierung der Ver. Staaten noch unſere eigene können und 
wagen, einen Auslieferungsvertrag zwiſchen uns ein Ding der Vergangen⸗ 
beit werden zu laſſen. Es mag bezweifelt werden, ob die Ver. Staaten 
oder wir ſelber mehr durch deſſen Abweſenheit leiden würden; es iſt gewiß, 
daß beide leiden würden und zwar ſehr ernſtlich. Deshalb follten keine 
Rückſichten der Empfindlichkeit oder der Spitzfindigkeit der ſchleunigen Unter ⸗ 
Nea eines neuen Auslieferungsvertrages mit den Ver. Staaten 

Örend in den Weg treten. Der Vertrag von 1842 muß als verſchwunden 

betrachtet werden. Wir ſahen das ein, ſobald Winslew auf freien Fuß 

geſetzt wurde und die Botſchaft des Präſidenten Grant beſtätigt die Mei⸗ 
nung. Der Präſident hat allerdings einen Meinungsausdruck des Con⸗ 
greſſes über dieſen Gegenſtand nachgeſucht und ſeine Botſchaft iſt an den 

Ausſchuß des Repräſentantenhauſes für auswärtige Angelegenheiten ver ⸗ 

wieſen worden, aber es kann nicht bezweifelt werden, daß der Congreß ihn er⸗ 

ſuchen wird, Geſuche um die Auslieferung flüchtiger Verbrechee in Gemäß: 
beit des Vertrages von 1842 weder zu ſtellen noch zu gewähren, bis irgend 
eine neue Verſtändigung mit der britiſchen Regierung erzielt worden iſt. 

Es wind befriedigend fein, wenn die Erörterung des Gegenſtandes im Re: 

präſentantenhauſe und im Senat die Schwierigkeit, zu einer neuen Ueber⸗ 

einkunft zu gelangen, nicht erhöht.“ 

Der „Daily Telegraph“ empfiehlt ein Feſthalten an dem von der britiſchen 
Regierung bisher eingenommenen Standpunkte. Lieber gar kein Vertrag, 
ſagt das Blatt, als daß England irgend einer Macht gegenüber ſein ſeit 
undenklichen Zeiten beſtehendes Recht aufgiebt zu wiſſen, aus welchem Grunde 
und wegen welchen Vergehens der gemeinſte Flüchtling ausgeliefert werden 
ſoll. Das iſt ein Princip, welches die britiſche Action in der Angelegenheit 
beherrſchte und Lord Derby hat die ganze Nation binter ſich in der Politik 
die er während der ganzen gegenwärtigen Verwickelungen beobachtet hat. 

Ueber das niederländiſche Militär⸗Contingents⸗Geſetz, welches vor einigen 
Tagen Urſache einer neuen Minifterkrifis wurde, bringt die „A. Allgem. 
Ztg.“ nachfolgende Mittheilungen: 

„Der erſte Artikel der Novelle zum Recrutirungsgeſetz wurde mit 43 
gegen 31 Stimmen abgewieſen und darauf der ganze Entwurf von dem 
Miniſter zurückgezogen. Der von der Kammer abgewieſene Artikel hatte 
— Zweck, die jährliche Aushebung bis auf 14,000 Mann zu erhöhen. 

orher waren noch zwei Abänderungsanträge verworfen worden, welche 
die gedachte Stärke auf 12,700 reſp. 13,000 Mann bringen ſollten. Es 
wäre schwierig, die Erwägungen zu bezeichnen, durch welche ſich die Mehr⸗ 
yet bei dieſen Beſchlüſſen leiten ließ. Im Allgemeinen aber ſcheint die 

ehrheit bei dem jetzigen Führer des Ktiegsweſens irgend ein leitendes 

Princip vermißt zu haben und nicht geneigt geweſen zu ſein, demſelben 

bei dieſem neuen Flickverſuch ihre Unterſtützung angedeihen zu laſſen. Die 

Kammer ließ übrigens dem Gewitter einen beiteren Himmel vorangehen. 

In der That wurde der Entwurf zur Eröffnung weiterer Credite für den 

Ausbau der Feſtungen mit 54 gegen 5 Stimmen, die Etatsvorlage des 

Kriegsminiſteriums mit 48 gegen 14 Stimmen genehmigt.“ 

Wie die „N. A. Z.“ ſehr richtig bemerkt, ſcheint die Tendenz der vor⸗ 
ſtehend beſprochenen Bewilligungen und Verſagungen im Weſentlichen darauf 
hinauszulaufen, daß die Majorität alle Forderungen zu Vertheidigungs⸗ 
zwecken bewilligt, welche durch Geld befriedigt werden können; daß ſie aber 
befürchtet, mit der Erhöhung des Contingents einen neuen Schritt zur Ein⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht zu thun, vor welcher man in Nieder⸗ 
land eine durch den Krieg in Sumatra allerdings hinlänglich begründete 
Scheu hat. Das nunmehr um ſeine Entlaſſung eingekommene Miniſterium 
ward am 26. Auguſt 1874 ernannt. Der am 6. Januar laufenden Jahres 
ernannte Kriegsminiſter Klerck war der dritte, welcher ſeit dem Eintritt des 
Cabinets mit der Führung des Militär⸗Departements beauftragt wurde. 
Uebrigens hat das Cabinet während ſeines zweijährigen Beſtehens ſonſt keine 
Aenderungen in ſeiner Zuſammenſetzung erfahren. Die Behauptung: der 


liberale Abgeordnete Kappeyne van de Copello werde mit der Bildung der 
neuen Verwaltung beauftragt werden, iſt nach einer Mittheilung der „A. Z.“ 
wenigſtens verfrüht. 


In Belgien ſiebt es nach den neueſten telegraphifhen Mittheilungen 
noch ſchlimm genug aus. Ueber die telegraphiſch gemeldeten Vorgänge in 
Löwen ſchreibt die „Galette“: „Seit mehreren Tagen finden feindſelige Kund⸗ 


gebungen während und nach den Vorleſungen an der Univerſität gegen die 
liberalen Löwener Familien angehörenden Sindenten ſtatt. Die liberalen 8 


Studenten werden ausgeziſcht und verhöhnt. An der katholiſchen Univerſität 
ſind Placate angeſchlagen, welche die „Studenten der guten Sache“ auf⸗ 

fordern, ſich an den infamen Liberalen zu rächen. 
lautet: „Studenten der Candidatur! Werdet ihr einen Verräther, einen 


Geuſen unter euch dulden? Rächt euch! Racht euch! Rächt euch!“ Ein 


anderes Placat lautet: „Vorſchlag. Man ſchlägt vor, die Geuſenſtudenten, 
welche ihre Mitſchüler verleugnet haben, in die Acht der Uniberfität zu thun. 


Nieder mit den Geuſen!“ So ſteht es um die Geiſter an der Löwener Uni⸗ l 


verſität. Ein liberaler Student kann nicht mehr ausgehen ohne Gefahr, 
ausgeziſcht und halb todtgeſchlagen zu werden.“ 


Wie ſehr in Amerika die Beſorgniß vor dem Ueberhandnehmen des i 
Ultramontanismus und der Eifer, demjelben zu wehren, noch immer im 


Steigen iſt, geht unter Anderem auch daraus hervor, daß in Nevada unter 
dem Titel „Sonnen⸗Ritter“ ein neuer geheimer, anti⸗katholiſcher Orden ent⸗ 
ſtanden iſt, deſſen ausgeſprochener Zweck es iſt, dem Umſichgreifen der rö⸗ 
miſchen Lehre im Lande entge genzuarbeiten. Die Geſellſchaft des Sonnen⸗ 
Ordens, berichtet darüber die „A. A. C.“, wurde vor einigen Monaten von 
einigen hervorragenden Proteſtanten begründet, denen die unzulänglichen 
Mittel, die ihnen zur Bekämpfung des Romanismus zu Gebote ſtanden, 
nicht gefielen. Ihr Zweck war, eine Verfaſſung auszuarbeiten, auf welcher 


ſich alle guten Proteſtanten vereinigen könnten, und dadurch eine feſte, ge⸗ Be: 


ſchloſſene Phalanx gegen den Papſt und feine Sendlinge zu erlangen. Nach 
eingehender Ueberlegung wurde beſchloſſen, einen Orden halb militäriſcher 
Natur zu begründen, in der Erwartung, daß ein ſolcher mehr Anziehungs⸗ 
kraft als gewöhnliche geheime Geſellſchaften haben würde. Das Project fand 
im Staate ſehr günſtige Aufnahme und ſehr bald hatte ſich eine zahlreiche 
Mitgliedſchaft gefunden. Das Rituale ſchließt ſich ſehr nahe dem des O. A. 
M. an, nur find die Verbote, keine römiſchen Katholiken bei Amtsbewerbun⸗ 
gen zu unterſtützen, bedeutend ſtärker. Nachdem Nevada gründlich organiſirt 
war, wurde ein Commiſſär nach Californien und Oregon geſandt, um den 
Orden dort ins Leben zu rufen. Die Proteſtanten am weſtlichen Abhange 


des Felſen⸗Gebirges waren eifrig bereit, ſich der Sache anzuſchließen, und 


auch dort wurde eine bedeutende Mitgliederzahl erlangt. Von dort wandte 
der Comthur ſich nach Oſten, und war in jedem Orte, wohin er ſich wandte, 
erfolgreich. 

Deut ſchland. 


Berlin, 23. Juni. [Friedens⸗Tendenzen und Ver⸗ 
wickelungen in den Orient⸗Angelegenheiten. — Aus der 


Reichs⸗Juſtiz⸗Commiſſton.] Von mehr als einer Seite wird 


die an dieſer Stelle mitgetheilte Nachricht von der Uebereinkunft 


Deutſchlands und Oeſterreichs betreffs der abwartenden Stellung gegen⸗ A 
über der Türkei beſtätigt. Durch die jüngften Ereigniſſe in Konftantie 
nopel ſei eine natürliche Pauſe entſtanden, welche der leitende deutſche 


Staatsmann zu ſeiner Erholung benutzt. Fürſt Bismarck ſei aber in 
Kiſſingen Mittelpunkt des diplomatiſchen Apparates, der fortwährend 
in Bewegung iſt, um die Situation zu beherrſchen. Daß ihm dies 
bis jetzt gelungen, erſcheint außer Zweifel; ob und welche Bürgſchaften 
jedoch für das weitere Verhalten Rußlands vorhanden, darüber erheben 
ſich allerdings gewichtige Zweifel. Nachrichten von einer Kriegs⸗ 


Proclamation Serbiens und ſeinem offenſiven Vorgehen gegen die 


Türkei ſtimmen nicht mit den jüngften officiellen Berichten überein, 
die aus Belgrad und Konſtantinopel hier eingetroffen ſind. 


wo dieſe Entkleidung eine Wohlthat 


für die 
unſchuldigen, ſanften Geſchoͤpfe if, eine Manipulation, bei der dieſe 
es jedenfalls beſſer haben, wie wir zweibeinige Staatsbürger, die ſich 
dies viermal im Jahre gefallen laſſen müſſen und nicht raiſonniren 


im Sommer, 


dürfen, wenn der unerbittliche Steuer⸗Erheber quartaliter uns mit 
der Drohung: „La bourse ou la vie!“ das Meſſer an die Kehle 
ſetzt und den Wunſch in uns rege macht, ein Schaf zu fein, deſſen 
menſchlicher Herr und Gebieter nur das dem frommen gehorſamen 
Thier Entbehrliche in Anſpruch nimmt, dieſem nicht das Fell über die 
Ohren zieht, ſondern ſich mit der überflüſſigen Wolle begnügt. — Ich 
habe ſeit fünfzig Jahren meine Freude gehabt an den ländlichen 
Wollhabenden, die Berlin im Sommer auf kurze Zeit, gewöhnlich in 
Begleitung ihrer weiblichen älteren und jüngeren Familienmitglieder 
beſuchen, — ein ehrlicher, braver von den Verderbniſſen der modernen 
Welt noch nicht angekränkelter Menſchenſchlag. Ich war geſtern im 
Opernhauſe, um mir wenigſlens einen Act des Taglioniſchen phan⸗ 
taſtiſchen Ballets „Fantasca“ anzusehen, in dem die bisher gafti- 
rem de italieniſche Tänzerin Zuchi zum erſten Male als engagirtes 
Mitglied auftrat, eine Künſtlerin mit gut dreſſirten Füßen, die dankens⸗ 
werih unſer Auge von ihrem ſeltſamen, keineswegs amön geformten 
Antlitz abziehen. Das Haus war zu zwei Drittel von Fremden ge: 
füllt, die ſich mit Wonne dem Genuß hingaben, den ihnen das bunte 
chorcographiſche Schauſpiel in welchem die Drollerien der alten 
italieniſchen Pantomime eine amüſirende Rolle ſpielen — gewährte, 
während die blaſirten Berliner ſie nicht mehr goutiren wollen. Die 
fußvibrirende ſoliſtiſche Ballerina wurde keineswegs mit Beifalls⸗Rabbia 
überhäuft, dagegen das Enſemble mit behäbigem Wohlwollen aufge⸗ 
nommen. Eine kleine niedliche Landpomeranze, wohl aus den fernen 
Fluren Hinter⸗Pommerns, die mit mehreren Geſchwiſtern unter väter⸗ 
lichem und mütterlichem Schutz neben mir ſaß und mir im Laufe der 
angeknüpften Plauderei geſtand, daß ſie zum erſten Male Berlin und 
ein „Ballet“ beſuche, erfreute mich mit der Erlaubniß, bei Einzel⸗ 
heiten ihr Cicerone ſein zu dürfen. Der in dem Schauſpiel 
vorkommende koloſſale Lieblingsdrache des perſiſchen Zauberers Meſcha⸗ 
ſchef — ein Meiſterwerk theatraliſcher Maſchinerie — veranlaßte meine 
Nachbarin zu der naiven Frage, ob das ſcheußliche Rieſenthier viel⸗ 
leicht zu den Vorſtellungen aus dem zoologiſchen Garten entliehen 
würde. Um der Fragenden nicht ihren zoologiſchen Glauben zu 


die Schranken der diſtin⸗ rauben, bejahte ich natürlich ihre Frage und fügte, um die Wahrſchein⸗ 


lichkeit zu verſtärken, noch hinzu, daß der ſtattliche Herr des Unge⸗ 
thüms, der ſogenannte Zauberer Meſchaſchef, da droben auf der Bühne 
Niemand Anderer, als der Beherrſcher des zoologiſchen Gartens, Herr 
Dr. Bodinus, der auf dem Theaterzettel unter dem Namen unſeres 
ſtattlichen Herrn Solotänzer Ebel figurire. — Große landwirthſchaft⸗ 
liche Freude durchbebte meine kleine Landpomeranze, als in der 
„Zauberküche“ des Ballets das verſchiedenartigſte Rieſen⸗Gemüſe — 
Gelbrüben, Salatſtauden, Spargel u. ſ. w. belebt zum Herde 
tanzte, — dann noch, als in dem Zauberwalde Rieſenkäfer 
allerlei Gattungen — Maikäfer, Bienen, Wespen, Schmetterling, 
Heuſchrecken, Johannis-Leuchtkäfer — in den Ur⸗Perſönlichkeiten unferer 
ſchönen Ballet⸗Koryphäen durch die Gebüſche ſchwirrten. Wie be⸗ 
neidete ich die kleine Pommeranierin um ihren naiven Glauben an 
die Wirklichkeit dieſer Phantasmagorlen, zu dem wir abgeſtumpfte 
Ballet⸗Menſchen nicht mehr zu erheben uns vermögen! Mit dem 
Wunſche, noch einmal ein Kind fein zu dürfen — aber kein raffinirtes 
Berliner, ſondern ein ſchlichtes Pommerſches — hielt ich drei Acte 
bei tropiſcher Hitze in dem überfüllten Haufe des Schauſpiels aus, 


im vierten entwickelte, in die Flucht ſchlug. An einem der nächſten 
Abende werde ich es verſuchen, den ſäuerlichen Genuß, den mir 
Wagner's „Triſtan und Iſolde“ im Opernhauſe bereitet hat, durch das 
Anſchauen der erheiternden „Bearbeitung“ zu paralyſiren, die in dem 
berühmten Linde ſchen Marionetten⸗Theater ſich unter großem Zu⸗ 


lauf auf dem Repertoire erhält. Der Zettel iſt verführeriſch: „Triſtan 


und Iſolde“, parodiſtiſche Operette von Richard Stellmacher, 
ohne Zukunftsmuſik und nicht blos langen, bangen melodieloſen Soli's, 
ſondern erheiternden Duetts und Chorgeſängen von lebenden und nicht 
mehr lebenden berühmten Componiſten und Muſikmeiſtern. Quod⸗ 
libetariſch zuſammengeſetzt von Melodius, mit verbeſſertem Text von 
Jules Lieullot. Die Decorationen von Albert Farbenmiſcher, die 
Coſtüme von Schneider, nach Angabe des Hiſtorikers Louis Lands⸗ 
berger in der Jägerſtraße.“ Nicht minder charakteriſtiſch ſignaliſirt der 
Theaterzettel die „handelnden und ſingenden Perſonen“, jo daß ich 
mir in meinen trüben Stimmungsſtunden einen heiter die Seele an⸗ 
regenden Genuß verſpreche, wie ich dieſen im „Raubritter“ gefunden, 
der, wie der Zettel des Variété⸗Theater meldet: „Unſer Raubritter 
wird nach wie vor jeden Abend um 8% Uhr friſch geſchunden!“ 

Aber nicht nur im Gebiete der Kunſt tauchen bei uns abſonder⸗ 
liche Erſcheinungen auf, ſondern auch in den kriegeriſchen Streifen. 
Vor einigen Tagen ſind, um die hieſige Kriegs⸗Akademie behufs Er⸗ 
lernung deutſcher Waffenkenntniſſe und civiliſtrter Kampfesluſt zu fre⸗ 
quentiren, ſieben chineſiſche Offiziere eingetroffen, die nach der 
Fremdenliſte abweichend von unſern heimiſchen Schulze, Müller und 
von den unzähligen mit —itz und —witz endigenden Namen bie im 
„Reiche der Mitte“ bekannteren: „Pien, Eing Fang Pu, Juen In 
Tzeen, Yang Tei Ming, Wang Tei, Tſcha Nin Bian und Zu Jau 
Tzai führen. Abweichend auch von unſeren deutſchen Bundes⸗Offizier⸗ 
Uniformen ſind die ihrigen einigermaßen: „Weite blaue Gewänder, 
als Kopfbedeckung der dem türkiſchen ähnliche rothe Fez, dazu weiße 
Strümpfe und leichte Schuhe. In dieſem Coſtüme haben ſich die 


Herren auch bereits dem Kriegsminiſter vorgeſtellt. Da aber jeder hier 


in feiner Landes Uniform erſcheinende fremde Offizier verlangen darf, 
von unſeren milttäriſchen Mannſchaſten ſalutirt zu werden, jo find wir 
neugierig, wie dieſe letzteren die Bekanntſchaft der Fremden m 
werden, um eben etwaigen Verſtößen in puncto des „dienſtlichen 
Grüßens“ auszuweichen. f 
Ich beſchäftigte mich in den letzten Tagen mit dem Arrangement 
meiner diesjährigen Sommerreiſen, hatte in das Programm derſelben 
auch als eine mit ſtärkender Seeluft geſegnete Strandgegend aufge⸗ 
nommen das bequem naheliegende Swinemünde. Da böre ich 


plözlich beiläufig, der Fleck Typhus ſei dort ausgebrochen. Ich frage 7 


natürlich ſofort brieflich an und erhalte die beruhigende Antwort, daß 
dies Gerücht lediglich von einigen dortigen Bewohnern ausgegangen, 
die von den Badegäſten keinen Nutzen ziehen, dieſelben von fi fern⸗ 
halten wollen, weil ſie ſich einreden, daß die Fremden die Lebens⸗ 
mittel in dem anmuthigen Städtchen vertheuern. Man nenne fogar 
dort ſchon eine Perſönlichkeit und eine ſolche, die es nicht darauf an⸗ 
ſehen dürfe, wenn ſie die Spargel einen Silbergroſchen theurer als 
ſonſt bezahlen müfle, als den Urheber des Fleckentyphus⸗Gerüchts und 
wäre es nicht unmöglich, daß ihm Seitens der Swinemünder, die 
theilweiſe von dem Fremdenbeſuch leben, Lynch⸗Juſtiz zu Theil werden 
könnte. Nach dieſer beruhigenden Mittheilung — die ich zu Nutz und 
Frommen Derjenigen veröffentliche, die durch das Gerücht vielleicht be⸗ 
unruhigt ſein dürften — werde ich wenigſtens mich nicht von meinem 


Einer dieſer Anſchlage 


bis mich endlich beim vierten die ſchreckliche Mimik, die Fräulein Zuchi 


- feine Billigung giebt. 


1 


5 unſeten diplomatiſchen Kreiſen betont man, daß die ſeit einigen Tagen 


verbreiteten Gerüchte von einer Annäherung Rußlands an die franzö 


ſiſche Regierung auf panſlaviſtiſche Quellen zurückgeführt werden 


müßten, welche ebenſo unlauter ſind, als die Erwartung jener ſlavi⸗ 
ſchen Politiker auf das bevorſtehende Einlaufen der ruſſiſchen Flotte in 
den Bosporus. Man weiß hier genau, daß ſich Rußland niemals zu 
einem ſolchen Schritte und auch nicht zur directen Förderung eines 
ſerbiſchen Kriegszuges entſchließen wird, ſobald Deutſchland dazu nicht 
Um den Druck auf den neuen Sultan zu ver⸗ 


ſtärken, bedarf es nicht ähnlicher heroiſcher Mittel. Nach dieſer Rich⸗ 


tung läuft auch die letzte Erklärung Disraeli's, wenn er auch zugiebt, 


daß ſich die Großmächte noch nicht über verſchiedene Fragen hätten 
einigen können. Bezeichnend iſt es nur, daß der britiſche Premier 


von der paſſiben Sympathie der Inſurgenten ſpricht, obwohl er den 


ſchen nicht kenne. 


wurden, auch ferner nicht unterſtützen wird. 


Charakter der Verhandlungen zwiſchen der Türkei und den Aufſtändi⸗ 
Dies deutet zum Wenigſten darauf hin, daß Enz⸗ 
land die Bemühungen der drei Kaiſermächte zur Erlangung aus⸗ 
reichender Bürgſchaften, wie ſie in der Berliner Conferenz vorgeſehen 
Die ruſſiſche Diplomatie 
wird ſomit Recht behalten, wenn ſie ſagt, daß trotz des engliſchen 
Einſpruches die übrigen Mächte zu Gunſten der chriſtlichen Bevölke⸗ 
rung die Türkei nach Ablauf des Waffenſtillſtandes interveniren müßten, 
falls dieſe Intervention nicht vor Ablauf deſſelben durch einen Hand⸗ 
ſtreich Serbiens geboten wird. — In der heutigen Sitzung der Reichs⸗ 
Juſtiz⸗Commiſſtion wurden die §8 406 bis 452 a der Strafprozeßord⸗ 
nung durchberathen und hierdurch die zweite Leſung dieſer Geſetzvor⸗ 
lage in der Hauptſache beendet. Bei dem Capitel über die Strafvoll⸗ 


ſtreckung wurde der vom Abgeordneten Eyſoldt und Genoſſen in 


der erſten Leſung eingebrachte Antrag, die Strapvollſtreckung nicht 
dem Staats⸗Anwalte, ſondern dem Richter zu überwelſen, vom 
Abgeordneten Herz ohne Erfolg wiederholt. Da nach den Beſtimmungen 
des Entwurfes der Staatsanwalt den Weiſungen der vorgeſetzten Be⸗ 
horde folgen muß, fo kann es in Zukunft vorkommen, daß Strafen 
unvollzogen bleiben, ſobald ihn die vorgeſetzte Behörde abwelſt, den 
Strafvollzug auszuſetzen. Abgeſehen davon, iſt es immer etwas Miß⸗ 
liches, wenn der vom Staatsanwalt Verfolgte nach ſeiner Verurtheilung 
zur Strafvollſtreckung in die Hand derjenigen Behörde übergeben wird, 
die er im ganzen Verfahren als ſeinen Gegner anzuſehen hat, und 


Zu der er nicht das Vertrauen beſitzt, was in der Regel wenigſtens 


der Richter einflößt. Weiter wurde der in erſter Leſung angenommene 


Antrag des Abg. Eyſoldt und Genoſſen, nach welchem der Richter 
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einen Strafaufſchub bis 4 Monate bewilligen kann, auf Antrag des 
Abg. v. Puttkammer dahin abgeändert, daß dieſe Bewilligung auf 
Antrag der Staatsanwalt ertheilen kann. Um wenigſtens einen Theil 
des früheren Antrages zu retten, wurde alſo dem Verurtheilten Be⸗ 
ſchwerde an das Gericht zugeſtanden. Schließlich wurde § 425 u. ge: 
ſtrichen, welcher durch frühere Beſchlüſſe gegenſtandslos geworden war. 
Uebrig bleiben noch die früher ausgeſetzten Beſtimmungen über das 
Verfahren gegen Abweſende und Vermögensbeſchlagnahme, welche in 
einer der nächſten Sitzungen durchzuberathen ſind, um die Strafprozeß⸗ 
ordnung zu Ende zu führen. Man ging hierauf zu dem noch vor⸗ 
behaltenen Titel IXa. des Gerichts verfaſſungs⸗Geſetzes, betreffend die 
Rechtanwaltſchaft, über. Vom Abg. Marquardſen wurde der Antrag 
geſtellt, dieſen Titel ganz zu ſtreichen und an deſſen Stelle eine Be⸗ 
ſtimmung einzuſchalten, nach welcher die Reichsjuſtizgeſetze gleichzeitig 
mit einem von der Reichsregierung vorzulegenden und mit dem Reichs⸗ 
tage zu vereinbarenden Anwaltgeſetze vereint werden ſollten. Präſident 
v. Amsberg, welcher Namens der Regierungen dieſen Antrag mit der 
Erklärung unterſtützte, daß das Anwaltgeſetz bereits in Arbeit ſei und 
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menen Beſtimmungen als einen Torſo. 
zutreffender Ausführung ſowohl den Abg. Marquardſen als Herrn 


v. Amsberg widerlegt, blieb dle Commiſſion eingedenk der Erfahrungen, 


Nachdem der Abg. Lasker in] Staatsminiſteriums. 
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Faſt fhien es, als wären bie Miniſter nicht 
darauf gefaßt geweſen, hier Angriffe auf die rechtliche und verfaſſungs⸗ 


mäßige Zuläſſigkeit der Ernennung beliebiger Perſonen zu preußtſchen 


welche fie anderweitig gemacht, bei ihrem früheren Beſchluß ſtehen. Miniſtern zu erfahren. Nicht einmal der Juſtizminiſter oder einer 


Die Commiſſton beſchloß gegen 10 Stimmen die Beibehaltung des 
Titels und trat in die Speclalberathung ein. Zu § 9 wurde ein 
Antrag geſtellt, daß die definitive Zulaſſung zur Anwaltpraxis auch in 
Anſehung des zum Richteramte Qualificirten von einer zweijährigen 
praktiſchen Beſchäftigung bei dem Anwalte bedingt ſei. Dieſer Antrag 
wurde jedoch abgelehnt und die S$ a., b., c. bis incl. k. ohne weſent⸗ 
liche Aenderungen angenommen. Der Antrag des Abg. Herz, die in 
$ 1 vorgeſchriebene Vereidigung der Sachwalter zu ſtreichen, wurde 
abgelehnt und nach den Beſchlüſſen der erſten Leſung adoptirt. Da⸗ 
gegen wurde zu § 111, welcher die Wohnungspflicht am Orte des 
Zulaſſungsgerichts vorſchreibt, ein von den Abgg. Eyſoldt, Herz, Klotz, 
eingebrachter Antrag, nach welchem die Wohnungspflicht am Orte des 
Gerichts nur für die bei dem Collezialgerichte zugelaſſenen Anwälte 
beſteht, angenommen, dagegen eine ſolche Verpflichtung für die bei 
den Amtsgerichten zugelaſſenen Anwälte nicht ſtattgegeben werden 
ſoll. Dieſer Antrag wurde bereits in erſter Leſung eingebracht, damals 
aber abgelehnt und inzwiſchen in verſchiedenen Gutachten des Anwalt⸗ 
ſtandes befürwortet. Die $$ n., 0., p. wurden ohne weſentliche Ab⸗ 
änderungen angenommen; ebenſo der § 9 mit einem vom Abgeord⸗ 
neten Wolffſon beantragten Zuſatze, nach welchem die Beſchränkung 
der Vertretung auf die bei einem Collegial⸗ Gerichte zugelaſſenen 
Anwälte für die bei dem Reichögeſetze zugelaſſenen Anwälte keine 
Geltung hat. 

Berlin, 23. Juni. [Die Städteordnung im Herren⸗ 
hauſe. — Aus dem Abgeordneten hauſe. — „Partei Bis: 
marck.“] Während das Herrenhaus ſich bemüht, in langen Sitzun⸗ 
gen die Städteordnung ganz nach den plotzlich zum Vorſchein ge: 
kommenen Wünſchen des Herrn Miniſters des Innern, Grafen zu 
Eulenburg zurechtzuſtutzen, zeigt ſich im Abgeordnetenhauſe täglich 
mehr, wie endlich — leider ſehr ſpät und für viele wichtige Fragen 
zu ſpät — dem Gros der Nationalliberalen der Geduldsfaden abreißt. 
Die Seſſion und damit die Legislaturperiode wird in tiefer Verſtim⸗ 
mung zwiſchen dieſer Partei und den Herren Miniſtern zu Ende 
gehen. Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan, — für die Neu⸗ 
wahlen bedarf man feiner nicht mehr. — — Heute wurde der Ent: 
wurf, betreffend die Zinsgarantie für eine Prlorität der Berlin⸗Dres⸗ 
dener Eiſenbahgeſellſchaft, zwar nicht definitiv abgelehnt, wie dies die 
Fortſchrittspartei durch Windthorſt (Bielefeld) verlangt hatte, wohl aber 
in einer Commiſſion begraben, welcher der Auftrag geworden iſt, das 
ungeſtaltene Ding in dieſer Seſſion nicht wieder zum Vorſchein brin⸗ 
gen zu laſſen. Endlich muß doch mit der Retterei der unſauberen 
Eiſenbahngründungen durch Staatsunterſtützung aufgehört werden, 
darüber waren die Redner mit Ausnahme des Bismarck'ſchen Unter: 
gebenen, des Geſandten Grafen Limburg⸗Styrum, unter ſich einig. Die 
„leidigen Verhältniſſe“ mit den Directoren, mit der einſtmaligen 
Säule der confervativen Partei des Abgeordnetenhauſes, treten bei 
dieſer Bahn, der Gründung des Abg. Prinzen Handjeri, noch hinzu, 
um vor dem Handel abzuſchrecken. Wenn der Staat den Directoren 
der Privateiſenbahnen beim Uebergang derſelben an ihn große Abfin⸗ 
dungen zahlt, dann kann ſich die Gefahr ergeben, daß erwerbsdurſtige 
Directoren auf den finanziellen Ruin ihrer Bahn hinwirken oder ihm 
wenigſtens nicht mit Eifer entgegentreten. — Weit größere Dimen⸗ 
ſtonen nahm die Debatte an bei der von Windthorſt⸗Meppen bean⸗ 
tragten Berathung des Schreibens des Staatsminiſteriums, betreffend 
die Ernennung des Staatsſeeretairs v. Bülow und des Reichskanzler⸗ 


vorgelegt werden würde, bezeichnete die in erſter Leſung angenom- I amtd-Präfidenten Hofmann zu Staatsminiſtern und Mitgliedern des 


Vornehmen abſchrecken laſſen, wenn ich es auch aufſchleben muß, wegen 
heute mir ärztlich bekannt gemachter Ausweiſung zunächſt in die böh: 
miſchen Gewäfler. Wenn ich dieſe durchſchwommen, wird mir ja wohl 
noch eine Spanne Zeit übrig bleiben, Meerluft zu athmen. — Hier 
in Berlin geht das Sterben auf natürlichem und künſtlichem Wege 
fo rüſtig vorwärts, daß der Magiſtrat gegenwärtig ſich veranlaßt fieht, 
mit der Anlegung mehrerer neuer Kirchhöfe vorzugehen. — Man 
fürchtet, daß bald auch die bei ihrer Gründungs⸗Geburt für unſterblich 
erklärte Blumengdttin Flora in Charlottenburg das Zeitliche ſegnen 
wird. Die jetzt monatelang als Heilmittel für die Schwindſüchtige 
erhoffte „Lotterie“, auf die man baute, iſt auch bereits der Lächerlich⸗ 
keit anheimgefallen. Welche Schatten mögen die Antlitze der „diſtin⸗ 
guirten“ Gründer, v. Wurmb, Fürſt Puttbus u. ſ. w., überfliegen, 
wenn die „Ein⸗Thaler⸗Looſe“ jetzt zu den ermäßigten Preiſen von 
2 Mark, dann zu 18, weiter zu 17 Silbergroſchen und jetzt „6 Stück 
für 7 Mark“ ausgeboten werden, aber vergebens, wie ſaueres Bier, 
Man erzählt ſogar, daß in den Abendſtunden harmloſe Wanderer in 
des Thiergartens dunkeln Gründen von verhüllten Wegelagerern, in 
einer Hand einen Revolver, in der anderen ein Flora⸗Loos tragend, 


angefallen werden, mit dem drohenden Befehl, Eins von Beiden zu 


wählen. Etwas muß daran ſein, da wir ſoeben von der Errichtung 
einer beſonderen Schutzmanns⸗Wache für den Thiergarten leſen. — 
Eine bunte Zeit! R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

„Mit Genugthuung“ meldet die „Schleſiſche Volkszeitung“ die 
Nachricht von dem polizeilichen Verbot des „Geſchundenen Raubritter“ 
im Loulſenſtädtiſchen Theater in Berlin. Wir verſtehen die ſittliche 
Entrüſtung gerade von dieſer Seite nicht. 

Was iſt es denn, das dieſes haarſträubende Originaldrama in 
dieſem Winter in Breslau ſo populair machte, und das ihm auch jetzt 
in Berlin einen ſolchen Zuſpruch verſchafft, daß bereits drei Theater 
die Aufführung vorbereiten und eines dieſelbe täglich mit der Bemer⸗ 
kung ankündigt: „Der Raubritter wird jeden Abend friſch geſchunden?“ 
In dem mittelalterlichen geſchundenen Raubritter ſieht das Volk eine 
köſtliche Satyre auf die modernen noch ungeſchundenen Raubritter und 
daher das innige Behagen, mit dem es den Gang der Handlung be⸗ 
gleitet. Es wäre ja traurig, wenn es blos die Luſt am Scandaliren 
wäre, die dieſe Blüthen triebt und man müßte faſt verzweifeln an dem 
geſunden Sinne unfered Volkes. In der Abſicht des Autors hat 
jedenfalls dieſe Satyre gelegen, wie aus dem Epilog ziemlich deutlich 
hervorgeht, in dem der Geiſt Brunhildens das Umherirren des Uffo 


ſo lang verheißt: 
Bis dereinſt nach * Jahren 
wird fahren, 


Man mit Dampfeskra 

Bis man wird Fabriken bauen 

Statt der Ritterburg der grauen, 

Bis man anſtatt Fehde führen 

Speculiret in Papieren, 

Bis man Kabel legt atlantiſch, 

Und kein Menſch mehr iſt romantiſch. 
Das iſt die Moral vom „geſchundenen Raubritter“ und da ja die 
„Schleſiſche Volkszeitung“ täglich einen Kreuzzug eröffnet gegen die 
modernen Raubritter und wie eine moderne Vehme ihnen ihr drei⸗ 
mal: Wehe zuruft, ſo iſt es unbegreiflich, daß ihr dieſe Moral noch 


nicht aufgegangen iſt. 


Würde es ſich für ſolche fromme Herren paſſen, ſo moͤchten wir 
ihnen einen Spaziergang durch die Tingel⸗Tangel unſerer guten Stadt 
Breslau vorſchlagen und ihnen nach Beendigung deſſelben nochmals 
die Frage vorlegen: Iſt der „geſchundene Raubritter“ gegen dieſe 
Waare nicht ein tiefſittliches erhabenes Kunſtwerk? Denn ohne ſtrenger 
Moraliſt zu ſein — was bei einem, der durch Breslau allſonntäglich 
wandern muß, ja ſchon von vornherein ausgeſchloſſen iſt, — aber die 
Lleder, Chanſons und Couplets, die in dieſen Localen, welche die 
guten ſpießbürgerlichen Sommertheater vollſtändig verdrängt haben, 
zum Vortrag gelangen, ſind in der That dazu geeignet, einem an⸗ 
ſtändigen Manne die Schamröthe ins Geſicht zu treiben. Sieht 
man nun, wie Herren und Damen aus den beſſeren Kreiſen — der 
frechen Chanſonnettenſängerin, deren Kleid zu ſpät anfängt und zu 
früh aufhört, und die durch Wort, Blick und Gebehrde die frivolſten 
Zoten treibt, zujubeln und Bravo rufen, dieſelben Herren und Damen, 
die im Theater bei dem fchönften Liede oder den erhabenſten claſſiſchen 
Stücken, theilnahmslos ſitzen, ohne eine Hand zu bewegen, ſieht man 
ferner, wie Kinder, kleine Kinder, von ihren Eltern mitgenommen, 
ſich dicht vor die Bühne drängen und mit geſpannteſter Aufmerkſam⸗ 
keit und unverhohlener Aufregung dem tollen Treiben folgen, dann 
fängt man in der That an dem geſunden Sinn des Volkes zu ver⸗ 
zweifeln an, dem man wohl Sympathieen für den „geſchundenen 
Raubritter“, nimmermehr aber für die Muſe des Tingeltangels zutrauen 
mochte, dann glaubt man gerne der Beobachtung des Culturhiſtorikers, 
der behauptet, daß es einen epidemiſchen Volkswahnſinn gebe, 
der perlodiſch eine Menge Menſchen befallen könne und den man 
ruhig anstoben laſſen müſſe. 


Mit die ſer philoſophiſch erklärlichen Epidemie läßt ſich dann Alles 
entſchuldigen, fo gut die Kreuzzüge und Judenverfolgungen des Mittel: 
alters, wie die Ausgeburten der Neuzeit, wie die Tingeltangel und die 
Frauenmoden unſerer Tage! 


Wer in der Geſchichte zu leſen verſteht, der ſucht ſich dann Troſt 
in ihren Büchern. Er geht auf die Stadtbibliothek, wenn feine Frau 
eine neue Robe von Immerwahr verlangt, und lieſt dort in den alten 
Breslauer Chroniken, daß ſeine Ururgroßmutter, die Ahnfrau ſeiner 
Familie, genau denſelben Luxus getrieben habe, wie ſeine theure 
Gattin. Er lieſt, daß in der Kleiderordnung vom Jahre 1435 den 
Frauen, weil ſie es mit großen Hauben, Schleiern und Schlepp⸗ 
kleidern gar ſo arg trieben, befohlen wurde, „keine längeren als bis 
zur Erde reichende Mäntel, Röcke oder Pelze zu tragen,“ bei Strafe 
von einer Mark. Außerdem mußte das Kleid zur Verkürzung auf das 
Rathhaus geliefert werden. Er lieſt mit Spannung weiter, daß die⸗ 
ſelbe Strafe die Frauen mit großen Hüten oder Hauben bezahlen 
mußten, ebenſo die mit Sammetkleidern und ſilbernen Haken an den 


Aermeln, ja daß König Ludwig im Jahre 1522 den Breslauer Bür⸗ | ftatt 


gerinnen goldene Ketten, höͤchſtens im Betrage von „50 Gulden“ zu 
tragen geſtattete, und daß dieſe Freiheit ſchon nach 20 Jahren wieder 
aufgehoben wurde und jede Frau ſtandesgemäß ſich kleiden mußte. 
Er lieſt eine „Bauernordnung“ aus derſelben Zeit, in der Hfte und 
Halskoller von Sammet, Atlas, Damaſt und anderen Seidenzeugen, 


desgleichen „ausgenähte und durchloͤcherte,“ wahrſcheinlich geſtickte 


Hemden und Schleier, ebenſo ſtreng verboten wurden, wie Leinwand⸗ 
kleider mit „langen Umſchweifen“ oder Schleppen. Die hoͤchſte Con. 


feiner Räthe war zur Stelle. Windthorſt hatte ſehr rückſichts voll ge⸗ 
ſprochen. Hänel und Virchow theilten wuchtigere Hiebe aus. Letzterer insbe⸗ 
ſondere war bei dem ſchon öfter von ihm mit Vorliebe behandelten Thema von 
der mangelhaften Organiſatlon der oberſten Staats behörden im Reiche und 
in Preußen außerordentlich witzig und ſcharf. Durch den Hinweis 
Camphauſen's auf die genetiſche Entwickelung dieſer Verhältniſſe war 
Virchow in das naturwiſſenſchaftliche Gebiet gerathen, auf dem ihm 
die Bilder und Verglelchungen von allen Seiten zuſtrömen. Er 
zerpflückte unbarmherzig die Redensarten von der Verantwortlichkeit 
der Miniſter; nach ihm haben wir in Preußen kein Miniſterlum, ſon⸗ 
dern nur „eine Sammlung von Miniſtern“; Perſonen, die dem 
Reichskanzler „untergeordnet“ ſeien, aus dem Lande der Erb⸗ 
weisheit und anderswoher zuſammenzuſuchen und ſie in das preußiſche 
Miniſterium zu ſchieben und dieſes durch ſchöpferiſche Fülle zu ver⸗ 
ſtricken, ſcheint ihm in keiner Beziehung zu den Intereſſen der deut⸗ 
ſchen Nation zu ſtehen; viel nöthiger könnte es allenfalls ſein, ſolche 
Untergebene des Reichskanzlers in das bairiihe Miniſtertum zu ſetzen 
und dergleichen. — Daß nur von Kardorff und Gneiſt den Minifier- 
ſchub in Schutz nahmen und die Discuffion auf Helliger's Antrag 
geſchloffen wurde, obſchon durch Hänel und Virchow die Frage für 
eine der bedeutungsvollſlen erklärt war, obſchon Hänel auch „die uner⸗ 
hörte Rückſichtsloſigkeit“ der Maßregel gegen das Abgeordnetenhaus 
hervorgehoben hatte, machte auf die Zuhörer jedenfalls den Eindruck, 
als ob die Argumente dieſer fortſchrittlichen Redner auch von einem 
großen Theile der Nationalliberalen getheilt würden. Im Abgeord⸗ 
netenhauſe eirculirte heute ein Schrifiſtück, welches von einem bis da⸗ 
hin politiſch wenig hervorgetretenen conſervatlven Landrathe aus⸗ 
gehend, aber ſchwerlich aus deſſen Hirn entſprungen, den beſten Be⸗ 
weis liefert, welche Parole bei den nächſten Wahlen das Unterſchel⸗ 
dungszeichen zwiſchen Feind und Freund werden fol! Das Schrift: 
ſtück (lithographirt in Briefformat) lautet buchſtäblich folgendermaßen: 
Königlicher Landrath 
des Kreiſes Samter. Samter, im Juni 1876. 

Lediglich die eminente Wichtigkeit, die ich den bevorſtehenden Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe und zum Reichstage beilegen zu müſſen glaube, 
und die Beſorgniß, mit der ich auf das Reſultat derſelben hinblicke, wahr⸗ 
lich aber nicht die Abſicht, mich überheben zu wollen, treibt mich dazu, meine 
geehrten Herren Collegen zu bitten, geneigteſt zu erwägen, ob es 
ſich nicht empfehlen ſollte, ihrerſeits die Wahlagitation, und zwar 
in Zeiten, in die Hand zu nehmen. 

Nach meinem Dafürhalten muß mit allen Kräften dabin gewirkt 
werden, eine möglichſt conſervative M Heli des Jeden en, die be⸗ 
reit iſt, im Großen und Ganzen die Politil des Fürſten Bismarck zu 
unterſtützen, und auf deren Unterſtützung der Fürſt rechnen kann. — Ge⸗ 
lingt das nicht — dann, von zwei Fällen — einer: Entweder Fürſt Bis⸗ 
marck wird das bisher von ihm mit mächtiger Hand geleitete Steuer 
anderen unbekannten und jedenfalls unerprobten Händen überlaſſen — 
und man mag über einzelne Acte der Politik ves Fürſten Bismarck denken, 
wie man will, ſo wird man das doch immer für ein in ſeinen Folgen un⸗ 
berechenbar großes Unglück halten müſſen; oder der Fürſt ſieht ſich ge⸗ 
zwungen, ſeine Stütze in der liberalen Partei zu ſuchen — wahrlich auch 
kein angenehmer Gedanke für einen conſervativ gefinnten Mang. 

Bezüglich des bei der Wablagitation zu Peobahtenben Verfahrens 
möchte ich mir noch die unmaßgebliche Bemerkung erlauben, daß meines 
Erachtens diesmal haupiſächlich die Unterſtützung der Politik des Fürſten 
Bismarck — ohne zu entſcheidendes Gewicht auf die conferbative Ges 
ſinnung des Wahlcandidaten zu legen — als Loſungswort auszugeben 
fein dürfte. Sollte auch ein Abgeordneter mit liberalen Neigungen 
Wakted Wäne fee ele den, eke ezeee, wie ih 
a (Fortſehung in der erften Beilane) ß 


ceſſion für die beſſeren Stände iſt die Erlaubniß, die Kleider mit 
Sammtborten, jedoch ohne Gold und Silber, zu verbrämen. 

Er lieſt nicht ohne Rührung welter, daß in demſelben Jahre 
26 Dienſtmägde in Breslau mit Gefängniß beſtraft wurden, weil fie 
Sammet an den Kleidern und Halskollern trugen. Und aus alledem 
erſteht er, wie thöricht es ſei, bloß unſerer Zeit nachzuſagen, daß der 
Modeteufel mit Schweif und Hörnern in derſelben ſein Unweſen treibe. 
Er wird zu Hauſe ſeiner Frau erzählen können, daß ſie ſich mit ihren 
Ahnen tröſten möge, wenn ihr Dienſtmädchen Morgens auf dem Markte 
eben ſo elegant erſcheint, wie ſie ſelbſt, und mit dem Spruche des 
weiſen Ben Akiba verläßt er die ehrwürdigen Hallen und eilt zu 
Immerwahr. Ohne zu fragen, bedeutet er dem erſten ihm in den 
Weg tretenden Verkäufer: 

„Bttte, ſchicken Sie die Robe in der Auslage meiner Frau nach 
Hauſe. Aber ſofort, wenn ich bitten darf.“ 

„Es iſt Alles ſchon dageweſen“ — ſagt Gutzkow's Ben un. ! 


Theater- und Kunſtnotizen. . 

Berlin. Die Meininger baben ihr diesjähriges Gaſtſpiel mit dem 
„Käthchen von Heilbronn“ geſchloſſen. Wie es heißt, haben die 48 Gaſtvor⸗ 
ſtellungen einen Geſammtertrag don 114,000 M. ergeben. Von hier aus 
begiebt ſich Herr Cronegk, der Oberregiſſeur der Meininger, nach London, 
um mit einem namhaften Theater daſelbſt wegen eines Geſammt⸗Gaſtſpiels 
der rn des Meininger Hoftheaters für künftiges Frühjahr perſönlich 
zu unter n. 

Im Friedrich⸗Wilbelmſtädtiſchen Theater hat eine neue Operette: „Jo⸗ 
conde“ von Zeller ſehr angeſprochen. 

Am 1. Juli wird das Woltersdorf⸗Theater wegen Mangel an 
— geſchloſſen und iſt den Mitgliedern der Bühne bereits gekündigt 
orden. . 1. ! 

Wie nunmehr verlautet, ift das Gaſtſpiel des Fil. % Nacbedo definitiv 
abgebrochen. Die Künſtlerin muß noch immer im Hotel debourg, wo 
fie Quartier genommen hat, das Bett hüten und es Br noch geraume 
Zeit vergehen, ehe fie das Bett wird verlaſſen und von Berlin abreiſen können. 

Wien. Für Fräulein Frank, welche am I. Auguſt aus dem Verbande 
des Burgtheaters scheidet, iſt eine Remplagantin bis jetzt noch nicht alt ab. 
Unterbandlungen mit Fräulein Haberlandt 5 bisher noch nicht ab⸗ 
be J werden können, weil dieſelbe noch für langere Zeit an das Dres- 
dener Hoftheater gedunden iſt. Fräulein Stein, von der es hieß, daß ſie 
aus dem Burgtheater ſcheiden werde, wird jetzt mehr denn disber beſchäftigt, 
da fie Frau Gabillon's Rollen für die Dauer ihres Urlaubes — drei 
Monate — übernahm. Eine Auen erſcen der letztgenannten Künſtlerin 
hat ihre langere Beurlaubung geboten erſcheinen laſſen. g 

Der Hofopernfänger Herr Adams, welcher beſchuldigt iſt, in einem wider 
ihn von der Schauſpielerin Fräulein Wittmann (gegenwärtig am Berliner 

ional⸗Theater engagirt) angeſtrengten er einen falſchen 
Eid geſchworen zu haben, wurde am 21. d. Mis. verhaftet. Herr Adams 
batte ein Engagement nach e angenommen, und es lag daber die 
Vermuthung nahe, daß er Wien verlaſſen und ſich der Verurteilung ent⸗ 
zieben würde; aut dieſem Grunde wurde über ihn die Unterſuchungsbaft 
. — Die Verhandlung dor den Geſchworenen wird am 30. Juni 

en. 
rag. Vor Kurzem wurde am bieſigen Landestheater die Oper „Norma“ 
obne Adalgiſa aufgeführt, da die Daritellerin dieſer Rolle plößlich erkrankt 
war (). Der Landesausſchuß verurtheilte den Director Herrn dg in 
Folge der Seitens der Abonnenten erfolgten Rectimination zu einer Geld⸗ 
duße von 300 Gulden. 

London. Fräulein Mila Röder, die nach ibrer Ankunft in London in 
Lone einer Erkältung erkrankt war, iſt jetzt wieder hergeſtellt und follte dieſer 

ge als Regimentstochter im Drurvlane⸗Theater debutiren. 


Mit vier Beilagen. 
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Erſte Beilage 


Faortſetzung.) 1 
glaube, an und für ſich nicht gerade bedenklich, und zumal dann 
nicht, wenn Wahlcandidat etwa Grund beſitzer iſt. 
; v. Knobloch. 
Das Loſungswort der „Partei Bismarck“ würde, wenn dieſer Herr 


Loandrath Recht behält, ſomit für die Zerſetzung der bisherigen national⸗ 


liberalen Partei zum Scheidemittel beſtimmt ſein. 
helfen. D. Red.) ' 
[Der hier weilende japaniſche Prinz] Joſihiſa Kita Chiwa 
Kuwa, Onkel des Mikado, welcher nach Erlernung des Dienſtes beim 
Ka iſer⸗Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regimente Nr. 2, dem er à la suite 
beigegeben war, die Kriegs⸗Akademie beſuchte, wird demnächſt die Ge⸗ 
nera lſtabsreiſe der älteren Oſſtziere der Akademie unter Leitung des 
O berſten Keßler mitmachen. 

[Der türkiſche Militär⸗ Bevollmächtigte, Major Bekir⸗ 
Effendi], verläßt heute (Freitag) Berlin, um eine Stelle als Lehrer 
der Artillerie⸗Wiſſenſchaft an der Militärſchule in Konſtantinopel zu 
übernehmen. Major Bekir hat ſeine Regierung zwei Jahre in Berlin 
vertreten und ſich ſtets für die Entwickelung des deutſchen Heerweſens 
angel egentlich intereſſirt. Bereits in den Jahren 1856 bis 1861 war 
er zur Dienſtleiſtung nach Preußen commandirt und ſtand damals 
deim 8. Artillerie⸗Regiment in Koblenz. Die 1859 in Folge des 
italteniſchen Krieges angeordnete Mobilmachung des preußiſchen Heeres 
gab ihm Gelegenheit, ſich über die Schlagfertigkeit des Heeres, über 
die milltäriſchen Einrichtungen und die Haltung der Soldaten in an⸗ 
erkennendſter Weile zu äußern. 

Krotoſchin, 23. Juni. [Demonſtration.] Der „Pol. Ztg.“ 
wird berichtet: „Zur Feier der dreißigjährigen Regierung des Papſtes 
Pius IX. wurde von der polniſchen Bevölkerung hieſigen Ortes am 
Abend des 17. d. Mis. eine allgemeine Illumination veranſtaltet, wie 
fie am Geburtstage des Kaiſers nicht zu ſehen iſt. Am Morgen hing 
der auf der Kaliſcher Straße wohnende Müllermeiſter Krzewinski eine 
roth weiß blaue Fahne heraus, welche jedoch von der Polizei eingezogen 
wurde. Hierüber beſchwerte ſich Krzewinski telegraphiſch bei der Ne: 
zierung zu Polen, ohne jedoch Antwort zu erhalten. Hierauf telegra⸗ 
phirte Krzewinski an das Miniſterium nach Berlin, von welchem die 
Antwort eintraf, daß eine derartige Fahne nicht geduldet 
werden dürfe.“ 

Flensburg, 23. Juni. [Deutſcher Unterricht.] „Flensb. 
Avis“ zufolge würde demnächſt in ſämmtlichen däniſchen Schulen 
Nordſchleswigs ein zwölfſtündiger Unterricht im Deutſchen eingeführt 
werden. Bisher wurden ſechs Stunden wöchentlich zu dieſem Zwecke 
verwendet. 

Detmold, 23. Juni. [Landtagsabſchied.] Durch den Land: 
tagsabſchied, welchen die Nr. 14 der Geſetz- Sammlung für das Fürſten⸗ 
thum Lippe enthält, verſpricht der Fürſt, „dem Antrage getreuer 
Stände, den vorgelegten Geſetzen mit den vorgeſchlagenen Abänderun⸗ 
gen und Zuſätzen feine Sanction zu ertheilen.“ Derſelbe ſchließt: „Wir 
dürfen die Hoffnung ausſprechen, daß nach nunmehriger Erledigung 
der bezüglich des Landtags Wahlgeſetzes obſchwebenden langjährigen 
Streitfrage wieder ein einträchtiges Zuſammenwirken zwiſchen unſerer 
Regierung und der Landesvertretung ſtatifinden und dadurch des Lan⸗ 
des Wohlfahrt am beften gefordert werde. Womit wir denn, indem 
wir den außerordentlichen Landtag für geſchloſſen erkläten, getreuen 
Ständen in Huld und Wohlwollen geneigt bleiben.“ 

München, 23. Juni. [Dementi] Eine Privatdepeſche der 
„Allg. Zig.“ meldet: Mehrere Blätter haben berichtet, daß dem Kron⸗ 
prinzen Rudolf von Oeſterreich das zweite Küraſſterregiment verliehen 
worden ſei. Dieſe Nachricht iſt gänzlich unbegründet. 

e ſt erreich. 

1 Wien, 22. Juni. [Der Wechſel im Kriegsminiſte⸗ 
rium.] Daß Baron Koller das Portefeuille, das er genau zwei 
Jahre geführt, abgeben werde, ſchrieb ich Ihnen ſchon vor mehreren 
Monaten, als er ſeinen Präſidialchef, Generalmajor Stransky, den er 
von Prag mit nach Wien hinübergenommen, zum Commandanten der 
Militär⸗Akademie in Wiener ⸗Neuſtadt ernennen ließ. Die Sache ward 
vollends unzweifelhaft, als er an der diesmaligen Seſſion der Dele⸗ 
gationen nicht mehr Theil nahm und die Dfficiöfen dementirten, daß 
Niemand an einen Wechſel im Kriegsminiſterium denke. Gewiß fühlte 
der Feldzeugmeiſter ſich mit ſeinen 64 Jahren angegriffen; denn die 
ſchlechtweg muſtergiltige Thätigkeit, womit er während ſeiner zweimalt⸗ 
gen Statthalterſchaft in Böhmen unter dem Bürgerminiſterium und 
dann wieder unter dem Cabinet Auersperg, jedesmal ein gutes halbes 
Luſtrum hindurch alle ſeine Kräfte aufbieten mußte, um die Spuren 
der Siſtirungs wirthſchaft zu tilgen und die Czechen von den wüten 
Orgien der Fundamentalartikel zu ernüchtern, gehörte zu den aufrei⸗ 
bendften Miſſtonen, die ſich denken laſſen. Auch Koller's Kriegsmi⸗ 
niſterium war keine Sinecure. Durch die Organiſtrung eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen Generalſtabs unter dem nunmehr verftorbenen Baron John 
und durch die Ausarbeitung eines neuen Avancementsgeſetzes galt es, 
die beiden Uebelſtände zu beſeitigen, die feinen Vorgänger Kuhn zu 
Falle gebracht. Dennoch waren es nicht Alter und Kränklichkeit allein, 
die Koller bewogen, auf feiner Demiffion zu beſtehen. Wie unter 
Kuhn, ſo dauerten auch unter Koller die Reibungen mit dem General: 
ſtabe fort; und am meiſten verdroß es den Minifter, der überhaupt 
den Delegationen ſoviel wie moglich aus dem Wege ging und auch 
ſchon 1875 fein Budget weſentlich durch Andraſſy verfechten ließ, daß 
er für die Budget- Ueberſchreitungen feine eigene Haut zu Markte tra 
gen ſollte, während dieſelben doch meiftens von dem Bureau des Ge: 
neralinſpectors der Armee, des Erzherzogs Albrecht ausgingen. Koller 
war vielleicht parlamentariſchen Formen nicht gerade abhold; aber er 
war von Prag aus verwöhnt; denn dort hatte er ſich um die Reor: 
ganisation des Landes, um die Wiederherſtellung des inneren Friedens 
und um die Verfaſſungepartei jo große Verdlenſte erworben, daß 
der boͤhmiſche Landtag ihn foͤrmlich auf Händen trug. Ob es nun 
feinem Nachfolger, dem Grafen Bylandt⸗Rhindt vorbehalten fein wird, 
die Klippen zu umſchlffen, an denen Kuhn wie Koller ſtrandeten, muß 
die Zukunft lehren. Dies daraus zu ſchließen, daß er, urſprünglich 
Artillerle-Offizter, ſpäter ſelber dem Generalſtabe angehört, wie hieſige 
Blätter thun, iſt wohl etwas kühn. Bylandt iſt genau 55 Jahre all 
— Napoleons Todestag iſt fein Geburtstag. Mehrere feiner artille⸗ 
riſtiſchen Schriften werden als muſtergiltig gelobt; doch ward ſein 
Name in nichtmilitäriſchen Kreiſen erſt vor anderthalb Jahren bekannt, 
als er in der Eigenſchaft eines Präſidenten des techniſchen Militär: 
Comite's ſich unbedingt für die Krupp'ſchen Gußſtahl⸗Kanonen aus: 
ſprach und die von Uchatius erfundene Maſſe hoͤchſtens für Geſchützt 
leichteren Kalibers anwendbar erklärte. Die Delegirten, die er im 


(Wird nicht viel 


Herbſte 1875 im Arſenale und bei dem Probeſchießen auf dem Stein: D 


felde als Cicerone begleitete, fanden an ihm einen ſehr wohlwollenden, 
ſompathiſchen, ſeingebüldeten Herrn, der ibnen Alles lichtooll ausetn⸗ 
anderſetzte und deſſen gebückte Haltung wie Denkerſtirne eher den Ge: 
lehrten als den Kriegsmann charakteriſirten. 6 

„ Wien, 23. Junl. [Ungarn und die Lage im Orient. 
— Serbien und die Woſwoding.] Unſere Regierung fängt 


zu Nr. 291 der Breslauer Zeitung 


“an, immer ſenſtbler in Bezug auf die Vorgänge im türkiſchen Reiche 
zu werden; und leider dient der neue kriegeriſche Umſchwung in Bel⸗ 
grad dieſer Nervbfität, ' wenn nicht als genügender Rechtfertigungs⸗ 
ſo doch als ausreichender Erklärungsgrund. Chiffrirte Depeſchen nach 
Dalmatien und Montenegro ſind ſeit einer Woche verboten; die in 
Raguſa für das „Tagblatt“ aufgegebenen Telegramme werden, wie 
die Redaction klagt, einfach nicht abgeſchickt; ja, mir ſelber paſſifte 
geſtern das Unerhörte, daß eine Depeſche, die mit größter Vorſicht, 
um eben jedem Rencontre auszuweichen, nur die Angaben der alten 
„Preſſe“ über die Wendung in Serbien wiedergab, „inhibirt“ ward. 
Eine Stunde nach der Aufgabe war ich davon bereits auf telegraphi⸗ 
die „amtliche“ Maßregel ſei auf Grund 
des Artikels 7 des Petersburger Vertrages in der Centralbirection er⸗ 
folgt — alſo wegen Störung der öffentlichen Ruhe oder wegen Ge 
fährdung der Staatsſicherheit; denn von „Unſittlichkeit “ iſt doch wohl 


— 


chem Wege verſtändigt, 


nicht die Rede! Das hätte ich mir nicht träumen laſſen! Die „Preſſe“ 


ſteht bekanntlich ſeit etwa acht Wochen direkt unter dem Regime eines 
k. k. Regletungstathes; und doch ſoll die telegraphiſche Verbreitung 


ihrer Nachrichten die Staatsſicherheit gefährden! Indeſſen, wenn die 
Regierung auch in den Erblanden durch Confiscirungen und Einſchüch⸗ 
terung die nicht ruſſenfreundlichen Blätter mundtodt zu machen hofft, 
in Ungarn kommt Graf Andraſiy damit nicht aus. Journale aller Parteirich⸗ 
tungen lehnen ſich dort mit großer Heftigkeit gegen eine Politik auf, 
Kraft deren Ungarn die Geſchäſte Rußlands im Orient beſorgen ſoll. 
Sogar „Ellenör“, der mit Tisza auf ſo intimem Fuße ſteht, fragt: 
„iſt dies noch Ungarn, oder eine ruſſiſche Hetmanſchaft? regiert hier das 
Peſter Cabinet oder Herr Riſtic?“ Ja, hätte Andraſſp irgend einen 
Erfolg aufzuweiſen gehabt, ſo wäre die deutſche wie die ungariſche Be⸗ 
völkerung durch einen Triumph der öſterreichiſchen Intexreſſen doch viel: 
leicht ſo weit hingeriſſen worden, ihren tiefen Widerwillen gegen die 
ruſſiſche Bundesgenoſſenſchaft aufzugeben. Jetzt aber, wo es uns nur 
mit Noih und Mühe gelungen iſt, bei der coloſſalen Niederlage Rup: 
lands mit einem blauen Auge davonzukommen — jetzt bin ich recht 
ſehr neugierig darauf, wie man in einem Staate mit conſtitutionellen 
Formen dieſe Einmüthige Antipathie vollſtändig ignoriren zu konnen 
glaubt? Namentlich den Ungarn brennt das Feuer förmlich auf den 
Nägeln. Wenn auch für naive Gemüther der plötzliche Umſchlag in 
Serbien, während der bulgariſche Aufſtand zur Neige geht, und die 
Verproviantirung von Nikſie die Inſurrection in der Herzegowina lahm: 
gelegt hat, unerklärlich ſein mag; und obſchon jeder Vernünftige die 
die Ziffern der Batterien und Regimenter, die Serbien nach der 
Grenze zur Action vorſchiebt, nur als die Producte eines Hydro⸗Oxigen⸗ 
Vergrößerungsapparates beachten wird: iſt doch jener Umſchwung unleugbar 
— und nicht minder unleugbar iſt die natürliche Folge, daß die Serben 
Alles aufbieten, um aus den ſüdſlaviſchen Diſtricten Südungarns, 
inöbefondere aus der Wojewodina mit ihren reichen Getreide⸗Entrepots 
in Groß⸗Becskerek und Groß ⸗Kikinda, durch zahlreiche Emiſſaire, die 
Geld ſammeln und Freiſchärler anwerben, eine wahre Pepiniere und 
Reſerve für Serbiens Krieg mit der Pforte zu machen. Mit vollem 
Recht empört darüber, daß die ſchlechteſten Steuerzahler im ganzen 
Koͤnigreiche ſtets Geld für Herrn Miletic und die Omladiniſten übrig 
haben, deren Sendlinge aus Belgrad nach Semlin herüberkommen, 
gerade ſo, wie man von Peſt nach Ofen oder von Köln nach Deutz 
und von Mainz nach Caſtel geht, rufen die Peſter Blatter nach Be⸗ 
lagerungezuſtand. Stehen doch die Dinge dort um ſo gefährlicher, 
als der Carlovitzer Patriarch der orthodoxen Serben große Kirchen: 
fonds in feinen Händen hat, und der Chef des Agramer General: 
Commandos, General Mollinarv, den bedeutenden Grenzwälderfonds 
adminiſtrirt. Die Ungarn trauen dem Südſlaven Mollinary je wenig, 
wie wir dem Baron Rodie in Zara. Schon jetzt erheben fie bittere 
Beſchwerde, daß die dem Generalcommando unterſtehende Stadtbehörde 
von Semlin pele-méle die Päſſe nach Belgrad ertheilt. Gebieteriſch 
verlangt die ungariſche Preſſe daher, daß das Miniſterlum beweiſe, 
„es ſei noch Herr im eigenen Lande“. Sie fordert energiſch Paß⸗ 
und Polizeimaßregeln, um den Umtrieben dort unten ein Ziel zu 
fegen, und iſt damit noch lange nicht zufrieden, daß Tioza geſtern ein 
Conſeil darüber abgehalten und einen jungen Gerichtsbeamten nach 
der Wojwodina geſchickt hat. Im Gegentheil, das alles erinnert 
„Ellenör“ nur an das „ſonderbare Benehmen“ des Generals 
Rodie in Dalmatien und bildet Spuren „einer erzwungenen 
Nachſicht“, die das Vorgehen der Regierung ertödten. 

Prag, 22. Juni. [Credit⸗Anſtalt⸗Affaire.] Heute fanden die 
Plaidoyers ſtatt. Der Staats Anwalt ſagte in ſeiner Schlußrede: Nach dem 
wahnwitzigen Beginnen, im Frübiabre 1873 noch auf eine Coursſteigerung 
zu ſpeculiren, folgte das Complot der drei Oberbeamten, um Bettügereien 
auszuführen, durch liſtige, perfide Handlungsweiſe eclatant irre zu führen 
und die Creditanſtalt ſowohl in ihrem Vermögen als in ihrem Ueberwachungs⸗ 
rechte zu ſchädigen. Der böje Vorſatz liege in der That ſelbſt, und wenn 
auch Unmögliches geſchehen und während der berbrecheriihen Maskirung 
eine Coursſteigerung erfolgt wäre, jo wäre wohl der Schaden erſetzt, aber 
das Verbrechen nicht gut gemacht worden. (Lederer weint beftig.) 

Der Anwalt der Credit⸗Anſtalt Dr. Raudnitz erklärt hierauf: An dem 
Geſchworenverdict habe die Creduanſtalt ein dreifaches Intereſſe, zunächſt ein 
allgemeines Intereſſe, damit, wenn bei einem jo bedeutenden Geldinſtitute, 
einem fo wichigen Factor im Staate, die Rechtsordnung in fo eclatanter 
Art geſtört wird, auch die gehörige Sühne dafür werde; zweitens, weil mit 
dem Juryverdict die Eniſchädigungsfrage zuſammenhängt und we ters zwinge 
ein höchſt wichtiges vuales Intereſſe zur Bejahung der Schuldfragen. Unſer 
ganzes Wirihſchaftsleben bezeuge, daß vor Allem die Aſſociation Vie 55 
ſei, durch mächtige Concutrenz mit anderen Ländern die wirihſchaftliche Ent⸗ 
wickelung des Slaates zu erhalten und zu fördern. Auch die Greditanitalt 
ſei durch die heilſamen Segnungen der Aſſociation gegründet, der Fortbestand 
derſelben ſei aber bedingt durch treue Redlichken und Emſigkeit der Vorſtände. 
Des galt insbeſondere von den Filialeleitern. Treu und wachſam mußten die⸗ 
ſelben ſein und daß fie mit nöthiger Vorſicht gewahlt wurden, beweiſt, daß 
ſie zuvor 20 bis 30 Jahre in dem Dienſte der Anſtalt geweſen. Wenn ſie 


Frankreich. 
Paris, 21. Juni, Abends. [Die Commiſſton des Se: 
nats für das Vaddington'ſche Geſez. — Zum Municipal⸗ 


, 


de Rede enthält, wie es der Brauch if, ein Compllmenl für dieſe Pathen 


geſetz. — Miniſtertelles. — de Ciſſey. — Akademiſches.] 
Der Senat hat heute eine Commiſſion für das Waddington'ſche Geſez 
gewählt. Wie es nach der Zuſammenſetzung der Abtheilungen zu er⸗ 
warten ſtand, gehoren die meiſten Commiſſare der Rechten an, ‚find 
alſo dem Geſetzentwurf feindlich geſinnt. Unter neun M 

brachte die Linke nur zwei der ihrigen durch, Jules Simon und E. 
Charton; in zwei Bureaux jedoch teilten ſich die Stimmen genan 
zur Hälfte und die Candidaten der Reaction verdanken ihren Erfolg 
nur ihrem höheren Alter. Einen abſolut zuverläſſigen Maßſtab für 
das Verpältniß der Parteien in dem Senat giebt die heutige 
Wahl nicht; erſt bei der öffentlichen Debatte wird ſich heraus⸗ 
ſtellen, ob wirklich ſich in der hohen Kammer eine antiminiſterielle 
Mehrheit gebildet hat. — Der Beſchluß der Linken, ſich mit 
der Rückkehr zum Municipal = Gefeß von 1871 zu begnügen, 
wurde im heutigen Miniſterrath discutirt. Dufaure allein von allen i 
Miniſtern ſprach ſich gegen dieſe Löſung aus. Dieſer Umftand hat 
wahrſcheinlich zu dem Gerücht Veranlaſſung gegeben, daß zwiſchen 
dem Präſidenten des Conſeils und dem Miniſter des Innern Mei⸗ 
nungsverſchisdenheiten ausgebrochen ſeien. — Man ſpricht von der 
Wiederherſtellung einer proteſtantiſchen Facultät in Paris. Seit dem 
Verluſte von Sttaßburg exiſtirt eine ſolche nicht in Frankreich. — 
Immer wieder kehrt das Gerücht von dem demnächſtigen Rücktritt des 
Kriegsminiſters de Ciſſey. Die „France“ erfährt ſogar, daß ſchon das 
Armeecorps beſtimmt iſt, welches der Miniſter nach feinem Rücktritt 
befehligen wird. Alle dieſe Gerüchte find jedoch bis jetzt wohl nur 
als ein ballon d'essai zu betrachten. — Morgen erfolgt die Auf⸗ 
nahme Jules Simon's in die Akademie. Viel⸗Caſtel wird den neuen 
Akademiker willkommen heißen. 

O Paris, 22. Juni. [Aus dem Senate. — Schölcher s 
Antrag auf Abſchaffung der Todesſtrafe. — Zum Wad⸗ 
dington'ſchen Geſetz. — Zur Wahl de Mun 8. — Jules 
Simon. — Theophile Silveſtre.] In regelmäßigen Zwiſchen⸗ 
räumen kommt in der franzöſiſchen Landesvertretung die Abſchaffung 
der Todesſtrafe aufs Tapet. Sie macht aber keine Fortſchritte und 
mehr als jemals halten ſich die Geſetzgeber hier zu Lande an das Alph. 
Kart 'ſche Witzwort: Que Messieurs les assassins commencent! 
Die Herren Mörder mogen den Anfang machen. Geſtern hatte der 
Senat ſich mit dieſer, den ciolliſatoriſchen Beſtrebungen der Neuzeit 
naheliegenden Frage zu beſchäftigen. v. Schoͤlcher hat einen Antrag 
auf Abſchaffung der Todesſtrafe geſtellt; es handelte ſich zunächſt 
nur darum, zu entſcheiden, ob derſelbe in Erwägung genommen 
werden fol. Schölcher vertheidigte ihn mit großer Wärme; er be⸗ 
mühte ſich, zu zeigen, daß der Glaube an die Wirkſamkeit der Todes⸗ | 
ſtrafe ein bloßes Vorurtheil ſei; um logiſch zu fein, müßte man nach 
dieſem Syſtem bis zur Tortur gehen, welche ein viel wirkſameres Ein: 
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ſchüchterungsmiitel it, Hat ſich in den Ländern, wo die verlangte 
Reform eingeführt worden, die Anzahl der ſchweren Verbrechen ges 
ſteigert? Nein, je weniger blutig die Geſetzgebung iſt, um ſo weniger 
ſchwere Verbrechen werden im Lande begangen. Schoͤlcher erinnerte 
daran, daß in den letzten Jahren des Kaiſerreiches ein dem ſeinigen 
analoger Vorſchlag, wenn auch nicht angenommen, doch in Erwägung 


gezogen worden; der Senat der Republik, meinte er, werde nicht we⸗ 


niger liberal denken, als der geſetzgebende Körper des Kaiſerreiche; 
er werde ſich nicht weigern, eine Angelegenbeit zu prüfen, welche die 
moraliſchen Intereſſen der menſchlichen Geſellſchaft ſo nahe berührt. 
Berthauld wollte als Berichterſtatter der Initiativ⸗Commiſſtion den An⸗ 
trag nicht in Erwägung gezogen wiſſen. Die öffentliche Meinung ° 
widerſetzte ſich der Abſchaffung der Todesſtrafe, deren Wirkſamkeit, bei 
mäßiger Anwendung, nicht in Zweifel gezogen werden könne. Die 
meiften Nationen, ſagt der Redner, find von einer ſolchem Reform 

zurückgeſchreckt; in dieſem Augenblicke zumal würde man durch eine 

Milderung der Strafgeſetzgebung die von beiden Kammern unter- 
nommene Wiederherſtellung des Landes gefährden. Dieſe Auffaſſung 

bekämpfte Jules Favre in einer energiſchen Rede. Vor Allem hätte 
der Vorredner Unrecht, wenn er das Recht der Geſellſchaft, ſich gegen 
die Verbrechen zu wehren, auf gleiche Linie ſtellte mit dem Recht 

einer Nation, ihre Feinde abzuwehren. Das Princip der Todes ⸗ 
ſtrafe iſt immer von erleuchteten Geiſtern beſtritten worden und 
hat die Freunde des Friedens und der Ordnung nie befriedigt. Unter 
dem Beifall der Menſchheit IR das Gebiet der Todesſtrafe immer mehr 
eingeſchränkt worden; wenn aber dem fo tft, ſo geht dataus hervor, 
daß die Menſchheit auf die gänzliche Abſchaffung der Todesſtrafe hin⸗ 
ſtrebt. Die Geſellſchaft wird von dieſer Reform ſo wenig zu leiden 
baben, wie der commerzielle Wohlſtand von der Abſchaffung der 
Schuldhaft gelitten hat; die öffentliche Sicherheit beruht nicht auf dm 
Henker. Jules Faore's Rede fand großen Beifall, aber ſie plaldirte 
für eine verlorene Sache: der Schoͤlcher ſche Antrag wurde nicht in 
Erwägung genommen. — In den Couloirs des Senats commentirte 
man geſtern aufs Eifrigſte die Wahl der Commiſſion für das Wad⸗ 
dington ſche Geſez. Die Anhänger dieſes Eeſezes haben drei (und 

nicht wie es geſtern hieß nur zwei) Candidaten durchgebracht, die 
Gegner find alſo in der Commiſſion mit ſechs Stimmen vertreten. 

Aber die Addition aller Stimmen, welche in den 9 Abtheilungen abe 

gegeben wurden, hat das Reſultat geliefert, daß die clericale Reaction 
keine Mehrheit mehr hat; es finden ſich 125 Stimmen für und 125 
gegen den Regierungsentwurf; überdies "fehlten: einige zwanzig Mit⸗ | 
glieder der Linken und nur etwa 12 der Rechten. Man hat ao 
allen Grund zur Vermuthung, daß der Geſetzentwurf Wabdington's 

zur Annahme gelangen wird. Die Regierung und die Republikaner 5 
wollen denn auch nichts von einer Vertagung der Debatte bis nach 
den Ferien hören, während die Rechte im Gegentheil Alles aufbietet, 
um dieſe Vertagung herbeizuführen. — Der Turget'ſche Bericht über 
die Wahl de Mun's macht in der ultramontanen Preſſe eben ſo viel 
Lärm, wie er in der Rechten der Deputirtenkammer gemacht hatte. 
Die Blätter wetteifern in Schimpfteden. Auch die „Debats“ haben 
bei dleſer Gelegenheit wleder einige Scrupel und fie find der Mei⸗ 
nung, daß der Bericht ſich unnöthigerweiſe mit allerlei Erbärmlichkeiten 
befaßt habe. — Beim heutigen Empfang in der Akademie wird Jules 
Simon als Pathen Thiers und Legoudé neben ſich haben. Seine 


und man erzählt, daß Jules Simon die Gelegenheit zu einem enthu: 
ſtaſtiſchen Lobe Thiers benutzt hat, derart, daß man Anfangs in dem 
akademiſchen Comite, welchem die Rede zur Prufung vorlag, den bes 
treffenden Paſſus ſtreichen wollte, weil er Mae Mahon Anſtoß geben 
könnte. — Heute Mittag wird der berühmte Kunſtkritiker Theophll 
Silveſtre begraben. Er ſtarb vorgeſtern an einem Schlaganfall, un⸗ 
mittelbar nachdem er mit Gambeita in dem Haufe der „Röpublique 
frangaiſe“ in der Chauſſée d'Antin gefrühſtückt hatte. Gambetta hatte 
ſich eben entfernt, um einer Sitzung der Budgetcommiſſton beizu⸗ 
wohnen, als fein Gaſt zuſammendrach. Schon feit einem Jahre war 
Silveftre leidend und befürchtete eine derartige Kataſtrophe. 
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Spanien. 
Madrid, 17. Juni. [Zu Artikel 11 der Verfaſſung. — 
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Zur Fueros⸗Angelegenheit. — General Queſada. — 


ſchreibt man der „K. Z.“, von Neuem beſtätigt, daß Herr Canovas 


bekämpfen. 


mit dem ganzen verbiſſenen Groll, den er dem Kirchenfürſten gegen⸗ 


nach den Grenzen dirigirt. Vom zweiten 


Kirchliches.] Trotz aller Befürchtungen, die in miniſteriellen Kreiſen 
über das Schickſal des Artikels 11 laut wurden, haben die Ereigniſſe, 


abermals Recht hatte. 113 Stimmen gegen 40 fanden ſich zur Gut⸗ 
heißung der von der Regierung empfohlenen Duldung; etwa 30 Se⸗ 
natoren enthielten ſich der Abſtimmung. Das ift das Ergebniß jener 
langwierigen Verhandlungen, die weder ein neues Licht auf die ganze 
Angelegenheit zu werfen vermochten, noch die ſchroffen Gegenſätze 
mildern konnten. Mag nun die officiöſe Preſſe auch dieſen Sieg 
feiern, ſie findet beim großen Publikum wenig oder gar keine Begei⸗ 
ſterung, der Senat iſt der Regierung treu geblieben, aber die moraliſche 
Wirkung der zweiten Rede des Biſchofs von Salamanca iſt unbe⸗ 
rechenbar. Sie bildet einen lebendigen Proteſt, eine unüberwindliche 
Oppoſition, die ſich in Rieſengeſtalt gegenüber dem Cabinet aufrichtet 
und bereit iſt, daſſelbe auf jedem Felde und unter jeder Maske zu 
Was die Kirche, was die hohe Geiſtlichkeit in Spanien 
vermag, davon liefert die Geſchichte eine Reihe von Beiſpielen, die 
keiner Auslegung bedürfen. Mit einer ſolchen Macht zu brechen oder 
auch nur ihr zu trotzen, kann nur ein Miniſterium wagen, welches 
die ganze liberale Partei hinter ſich hat. Darin aber liegt eben ein 
großer, nicht wieder gut zu machender Fehler, daß man unter dem 
Vorwande, alle zu verſöhnen, alle zu befriedigen, ſaͤmmtliche Parteien 
gereizt hat. Auf wie ſchwachen Füßen der ganze Artikel 11 ſteht, geht 
am beſten daraus hervor, daß Calderon Collantes zu beweiſen ſuchte, 
er verſtoße nicht gegen das Concordat von 1851, und daß Canovas del 
Caſtillo ſich abmühte, dem Biſchof von Salamanca auf das rein reli⸗ 
giöſe Gebiet zu folgen. Zur Steuer der Wahrheit ſei geſagt, daß ihnen 
das wenig Lorbern eingebracht hat. Der gelehrte und geſchickte Prälat 
kennt im eigenen Hauſe jeden Schlupfwinkel und hat mit den beiden 


Politikern geſpielt wie die Katze mit der Maus. Herr Benavides, ein 
Moderado vom alten Schlage, glaubte noch zuletzt in die Verhandlungen 


eingreifen zu müſſen, um ſeinen Ueberzeugungen Ausdruck zu geben. 
Dieſelben find theilweiſe ſehr ſeltener Art und wurden von Canovas 


über unterdrücken mußte, bekämpft. Herr Benavides hat auch Deutſch⸗ 
lands gedacht, und namentlich des deutſchen Proteſtantismus, den er 
in heftigen Worten der Verfolgung der römiſchen Kirche zeiht und 
ihm die Abſicht zuſchreibt, auf der ganzen Erde eine „proteſtantiſche 
Einheit“ herzuſtellen, was ein Lieblingsgedanke des Kaiſers Wilhelm 
fein fol! Nach feiner Meinung fördert der Artikel 11 dieſe Abſichten, 
und Spanien wird von den proteſtantiſchen Nationen fortgezogen, 
während es von Gott auserſehen ward, an ihrer Spitze zu gehen. 
Derartige Auslaſſungen von Seiten eines ſo bekannten Staatsmannes 
würden nicht ohne Bedeutung ſein, wenn derſelbe nicht vor Kurzem 
noch ſpaniſcher Botſchafter beim päpſtlichen Stuhle geweſen wäre. Er 
hatte übrigens mit ſeinen Verdächtigungen wenig Erfolg und muß ſich 
nun wie feine Geſinnungsgenoſſen in das Unvermeidliche fügen, bis 
es ihnen gelingt, dem Lande eine andere, die 15. Verfaſſung zu geben. 
Der Congreß beſchäftigt ſich ſeit einigen Tagen mit Dingen von unter⸗ 
geordneter Bedeutung, weil die Prüfung der wichtigeren Vorlagen von 
Seiten der dazu ernannten Ausſchüſſe nicht voranſchreitet. Es iſt eine 
alte Thatſache, daß es kein Land giebt, wo das Wörtchen „morgen“ 
(manana) fo viel gebraucht wird, wie im ſchönen Spanien. — Wie 
verlautet, iſt die Regierung entſchloſſen, in der Fueros⸗Angelegenheit 
den von dem Ausſchuſſe des Senats verfaßten, von dem ihrigen ſehr 
wenig abweichenden Entwurf zu vertheidigen und aus deſſen Annahme 
eine Cabinetsfrage zu machen. — General Queſada, der Oberbefehls⸗ 
haber der Nordarmee, weilt ſeit einigen Tagen in unſeren Mauern. 
Ueber den Zweck ſeines Hierſeins wird in maßgebenden Kreiſen das 
tieffte Schweigen beobachtet. — Die Frohnleichnamsproceſſion verlief 
in herkömmlicher Weiſe. Der König wohnte derſelben nicht bei, ſon⸗ 
dern verließ während dieſes Tages die Hauptſtadt, um in der Um⸗ 
gegend von Torrelaguna die Arbeiten für eine neue Waſſerleitung zu 


beſichtigen. 
Großbritannien. 
„London, 21. Juni. [Eine Gefahr, die dem deutſchen Panzer⸗ 
eſchwader drohte.] ie aus dem eben den Behörden von Trinity 
ouſe eingereichten Logbuche des Leuchtſchiffes „Galloper“ hervorgeht, war das 
eutſche Sanjergeichwaber auf feiner Fahrt ins Mittelmeer nahe daran, auf 
eine der Sandbänke aufzufahren, die nördlich vom Fluthlager der Themſe 
liegen und wo der „Deutſchland“ im letzten Winter ein ſo trauriges Ende 
efunden hat. Der Maat, welcher auf dem Leuchtſchiffe das Commando 
110 meldet nämlich, er habe am 25. Mai, um 3 Uhr Nachmittags, bei 

ordwind und halber Ebbe vier deutſche Panzerſchiffe etwa vier Meilen 
vom Galloper unter Dampf geſebhen. Der zum deutſchen Geſchwader gehörige 
Aviſodampfer ſei kaum eine Drittel⸗Meile von dem Leuchtſchiffe entfernt 
und die Panzerſchiffe hätten ſich augenſcheinlich angeſchickt, dem Aviſodampfer 
u folgen und ſich in die Untiefen zu begeben, vor denen der „Galloper“ die 

chiffe zu warnen hat. Da wurde auf dem Leuchtſchiffe das Signal „Ihr 
nähert euch der Gefahr“ aufgehißt, und darauf hin veränderte das Geſchwa⸗ 
der, das zuerſt in weſtlicher Richtung ftenerte, feinen Lauf und fuhr nach 
Süden hin weiter. Wäre das deutſche Geſchwader wirklich in Noth gerathen, 
ſo wäre, wie die „Times“ meint. bei dem Mangel an telegraphiſcher Ver⸗ 


3 — zwiſchen dem „Galloper“ und dem Lande die Hilfe viel zu ſpät gekom⸗ 


nen. Aber die Panzerſchiffe hätten ſich mit ihren ſchweren Geſchützen ſchon 
vernehmen laſſen können, während die Heine Lärmkanone des „Deutſchland“ 
von Wind und Wogen übertönt, wenn überhaupt abgefeuert wurde. 
Osmaniſches Reich. 

[Aus Serbien.] Der „Pol. Corr.“ wird aus Belgrad vom 
27. Juni geſchrieben: 

„Nach unſerer Wehrverfa ung beſtehen drei Aufgebote der Miliz, die zu- 
ſammen eine Macht von 195,000 Mann repräſentiren ſollen. In Wirklich 
keit konnte aber nur mit zwei Aufgeboten gerechnet werden. Nach den amtlichen 


Aus weiſen ergaben dieſelben ein waffenfähiges Contingent von 100,000 Mann. 


Bei einer etwaigen Mobilmachung konnte aber böchſtens auf 75 pCt. dieſes 
Standes mit einiger Sicherheit gezählt werden. Der Kriegsminiſter ließ da⸗ 
ber im letztwerfloſſenen Winter alle nicht bereits confcribirten Serben enrol⸗ 
liren und es ergab ſich, daß dieſes dritte Aufgebot noch 40— 45,000 Mann 
liefern könne. Dieſes Letztere hatte die Beſtimmung, im Kriegsfalle die Re⸗ 
ſerve zu bilden. Die geſammte Militärmacht des Fürſtenthums würde dem⸗ 
gemäß etwa 115—120,000 Mann aller Waffengattungen betragen. 

Das erſte wie das zweite d wird, wie dies aus meinen früheren 
Berichten bereits bekannt iſt, ſeit Wochen brigadenweiſe, à 3—4000 Mann, 
Aufgebot dürften nur mehr geringe 
Reſte ſich noch zu Haufe befinden. Dagegen iſt die dritte Klaſſe, oder „die 
Reſerve“, exit jetzt einberufen worden, allerdings . blos zum Zwecke 
von Lagerübungen, die brigadenweiſe ſtattfinden werden. Es iſt noch ungewiß, 
ob auch die Reſerve nach beendigten Uebungen an die Grenzen ausmarſchiren 
werde, wiewohl in militäriſchen Kreiſen eine derartige Anordnung des Kriegs ⸗ 
miniſters als wahrſcheinlich erachtet wird. x g 

Man ſpricht davon, daß der Fürſt demnächſt eine Revue über die Truppen 
wiſchen Deligrad und Alexinatz abhalten werde. Indeſſen iſt der Tag der 
Abreise des Fürſten noch nicht beſtimmmt. \ 

Der Geſundheitszuſtand der Truppen ift ein vorzüglicher. Das große 
verſchanzte Lager bei Deligrad bietet ein buntes und lebhaftes Bild. Die 
Milizſoldaten find ſehr heiter geſtimmt und brennen vor Begierde, ſich mit 
den Türken zu meſſen. Die Leute werden im Feuer exercirt, und ertragen 
bis jetzt die Strapazen gut. Die Disciplin iſt eine muſterhafte, und werden 
alle Anordnungen mit großer Pünktlichkeit vollzogen. Sollte indeß das un⸗ 
thätige Lagerleben zu lange andauern, jo wird der Geiſt der Zufriedenheit 
unter der Mannſchaft für die Dauer kaum zu erhalten ſein. 

Das Belgrader Stadtgericht hat unterm 16. d. M. fol⸗ 
gende Aufforderung erlaſſen: 

Der Termin zur Einzahlung der ſerbiſchen National ⸗ Anleihe für dieſe 
Gemeinde ift bereits verſtrichen. Es werden demnach alle Jene, welche die 
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ausgeſchriebene Anleihe nicht eingebracht haben, nachdrücklichſt aufgefordert, 
dieſelbe unverzüglich einzuzahlen, weil es der überaus ernite 

blick, in dem ſich das Vaterland dermalen befindet, nicht geſtattet, ſich auf 
den bloßen guten Willen des Einzelnen zu verlaſſen.“ 


ugen⸗ 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 24. Juni. [Tagesbericht.] 

+ (Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
tabet: Superint. Grützmacher ), 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diak. Klüm, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger 
Günther, 10 Uhr. 11,000 Jug Hilfspred. Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara 
(für die Militär-Gemeinde): Divifions-Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Bar: 
ara (für die Civil⸗ Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Krankenhoſpital: 
Pred. Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. 
Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Pred. Meyer, 9 Uhr. 


Bethanien: Prediger Palfner, 10 Uhr. 

) Aus Schneidemühl. Gaſtpredigt. 

Sonntags » Na A Predigt. St. Eliſabet: Senior 
Pietſch, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Sub.⸗Sen. Rachner, 2 Uhr. St. 


Bernhardin: Hilfsprediger Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Ein Candidat, 
2 u 1,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara $ d. 
J: Paſtor Kutta, 2 Uhr. St hen: Paſtor Stäubler, 
e 185 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evange⸗ 
iſche 1 ocietät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Nach⸗ 


mitta = i 
TAlttatboliſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
um %12 Ubr. Abſchieds⸗Predigt: Herr Pfarrer Jaskowski. 

* [Penſionirung.] Beide ſtädtiſche Behörden haben das 
Geſuch um Penfionirung folgenden Herren bewilligt: 1) dem verdienſt⸗ 
vollen Director der Realſchule am Zwinger, Herrn Dr. Kletke; 2) 
dem ordentlichen Lehrer an der Realſchule am Zwinger, Herrn Auras; 
3) dem Elementarlehrer Herrn R. Bruckſch. Die Penſionirungen 


um Beigeordneten und des Gaſthofbeſitzer Kloſe in Ottmachau zum 


8. [Eichenpark.] 
ſah geſtern der herrliche Eichenpark in Pöpelwig ein ebenſo zahlreiches 
als diſtinguirtes Publikum in feinen grünenden Hallen verſammelt, 
das ſich des angekündigten Feuerwerkes erfreuen wollte. Der Eichen⸗ 
park iſt mit Recht einer der beliebteſten Vergnügungsorte unſerer Be⸗ 
völkerung; fo frei und heiter und luſtig wandelt's ſich in wenigen 
öffentlichen Gärten umher, wie dort, und freundlich ſinnend blicken die 
ehrwürdigen deutſchen Eichen auf das wirre Getriebe zu ihren Füßen, 
das auch geſtern größere Dimenfionen annahm, als nach den ungünſtigen 
Auſpicien zu erhoffen war. Für einen Augenblick ſchien es, als wollte 
Jupiter pluvius einen Strich durch die Rechnung machen — aber 
auch nur für einen Augenblick, denn bald darauf zog die Abendröthe 
herauf und umſäumte die Fernen mit purpurnen Streifen. Nach 
einem großen, aus drei Abtheilungen beſtehenden, Militärconcert, von 
dem Muſikcorps des 1. Schleſiſchen Grenadier Regiments Nr. 10 
unter Leitung des Kapellmeiſters W. Herzog ausgeführt, begann nach 
9 Uhr das Feuerwerk, „angefertigt und abgebrannt,“ wie es in den 
Annoncen hieß, von Frl. Albertine Rennebarth aus Berlin. 
Das Programm wurde vollſtändig und zum größten Theil auch recht 
hübſch ausgeführt. Eine vollſtändige Schilderung der einzelnen 
Nummern wäre unmöglich, wir müſſen uns begnügen, die einzelnen 
Piecen zu ſeizziren; zunächſt ſprühten Raketen mit bunten Sternen 
und mit Goldregen in die Lüfte, die jedesmal mit einem allgemeinen 
„Ah“ begleitet wurden, dann zwei Victoria⸗Fontainen, eine prachtvolle 
Wirbelſonne, ein Pfauenſchweif, Kaiſerraketen und Leuchtkugelſtangen, 
ſehr kunſtvolle Feuerregenfäſſer und ſprühende Flammenroſen, ein 
Brillantpalmbaum und ein rotirendes Sonnentableau, Bienenſchwärme 
und feurige Bomben, Blumenkränze, excentriſche Sonnen, Rieſen⸗ 
ſchlangen und Gerandolen, in der Mitte das Eiſerne Kreuz, und den 
Schluß bildete die Erſtürmung der Düppeler Schanzen, bei der die 
bekannte Mühle abbrennen ſollte. Auch dieſer Schluß war ſehr effect- 
voll ſchade nur daß ſich die Feuerwerksmühle des Frl. Rennebarth dauer⸗ 
hafter erwies, als die wirkliche von Düppel. Das Publikum zog in⸗ 
deß höchſt befriedigt von dannen und vergnügte ſich auf eigene Fauſt 
weiter, wie dies zum Theil auch ſchon früher der Fall war. Denn 
das Feuerwerk des Witzes und zahlloſe Kalauerraketen gaben ein 
heiteres Intermezzo zu der ganzen Scenerie ab, die ein prächtiges 
Naturſchauſpiel bildete. Wie wir hören, kommt Frl. Rennebarth in 
ſechs Wochen wieder nach Breslau. 
dann wieder ſolch „ein goldenes Theater“ in dem lieblichen Eichenpark! 

B= eee Als kürzlich der neue Beſitzer eines 
großen Hauſes mit vielen Wohnungen ſich ſeinen Miethern vorſtellte, benutzte 
er die Gelegenheit, jedem derſelben eine Mierhserhöhung zu publiciren. Da 
zeigte ſich hier ein ſeltenes Zuſammenhalten der Miether, denn überall wurde 
dem Wirtbe mit Aufkündigung der Wohnung geantwortet. Der Wirth mußte 
noch pro Wohnung unter den bisherigen Miethzins herabgehen, wenn er 
ſein Haus nicht leer ſtehen laſſen wollte. f 


Hoffentlich veranſtaltet fie uns] B 
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— d. [Sedlnitzky'ſches Johanneum.] Der Ephorus des Sedlnitzly⸗ 
chen Johanneums, Conſiſtorial⸗Ratb Prof. Dr. Meuß, fordert durch An⸗ 
chlag am ſchwarzen Brett biefiger Univerſität die Studirenden der evange⸗ 
liſchen Theologie auf, etwaige Geſuche um Aufnahme in das Convict für 
Michaelis d. J. bis ſpäteſtens zum 15. Juli unter Angabe der Adreſſen der 
Petenten an das Curatorium der Sedlnitzkty'ſchen Stiftung zu Händen des 
Epborus gelangen zu laſſen. Dem Geſuche ſind die üblichen Zeugniſſe nebſt 
einem Ausweiſe über die vorhandene Bedürftigkeit (wobei auch der Beſißz 
von Beneficien nicht unerwähnt bleiben darf), event. die Bereiterklärung zur 
Leiſtung eines Beitrages zu den Koſten des Unterhalts je nach dem Maße 
des Vermögens beizufügen. 

([Ein galiziſcher Auswanderer⸗Trupp, ] beſtehend aus 44 Er⸗ 
wachſenen, 17 Kindern und 1 Säugling, kam geſtern aus Liverpool über 
Hamburg und Berlin mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn hier an, welche 
auf Koſten des öſterreichiſchen Staates nach ihrer Heimath wieder zurückge⸗ 
führt wurden. Dieſe Leute reiſten Familienweiſe von ihren rutheniſchen 
Doͤrfern nach Hamburg, um von da nach Braſilien, dem geträumten Eldo⸗ 
rado, überzufiedeln. Mit ihrem knapp zugemeſſenen Reiſegelde kamen fie 
aber nur bis Liverpool, von welchem Orte aus ſie der dortige öſterreichiſch⸗ 
ungariſche General⸗Conſul Krapf zu Schiff nach Hamburg, von da der 
dortige General⸗Conſul Baron v. Weſtenholz, nach Berlin, von dort der 
k. k. Botſchafter Graf Karolyi nach Breslau, wo Conſul Cohn die Aus⸗ 
wanderer übernahm, und mit der Oberſchleſiſchen Babn nach Oderberg expe⸗ 
dirte. Vom letzteren Orte aus werden dieſelben durch die öſterreichiſchen Be⸗ 
hörden nach ihrer Heimath befördert. 

+ [Zwei kleine grüne Papageien] wurden geſtern von einem 
Hausbeſitzer auf der Ufergaſſe Nr. 5la eingefangen. 

= [Woblthätigteits⸗Concert.] Das von der bumoriſtiſchen 
Muſikgeſellſchaft „Blume“ am 21. d. M. in Villa Zedlitz veranſtaltete Concert 
zum Beſten der nächſten Weihnachtsbeſcheerung batte ſich einer großen Be⸗ 
tbeiligung Seitens des Publikums zu erfreuen. Obgleich ſämmtliche vier 
Dampfer die Heimkehr vermittelten, war der Andrang doch ſo groß, daß die 
letzten Gäſte erſt in ſpäter Nachtzeit in Breslau anlangten. Den Herren 
Krauſe und Nagel gebührt daher volle Anerkennung, daß fie na jeder 
Richtung bin Vorſichtsmaßregeln für die Rückbeförderung der Gäite getroffen 
hatten und dieſe ohne Unfall von ſtatten ging. Ungeachtet der großen Koſten, 
welche die Geſellſchaft zur Verſchönerung des Feſtes aufgewendet hat, iſt doch 
ein namhafter Ueberſchuß erzielt worden. 

H. [Die Extrafahrt nach Oblau,] welche mit dem Dampfer „Kaiſer 
Wilhelm“ am Donnerstag ſtattgefunden, war vom ſchönſten Wetter begünſtigt 
und hatten ſich ca. 150 Perſonen an der Fahrt betheiligt. Trotzdem 4 Mal 
gehalten wurde, war die Strecke in 3% Stunden zurückgelegt. In Oblau 
angelangt, begab ſich die Geſellſchaft in corpore unter Vorantritt der 
Dampfer⸗Kavelle nach dem reizend gelegenen Schießhauſe, wo der Pächter 
deſſelben, Herr Beyer, für ein frugales Eſſen geſorgt hatte, was von ſämmt⸗ 
lichen Mitfahrenden, ſowobl was Schmadhaftigteit als den billigen Preis 
betrifft, lobend anerkannt wurde. 7 Uhr Abends wurde die Rückfahrt ans 
getreten und Breslau um 94 Uhr erreicht. Bei Ankunft des, Dampfen 
wurde dem Herrn Nagel von den Reiſenden, deren Zahl ſich auf 300 ver⸗ 
mehrt batte, ein donnerndes Hoch gebracht. 

# [Treſchen] Immer mehr und mehr werden die Vergnügungsorte 
an der oberen Oder dem Breslauer Publikum erſchloſſen und zugänglicher 
gemacht. Die Herren Krauſe u. Nagel haben bekanntlich ihre Dampfer⸗ 
fahrten auch bis nach Treſchen ausgedehnt und findet eine ſolche am mor⸗ 

igen Vormittage um 7 Uhr ftatt. — Für nächſten Montag iſt Seitens des 

Beſitzers des Treſchener Kaffeehaufes ein großes Frei⸗Concert nebſt Feuerwerk 
und bengaliſche Beleuchtung des Gartens vorbereitet, wozu von Nachmittag 
2 Uhr ab ſtündlich die Dampfer zur Abfahrt bereit ſtehen; bei der reizenden 
Lage des Etabliſſements iſt wohl eine zahlreiche Betheiligung zu erwarten, 
zumal der ſtrebſame Wirth Alles in einer Weiſe bergeſtellt bat, um den 
rn den Aufenthalt in demſelben fo angenehm als nur irgend möglich 
zu machen. 

a [Seemöbe.] Vorgeſtern Nachmittag bemerkten die Paſſanten der 
Univerſitätsbrücke ein über dem Waſſerſpiegel der Oder dabinfliegendes pracht⸗ 
volles Exemplar einer Seemöve, welche ihren Flug in der Richtung des 
Zoologiſchen Gartens nahm. Ob dieſelbe aus dem letzteren entwichen oder 
von ihrer Heimath aus nur einen Beſuch bei uns gemacht, muß dahingeſtellt 


66 IB on der Oder.] Nu Thiergarten bei Ohlau zeigt der Ober ⸗ 
pegel 4.68 M., der Unterpegel 1,38 M. Waſſerhöhe. — Das Waſſer iſt im 
langſamen Fallen begriffen. — Am Schlunge bat ſich eine größere Anzahl 
Schiffe angeſammelt, welche daſelbſt ſchon — 3 Tage liegen müfjen, weil 
fie bei dem hochſt ungünitigen Winde nicht abſchwimmen können. — Die 
Arbeiten an dem vom Hochwaſſer und Eisgange beſchädigten Deckwerke an der 
Klarenmühle geben ihrer Vollendung entgegen. 

+ (Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] In der Kranken⸗ 
anſtalt des Eliſabethiner⸗Kloſters verſtarb heute in der Frühe ein hieſiges 
Dienſtmädchen, welches beim Feuermachen mittelſt einer Petroleumflaſche die 
Steinkohlen mit Petroleum angefeuchtet batte, um ſchnell eine helle Flamme 
u erzielen. Hierbei war ihr die Flaſche geſprungen, und der Inhalt ergoß 
ich über die Kleider der Unglücklichen, die ſchnell Feuer fingen. Die erlitte⸗ 
nen Brandwunden waren jo lebensgefährlicher Art, daß die Bedauernswerthe 
von ihren unſäglichen Schmerzen beute durch den Tod befreit wurde. 

+ [Bermißt] wird ſeit geſtern Abend die in dem Haufe Neueweltgaſſe 
Nr. 32 in Dienſten ſtehende 24 Jahre alte Tochter des Brennereibeſitzer 
Hartmann aus Priſtram im Kreiſe Nimptſch. Das erwähnte Mädchen begab 
ſich zur angegebenen Zeit mit einem großen Stubenteppich nach dem Aus⸗ 
gang der Weißgerbergaſſe, um an dem eiſernen Geländer am Oderufer un⸗ 
weit des Schlachthofes denſelben auszuklopfen. Da die Genannte nach Verlauf 
einer halben Stunde nicht wieder zurückkehrte, ſo wurde Nachforſchung ge⸗ 
balten, und wurde an dem bezeichneten Orte der Klopfſtock und die Kehrbürſte 
und 10 Meter weiter davon entfernt der Stubenteppich vorgefunden. Der 
Fall eines Selbſtmordes iſt hier ausgeſchloſſen. (S. Inſerat.) 

[Selbſtmord.] Geſtern Abend um 10% Uhr ſtürzte ſich ein unbe⸗ 
kannter Mann am großen Wehre in den Oderſtrom. Aus ſeinem zurückge⸗ 
laſſenen Hut, der von Vorübergehenden aufgefunden wurde, iſt ermittelt 
worden, daß der Selbſtmörder ein 27 Jahre alter auf der Roſenthalerſtraße 
Nr. la wohnhafter Kaufmann aus Krotoſchin iſt. Bis jetzt iſt der Leichnam 
des Ertrunkenen noch nicht aufgefunden worden. 

* [Zoologiſcher Garten.] Die ſonderbare Figur, welche unſere 
Giraffen ſpielen, wenn ſie was vom Boden aufnehmen wollen, wie das die 
Placate an den Anſchlagtafeln der Stadt zur Verwunderung mancher Vor⸗ 
übergebender gezeigt haben, iſt genau der Natur abgelauſcht und zwar von 
dem berühmten Thiermaler Kretihmer. Früher war man der Meinung, 
daß die Giraffe der unmäßig langen Beine wegen zum Zwecke des Graſens 
auf die Knie ſich niederlaſſe, jetzt weiß man, daß fie ihren hochgebalſten 
Kopf zur Erde niederbeugt, indem ſie beide Vorderläufe möglichſt weit aus⸗ 
einanderſpreizt. Es iſt das eine durch die ſonderbare Körpergeſtalt des 
Thieres bedingte Eigenthümlichkeit, die dem damit Unbekannten Befremden 
erregt und allerdings bei keinem zweiten Thiere vorkommt Gras vom 
Boden abzuweiden, iſt auch gar nicht der Weg, auf welchem ſich dieſe Thiere 
ernähren, vielmehr pflücken ſie Laub von den Bäumen und zwar kommt 
ihnen dabei der langgeſtreckte Hals und noch dazu die ſehr dehnbare lange 
Junge zugut. Damit nehmen fie die kleinſten Gegenſtande auf und damit 
unſere Damen nicht in Gefahr kommen, fo des Blumenwerks ihrer Hüte 
beraubt zu werden, hat der Giraffenzaun mit einer Barriere verſehen wer⸗ 
den müflen. Die bizarre Geſtalt der Giraffe laßt uns das Thier, wie Dar⸗ 
win ſich ausdrückt, als „lebendiges PBetrefact” erſcheinen, als ein bergefiener 
Reſt Ae dan einer dereinſt vielleicht zablreicheren Familie und doch bat 
man bis heut ei) eine einzige der Vorwelt angebörige Art von Giraffe 
(das Sivatherjum) aufgefunden. Zuſammenhangslos mit den anderen Wie⸗ 
derkäuern, wenigstens ohne vermittelnde Uebergänge ſteht das Thier in 
unſerer heutigen Welt da; es iſt keine Antilope, gehört aber auch nicht zu 
den Kameelen. Die vermittelnden Zwiſchenglieder ſeblen, müſſen wohl aus⸗ 
geſtorben ſein und ſind als verſteinerte Reſte noch aufzufinden. — In dieſen 
Tagen werden junge Löwen erwartet und ebenſo die Geburt eines Zebras 
gleichwie der Lama 8. Binnen ochen hoffen wir die Freude zu haben, 
das eine unſerer Tigerweibchen als glückliche Mutter begrüßen zu können. 
— Die Lotterie naht ihrem Ende, nur ſind der diesmal beſonders zablreichen 
Gewinne wegen die zur Ausſpielung nothwendigen Vorarbeiten ziemlich um⸗ 
fangreich und zeitraubend. 

+ Polizeiliches. Die einem Leipziger Fabrikanten geſtern abhanden 
gekommene Brieftaſche mit ca. 900 Mark Inbalt iſt ermittelt. Nach der 
polizeilichen Feſtſtellung hatte der Beſitzer fein Portefeuille im Telegraphen⸗ 
Vorzimmer des Poſtgebäudes nach Bezahlung einer Depeſche niedergelegt 
und war, obne daſſelbe mitzunehmen, fortgegangen. Ein noch auf Probezeit 
befindlicher Hilfsbote fand daſſelbe vor, und konnte der Verſuchung nicht 
widerſtehen, ih die Brieftaſche anzueignen. Dank der ſofort von der kaiſer⸗ 
lichen Oberpoſtdirection angeordneten Vigilanz und dem umſichtigen Ein⸗ 
ſchreiten der Criminalpolizei gelang es, den Finder nebſt ſeinem Gehilfen zu 
ermitteln und Beiden die in ihrem Beſitze befindlichen unrechtmäßig erlangten Gel⸗ 
der abzunehmen. Der Uneredliche hatte ſich inzwiſchen eine ſilberne Remontoir⸗ 
Uhr mit Goldrand, eine Menge Kleidungsſtücke, ein Portemonnaie, im Ges 


Pf.] bleiben. 


ſammtwerthe von 125 Mark, angeſchafft. — 
ſtraße wurde geſtern die dortige Schirrkammer gewaltſam erbrochen und dar⸗ 
aus die den daſelbſt beſchäftigten Maurern und Zimmerleuten gehörigen 
Werkzeuge und Kleider geſtoblen. — In dem Gartengrundſtück der Friedrich⸗ 
Wilbelmsſtraße Nr. 24 wurde geſtern an dem nach der Viebweide zu bele⸗ 
genen Staketenzaune eine ſilberne Cylinderuhr mit Meſſingkette, an den 
Latten hängend, und eine grünlich⸗graue Stoffmütze gefunden. 

+[Soolbap Königsdorff⸗Jaſtrzemb.] Unſer romantiſch belegener 
Kurort hat ſich in dieſem Jahre einer beſonderen Bevorzugung von Ruſſen 
und Polen zu erfreuen, da bereits eine große Anzahl ruſſiſcher Familien hier 
eingetroffen iſt. Seit Beginn der warmen Witterung prangt aber auch dieſer 
ſeinen alten Ruf bewährende Badeort mit ſeinen prächtigen Parkanlagen 
und Wieſengründen in feinem ſchönſten Feſtgewande. Alle höheren Punkte, 
ſogar die meiſten Wohnungen des Bades gewähren eine überraſchende Aus⸗ 
ſicht auf das in der Nähe belegene Karpathengebirge. Die Quelle, die wegen 
ihres bedeutenden Jodgehalts und ihres günſtigen Miſchungsverhältniſſes, 
in dem Jod und Brom zu den übrigen Beſtandtheilen, beſonders zum 
Salze, ſteben, wird von den meiſten Aerzten als das ſchleſiſche Kreuznach bes 
zeichnet. Der gegenwärtige Beſitzer hat bis jetzt alle Anſtrengungen gemacht, 
um das Bad zu verſchönern und mit dem nötbigen Comfort zu verſehen. 
Eine gute Muſikcapelle, allwöchentliche Reunions, die von den umliegenden 
Gutsbeſitzern beſucht werden, und ſonſtige Vergnügungen bieten den Kur⸗ 
gäften mannigfache Zerſtreuung dar. Während der Saiſon find die beiden 
Aerzte Dr. Fanpel und Dr. Heller aus Breslau bier anweſend. Der 
Bau der nach dem Bade führenden Chauſſee wird noch im Laufe dieſes 
Monats vollſtändig beendet, und iſt ſomit eine bequeme Verbindung mit den 
verſchiedenen Eiſendahnſtationen Ratibor, Cgernitz hergeſtellt. Die Verbin⸗ 
dung mit Peterwitz auf der k. k. Nordbahn, die leider jo wenig vom Publi⸗ 
kum benützt wird, liegt nur % Stunden von Bad Jaſtrzemb entfernt. Die 
Befürchtung einer Reviſion und Verſteuerung der Sachen durch öſterreichiſche 
8 iſt eine unbegründete, da das Gepäck der nach hierher reiſenden 

adegäſte nur einer Plombirung unterliegt. 0 

* (Gin Gurkenland!l iſt die Umgegend von Liegnitz. Dies beweiſt 
das „Liegn. Stadtblatt“ mit folgenden Zahlen: Im Jahre 1875 wurden 
von der Niederſchleſ.-Märkiſchen Eiſenbahn in Liegnitz verladen 968 Wag⸗ 
gons Gurken, jeder Waggon faßte ca. 1000 Schock große oder 1500 Schock 
kleine Gurken. rechnet man rot. 1000 Schock, fo ergeben ſich 1000 
„ 968 = 968,000 Schock oder 58,080,000 Stück. Von der Freiburger 
Bahn wurden ſpedirt 1,217,487 Kilogramm, d. i. 222 Waggons * & 1000 
Schock = 222,000 Schock oder 1,332,000 Stück, zuſammen ſind alſo minde⸗ 
ſtens 59,412,000 Stück Gurken verſandt worden; ungerechnet die kleineren 
mittelſt Frachtwagen und die durch Händler verſandten Gurken. Der Ver⸗ 
ſandt dauerte vom 9. Juli bis 21. September und betrug an manchen Tagen 
bis zu 60 Waggons. £ ERS 

15 [Die r Karlsbader Kurliſte! weiſt eine Parteienzahl von 
6600 (mit 8726 Perſonen) nach. 


Sagan, 23. Juni. K wegen Gefährdung eines Eiſen⸗ 
babnzuges.] Am 21. d. M. kam vor der Criminal⸗Deputalion des hieſigen 
Gerichts die Anklage wider den Heizer Ernſt Friedrich Sehmis hier und den 
Schaffner Ernſt Menzel, jetzt in Glogau, wegen fahrläſſiger Gefährdung 
eines Eiſenbahntransports zur Verhandlung. Die Veranlaſſung hierzu war 
folgende: Am 6. December v. J., Mittags nach 1 Uhr, entgleiſte auf der 
Sagan⸗Sorauer Strecke der Oberſchleſ. Eiſenbahn, dicht beim Dorfe Schön: 
thal und nur 2,6 Alm. von Station Sagan entfernt, der von Sorau kom⸗ 
mende Güterzug Nr. 421; er beitand nur aus Locomotive, Tender und einem 
Padwagen und ſollte fahrplanmäßig um 12“ 29° Stationszeit vom oberſchleſ. 
Interims⸗Babnhofe in Sorau abfahren, um 1 Uhr aber auf Bahnbof Sagan 
eintreffen. An der Entgleiſungsſtelle war auf eine Entfernung von 15 Schienen⸗ 
längen das Geleis auseinandergetrieben und verbogen, auf eine weitere 
Diſtanz aber von 85,67 M. vollſtändig zerſtört; die Schienen waren verbogen, 
aus ihren Befeſtigungen geriſſen und völlig unbrauchbar; am Ende dieſer 
Diſtanz war die Maſchine nebit Tender nach links übergeſprungen und die 
linksſeitige Böſchung hinabgeſtürzt, während der Packwagen quer über das 
Geleis fiel. Die Locomotive führte der Angeklagte Sehmis und den Zug der 
p. Menzel. — Die Anklage hatte behauptet: Die Bahnſtrecke an der Entglei⸗ 
ſungsſtelle habe ſich im guten Zuſtande befunden. Die 8 allein 
ſeien an dem Unfall ſchuld; denn fie hätten in Sorau die fahrplanmäßige 
Abfahrtszeit verſäumt; Sehmis ſei dann, um das Verſäumte nachzuholen, 
die 9,2 Kim: lange Strecke in 7 Minuten gefahren, während die größte reg⸗ 
lementsmäßige Fahrgeſchwindigkeit nur 12% Minuten hätte betragen dürfen, 
und Menzel habe, gegen ſeine Inſtruction, dem S. das ſchnelle Fahren nicht 
unterſagt. Dieſe ſchnelle Fahrt habe die Zerſtörung der Geleiſe, ſowie die 
Entgleiſung bewirkt. — Die Angeklagten beſtritten die Behauptungen der 
Anklage. — Die Beweisaufnahme beſchränkte ſich auf Beſchluß des Gerichts⸗ 
bofes nur auf die Ermittelung der Zeit der Abfahrt vom oberſchleſ. Bahnhöfe 
in Sorau und der Entgleiſung. Die Zeugenausſagen ergaben, daß der Zug 
etwa 15 bis 20 Minuten (alſo mehr als reglementsmäßig) zur Fahrt ber: 
wendet habe. Mit Rückſicht hierauf erfolgte die Freiſprechung der Angeklagten. 
— Die Staatsanwaltſchaft hat die Appellation angemeldet. 


—ch. Görlitz, 22. Juni. [Wahlen. — Baieriſche Militärmuſil.] 
Für die bevorſtehenden Wahlen zum Landtage und Reichstage zeigt ſich, wenn 
man von den Socialiſten abſieht, noch keine Bewegung. Die Fortſchritts⸗ 
partei, welche ſeit 1861 mit Hilfe des „Görlitzer Anzeigers“ eine unanfecht⸗ 
bare Stellung einnahm, wird diesmal einen ſchwierigen Stand haben, da 
ſie ſeit Eingeben des „Anzeigers“ kein Organ mehr hat, und der frühere 
ſchriftliche Verkehr des Abg. Dr. Paur mit ſeinen Wählern verhindert iſt, 
ſeitdem der „Görl. Anzeiger“ ſelbſtſtändig zu erſcheinen aufgebört hat. Die 
Schwierigkeit wird dadurch noch vermehrt, daß wahrſcheinlich Dr. Paur, 
wie Hagen keine Wahl mehr annehmen werden. Dr. Paur, deſſen An⸗ 
weſenheit im Abgeordnetenbauſe bei Berathung des Unterrichtsgeſetzes nament: 
lich im Intereſſe der Realſchulen ſehr zu beklagen iſt, füblt ſich durch den 
lange dauernden Aufenthalt in Berlin körperlich fo angegriffen, daß er ſich 
gleiche und ſtärkere Strapatzen im nächſten Jahre nicht zumuthen zu können 

laubt. In ihm ſcheidet ein alter Parlamentsmann aus dem politiſchen 
eben, wie er denn ſchon 1848 als Vertreter von Neiſſe im Frankfurter 
Parlament Berichterſtatter über den Art. der Grundrechte betr. der Freiheit 
des Unterrichts war. Es iſt ihm nicht beſchieden geweſen, den Artikel der 
preußiſchen Verfaſſung, welcher ein Unterrichtsgeſetz verſpricht, ausgeführt 
zu ſehen, und nach Allem, was man bört, wird der Entwurf deſſelben, wie 
er jetzt im Unterrichtsminiſterium ausgearbeitet wird, feinen Anfichten nicht 
eniſprechen. Was Hagen anlangt, jo bat er ſchon das vorige Mal den 
Wunſch ausgesprochen, nicht wieder gewählt zu werden, und er wird, ſobald 
er das Bürgermeiſteramt in Charlottenburg erhält, wohl ſchwerlich ein Mandat 
wieder annehmen. Unter dieſen Umftänden find die Chancen für die ande⸗ 
ren Parteien jetzt günſtiger geworden. Das letzte Mal batten die Gegner 
aller Schattirungen von den Conſervativen bis zu den ſogenannten ſeparirten 
Nationalliberalen drei Candidaten, Herrn v. Witzleben auf Moys, Kreis: 
gerichtsrath Bock und Redacteur Seidler. Da Herr Stadtrath Seidler ſich 
überzeugt bat, daß es unmöglich ift, gleichzeitig Redacteur eines Localblattes 
in Görlitz und acuver Abgeordneter in Berlin zu ſein, ſo wird er ein Mandat 
nicht wieder annebmen und für ihn würde alſo ein anderer Candidat aufzu⸗ 
ftellen fein. Aus einem Paſſus im Handelskammerdericht wird geſchloſſen, 
daß der Handels kammerpräſtdent Rittinghauſen sen. nicht abgeneigt iſt, ein 
Mandat anzunehmen, doch hört man von anderer Seite den Rittergutsbeſitzer 
re von Wechmar auf 
Reibe 2 intereſſanten Vorträgen ſehr populär geworden iſt, als muthmaß⸗ 
lichen Candidaten bezeichnen. Die ländlichen Großgrundbeſiter wollen dies⸗ 
mal, wie man bört, ihre Mitwirkung bei den Wahlen davon abhängig machen, 
daß einer der Ibren alg Candidat acceptirt wird. — Die Präſentation eines 
der drei Abgeordneten ſteht bekanntlich nach einem alten Compromiß der liberalen 
Partei den Laupanern zu. Ob Kreisrichter Schiller wieder in Vorſchlag 
gebracht wird, ſoll noch zweifelhaft fein. Wenn es ſich beftätigt, daß Director 

r. Theodor Ba in Berlim, der geneigt iſt, ein Mandat anzunehmen, 
als Candidat von Lauban in Vorſchlag gebracht wird, ſo würden die Laubaner 
mit dieſem Vorſchlage hier de Pil Anklang finden. — Görlitz ſcheint ſich in 
neuerer Zeit, ſeitdem bier die Pflege der Muſik beſondertz durch den Verein 
der Muſtifreunde beſſer als früber g. fördert wird, feinen üblen Ruf in der 
Mufitwelt almälig zu verlieren und die Theilnahme, welche fremde Muſiker 
mit gediegenen Leiſtungen bier neuerdings immer gefunden haben, beweiſt auch, 
daß bier ein Umſchwung eingetreten iſt. Morgen Abend wird bier auf der 
Actien⸗ Brauerei die Kapelle des 4. baieriſchen Infanterie Regiments aus Metz 
concertiren, die ſpäter in Breslau auftritt. 


X. Neumarkt, 23. Juni. [Tageschronik.] Vorgeſtern fand das 
erſte Gartenfeſt des Bürgercorps im Pavel'ſchen Garten, verbunden mit 
Inſtrumental⸗ und Vocal⸗Concert und Feuerwerk ſtatt. Der Garten war 
mit Lampious prächtig erleuchtet und das Jeſt ſelbſt vom Publikum ſehr 
beſucht. Das zweite wird im Sacher'ſchen Garten abgehalten werden. — 
. unſerer Wiesner’ihen Brauerei wird jetzt ein vortreffliches böbmiſches 

ier producirt, leider wird der zur Brauerei gehörige Garten trotz des guten 
Bieres wenig frequentirt. — Unſere Erdſcholle ſchmachtet nach Regen, den 
fie ſchon lange entbehrt, einen Fuß tief iſt wenig Näfle mehr zu en — 


In einem Neubau der Hirſch⸗] Unſere vorm Jahre noch fo baufällige 


Köslitz, der im Militärvereine durch eine h 


Junkernſtraße verſpricht nun eine 
der beſten Straßen zu werden, zu den vielen Neubauten derſelben ſind noch 
zwei anſehnliche Bauten und zwar an der weſtlichen und öſtlichen Ecke bin⸗ 
zugekommen. — Herr General v. Kirchbach, Excellenz zu Poſen, bat in einem 
an den hieſigen Magiſtrat gerichteten Schreiben feine Freude für die ihm 
von hier aus bei Gelegenheit ſeines 50 jährigen Dienſtjubilaums zu Theil ge⸗ 
wordenen Ovationen kundgegeben und ſpricht darin gleichzeitig ſeinen Dank 
aus für Alle, welche ihm dieſe Freude mit bereitet haben. 


2. Neumarkt, 23. Juni. [Aufgefundene Leiche.] Heute wurde in 
einem Getreidefelde am Wege nach Stephansdorf die bereits völlig in Ver⸗ 
weſung übergegangene Leiche des früheren Kanzliſten Malitzke von bier auf: 
gefunden und nach bier geſchafft. M. iſt ſeit einigen Wochen verſchwunden, 
obne daß Jemand wußte, wohin. Auf welche Weiſe M. ſein Leben verloren 
bat, wird die Obduction der Leiche ergeben. M. hat ſchon längere Tage dort 
im Getreide todt gelegen und hat der penetrante Geruch die in der Nähe 
arbeitenden Perſonen erſt auf die Stelle geführt, wo der Körper lag. 


y Warmbrunn, 23. Juni. [Frequenz. — Theater.] Bis zum 
20. d. M. belief ſich die Fremdenfrequenz unſeres Badeortes auf 1107 Per⸗ 
ſonen, und zwar an Kurgäſten 365 Parteien mit 471, an Durchreiſenden 
und Sommergäſten 475 Parteien mit 636 Perſonen. — Für die Anzahl der 
bisherigen Beſucher Warmbrunns hatten die Anfangs⸗Vorſtellungen des 
Saiſontheaters einen verhältnißmäßig nicht unbedeutenden Zuſpruch, ein 
Umſtand, der zugleich Zeugniß dafür ablegt, mit welchem anziehend gewählten 
Reportoire ſowohl als mit welchen 1 Darſtellungskräften Director Georgi 
wieder zur Belebung der hieſigen Saiſon eingetroffen iſt. 


s. Waldenburg, 23. Juni. [Als Vorbereitung für die Kreis⸗ 
tagswahl!] hat der Königl. Landrath Dr. Bitter ein Verzeichniß der zum 
Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer gehörigen Grundbeſitzer und Gewerbe⸗ 
treibenden, der zum Wahlverbande der Landgemeinden gehörigen Beſitzer ſelbſt⸗ 
ſtändiger Gutsbezirke und ein Verzeichniß der Landgemeinden unter Angabe der 
von denſelben zu wählenden Wahlmänner öffentlich bekannt gemacht. Zum erſt 
bezeichneten Wahlverbande gehören 11 Grundbeſitzer, ſowie 10 Gewerbetreibende 
und Bergwerksbeſitzer. Von den Grundbeſitzern zahlt der Fürſt Pleß die 
hoͤchſte Jahresſteuer und zwar 7605 Mark Grundſteuer und 1406 Mark Ge: 
bäudeſteuer, zuſammen 9012 M. Es Tolgen ſodann ſechs Gutsbeſitzer aus 
Weisſtein als Beſitzer von Ober⸗ und Nieder⸗Adelsbach und Fröblichsdorf 
mit 917 M. Grund» und Gebaudeſteuer, Rittmeiſter v. Mutius auf Alt 
waſſer mit 668 M., die Commercienrath Kriſter ſchen Erben als Beſitzer 
der Herrſchaft Tannhauſen mit 533 Mark. Die Steuer der übrigen größeren 
Grundbeſitzer gebt bis auf 236 Mark herab. Die Gewerbetreibenden und 
Bergwerksbeſitzer entrichten jährlich an Gewerbeſteuer in Summa 3600 M., 
nämlich der Königl. Commercienrath Thielſch in Alwaſſer, ſowie vier 
Gruben⸗Gewerkſchaften je 432 Mark, während der Jahresbetrag der Gewerbes 
ſteuer bei den übrigen Gewerkſchaften und Firmen ſich auf je 288 Mark be⸗ 
läuft. Zum Wablverbande der Landgemeinden gebören zwei Beſitzer ſelbſt⸗ 
ſtändiger Güter und 16 wahlberechtigte Gewerbetreibende. Der Gewerbe⸗ 
ſteuerſatz der letzteren bewegt ſich zwiſchen 252 und 144 Mark. Der Kreis 
zählt 74 Landgemeinden, welche zuſammen 208 Wahlmänner zu wählen haben. 


.$ Striegau, 24. Juni. [Jobannisfeuer. — Concert. — Wahl.] 
Wie in den früheren Jahren, ſo war auch diesmal der Vorabend des 
Johannestages durch zahlreiche Feuer auf den nabe belegenen Bergen aus⸗ 
gezeichnet. Die ſchönſte Ueberſicht gewährten die „Striegauer Berge“, woſelbſt 
ſich das Publikum äußerſt zahlreich eingefunden batte. Von bier aus konnte 
man ſelbſt in der weiteſten Umgebung wie auch auf den Kuppen des Hoch⸗ 
gebirges die glänzenden Leuchten wahrnehmen. — Unter den gebotenen Ver⸗ 
gnügungen der Sommer⸗Saiſon nehmen die in Richters Garten hierſelbſt 
ſtattfindenden Abonnements⸗Concerte der Capelle des Königs⸗Grenadier⸗Re⸗ 
giments unter Leitung des Königlichen Muſikdirectors Goldſchmidt aus Lıeg: 
nitz eine hervorragende Stelle ein. Am vorigen Donnerstage fand das erſte 
derſelben ſtatt und es war der Beſuch Seitens der hieſigen Muſikfreunde 
ein recht zahlreicher. — Nachdem der bisberige ſtädtiſche Sparkaſſenbuchhalter 
Donnerſtag ein anderweitiges Amt in Liegnitz angenommen hat, iſt an ſeine 
Stelle Seitens des Magiſtrats der Bürgermeiſter Thiemann in Neutomysl 
gewählt worden. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 23. Juni.“) [Zur Tagesgeſchichte.] 
Seitens der Königl. Regierung zu Breslau it das Reviſorat über die katbo⸗ 
liſche Schule in Friedrichsgrund dem Königl. Oberförster Herrn Wiezynsk 
in Carlsberg übertragen worden. — In Hammersdorf bei Camenz fand deri 
Schneidermeiſter Wenke am 20. d. M. Morgens 4 Uhr feine Ebefrau in 
feinem Garten an einem Baume erhängt. — Auf dem Wege von Wünſchel⸗ 
burg nach Albendorf fuhr dieſer Tage ein Kutſcher mit feinem Geſpann im 
ſtärlſten Trabe mitten in eine Proceſſion hinein und verletzte mehrere Wall⸗ 
fahrer. Als dieſen groben Unfug einige Herren rügten, antworiete er den⸗ 
ſelben durch Peitſchenhiebe. Da die Sache zur Anzeige gebracht worden, 
wird wohl hoffentlich der Patron der wohlverdienten Strafe nicht entgehen. 
— Auf die wiederholten Geſuche der Stadtbehörden von Glatz beim Kriegs⸗ 
miniſterium um Aufhebung der Stadtbefeſtigung reſp. Gewährung der Bau⸗ 
freiheit auf der Südſeite der Stadt iſt folgender Beſcheid eingegangen: 
„Berlin, 14. Juni 1876. Dem Magiſtrat wird auf die Eingaben vom 20. 
u. 24. December v. J. vorläufig ergebenſt erwidert, daß eine Eniſcheidung auf die 
Anträge, betreffend die Aufbebung der Stadtbefeſtigung reſp. Gewahrung der 
Baufreiheit auf der Süpjeite der Stadt, ſowie die Erweiterung des äußeren 
grünen Thores und Wiedereröffnung des Waſſerthores, bei der Tragweite 
der in Betracht kommenden Fragen noch nicht getroffen werden kann, indeß 
in einigen Monaten zu erwarten iſt. Kriegsminiſterium, Allgemeines Kriegs⸗ 
Departement.” Aus beſter Quelle kann hinzugefügt werden, daß gar keine 
Ausfiht auf einen für die Stadt günſtigen Austrag vorhanden it. — In 
Lewin iſt an Stelle des freiwillig abgegangenen Bürgermeiſters Herrn Bach 
der Kreisausihuß » Secretair Herr Schöche aus Zabrze in Oberſchleſien ger 
wählt worden. — In Olbersdorf bei Landeck wird in Kurzem eine zweite 
Holzſtofffabrik errichtet werden. — Vor einigen Tagen erhängte ſich im Gehöft 
des Gemeinde⸗Vorſtehers von Seitenberg ein Pferdejunge. DR 

. Red. 


) Aus Mangel an Raum zurückgelegt. 
Unglücksfall. — Feuersgefahr. — 


A. Neurode, 23. Juni. 

Fortbildungsſchule. — Neues Etabliſſement.] Neulich ſpielten 
mehrere Knaben im Alter von 13 —14 Jahren mit einer kleinen Vogelflinte, 
die ſchon zum Erlegen von Vögeln benutzt worden ſein ſoll. Ein Stückchen 
Holz, das als Ladeſtock diente, wurde dem einen Knaben, natürlich aus Ver⸗ 
ſeben, in die Nähe der Schla I geſchoſſen, jo daß eine tiefe Wunde entſtand. 
Obgleich das Kind beim Entfernen des Holzes das Bewußtſein für lange 
Stunden verlor, fo iſt er doch dem Leben erhalten. — Beim Anſtreichen der 
Dächer auf dem Ober⸗Hofe gerieth der Theer in Brand, wodurch die Ge: 
bäude alle in Feuersgefahr geriethen, die aber zum Glück ſchnell beſeitigt 
wurde. Wehe unſern vielen, vielen Schindeldächern, wenn bei uns ein 
rößerer Brand ausbrechen ſollte. — Der hieſigen Fortbildungsſchule, die ſehr 
chwach und nachläſſig beſucht wird, find ebenfalls vom Schleſiſchen Central⸗ 
Gewerbeverein Zeichnenvorlagen im Werth von 50 Mark zugegangen. — 
Nächſtens ſollen die ſchönen, großen Localitäten der Rother'ſchen Brauerei 
dem Publikum eröffnet werden. 


O. Trebnitz, 22. Juni. [Zur Tageschronil.] Heut und morgen ſollten 

die Lehrproben bebufs N ee bier vacanten Lehrerſtelle ſtatt⸗ 
aben. Leider aber hat der eine der didaten ſeine Bewerbung vollſtän⸗ 
dig zurückgezogen, während die beiden Anderen ſich wohl zur Annahme der 
Stelle bereit erklären, aber doch —ohne Abſolvirung einer Probelection. - 
Nachdem erſt Ende voriger Woche in Zinkwitz, hieſigen Kreiſes, eine Wirth⸗ 
ſchaft vollſtändig niedergebrannt, iſt am 19. d. Mis. Katholiſch⸗Hammer (in 
dieſem Jahre bereits zum dritten Male) von einem größeren Brandunglück 
heimgeſucht worden, indem, gerade 5 8 drei Wirthſchaften 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit in Schutt und Aſche verwandelt wurden. — 
Geſtern feierte der en Zrebnig-Militih der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
ſein Jahresfeſt in der feſtlich geſchmückten Kirche zu Stroppen unter zahl: 
reicher Betheiligung der dortigen Gemeinde. Die Feſtpredigt hielt Herr 
Paſtor Schwert aus Hünern. Herr Paſtor Göbel⸗Paſchkerwitz eritattete den 
Feſtbericht. Gebet und Segen ſprach Herr Superintendent Stenger von hier. 
— Die am Schluß dieſer Feier übliche Collecte ergab den Betrag von 106 
Mark. — Am 20. h. war ein Regierungs⸗Commiſſar aus Breslau bier, um 
mit dem katholiſchen Gemeinde⸗Kirchenrath ꝛc. in Angelegenheit des unter 
Leitung der Borromäer ſtehenden „Waiſenhauſes“, für welches von bier aus 
um die vom früheren Fürſtbiſchof Dr. Foͤrſter gewährte, aber jetzt gefallene 
Unterſtützung von jährlich 140 Thlr. bei der königl. Regierung petitionirt 
worden war, zu verhandeln. 


r. Namslau, 24. Juni. [Lebensrettung.] Geſtern Abend in der 
8. Stunde bog ſich die 12 bis 13 Jahre alte ter der unverehelichten 
Adamet von bier vor dem Waſſerthore über die neben der Schleußenbrücke 
befindliche Barriere, verlor hierbei das Gleichgewicht und ſtürzte kopfüber in 
das öſtlich hinter der Schleußenbrücke liegende breite Waſſerbaſſin des Weide⸗ 
fluſſes, der an dieſer Stelle außerordentlich tief iſt. Sie wurde bald von den 
Wellen der nur theilweiſe gezogenen Schleuße erfaßt und nach der Mitte 


des Waſſerbaſſins getrieben, wo fie, des Schwimmens unkundig, obne Hilfe 
bätte ihren Tod finden müſſen. Zufälligerweiſe gingen die Herren Kreis⸗ 
Gerichtsrath Beyer und Kaufmann Liebrecht von hier und Staatsanwalt 
Heedemann aus Brieg in der Nähe der Schleußenbrücke ſpazieren. Die 
erſteren Beiden entledigten ſich ſofort ihrer Röcke und ibrer Fuß bekleidung, 
ſprangen in den Weidefluß und es gelang ihnen, das Mädchen vom ſicheren 
Tode des Ertrinkens zu retten. 


tz. Brieg, 23. Juni. [Tod in Folge Leichtſinn oder Trunken⸗ 
beit. — Leichen verbrennung. — Verſchiedenes.] Am Dinstag 
Nachmittag ſtritten ſich zwei Ziegelarbeiter bei Linden über ihre Stärke. 
Einer von ihnen machte zuletzt ſeinem Gegner den Vorſchlag, derſelbe möge 
ſeine Kraft dadurch beweiſen, daß er ihn in die nabe Oder trage. Der Ange⸗ 
redete kam der Aufforderung ſo buchſtäblich nach, daß er ſeinen Kameraden 
nicht nur bis an den Strom trug, ſondern in denſelben fallen ließ. Die 
Folge dieſes leichtſinnigen Scherzes war die, daß der in's Waſſer Geworfene 
ertrank. Jedenfalls waren beide Arbeiter betrunken. Glaubwürdiger 
Mittheilung zufolge liegt bei der bieſigen Polizei⸗Verwaltung ein Antrag 
auf Genehmigung einer Leichenverbrennung vor. Wir find auf die Eat⸗ 
ſcheidung neugierig und behalten uns nähere Mittheilung der Namen ꝛc. 


bis nach derſelben vor. — In voriger Woche ertrank in der Oder ein Soldat 


beim Baden an unerlaubter Stelle. — Herr Kreisrichter Urban bierſelbſt 
iſt zum Kreisgerichts⸗Rath ernannt worden. — Der Ausſchuß des Schleſiſchen 
Sängerbundes, welcher zur Zeit aus Mitgliedern des bieſigen Manner⸗Ge⸗ 
ſang⸗Vereins beſteht, hat abermals ein Rundſchreiben an die 68 zum Bunde 
ehörenden Vereine in Druck gegeben, welches dieſer Tage zur Verſendung 
ommt. Daſſelbe ſpricht ſich anerkennend über den erfreulichen Stand des 
Bundeslebens aus und behandelt beſonders die von der mit dem Gleiwitzer 
Bundesfeſte in Verbindung ſtehenden „ zu erledigenden 
Geſchäfte. Der Beſuch des genannten Feſtes wird allen Anzeichen nach ein 
ſehr reger werden. Das Comite in Gleiwitz iſt hierher gelangten Nachrichten 
ufolge in unausgeſetzter Thätigkeit, um Alles deſtens vorzubereiten. 
Bebufs Erlangung ermäßigter Fahrpreiſe reſp. Verlängerung der 
Giltigkeit der Retourbillets find die nöthigen Schritte geſchehen und 
iſt ein günſtiger Erfolg in Rückſicht auf früher Gewäbrtes wohl mit 
Sicherheit zu hoffen. — Auch bier haben die Vorbereitungen für 
das im Auguſt ſtatifindende größere Turnfeſt, welches aus Anlaß der Weihe 
der vom bieſigen Vereme beſchafften neuen koſtbaren Fahne bier abgehalten 
wird, begonnen. Definitive Feſtſetzungen ſtehen nahe bevor und werden 
ſofort mitgetheilt werden. 


X Gcorgsbütte, 23. Juni. [Befreiung der Babnpolizei⸗ 
beamten auf Privatbahnen von perſönlichen Leiſtungen don 
Gemeindedienſten. — Leichenhallen im Kreiſe.— Waſſerſchaden. 
— Chauſſee⸗ Angelegenheit.] Seitens der Direction der Breslau⸗ 
Warſchauer Eiſenbabn⸗Geſellſchaft iſt in Berlin Beſchwerde geführt worden, 
daß mehrere ihrer Betriebsbeamten, namentlich Bahnwärter und Weichen⸗ 


ſteller, welche in der Nähe ihrer Dienſtſtellen auf dem platten Lande wohnen, 


von ihren Wohnſitzgemeinden zu Nachtwachen, Botengängen, Handdienſten 2c. 
berangezogen werden und in Folge deſſen Unregelmäßigkeiten in dem vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Dienſtbetriebe eingetreten find. Es iſt nun von den Herren 
Miniſtern des Innern, ſowie für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
unterm 4. Februar cr. beſtimmt worden, daß eine Heranziehung der mit der 
Babnpolizei betrauten Beamten der Privateiſenbahnen N 66 des Babnpolizeis 
Reglements für die Eiſenbabnen Deutſchlands) zur perſönlichen Leiſtung von 
Gemeindedienſten, welche mit der Ausübung ihrer bahnpolizeilichen Functio⸗ 
nen collidiren, aus allgemeinen polizeilichen Gründen für unzuläſſig erachten 
iſt und ſind die Verwaltungs Organe der von Privatbahnen berührten Kreiſe 
dahin mit der Anweiſung berieben worden, daß fie behufs Freilaſſung der 
Bahnpoltzei⸗Beamten von perſönlichen Dienſtleiſtungen an die betreffenden 
Landgemeinden die geeigneten Eröffnungen ergehen laſſen. — Der Mangel 
an ordentlichen Leichenhallen bat ſchon vielfach und beſonders bei Epidemien 
zu nicht unerheblichen Nachtheilen in ſanitärer Hinſicht geführt. Es erſcheint 
demnach geboten, auf die Errichtung von Leichenballen, bauptſächlich in den 
größeren und vorzugsweiſe in denjenigen Gemeinden hinzuwirken, in denen 
Kirchböfe (Begräbnißplätze) vorhanden find und ſollen dieſe Hallen auch ers 
forderlichen Falls zur Vornahme gerichtlicher Sectionen ꝛc. dienen. Das 
königliche Landratbsamt zu Kattowitz hat nun die Amts vorſtände des Kreiſes 
erſucht, in dieſer Angelegenheit mit den Betheiligten in Unterhandlung zu 
treten und über die erzielten Reſultate binnen einer beſtimmten Friſt weitere 
Mittheilung zu machen. Dergleichen Leichenhallen ſollen nicht viel Koſten 
verurſachen und können doch zweckentſprechend ſein und würde es ſich em⸗ 
pfehlen event. mit der Leichenhalle ein Spritzenhaus zu verbinden, oder aber, 
wenn ein ſolches ſchon vorhanden und ſeine Lage es geſtattet, durch einen 
einfachen Anbau an dieſes einen Raum für die Unterbringung der Leichen 
berzuſtellen — Der in der Nacht vom 12 zum 13. d. Mis. niedergegangene 
wolkenbruchartige Regen hat bedeutenden Schaden verurſacht, ſo wurde unter 
Anderem der Damm des Przelaikaer Müblenteichs durchbrochen und wird 
deſſen Wiederherſtellung, ſowie die ſonſtigen dort durch das Waſſer angerich 
teten Beſchädigungen nicht unbedeutende Koſten beanſpruchen. Auch nahmen 
die Fluthen erhebliche Quantitäten Heu, welches nicht mehr bat weggeräumt 
werden können, mit und iſt ſelbſt die Celadzer Brinnigabrüde eine Zeit lang 
überfluthet worden, jo daß die Communication mi Polen fait den ganzen 
Sonntag hindurch unterbrochen war. Die niedrig belegenen Aecker wurden 
ebenfalls überſchwemmt, doch ohne großen Schaden, weil die Waſſer, fo 
ſchnell als fie bereinbrachen, wieder abliefen. — Am 20. d. M., Nachmittags 
3 Ubr, ſtand im Hüttengaſthauſe zu Laurabütte vor dem Herrn General⸗ 
Director Bernhardi Termin in Grunderwerbungs⸗Angelegenbeiten für die 
von Saurabütte nach Rosdzin projectirte Kreis⸗Chauſſee an, zu dem die bes 
treffenden Grundbeſitzer vorgeladen waren. 


Gleiwitz, 23. Juni. [Tag eschronik.] Heut iſt es unſerer 
rigen Polizei gelungen, die Uhr nebit goldener Kette, wetche am 1. Sr 


Nachmittags dem Dr.med. Staſchek aus Ober⸗Glogau auf dem Fußlteige - 


bei Wieſe⸗Pauliner von einem Unbekannten geraubt wurde, bierorts zu er⸗ 
mitteln. Der Rauber, welcher nach einer bierber gelangten Mittheilung in 
der Perſon eines gewiſſen Franz Botta alias Riyska aus Loncznik ermittelt 
und bereits verhaftet iſt, batte Uhr nebſt Kette einem biefigen Uhrmacher 
angeblich für 6 Mark verkauft. — In der heutigen Mittagſtunde berunglüd 
ten die beim Abputz des dem Brauerei beſitzer Jaſchkowitz zu Colonie Neudorf 
gebörigen Hauſes beſchäftigten Maurer Joſeph Knoppik und Joſepd Wygaſch 
aus Schieronowitz, Kr. Groß⸗Strehlitz, und der Handlanger Johann Aopies 
aus Mechnitz, Kreis Coſel. Die Genannten waren mit der Fertigstellung des 
Gerüſtes beſchäftigt, als letzteres plötzlich, aus bis jetzt noch nicht ermittelter 
Urſache, zuſammenbrach und erſtere aus der Höhe des zweiten Stockwerkes 
berabſtuͤrzten. Knoppil erlitt eine ſchwere Verlegung am Kopfe, Wygaſch eine 
Contuſion an der rechten Schulter und einen Rippenbruch und Kopietz trug 
einen Armbruch davon. Sammtliche Verunglückte ſind Familienvater und 
mußten in Folge ihrer erheblichen Verletzungen im dieſigen ſtädtiſchen 
Krankenhauſe untergebracht werden. — Die Anmeldung von Schauſtücken zu 
dem bevorſtebenden Thierſchaufeſt iſt in ſtetem Zunehmen begriffen, auch 
werden für das Feſt ſelbſt die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen. Ber 
ſonders anzuerkennen iſt hierbei die Thätigkeit unſeres erſten Herrn Bürger⸗ 
meiſter Kreidel, welcher als Vorſitzender der Platz und Verlooſungs⸗Com⸗ 
miſſion für ein glückliches Gelingen raſtlos bemüht iſt. Dem Vernehmen 
nach wollen auch die Equipagenbeſitzer ihre Equipagen zur Abholung der 
Ebrengſtäe zur Dispoſition ſtellen und auch die Bürgerſchaft von Gleiwitz 
wird in bekannter Liebenswürdigkeit durch Flaggen und Bekränzen der Stadt 
ein Feſtgewand geben. Seit unſerem letzten Bericht ftellt ſich die Zahl der 
angemeldeten Schauftüde wie folgt: 111 Stück Pferde, 202 Stück Rindvieh, 
13 Stuck Schafe, 23 Stück Maſtfedervieh und Hunde, 10 Stück Lapins, 
1 forit: und landwirthſchaftliches Herbarium, ein außergewöhnliches 
Hirſchgeweih mit Schädel, diverſe Sorten Gemüſe, Blumen ꝛc., 100 Stück 
Maſchinen, 36 Ausſtellungen verſchiedener gewerblicher Fabrikate, dar⸗ 
unter 2 Stück Hackklöͤtzer von ſeltener Größe, und ein eſchlag. 
Erwäbnungswerth iſt, daß von einem Fleiſcher aus Peiskreiſcham ein 
Hund gewöhnlicher Race im Gewicht don 80 Kilogramm zur 
ſtellung angemeldet wurde. Die Actien für die Verlooſung find, wie wir 
erfahren, bereits vergriffen. Die Gewinnnummern werden durch das „Glei⸗ 
witzer Kreisblatt“, den oberſchleſiſchen „Wanderer“ und durch Breslauer 
eitungen veröffentlicht. Beſucher der Ausſtellung, die nicht Actieninhaber 
d, haben an der Kaſſe ein Eintrittsgeld von 0,50 Mark zu entrichten. 
Außer den Eintrittskarten und den Actien werden noch Tribünenbillets aus⸗ 
2 und zwar zu 1 Mark und auf rejerbirte Plätze zu 3 Mark. Die⸗ 
elben ſind durch Herrn Zimmermeiſter Traufeld in Gleiwitz und an der 
Kaſſe zu haben. Für Grünfutter und paſſende Unterbringung der angemel⸗ 
ee g biere und deren Wärter während der Nachtzeit wird auf Verlangen 
geſorgt. 


B. Hultſchin, 23. Juni. [Allerxlei.] Die Ernte verſpricht in unſerer 
— 2 — 2 1 a als — in Korn zu m So 
unter Anderen au raf Wilczek in Hruſchau ei U 
deſſen Halmlänge 2,30, die Aehre davon 0,30 2 — 3 —.— 


Früchte ſtehen vortrefflich. — Am Sonntag haben ſämmtliche Herren Offiziers 


TTS EEE; 


Er 


WEITET 
. 


Rr 7 = 
* 


+ 1 


* de. 
4 ur 
E 3 


. 
* i 


— 


x 


Deuiſch⸗Keſſel das Unglück, in Brätz, Kreis Meſeritz, von einem 


7 


und am Din ziag circa 200 Oymnaſiaſten aus Ratibor unſerer Landecke 


einen Beſuch abgeſtattet, hoffentlich werden fie wohl den beiten Eindruck von 
dieſer fo ſehr romantiſchen Gegend reſp. Ausſicht mitgenommen haben. Ver 
mißt wird nur auf der Landecke ein Reſtaurateur nach Art des nach Bres⸗ 
lau verjogenen Herrn Adolf Wiener. — Das am 26. v. M. in Oſtrau von 
einem Frauenzimmer geraubte 2 jäbrige Kind (Knabe) iſt am 12. d. M. 
bei Paskau in Mäbriſch⸗Schleſien von einem Bauer im Kornfelde in einem 
böchſt kläglichen Zuſtande, aber noch lebend aufgefunden worden. Die um 
das Kind berumliegenden Lumpen und Stückchen Brote verſchiedener Sorte 


laſſen ſchließen, daß das Frauenzimmer das Kind um deſſentwegen geraubt 


bat, um ſich das Betteln zu erleichtern, da das Geihäft wohl nicht gut 
ging, hat ſie das Kind am Findeorte ausgeſetzt, wo es wegen Mangel an 


Waſſer wohl nicht lange mehr gelebt hätte. Als Beweis des Durſtes ge⸗ 


nügt, daß das 2½ jährige Kind, als es der Bauer nach Haus gebracht, 
zuerſt 1 Liter Milch und dann noch Liter Waſſer getrunken hat. Als 
Findelohn beanſprucht der Bauer das Kind ſelbſt, da er nur 3 Töchter und 
keinen Sohn bat. Die Eltern werden es auch gern hingeben, denn fie ſind 
mit Kindern reich geſegnet und haben kein Brot. — Am 20. d. M. in der 
frübeſten Morgenſtunde ſchlichen ſich bei dem Häusler und Bergmann o- 
bann Haijowsky zu Ludgerzowitz in deſſen Scheuer Tabaks ſchmuggler ein, 
um daſelbſt auszuruben. Von der Frau wegen nicht erbetener Erlaubmß 
hierüber zurechtgewieſen, gingen fie allerdings fort, hinterließen jedoch ein 
ſchreckliches Andenken, indem ſie aus Rache in einem unbemerkten Augen⸗ 
blicke höchſt wabrſcheinlich Klappſchwamm anlegten, welcher ſpäter in heller 
Flamme aufging und die ganze Beſitzung des obnebin in ſehr ſchlechten 
Verbaliniſſen lebenden Bergmanns einäſcherte. Die Schmuggler find in- 
zwiſchen über die nahe Grenze entkommen. 


[Notizen aus der Provinz.] Steinau a. O. Das bieſige Wchbl. 
meldet: Ja dem nahe an Przybor gelegenen Theile des hieſigen Stadtwaldes 
fand am Dinstag eine Frau beim Mähen des Graſes einen männlichen 
Leichnam. Derſelbe war an den unteren Aeſten eines Baumes mittelſt 
eines Hoſenträgers angebunden und läßt beſonders der Umſtand, daß der 
Leichnam in knieender Stellung vorgefunden wurde, mit Beſtimmheit ber: 
muthen, daß dieſer Lebensmüde in Folge Selbstmord durch Erhängen den 
Tod geſucht und gefunden hat. Name, Stand, Oris angehörigkeit ꝛc. konnte, 
da der Topte nichts bei ſich führte, was bierüber Aufſchluß gab, nicht ermittelt 
werden. Der Leichnam war mit einer baumwollenen geſtreiften Jacke, leine⸗ 
nen Hoſen, hohen Stiefeln, ſchwarzem Vorhemdchen, welches mii Leinwand 
gefüttert iſt, leinenem Hemde und einer runden Mütze bekleidet. Der Todte 
hatte defecte Zähne, ſchwarzes Kopfhaar und Bart. Man iſt allgemein der 
Anſicht, daß der Erbängte dem Arbeiterſtande Oberſchleſiens angehörte und 
wahrſcheinlich als Floͤßer biefige Gegend bereiſte. Wir müſſen zu dieſem 
Bericht noch hinzufügen, daß der Erhängte zur Zeit ſeines Auffindens bereits 
vollſtändig in Verweſung übergegangen war. 0 5 

+ Grünberg. Am 20. d. M. traf den Gaſtwirth Johann a PAR 

erde der⸗ 


artig geſchlagen zu werden, daß derſelbe an den Folgen verſchied. Am 
21. d. M. iſt der Transport der Leiche von Brätz nach Deutſch⸗Keſſel vor 
ſich gegangen. 


Handel, Induſtrie ze. 

. Breslau, 24. Juni. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe ſtand unter 
dem Einfluſſe beunruhigender politiſcher Nachrichten. Zu Beginn der Börſe 
vermochten ſich die Courſe verhältnißmäßig ziemlich feſt zu behaupten, aber 
nach dem Eintreffen der Wiener und Berliner Anfangscourſe wichen ſie in 
rapider Weiſe. Creditactien ſetzten zu 245 ein, ſanken auf 239 und ſchloſſen 
noch unter dieſer Notiz angeboten. Lombarden waren um 8 M., Franzoſen 
um 7 Mark niedriger als geſtern. Einheimiſche Werthe waren ſehr mill. 
Bahnen weichend, Banken wenig verändert, Laurahütte % pCt. niedriger. 
Fonds nachgebend. 


2 Breslau, 24. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe ſtand 
während der letzten Tage fait ausſchließlich unter dem Eindrucke der politi⸗ 
ſchen Nachrichten. Je nachdem dieſelben mehr oder minder bedrohlich lautes 
ten, ſchwankte die Stimmung zwiſchen ausgeſprochener Flaubeit und einer 
berbältnißmähig feſten aber vorſichtig abwartenden Haltung. Geſtern und 
beute verſtimmten die Meldungen aus Serbien, welche einen höͤchſt kriegeri⸗ 
ſchen Anſtrich trugen, die Börſe in empfindlicher Weiſe und veranlaßten 
einen bedeutenden Rückgang der Courſe. Die Contremine, welche ſich bisber 
im böchſten Grade reſervirt verhielt, ſchöpfte Muth zu energiſcherem Vorgehen, 
wogegen die Hauſſepartei angeſichts der bedrohlichen Situation ſich vollig 
paſſio verhielt. So gingen nicht nur die in den erſten Tagen der Woche er: 
zielten Avancen wieder verloren, ſondern ſanken die Courſe noch unter das 
Niveau der vorigen Woche, und erſtreckt ſich dieſer Rückgang faſt ausnahms⸗ 
108 auf fämmliche Gebiete des Verkehrs. . 

Creditactien waren in den erſten Tagen der Woche, hauptſächlich in Folge 
von Deckungekäufen, ziemlich feſt, in den letzten Tagen ſchien das Deckungs⸗ 

eſchäft befriedigt und ſtellten ſich dieſelben weſentlich niedriger. Sie notiren 
Er um 9 M. unter der Notiz vom vorigen Sonnabend. Lombarden er: 
mäßigten ihren Cours im Laufe der Woche um 8½ M., Franzoſen bei 
äußerſt gerinfügigen Umſätzen um 6 M. ; 

Bon einbermihen Werthen waren Babnen wenig feſt. Oberſchleſiſche 
wichen um 1 pCi., Freiburger und Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahn um ca. % pCt. 
Banken waren andauernd ſtill und im Courſe nur wenig verandert. 

Von Induftrieweriben waren Laurahütte⸗Actien weichend; fie verlaſſen 
die Woche 1 Procent unter dem Courſe vom vorigen Sonnabend. 

Fonds, welche den ganzen Monat bindurch mit mehr oder weniger ſtei⸗ 
genden Courſen willige Aufnahme fanden, erlitten in den letzten Tagen in 

olge des knappen Geldſtandes kleine Coursrückgänge, eine Eriheinung, die 
ich regelmäßig jeden Quartals- und Semeſtralſchluß wiederholt. 

Von Valuten ſtellte ih ruſſiſche um X Mark, öſterreichiſche 1% Mark 
niedriger. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Monat Juni 1876. 


Pen 139. 1.90.1261: Mech Berch. 20 
reuß. 4 proc. conſ. Anleihe 105, — 105, — 105, — 104, 55 104, 75] 104,75 

bee fobr. Lit. A.] 85,95] 85, 90] 86, — 86, — 85,90 86, — 
Schleſ. bc. BIER Tit. A. 95, — 95, 75 95, 90] 95, 75 95,75 95,75 
S Bentenbriefe 2... 1 97,30] 97,25] 97,30) 97, 25 97, 20 97,20 
8 leſ. vr 84, 75 84,50 85, —|.85,—| 85, — 84,75 
reslauer Disconto⸗Bank 

(Friedenthal u. Co.) 63,—| 62, 75] 62, 75 62, 75 62,75 62, 75 
reslauer Wechsler⸗Bank 66, — 66,25 66, — ] 66, 50] 66, 25] 66, 25 
ee le ku oh 188, — ier.scher— 136.75 
ber t.⸗A. Lt. A. und C. JI 38, — —1137, „1136, 
e 78, — 78, — 77,50 78, — 78,—1. 77,75 


104, 25104, 50 


eiburger Stamm⸗Actien 
BY n 104, 15103, 75 


chte O. U.⸗Stamm⸗Actien 104, 25104, 10 
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eher angelangen, als die von ihr entrirte Speculation einer reellen Baſis 


entbehrte und fie ſich für Papiere zu echauffiren verſuchte, denen gerade in 
dieſem Augenvlick die Berechtigung eines Aufſchwunges mehr denn 
je abgeſprochen werden muß. Allerdings befindet ſich die öffent⸗ 
liche Meinung hinſichtlich der orientaliihen Frage in einem Labyrinth, 
deſſen Irgange, welche durch die ſich widerſprechenden officiellen und 
officiöſen Correſpondenzen dargeſtellt werden, ein klares Urtheil über bie: 
ſelbe unmöglich machen, das eine aber ſollte namentlich für die Börfe feſt⸗ 
ſtehen, daß dieſe Frage bis zu ihrer endgiltigen Austragung eine große Zahl 
don Phaſen durchzumachen bat, die eben ihrer Unberechenbarkeit halber zur 
Vorſicht mahnen ſollten; glaubt nun die Speculation hierauf keine Rückſicht 
nehmen zu brauchen oder ihr Intereſſe ſogar mehr oder minder ephbemeren 
Werthen zuwenden zu dürfen, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß ſich ein 


derartiges frivoles Spiel früher oder ſpäter von ſelbſt beſtraft. Neben dem] o 


Spiel in Credit⸗Actien bat ſich die Wiener Börſe, wie es ſcheint, auch in 
Renten und Eiſenbahn⸗Actien engagirt, in letzteren mit Rückſicht auf die zu 
erwartende gute Ernte, den bekannten Trumpf, welchen die Börſenblätter 
alljährlich um dieſe Zeit auszuſpielen pflegen. Die Rückwirkung auf unſern 
Platz war indeß im Allgemeinen nur eine ſchwache, da ein weitergehendes 
Intereſſe für Oeſterreichiſche Eiſenbahn⸗Actien hier nicht mehr beſteht. In 
den letzten Tagen wurde die Börſe von der Ultimo⸗Liquidation in Anſpruch 
genommen, welche die berrichende Geſchäftsloſigkeit noch unter das gemöhn: 
liche Maß reducirte. Die bis jetzt verlangten Deportſätze find nicht unbe⸗ 
deutend, ihre Weiterentwickelung wird namentlich davon abhängen, ob etwa ein 
Theil der Hauſſe⸗Speculanten freiwillig oder gezwungen ſeine Poſition aufgiebt 
und damit die Contremine zu Deckungen veranlaßt. Der Geldſtand iſt wie 
in der vorigen Woche etwas weniger reichlich, giebt aber zu irgend welchen 
Bedenken keinerlei Veranlaſſung. Die Details, über welche ich heute zu be⸗ 
richten habe, find fo unintereſſant, wie nur möglich. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien, in denen das Hauptgeſchäft ſtatifand, ſchwankten zwiſchen 248 und 
252, Franzoſen zwiſchen 455 und 460, Lombarden hielten ſich um 150 herum. 
Bezüglich der Letzteren machen ſich jetzt zwei Strömungen geltend, von wel ⸗ 
chen die eine von Paris, die andere von Wien ausgeht; die jetzt im italie⸗ 
niſchen Parlament beginnenden Verhandlungen über die Baſeler Convention 
werden das Dunkel, welches über der Südbahn ſchwebt, ja nun endlich zer⸗ 
ſtreuen. Für Disconto Commandit⸗Antheile iſt die Stimmung eine entſchie⸗ 
den matte, als Localpapier bieten ſie unſeren Faiſeurs augendlicklich zu 
wenig Chancen. Daß die Geſellſchaft nicht Geſchäfte & tout prix eingebt, 
und der Deutihen Bank die Uebernahme eines Theils der neuen Bergiſch⸗ 
Markiſchen 5proc. Prioritäten zu hoben Courſen nicht ſtreitig macht, will ich 
ihr nicht verübeln, wenn ſchon zugeſtanden werden muß, daß eine derartig 
ſcharfe Concurrenz ihre Thätigkeit noch unfruchtbarer zu geſt lien drobrt. 
Reichsbank Antheile hatten nur geringen Verkehr für ſich, ebenſo Darmſtädter 
Bankactien, die zum Schluß nachgeben mußten 

Eiſenbahn Actien bei ſchleppendem Verkehr durchweg niedriger, auch die 
hierher gehörigen Caſſa⸗Werthe, wie Anhalter, Hamburger, Potsdamer und 
beſonders Thüringer, baben ibre frühere Beliebtheit eingebüßt und notiren 
Abeilweife mehrere Procent niedriger. Von Induſtrie⸗Actien ging einiges in 
Montanwertben um, wobei die Courſe ſchwankend waren. Laurabütte ber: 
loren 2 pCt., man beabſichtigt, die Dividende auf 2 pCt. zu schätzen, doch 
will Niemand jo recht an dieſe Ziffer glauben. Hieſige Induſttiewerthe 
mäßig belebt, die Courſe fallen oder ſteigen meiſt ganz unvermictelt, felbit: 
verſtändlich unter Mitwirkung der den betreffenden Unternehmen nahe ſtehen 
den Perſönlichkeiten. Auf dem Anlagemarkt verriethen Prioritäten eber ein« 
Neigung zum . Toon 

Amerikaniſche Bonds recht feſt und auch beſſer bezahlt. Oeſterreichiſche 
und ungariſche Fonds ſchwach behauptet, Italiener und ruſſiſche Prämien: 
Anleihen hoͤher im Courſe Ven den neuen ſächſiſchen Rentenſcheinen ſollen 
nach Verſicherung der Emiſſionshäuſer % gezeichnet worden fein; mit 70% 
war geſtern willig anzukommen. f 
Fremde Deviſen ſteigend, Privat⸗Discont 3% pCt. 


F. Wien, 23. Juni. [Wochenbericht.] Die günſtige Tendenz hat ſich 
auch in dieſer e DOSOMUIER können und wäre man nicht in der An 
nabme, daß es auf die Dauer beſſer werden wird, im Laufe der Kriſenjabre 
ſchon ſo oft getäuſcht worden, ſo könnte man, politiſche Verwickelungen ab⸗ 
gerechnet, faſt glauben, daß der Moment jetzt endlich gekommen iſt, wo die 
geflügelten Worte des Herrn de Pretis in Erfüllung geben ſollen. Jeden 
falls bat es ſich in den letzten vierzehn Tagen gezeigt, daß die Wiener Börſe 
ihrem Untergange, der ihr von gew ſſen Seiten propheeit wurde, noch ziem 
lich fern ſtebt. Die Contremine, welche bereits keinen Cours für ihr: 
Operationen zu niedrig hielt, bat eine arge Lection erhalten, die für de 
nächſte Zeit gewiß ihre Wirkung nicht verfehlen wird. Dabei iſt nicht u 
vergeſſen, daß es an Gelegenheit, die Courſe mit Gewalt zu drücken, durch⸗ 
aus nicht gefehlt hat. Der doppelte Miniſter mord in Konſtantiopel ſollle 
nichts weniger als ein Werk Rußlands ſein, welches ohne Zweifel große 
Conflagrationen zur Folge haben würde. Dann griff man wieder einmal zu 
dem ſchon jo oft angewandten Mittel und ließ die jerbiihe Armee über die 
Grenze rücken. Und obwohl ſich dieſe Nachricht bis zur Stunde nicht be» 
wahrheit t, ‚erreichte man doch damit an der geſtrigen Nachbörſe eine ganz 
bedemende Abſchwachung. Man fürchtet fi offenbar vor der Eventualität 
dieſes Ereigniſſes. Ob mit Recht, wer vermochte dies im Augenblick mit 
Beſummtheit zu behaupten. Man ſollte aber glauben, daß die Türkei ſelbſt, 
wenn Serbien wirklich tolltühn genug iſt, loszuſchlagen, im Stande fein 
wird, mit den Rebellen allein fertig zu werden. Zum Kriegfübren gebört 
vor Allem Geld, und dies dürfte die erſte Urſache ſein, daß Serbien bald 
zu Kreuze kriechen würde. . i 

Inzwiſchen ſpielt ſich in Prag in aller Stille der große Prozeß gegen die 
ehemaligen Leiter der Creditanſtalt⸗ Filiale ab. Feinde der Anſtalt hatten 
gebofft, daß dadurch der Beweis einer mangelhaften Controle Seitens des 
Mutter inſtüuts recht klar zu Tage treten würde. Eine genaue Durchſicht 
des Anklageaels zeigt aber, daß die Verbrecher bei ihrem Werke mit einer 
ganz beſonderen Raffinſrtheit vorgegangen find und jede Möglichkeit einer 
Controle erſchwerten. Wie in fo vielen ahnlichen Fällen, jo war es auch 
ursprünglich bier nicht auf directen Diebſtahl abgeſehen, ſondern man wollte 
nur die Glattſtellung der Sonten, welche theils auf falſche, theils auf eigene 
Namen gebucht waren, bewerkſtelligen. Wären dann die weiteren Specu: 
lationen glücklich ausgefallen, jo würde die entwendete Summe der Anjtalt 

ewiß wieder zurückerſtattet worden ſein. Leider aber ſchlugen die weiteren 
nternehmungen ſchlecht aus und auf dieſe Weiſe mußten ſich die Angeklagten 
in immer großere Verbrechen einlaſſen. g 

Auf dem Pfandbrief⸗Markt erregte die Nachricht, daß der Juli Coupon 
der Oeſterreichiſchen Hypothekar⸗Renten⸗Bank und Hypotbekar⸗Credit⸗ und Vor⸗ 
ſchußbank nur mit 3 pCt. reſp. 2 pCt. anſtatt 5% pCt. eingelöst wird, eini⸗ 
ges Aufſehen, da man erwartete, daß die betreffenden Inſtuute im Stande 
ſein werden, von ihren Activen zur Completirung der vollen Zinſen das 
Nöthige beizutragen. Nach der officiellen Mittheilung der erwähnten Inſti⸗ 
tute wird die Zinſenauszahlung der Pfandbriefcoupons genau nach dem Er⸗ 

ebniß der Zinszahlung der Hypothekar⸗Schuldner geleiſtet werden. Der 
fandbrieſbeſitzer wird ſomit unwilltürlich von der Situation des Realitäten⸗ 
matktes abhängig, da ſeine Rente, reſp. die Verzinſung der Hypotheken von 
derſelben wieder abhängig iſt. Nachdem nun dieſe Pfandbriefe vielfach zu 


do. Stamm⸗Prior.. . 108, — 108, 25108, 25107, 90 108, 25108, 15 | Capital: und Pupillaranlagen verwendet wurden, muß die Nachricht von 
D 153, 150, — 150, — 150, 148, — 139, — der Zins reduction der Coupons, welche noch keineswegs begrenzt oder die 
nee 5 458, — 456, — 457, 50457, — 453, — 446, — Conſolidirung der Anſtalt bewerkſtelligt, Verſtimmung bervorrufen und den 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 18,65] 18,50 18, 50 18,2518, — 17,50| Markt für Pfandbriefe zweiten Ranges deroutiren. Da die Pfandbriefe ſ. 8, 
Ruſſiſches Papiergeld 267, — 266, 75/266, 55 266, 75267, — 263,5 auch an Ihrem Platze eingeführt wurden, dürfte unſere Mütbeilung nicht 
Deiterr. Banknoten 169, 25168, 75168, 75168, 65 168, 50] 167,75 unintereſſant jein. - . 
Deſterr. Credit⸗Actien 256,—249,—250,—251,—244, — 239, — Ein ziemlich lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich in der abgelaufenen Woche 
Deiterr. 1860er Looſe 102,50 102,102, 25 102,50] 100, 50 100,50 | auf dem Trans portactien⸗Markt und haben fämmtliche hierher gehörige Werthe 
Silber⸗Rente „10 59,80 58,80) 58,60 58, — 57,75 | große Coursavance auſzuweiſen. Von Einfluß bierauf waren die glänzenden 
alieniſche Anleihe ... , | | , = „= Eunteausſichten und die daraus reſultirende Hoffnung eines recht lebhaften 
berſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. | 25, 25 25,75 25,75] 26, — 25,50 25,75 Exports. Auch vermochte die enorme Verzinſung, welche einige Bahnen 
Verein. Könjgs⸗ und Laura⸗ bieten, bei der ruhigeren Auffaſſung der politiſchen Lage Käufer aus dem 
Huütte⸗Actiens 57,75] 58, — 57,75] 57, 75 57, — 56, — Publikum beranzulocken. In der Wechſelſtube Pe ſich ſeit langer Zeit wies 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) | 82, 25] 82, — 82, 25 81, 50 82, — 81,50 der einmal Nachfrage für die gangbarſten. Effecten. Von Wichtigten war 
Schleſ. Immobilien —.—1 64,75 65,—| 65, — 65, — 65, — auch die Meldung, daß die ungariſch⸗galiziſche Bahn ihr Betriebsdeficu 


E. Berlin, 23. Juni [Börſen- Wochenbericht] In einer Nach⸗ 
ſchrift zu meinem letzten Bericht hatte ich zu erwähnen gepabt, daß die Frei⸗ 
jagsbörſe in Folge der aus Konſtantinopel gemeldeten Vorgänge von einer 


förmlichen Panik heimgeſucht wurde, welche namentlich auf den Cours der 


Deſterreichiſchen Credit⸗Actien, in zweiter Reihe aber auch auf die übrigen 
Spiel: und Speculationswerthe verheerend einwirkte. Am Tage darauf ge: 
lang es zwar, die ſchlimmen Eindrücke jener Vorgänge wieder zu verwiſchen, 
man wollte z. B. den gewaltſamen Tod einiger türkiſchen Miniſter lediglich 
als Ausfluß einer Privatrache angeſehen wiſſen, der das Friedenswerk (2) 
des neuen Sultans ſogar noch zu erleichtern geeignet ſei, doch konnte die 
Börſe ihren alten Elan nicht wiederfinden, und wenn auch an den folgenden 
Tagen die Courſe ſich erträglich behaupteten, zum Theil auch weitere 
schritte machten, ſo ließ doch die nicht zu beſeitigende Geſchäftsloſigkeit deut: 
lich erkennen, daß ſich die Hauſſepartei gegenwärtig mit ihren Beſtrebungen 
an einem Wendepunkt befinde. An dieſem letzteren mußte die Börfe um fo 


Fort⸗ 


Seitens der Staatsverwaltung gedeckt bekommt. Man ſiebt daraus, daß das 
Eiſenhahn⸗Sanirungsweſen bei uns immer größere 9 9 macht, da 
man ſich mit Recht ſagt, daß das, was dem einen Unternehmen bewilligt 
wird, dem anderen nicht gut entzogen werden kann. 

Viel von ſich reden macht die geplante Fuſion der Albrechts Bahn mit 
der Carl⸗Ludwig⸗Bahn. Die Sache iſt jedoch noch nicht zum Abſchluſſe ges 


bracht, da ſich dabei größere Schwierigkeiten in den Weg ſtellen. Dazwiſchen 62 


werden die Prioruäten der Bahn von gut unterrichteter Seite in Poſten ges 
kauft, da, falls die Fuſionsidee durchgehen ſollte, die Prioritäten der Albrechts⸗ 
Bahn gegen Prioritäten der Carl Ludwigs⸗Babn umgetauſcht werden ſollen, 
wobei eine recht anſehnliche Coursdifferenz reſultirt. Der Cours der Priori⸗ 
täten ſchwankte zwiſchen 70 und 71, der der Actien zwiſchen 43 ½ und 44. 
Sonſt iſt von Details diesmal Nichts zu erwähnen. Die Actien der 
Nationalbank ſind bis auf 860 geſtiegen. Falſch it es, als Grund dieſer 
Hauſſe den Gang der Verhandlungen der Bankfrage anzuführen, welche ſo⸗ 
gar einen ſehr ſchleppenden Verlauf nehmen. Die Fixirung der Dividende 


auf fl. 21, das niedrigſte A ſeit dem Jahre 1870, könnte ebenfalls 
nicht günſtig wirken; es ſcheint alſo, daß in dieſem Effect umfaſſende Ans 
lagekaufe bewerkſtelligt wurden. g 

Trotz des Exports in Mais und Hülſenfrüchten find Deviſen anhaltend 
fteif, da die hereinſtrömenden Juli, Coupons Rembours in Deviſen bedingen. 
welche eben nur zu erhöhten Courſen erhältlich find. Berlin 59, London 
121,20, Silber weichend 101,80, Juli⸗ Coupons 101,55. Am Abend des 
heutigen Tages wurden kriegeriſche Gerüchte verbreitet, man ſprach auch von 
einer Verbängung des Belagerungszuſtandes in Ungarn, es dürfte alſo leicht 
die Woche zu noch niedrigeren Courſen ſchließen. 


Breslau, 24. Juni. (Amtliche: Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 39 ſchließt feſter, get. — Ctr., pr. Juni 159 M 


Zink feſt. 


D —— 

Breslau, 24. Juni. [Producten⸗Wochenbericht.] Die don 
voriger Woche gemeldete fruchtbare warme Witterung bat auch in dieſer 
Woche angehalten und war namentlich für die Heuernte, welche allgemein 
ſehr zufriedenſtellend ausgefallen iſt, ſehr vortbeilpaft. Ueber den Stand der 
Saaten bört man unausgeſetzt ſehr Günſtiges. 

Der Waſſerſtand iſt nach eingetretenem Wachswaſſer wieder im langſamen 
Fallen begriffen. Das Verladungsgeſchäft war etwas lebhafter als die I*te 
Zeu, und zwar wurde Einiges in Mehl nach Berlin und in Futter .a 
nach Stettin verſchloſſen, ebenſo Stückgut nach dieſen Plätzen, Kabnraum iſt 
noch ausreichend vorhanden und außerdem ſind bei günstigem Winde mebrere 
Räbne u erwarten. Bezahlt wurde für Mehl nach Berlin 43 Pf., Futter. 
artikel nach Stettin 45 Pf., Stückgut Steitin und Berlin 50 Pf., Hamburg 
7 Pf. alles per 50 Kilogramm. Andere Frachten ſind nominell zu notiren, 
and zwar per 1000 Klgr. nach Steitin 8 ., Berlin 9 M., Hamburg 13 M. 

In Amerika unterlagen Preiſe nur recht ſchwachen Variationen, die letzten 
Nelirungen verzeichnen eine kleine Einbuße. Aus Englans berichtet man 
uber den letzten Londoner Montagsmarkt, daß derſelbe in recht feſter Haltung 
verlief, nur preifirende Verkäufe ex ship wurden zu etwas billigeren Werthen 
cealifirt. Seitdem machte die forldauernd gute Witterung Käufer wiederum 
zurückhaltend und ſowobl von dieſem wie von den Übrigen bruiſchen Plätzen 
wurde weichende Tendenz gemeldet. Größere Schwankungen dürften erft bei 
baufigen Witterungswechſel dort eintreten, da bei dem augenblicklich gün⸗ 
itigem Wetter die Conſumenten zu vorſichtig in ihren Ankäufen ſind. In 
Frankteich verſchlechterten ſich Preiſe Anfangs, und wenn die rückgangige 
Bewegung auch in den letzten Tagen Halt mochte, jo bleibt der Patiſer 
Markt doch in ruhiger Poſition, was ſowohl die reichlichen Läger, wie die 
iemlich guten Ernteausſichten veranlaſſen. In Belgien war das Geſchaft 
ſehr unbelebt, während Preiſe in Holland nicht unweſentlch einbüßten, erſt 
die jüngſte Nonz zeigt eine kleine Erholung. Auch am Rhein fehlte jede 
Auregung, das ſchwache Effectivgeſchaft und die eimreffenden flauen Berichte 
wirkten empfindlich auf den Pede In Suüpdeutſchland hatten die 
Umſätze in Getreide einen nur mäßigen Umfang. In Sachſen blieb der 
dieswoͤchentliche Verkehr außerordentlich ſtill, die Confumenten ſuchen erſt ihre 
Beſtande zu räumen und abftrahiren von ferneren Ankäufen gänzlich. In 
Oeſterreich⸗Ungarn gingen Courſe merklich zurück. 

In Berlin verfolgte in erſten Tagen der Woche ſowohl Weizen als auch 
Rog en eine flaue Tendenz bei weichenden Preiſen. Erſt gegen Ende der 

oche befeftigte ſich die Stimmung wieder emigermaßen und mebmen Preiſe 
ungefähr ihren vorwöchentlichen Standpunkt wieder ein. Umſätze waren 


— ſ— — — 


weniger belangreich als in der Vorwoche. Im Effectivhandel war es ſehr still. 


Vom Getreide⸗Geſchaft haben wir auch in dieſer Woche nichts Günſtiges 


zu berichten, da die Kaufluſt durch das allzu ſtarke Angebot und die gulen 


Ernteausſichten ſehr abgeſchwächt war. Die bereits von voriger Woche ge» 
meldete ſtarke Landzufuhr ist in dieſer Woche in noch bedeutenderem Umfange 
aufgetreten; außerdem aber waren nach den eingegangenen Berichten die 
Märkte in der Provinz derart befahren, daß die Probenzialeu, welche ſonſt 
bier kauften, binreichend Gelegenbeit fanden, ihren Bedarf am eigenen Markte 


zu decken, und ſomit bier als Käufer fehlten, was in um ſo größerem Maße 


eine flaue. Stimmung und ein Weichen der Preiſe zur Folge batte. 

Für Weizen war die Stimmung durchweg fehr gedrückt und Preiſe 
weichend. Die Veranlaſſung hierzu war das die Kaufluſt überwiegende Ans 
gebot. Beſonders ſtark war fremder Weizen zugeführt, der nur zu ermäßig⸗ 
ien Preiſen verkäuflich war, wozu ſich Inhaber indeß nur ſchwer verſtanden 
und meist mit ihrer Waare zu Lager gingen, jo daß die Beſtänve bedeutend 
vermebrt ſind. Der Rückschlag iſt mit 60 Pf. per 100 Kar. für dieſe Woche 
anzunehmen. Zu notiren iſt per 100 Kar. weiß 17— 19,20 20,10 —21,60 
Mark, gelb 17— 1920,30 Mark, feinſter über Notiz. Per 1000 Kgr. Juni 
199 M. Br., Juni⸗Juli 199 Br., September October 199 Br. 

Für Roggen war beſonders in den erſten Tagen die Stimmung ſehr 
mati und Peiſe weichend bei ſehr ſtarken Zufuhren. Erſt in den Ar 
Tagen zeigten ſich Inhaber etwas gefügiger und wurde das Geſchäft leb ⸗ 
bafter. Das Angebot blieb jedoch noch immer bedeutender als die Kaufluſt, 
ſo daß ein großer Theil davon zu Lager geben mußte. 


Beſonders waren 


die Landzufuhren ſtärker als vergangene Woche, was ſich umſomehr fühlbar 


machte, da das Gebirge als Käufer gänzlich fehlte. Der Preisabſchlag iſt 
ca. 80 Pf. gegen die Vorwoche. Zu notiren iſt don heutiger Börſe per 100 


Ag. 15—16—17—18 M., feinſter noch höher. Das Termin⸗Geſchaft war in 


dieſer Woche befonders Anfangs ſehr lebhaft bei großen Schwankungen im 
Preiſe. Die Stimmung war wie ganz natürlich in Folge des flauen Effectiv⸗ 
marktes und auswärtiger ungünſtiger Berichte ſehr matt, und waren es 
namentlich nahe Sichten, die in Folge ſtarker Kündigungen im Preiſe ein⸗ 
büßten. Der Rückgang beträgt für nahe Termine ca. 8 Mark. für ſpatere 
ca. 4 M. & ‚notieren iſt von heutiger Börſe per 1000 Kgr. Juni 159 
bez., Juni⸗Juli 158—159—158 M. bez., Juli-Auguſt 159 
tember⸗Octoder 159,50 —160 M. bez. 

In Gerſte war ebenfalls das Angebot ftärter als die Kauflust und 
konnte in geringen Dualitäten nur billiger placirt werden. Feine Sorten 
haben ſich dagegen gut behauptet. Zu notiren iſt per 100 Kgr. 14 15,50 
Mank, weiße 15,70—17 M. 0 . 

Für Hafer war die Stimmung matt und zwar baupiſachlich, weil das 
Angebot in abfallenden Qualitaten, die ſehr vernachlaſſigt waren, ſtark auf⸗ 
trat. Feine Sachen konnten ſich nur in Folge des äußerſt ſchwachen Ange⸗ 
bots behaupten. Zu notiren iſt per 100 


feinſter über Notiz bezahlt. e . 

‚Im Zermin-Geihäit waren Umfäge wenig belangreich. Es wurde nur 
in Herbſtterminen einiges gehandelt und zwar zu ca. 3 Mark niedrigeren 
Preiſen als in der Vorwoche. Nahe Sichten find fait unverändert geblieben. 
Zu notiren iſt von heutiger Bör e per 1000 Kgr. Juni 190 M. G., Juni⸗ 
Juli 184 M. Br., September October 150 M. bez. 

Hülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot gut behauptet. Erbſen gut 
gefragt, 16,50 —18,50—20 ., Futter-Erbſen 15,50—16,80—18 Mark, 
Linſen, kleine 22 bis 25 M., große 26 — 29 M. und 
obne Aenderung, galiziſche 15.—16 Mark, ſchleſiſche 16,50—17,50 M., robe 
Hirſe nommell, 15 bis 16 Mark, Wicken ohne Aenderung, 17,50 — 18,50 
bis 19 Mark, Lupinen ſchwach zugeführt, gelbe 9,50—10,50— 11,50 M., blaue 
9,50 — 10,50 — 11,50 Mart, Mais ſtark angeboten Preiſe niedriger, 11—12 
bis 13,50 Mark, Buchweizen ſtark gefragt, Preiſe höher, 17—18—18,70 
Mart. Alles ver 100 Klgr. 

In Kleeſamen war das Geſchäft äußerſt gering; Zufuhren fe 
find Pieiſe dager nur nominell zu noliren und zwar; per 50 Kigr. weiß 
2 65- 69-73 Mart, roth 50—56—58—60—64 Mart, ſchwediſch 80—87 
bis 90—92 Mark, gelb 313439 Mark, Thyumotbee 31—35—40 Mark. 

Fur Oelſaaten find bei ſehr ruhiger Haltung und äußerſt ſchwachen Um⸗ 
ſätzen Preiſe nommell. Verſchlüſſe zu feſten Preiſen von neuer Ernte find 
noch nicht bekannt. Zu motiren iſt per 100 Klar. Winterraps 25,50—26,50 
bis 28 M., Winterrübſen 24—26 27 Mart, Sommerrübjen 2329-30 
Mark, Dotter 25—26—26,50 Mark. 

Hanfſamen ohne Umiag. Zu notiren ift per 100 Klgr. 20,50 bis | 


22,50 Mark. 
(Forifegung in der zweiten Beilage.) | 


und 


M | 
bez., Sep⸗ | 


Kar. 17,20 —18,50—20,10 Mark, 


darüber. Bohnen 


N 
bis 1.80 Mark, September-Dctober 7,60 Mark bez. 


3436 Mark, Sebliiegel 36— 38 Ma 
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(Fortſetzung.) 
Leinſamen verkehrte bei ſcwachem Angebot in ſebr feſter Haltung, be⸗ 
ſonders feine 100 Klgr. 24—26.—27 Mark. 
8 Mark, polniſcher 7,20 


Qualitäten. Zu notiren iſt per 
kuchen gut bebauptet, ſchleſiſcher 7,50—7, 
kuchen ohne Aenderung zu notiren per 50 Kilogr. 9,60 —10 Mark. 
r Rüböl war die Stimmung in Folge auswärtiger flauer Berichte ca. 
1 Mark niedriger als vergangene Woche. Umſätze waren etwas ftärler, da 
bereits für den Herbſttermin Kaufordres eingelaufen ſind. Nur für loco 
Waare, die äußerſt knapp iſt, haben ſich Preiſe behauptet. Zu noliren iſt 
don heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 68 Mark Br., per Juni 65 M. Br., 
mi-Juli 65 Mark Br., September October 62 M. Br., 
„50 Mark Br., November ⸗December 63 Mark Br. g 
Spiritus verlehrte in den erſten Tagen in Folge flauer auswärtiger 
Berichte in matter Haltung bei nachgebenden Preiſen. Erſt gegen Ende der 
ode befeftigte ſich die Stimmung wieder einigermaßen und holten nahe 
chien ihren Rückgang ein, während Herbſttermine noch immer 1 Mark 
niedriger ſchließen als vergangene Woche. Das Geſchaft war auch in dieſer 
Woche ziemlich rege, Sprütfabrikanten waren beſonders für loco und nahe 
Termine täglich Käufer und ſollen auch größere Poſten Rohwaare zum Ver⸗ 
ſandt nach auswärts gekauft ſein. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
100 Liter loco 50,20 Mark Br., ark Gld., Juni und Juni⸗Juli 49,70 
Mark Br., Juli⸗Auguſt 49.7080 Mark bez., Auguſt⸗September 50,20 bis 
30 Mark bez., September⸗October 49,20 Mark Gld. 

In Mehl war in Folge der flauen Getreidemärkte die Stimmung gedrüdt 
und Preiſe niedriger. Zu notiren: per 100 Klgr. Weizenmehl fein alt 
32,75 bis 33,75 Mark, Weizen fein neu 30,50 bis 31,50 Mark, Roggenmebl 
fein 29 bis 29,50 Mark, Hausbacken⸗ 27 bis 28,50 Mark, Roggenfutter⸗ 
mebl 10 bis 11 Mark, Weizenkleie 8 bis 9 Mark. f 

Stärke verkehrte bei ſchwachem Angebot und unveränderten Preiſen 
in rubiger Haltung. Zu notiren iſt Weizenſtärke: 25,50 bis 27,75 Mark. 
Kartoffelſtärke 11,50 bis 11,75 Mark. Karkoffelmebl 12 bis 12,50 Mark. 
Alles per 50 Klgr. 


Breslau, 24. Juni. e ee e De 


ctober November 


bro Ch 5h60 Ff, Sake cg mit Leber 1 DM. 50 


bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
Mark 20 Pf, 


“ 


1M.. 
Seehechte, todte, 60 Pf. pro Pfd., Forellen 1 M. pro Stück, Schleien pro Bio 


M., Hummer pro 


Morcheln à Körbchen 50 Pf., Steinpilze pro Körbchen 60 Pf., Kalmus pro 
Gebund 5 Pf. 555 i 
Feld⸗ und n Diesjährige Kartoffeln pro 1 L. 40 Pf., 


pro Gebund 15 Pf., Schoten pro Liter 
Gurken pro Stück 20 bis 30 Pf., Bl. 


1 5 5 Kirſchen pro 
Pfund 40—80 Pf., friſche Aepfel 1 L. 20—30 Pf., Apfelſinen Stüd 10—25 
1 fd. 80 Pf., Prünellen 
5 11 Sand 20—25 125 
0 Pf., geb. Aepfel „ geb. Birnen d 
Bir . Pfd. 5 . geb. Pflaumen Pfd. 4660 Pf., 
utten Pfd. 1 Mark, Johannisbrot pro Pfd. 
2 M. bis 2 M. 40 Pf. 


gewicht excl. Steuer 
9 Maik pro Stück. 
erzielen. 


5 — — — — 
„Breslau, 24. Juni. Pig! über Baumaterialien vom Comp: 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Auf den umliegenden Ziegeleien 
find nur unbedeutende Ziegelbeſtände anzutreffen. Der größte Theil der 
Zlegeleien muß angeiengt arbeiten, um den eingegangenen Lieferungsver⸗ 
pflichtungen nachzukommen. Die bei Beginn der diesjährigen Bauperiode 
eſagte Befürchtung, nicht genügend Abſaß für Ziegelfabrifate zu haben, bat 
ch erfreulicherweiſe nicht bewahrbeitet. — Es wurden bezahlt franco Bauplatz 
Verblendſteine Mark, Klinker 38. kark, Mauerziegeln I. 
II. 31—35 Mark, Selfengiegel 2870 Mart, 5695 
ö „ Keil: runnenziegel 45— 
5 bis 90 Mark 1 0,50 Etm. 2 pro Stüd 
M 3—4 Mart, dit 


Prima⸗Waare 1920 M., geringſte Qualitat 8 bis 
4) 867 Stück Kälber Tandem nur Mittelpreife 


G. F. Magdeburg, 23. Juni. [Marktbericht] Wir hatten in dieſer 
Woche unausgeſetzt ſchönes, warmes, trockenes Wetter. In unſerer Um: 
gegend gewähren die Feldfrüchte ein ſehr günſtiges Ausſehen und berechtigen 
zu den beſten Hoffnungen, Die Stille im Getreide geſchäft hielt an, es 


Ä te Fiſche pro Pfd. 50 Pf., Heine Krebſe pro Schock 2 Mark 
f, gemen 15 7 Saen ‚ Mehl 


„[der Dividende handle. 


wurde nur für den allernothwendigſten Bedarf gekauft und unſere Preiſe 
rentirten nicht nach fernen Gegenden, ſo daß ſich die Verſendungen ſehr be⸗ 
ſchränkten. Oelſgaten ohne Vorrath. Raböl 64,50-65,50 M., Mobnöl 
145—150 M., Leinöl 55 „ Rapskuchen 15—17 M. für 100 Kilo. 
Gedarrte Cichorienwurzeln 14 —15 M. für 100 Kilo. Gedarrte Runkelrüben 
12—13 M. für 100 Kilo. Spiritus. Preiſe ſind im Laufe der Woche aber⸗ 
mals um 1 M. zurückgegangen, ohne daß das Geſchäft dadurch an Bedeu⸗ 
tung gewonnen bätte. Ordres von Auswärts beſchränkten ſich nach wie vor 
auf das Allernothwendigſte und die Speculation ſcheint ßch gänzlich von dem 
Artikel zurückgezogen zu haben. Kartoffelſpiritus loco ohne Faß iſt 52,50 
bis 53—52—51,50 M. bezahlt. Für Partien vom Lager und auf Termine 
iſt 1—1½ M. über betreffende Berliner Notirungen gefordert. Rüben⸗ 
ſpirilus ward zu 4949,50 — 48,50—43 M. gehandelt, fpätere Lieferung bis 
September wenig offerirt, dürfte auch ſchwerlich hohere Preiſe als effective 
Waare erzielen, Nobbr.-Dechr. 46 — 45 M. Br. 


Magdeburg, 24. Juni. (Zuckerbericht.] Rohzucker. Auch in der 
jüngft abgelaufenen Woche war die Frage nach roher Waare, namentlich 
nach Kornzucker ſehr ſchwach und ſind die endſtehenden Notirungen zumeiſt 
als nominell zu betrachten. Für Ablauf, ucker wurden Preiſe von M. 29,50 
für 93 und M. 30 für 94 % bewilligt. Nachproducte wurden zu den 
verſchiedenſten, im Durchſchnitt aber nicht niedrigeren Werthen gehandelt. 
Umſatz ca. 18,000 Ctr. Br : 

Raffinirte Zucker. Während Brodzucker bei einem Umſatz von circa 
28,000 Broden feinen letzten Preisſtand ſehr gut behauptete, tauchte für ger 
mahlenen Melis lebhafte Bedarfsfrage auf und erzielten die begebenen 8000 
Centner gemablene Waare 25 — 50 sh. böbere Preiſe. 

Syrup. M. 3,00—3,10 effectiv excl. Tonne. 


Poſen, 23. Juni. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. Roggen (pr. 1000 Kilogramm) bebauptet. Ge⸗ 
kündet — Cir. Ründigungspreis —, Juni 161 nom., Juni⸗Juli 161 nom., 
Juli⸗Auguſt 162 nom., Auguſt⸗September 163 nom., Herbſt —. — Spi⸗ 
ritus feſter. Gekündet 10,000 Etr. Kündigungspreis 49,00, Juni 49 bez., 
B. u. G., Juli 49,20 —49,30 bez. u. G., Auguſt 49,80 — 49,90 B. u. G., 
September 50,30 bez., B. u. G., October 49,20 bez., November —. — Loco 
Spiritus obne Faß 48,80 G. 


Berlin, 23. Juni. [Stärke.] Auch in der abgelaufenen Woche blieb 
die leitende Tendenz für ſämmtliche Kartoffelfabrikate eine mäßig ſteigende, 
und zwar in ſo fern, als der Mangel einer Parität zwiſchen Angebot und 
Begehr zum Nachtheil des letzteren ſich immer ſühlbarer macht. Deſſen⸗ 
ungeachtet ſind die Umſätze im Allgemeinen als befriedigend zu betrachten. 
Obgleich an den Übrigen tonangebenden Märkten gleichfalls eine animirtere 
Stimmung zum Durchbruch gekommen iſt, ſo blieb der Verkehr daſelbſt den⸗ 
noch nach wie vor ſchleppend. Paris notirt: Prima trockene Kartoffelstärke und 
Mehl von der Oiſe und aus dem Rayon der Stadt disponibel 33 Fres., 
Lieferung in 3 Monaten 34-85 Fres. Epinal notirt: Prima trockene 
Stärke aus den Vogeſen disponibel 33— 33% Fres., Prima Mehl 
34—34% 1 Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und Prag notiren: Disponible 
und kurze Lieferung Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 7%—8% fl., Secunda⸗ 
Qualität 5—7 fl., per Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mit Bankdiscont⸗Abzug. 
Holland notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 16 fl. pr. 
100 Ko. Brutto mit Sack. Die badenſchen, rheinheſſiſchen ꝛc. Plätze notiren Prima⸗ 
Marken Kartoffelſtärke und Mehl pr. Juni⸗Juli 23—30 Mk., abfallende Prima⸗ 
Stärke und Mehl 27 —28 Nrk., secunda 25-26 Mark per 100 Kilo Brutto 
incl. Sad per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die ſchleſiſchen Fabrilplätze no⸗ 
tiren für hochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke per Juni⸗Juli⸗Lieferung 12,50 —13 M. 
und für Prima ⸗Sorten do. bei gleicher Lieferzeit 11,75 —12,25 Mark 
per 50 Kilo incl. Sack per Caſſa ab Bahn oder Waſſerſtation. Hier bezahlte 
man: Prima centrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtarke auf Horden getrocknet 
disponibel und per Juli 13 —13,25 „ Prima Kartoffelſtaͤrke und 
ehl ohne Centrifuge gearbeitet, chemiſch gebleicht oder mechaniſch 
getrocknet disponible und per Juli 12,75 —13 M., Prima Mittelqualitäten 
disponible 11,75— 12,25 Mk., secunda do. 11—11,50 Mk., tertia und Schlamm 
trocken 5—7 Mk. nach Bonität. Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto incl. 
Sack frei bier pr. 50 Kilo Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 
5000 Kilo erſte Koſten. 


Mancheſter, 20. Juni. [Garne und Stoffe.] Seit Freitag haben 
wir einen rubigen Markt gehabt, die täglichen Umſätze waren klein und be⸗ 
Banden bauptiählib in Verkäufen von Vorräthen und Abſchlüſſen in ſehr 

ald zu liefernden Partien und zwar zu Preiſen, die eine Kleinigkeit williger 
waren als letztwöchentliche Raten. te hat ſich die Stimmung nicht ge⸗ 
beſſert und Notirungen ſind nomine 
jedoch einem Geſchäſt zu geringen Nachläſſen auf die geforderten Preiſe zu 
gänglicher. 


H. Breslau, 24. Juni. 


1 (Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlen: 
werke⸗Actien⸗Geſellſchaft „Donnersmarckhütte“.] Die Actionäre 
waren für beute Nachmittag zur ordentlichen Generalverſammlung nach dem 
Saale des Hotel de Sileſte eingeladen worden und hatten ſich zu derſelben 
30 Actionäre mit 2776 Stimmen eingefunden. Den Vorſitz führte der Vor⸗ 
ſitzende des Aufſichtsratbs, Bankier A. Schmieder. 

Der Bericht über den Geſchäftsbetrieb und die Reſultate des 
Jahres 1875, welcher zunächſt zur Verhandlung gelangt (von ſeiner Ver⸗ 
leſung wird Abſtand genommen), ruft eine längere Debatte hervor. 

Actionär Schwartzkopf beantragt die Auszahlung einer Dividende von 
6 pCt. Dieſelbe ſei durch den Garantievertrag des Grafen Henckel garan⸗ 
tirt und erſcheine Ebrenſache deſſelben, dieſem Vertrage volle Erfüllung zu 
Theil werden zu laſſen. Redner kündigt die Erſtreitung einer Dividende von 
6 pCt. im Wege des Civilproceſſes an 

Der Vorſitzende weiſt darauf bin, daß es ſich noch nicht um Feſtſtellung 
Die Bilanz ſei Seitens des Verwaltungsrathes nach 
beſtem Wiſſen und ohne jede Beeinfluſſung des Grafen Henckel feſtgeſtellt 
worden. 

Actionär Franke erachtet den vorliegenden Bericht pro 1875 für noch 
unklarer, als den borjährigen Bericht. Obwohl einzelne Mehrproductionen 
ſtattgefunden haben, iſt das ſchließliche Reſultat doch noch ungünſtiger, als 
im vorigen Jahre. Die Betriebskoſten jedoch ſind in die Hoͤhe gegangen. 
Redner ſpricht dem Verwaltungsrathe ſein Mißtrauen aus. 

Seitens des Vorſitzenden wird bedauert, daß einzelne Actionäre durch 
ihre Kundgebungen das Unternehmen der Geſellſchaft discreditiren. Der 
Aufſichtsratd babe ih redlich bemüht, den Intereſſen der Actionare, nicht 
ſelten im Widerſtreit gegen den Grafen Henckel, zu dienen. Im Intereſſe 
der Actionäre aber liege es nicht die Werke über den nothwendigen Bedarf 
zu betreiben und dadurch die Garantie des Grafen Henckel abzumindern. 
Die be lden Anſtrengungen des Aufſichtsrathes ſeien nicht gerade an⸗ 
genehme. 

Kim. Roſenbaum glaubt, daß die „Goldfedern“, auf welche ſich der 
Auſſichtsrath gebettet, wohl einige Zeit ausreichen werden, dieſe Mühen er: 
scat zu laſſen. Redner bemängelt den geringen Kohlenbetrieb der Geſell⸗ 
ſchaftswerke, obwohl der Aufſichtsrath wiederholt verſichert, dieſe Kohlen ſeien 
ebenſo gut. als die der Luiſengrube. Die Inventue erſcheint unrichtig, da 
die Eiſenerze theurer angeſetzt worden ſind, als ſie nach ihrem wirklichen 
Werthe hätten angeſetzt werden ſollen. Ueber die Senſibilität der Actionäre 
dürfe man ſich nicht wundern. 

Von dem Vorſitzenden wird bemerkt, daß es ſchwer ſei, für die 


Kohlen der Geſellſchaft gegenüber der beherrſchenden Gewalt, welche 
die Vertretung der Luiſengrube ausübt, den Markt zu gewinnen. Die In⸗ 
ventur iſt unter den Werthen am 31. December v. 8. eſtgeſtellt. 


Actionair Haslinda wünſcht eine Spezialiſirung des Immobilien⸗ und 
Inventarien⸗Conto. . a 
Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß eine ſolche Spezialiſirung noch 
nicht erfolgt iſt, weil ſeitens des Grafen Henckel die Etabliſſements im 
age eingeſchoſſen worden ſind. N 
N a 75 geſetzlichen Beſtimmungen ift eine Schätzung von Bergwerken 
nicht möglich. Ä k 
Actionär Heinrich giebt dies zu; aber die Discreditirung des Geſell⸗ 
chafts⸗ Unternehmens erfolge nicht durch die Actionäre, ſondern durch den 
ufſichtsrath, welcher nicht im Stande geweſen iſt, die 6 Procent Dividende 


zu erwirken. 


Aetionär Franke meint, daß Bergwerke wohl zu ſchätzen ſeien, denn die 
Gründer haben ia einen Kaufpreis für die Donnersmardhütte zu finden ge: 
wußt. Da die Werke dreifach zu tbeuer angekauft worden find, jo läßt ſich 
3 a erwarten, daß in der Zukunft ein Ertrag der Werke zu gewär⸗ 
igen iſt. 

8 Dr. Wachler ſpricht gegen die gegen den Grafen Henckel 
erhobenen Anſchuldigungen. Es liegt dem Grafen fern, die Intereſſen der 
engine zu ſchädigen, denn er würde damit feinen eigenen Intereſſen zu 
nahe treten. 


unverändert, die Producenten waren] P 


Actionär Roſenbaum wünſcht Auskunft, warum nicht nach dem Handels⸗ 

gelegbude die Erwerbungskoſten abgeſchrieben worden find? 

er Vorſitzende weiſt darauf bin, daß von den mit 1,000,000 Mark 
gemachten Abſchreibungen auch die reſp. Koſten mit 112,000 Mk. abgerechnet 
werden können. i 

Nachdem der Vorſitzende einem folgenden Redner gegenüber den Ord⸗ 
nungsruf erlaſſen, die Debatte auch noch einige Zeit fortgeführt worden, tritt 
der Schluß der Discuſſion ein. 28 

Die Generalverſammlung beſchließt mit 2512 gegen 241 Stimmen: 

die Genehmigung des Rechnungsabſchluſſes und die Ertbeilung der 
Decharge mit Einſchluß der Feſiſtellung der Dividende von 3 pCt. 
Die folgenden Anträge des Aufſichtsraths betreffen: } 
Beſchlußfaſſung über theilweiſe Verwendung der Garantieſumme reip. 
von disponiblen Geldbeſtänden zum Ankauf von eigenen Actien behufs 
Reduction des Actiencapitals. ? 
Die Verſammlung beſchließt nach kurzer Debatte, zu genehmigen: ; 
daß der Aufiichtsrath ermächtigt werde, bis 600,000 M. eigene Actien 
im Wege der Submiſſion zu erwerben; ſollte die Submiſſion nicht aus⸗ 
reichend Actien einbringen, ſo ſoll der Reſt freihändig erworben werden. 

Ehe dieſer Beſchluß gefaßt wurde, hatte der Vorſitzende mitgetheilt, daß 
Graf Henckel von Donnersmarck nach Ausweis des letzten Sitzungs⸗ 
protokolles des Aufſichtsrathes ſich verpflichtet habe, auch bei der Reduc⸗ 
tion des Actien⸗Capitals den Garantiebetrag nach dem Ver⸗ 
trage vom 3. September 1873 fortzuzahlen. 4 

Gegen den durch eine Straſverfügung des hieſigen Stadtgerichts hervor⸗ 
gerufenen Antrag der 

Verlegung des Sitzes der Geſellſchaſt nach Zabrze OS. 
erllärt die Verſammlung ſich einſtimmig. . 
Von Actionär Gröſſer (Berlin) liegen Anträge bor bezüglich 
Einberufung einer Reviſions⸗Commiſſion und Abänderung der 88 23 
Nr. 12 und 32 der Statuten, und 
Abänderung des Stimmverbältniſſes in der General⸗Verſammlung und 
damit zuſammenbängend Abänderung des § 30 der Statuten. 

Der Antragſteller iſt nicht erſchienen. Der Vorſitzende erklärt, daß der 
ed daf ſich nur inſoweit dieſen Anträgen angeſchloſſen, als er bean⸗ 
trage, da . 

die General⸗Verſammlung die Decharge eriheilt, ſowie daß 
zwei Rechnungsreviſoren die jährlichen Rechnungslegungen, Bilanzen ꝛc. 


prüfen. a ; 
Actionär Gröſſer jun. erklärt Seitens feines Vaters, daß dieſer feine 
Anträge zurückziehe. Dr. Wachler beantragt, zu beſchließen, da 
auch die Dividende durch die General⸗Verſammlung ertheilt werden möge. 
In längerer Discuſſion, während welcher ſich diejenigen Actionäre ent⸗ 
fernt, welche ſich beſonders ſcharf gegen Graf Henckel ausgesprochen, wurde 
der Antrag von Dr. Wachler von mehreren Actionären bekämpft und unter 
der Erklärung, daß die Versammlung anerkenne, Graf Henckel ſei ſeither 
in durchaus legaler Weiſe feinen Verpflichtungen aus dem Garantievertrage 
nachgekommen, der Antragſteller erſucht, ſeinen Antrag zurückzuziehen. 
Schließlich wird der Vermittelungs⸗Antrag von Stadtrichter Friedländer 
angenommen: — 
Die Beſchlußfaſſung über die Anträge des Auſſichtsrathes und Dr. 
Wachlers bis zur nächſten General⸗Verſammlung auszuſetzen. 
Hiermit wurde um 8 Uhr die General⸗Verſammlung geſchloſſen. 


Berlin, 24. Juni. [Hypotheken⸗ und Grundbeſitz⸗Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Aus dem dieswöchentlichen Verkehr in bebauten 
Grundſtücken reſultiren nachſtehende Auflaſſungen in der Schönlein⸗, Ber⸗ 
nauer⸗, Kreuzberg, Regenten, Stralſunder⸗, Gneiſenau⸗, Swinemünder⸗, 
Oderberger⸗, Wolgaſter⸗, Zienskirch⸗Straße, am Belle⸗Alliance⸗Platz und am 
Urban 2 Grundſtücke. — Ferner kamen zum Verkauf 4 Häuſer in den bes 
nachbarten Oltſchaften und 3 Villen, von denen wieder zwei als Tauſch⸗ 
Object dienten. — Im Hypotheken⸗Geſchäfte haben Veränderungen nicht ſtatt⸗ 
gefunden. — Für die winzig kleine Zahl der bevorzugten Stadttheile bleibt 
Geld zur erſten pupillariſchen Stelle zum Zinsſatze von 4 4½ pCt. 
offerirt. Die Durchſchnittsrate iſt conſtant 5 pCt. — Angebote aus ent⸗ 
fernteren Straßen, die mit ihren Neubauten den Markt nur noch mäßig 
recrutiren, finden à 5% 51 — 6 pCt. Unterkommen. — Zweite Eintragungen 
innerhalb Feuertaxe werden je nach Bonität à 5% 67 pCt. willig aus 
dem Markte genommen. Amortiſations⸗ Hypotheken 5% -5%-6 pCt. incl. 
Amortiſation. — Von erſtſtelligen Rittergutsbypotheken kamen mehrfach Ab: 
ſchlüſſe zum Zinsfuß von 4%—4% pCt. zu Stande. — Als verkauft melden 
wir das Rittergut Hammer, Kreis Kiel. — Stärkere Nachfrage nach be⸗ 
deutenden Hertſchaften oder größeren Güter⸗Complexen iſt in bevorzugten 
rovinzen, namentlich Schleſien, bemerkbar, und würden gute Offerten zu 
cibilen Preiſen leichtes Unterkommen finden. 


Berlin, 23. Juni. [Provinzial⸗Makler⸗Bank in Liqu.] Ja 
der heutigen ordentlichen General⸗Verſammlung der in Liquidation befind⸗ 
lichen Provinzial⸗Makler⸗Bank waren 529 Stimmen vortreten. Die vorge⸗ 
legte Bilanz, welche entſprechend den in der letzten General⸗Verſammlung 
gemachten Mittheilungen über den Status der Geſellſchaft mit einem Ver⸗ 
luſte von 481 725 M. 65 Pf. abſchließt, wurde einſtimmig genehmigt und 
einſtimmig Decharge ertheilt. Hierauf machten die Liquidatoren die 
Miütheilung, daß nachdem der größte Theil der Activa flüſſig gemacht 
und die einjährige geſetzliche Friſt abgelaufen, an die Actionäre vom 
26. d. M. ab eine erſte Rückzahlung von 18 pCt. (auf eingezahlte 
40 pC.) erfolgen wird. — Es hängt von ſchwebenden Proceſſen und von 
noch zu erwartenden ſpäteren Eingängen ab, wie viel noch zur Vertheilung 
gelangen wird, doch glauben die Liquidatoren eine Quote von 2-3 pCt. in 
ſichere Ausſicht nehmen zu können. 


Köln, 22. Juni. [Proceß gegen die Rheiniſche Effectenbank. 
Nachdem die Vernehmung der te geſtern beendet wurde, begannen 
beute die Plaidoyers. Staatsprocurator Weyer rechtfertigt in mehrſtündi⸗ 
ger Rede die Beſchuldigung und präciſirte die einzelnen Geſetzübertretungen. 


[Herabfegung der Kohlenpreiſe.] Nach einer Bekanntmachung der 
königl. Bergwerks⸗Direction in Saarbrücken tritt vom 1. Juli c. ab wiederum 
eine Herabſetzung der Kohlenpreiſe ein. Die Preisermäßigung erſtreckt ſich 
ei alle Kohlenſorten und beträgt je nach den Sorten 3 bis 5 Pfennige per 

entner. 


ag? des Reichs⸗Oberhandels⸗Gerichts. 
(Nachdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870. 
** Leipzig, 21. Juni. 
Gerichts ſind folgende: 
Ein nicht klagbares Differenzgeſchäft liegt nur dann vor, wenn bei Eine 
ehung eines Zeitgeſchäfts die übereinſtimmende Willenserklärung beider 
heile dahin gerichtet war, daß Recht und Pflicht zu effectiver Lieferung 
ausgeſchloſſen fein, Recht und Pfl 
ſollten. Es iſt ganz unerheblich, ob die Abſicht der Contradenten nur auf 
Erzielung eines Gewinnes gexichtet war, der ſich aus dem Unterſchiede der 
Un: und Verkaufspreiſe der Papiere ergeben ſollte; entſcheidend iſt lediglich, 
ob eine Verabredung in gedachtem Sinne getroffen worden. 


Concurs⸗Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Herrmann Wilhelm Dittmer, in 
. H. W. Dittmer zu Lübeck. Termin: 15. December c. — Ueber das 
ermögen des Handelsmanns Carl Hoyer zu Sommerfeld. Zablungs⸗Ein⸗ 
ſtellung: 1. Juni c. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Otto Schliewinsty. 
Erſter Termin: 8. Juli c. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


% Poln. Wartenberg, 22. Juni. [Breslau⸗Warſchauer Eiſen⸗ 
bahn.] Die auf heute einberufene ordentliche Generalberſammlung der 
Actionaire der Breslau⸗Warſchauer Eifenbahn⸗Geſellſchaft wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsrathes, Herrn Bankier W. Königsberger aus Berlin, 


eröffnet. Derſelbe gab zunächſt den anweſenden Actionären — et waren 
689 Stimmen vertreten — in eingehender Auseinanderſetzung ein Bild don 
der finanziellen Lage der Bahn und verwies im Uebrigen auf den vorliegen⸗ 
den . deſſen Vorleſung nicht beliebt wurde. An den Vortrag 
des Vorſitzenden knüpfte ſich die General⸗Discuſſion, woran ſich insbeſondere 
Herr Sturm (Breslau) betheiligte und bierbei zur Erwägung gebracht willen 
wollte, ob es nicht im Thales der Actionaire ſei, den Betrieb einer der be⸗ 
nachbarten Bahnen zu überlaſſen. — Der Vorſitzende Herr Königsberger 
erinnerte hiſtoriſch an die in dieſer Beziehung bereits früher ſtaltgehabzen 
n und erllärte ſich entſchieden gegen jede Betriebsüͤbetlaſſung, ſo⸗ 
fern nicht bei derſelben den Actionairen eine beſtimmte annehmbare 
Rente zugeſichert würde. 


) 
Neue Rechtsgrundſätze des Reichs ⸗Oberhandels⸗ 


icht ſich nur auf eine Geldſumme beſchränken g 
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Zu Rebiforen für das laufende Jahr wurden mit großer Maſorität wieder⸗ 
— lt die Herren H. Schaps, Leon Mußkat und D. Kempner zu 
reslau. Entsprechend dem Reviſionsbericht wurde dem Auſſichtsrath und 
der Direction Decharge pro 1875 einſtimmig ertbeilt, wobei zugleich über 
die Verwendung der Betriebs⸗Ueberſchüſſe dem Antrage des Aufſichtsrathes 
emäß beſchloſſen wurde. Der Antrag des Aetionairs Hertel, „die Auf: 
en der Vereinigung des Syndicats⸗Poſtens mit dem Amt als Directions⸗ 
Mitglied zu beſchließen“, wurde nach längerer Discuſſion mit allen gegen 
6 Stimmen abgelehnt. Nach 2% ftündiger Dauer ſchloß der Vorſitzende die 
Verſammlung. 


aku Wie man aus St. Petersburg ſchreibt, iſt an der dortigen 
Börſe neuerdings ſehr ernſthaft die Rede von einer Fuſion der Breſt⸗Gra⸗ 
jewo:, Breſt⸗Kiew⸗ und Kiew⸗Odeſſa⸗Eiſenbahn. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 24. Juni. (Schwurgericht. — Wiederholtes Münz⸗ 
Verbrechen beziehungsweiſe auch Anſtiftung dazu, wieder⸗ 
boltes theils vollendetes, theils verſuchtes . 
und Beihilfe dazu.] Für die Tage von Mittwoch, den 21. bis incl. 
Sonnabend, den 24. i, war die Verhandlung wegen der im September 
vorigen Jahres entdeckten „Fälſchung von öfterreihiihen Ein⸗Gulden⸗Noten“ 
angeſetzt. Bewacht von Mi itär betraten am Mittwoch Vormittag 8% Uhr 
acht von den neun unter Anklage geſtellten Perſonen die Anklagebänke. 
Wir bemerken, daß die neunte Angeklagte, verehel. Thereſe Goldberger, geb. 
Grabowski, ſich ihrer Verhaftung durch die Flucht entzogen hat und nicht 
aufgefunden werden iſt. — Die acht Angeklagten find folgende: 1) Com⸗ 
miſſionär Johann Heinrich Theodor Karl aus Breslau, auſcheinend boch in 
den fünfziger Jahren ſtehend; 2) Litbogravh Joſeph Heinrich Auguſt Walter 
aus Oſtrowo, klein, buckelig und mit gutmütbigem Geſichtsausdruck 3) 
Steindrucker Emil Auguſt Leopold aus Breslau, verheirathet und Vater 
von 3 Kindern; 4) Handelsmann Emanuel Fränkel aus Breslau, bereits 
vielfach beſtraft; 5) Commiſſionär Heinrich Auguſt Thiem aus Breslau; 
6) Handelsmann Salomon Rendel aus Kronolowo; 7) verehel. Minna 
Sonnenfeld, geb. Schleſinger, aus Breslau und 8) Handlungsdiener Hein⸗ 
rich Auguſt Felir Heiber aus Breslau. 

Die Königl. Staatsanwaltſchaft repräſentirt Herr Staatsanwalt Dr. Fuchs, 
in die Vertheidigung theilen ſich die Herren Rechtsanwälte Weiß, Pauly, 
Kade und Heſſe, der Gerichtshof iſt durch Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
Weil ergänzt. ; 

Gegen 8% Uhr traten die Herren Geſchworenen in den Saal. Bevor 
noch die Verleſung derſelben ftattgefunden, ihre Auslooſung oder Vereidi⸗ 
gung erfolgt iſt und auch vor Aufnahme der Perſonalien der Angeklagten 
nimmt der Präſident des Schwurgerichtshofes, Herr Stadtgerichtsratb Heyer, 

das Wort und ſagt: Der der Anklage zu Grunde liegende Thatbeſtand iſt 
Mänzfalſchung.“ Da hierbei im Intereſſe der öffentlichen Ordnung die 
Beffentlichteit ausgeſchloſſen werden muß, jo beftimme ich auf Grund des 
Artikels 18 al. 3 der Criminal⸗Ordnung, daß das Publikum ſich entfernt, 
die Thüren find zu ſchließen und Niemandem der Zutritt ohne meine aus⸗ 
»iüdlihe Genehmigung geſtattet. 3 ; 

Ein ſofort durch Ihren Berichterſtatter eingereichtes ſchrift“ ches Gefuc, 
„der Verhandlung beiwohnen zu dürfen“, wird nach kurzer Berathung Seitens 
des Gerichtshofes abgelehnt, es iſt uns deshalb nur möglich, den Sachverhalt 
kurz nach den ſchon früher auf Grund der polizeilichen Berichte in die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungenen Mittbeilungen zu reſumiren. . 

Der Commiſſionär Karl, anſcheinend die Seele und Triebfeder des 
ganzen Verbrechens, ſcheint ausreichende Verbindungen in Sachſen, Böhmen 
u. ſ. w. zu haben und muß als das Haupt einer bis jetzt erſt zum Theil 
entdeckten Falſchmünzerbande gelten. Derſelbe hat ſich bereits im Jahre 1874 
an mehrere N Litbographen und Steindrucker gewandt und theils directe, 
= indirecte Aufforderungen zur Fälſchung von öſterreichiſchen Ein⸗Gulden⸗ 

oten an dieſelben geſtellt. Ueberall abgewieſen, fand er endlich in dem zu 
Oſtrowo beſchäftigten Lithographen Walter ein williges Werkzeug. Walter, 
ein in feinem Fache äußerſt tüchtiger Menſch, ſtellte die litdographirte Platte 
ber und druckte auch bereits im März und Juli 1875 kleine Partien dieſer 
Noten, im Ganzen etwa 500 Stück. Hierbei hatte ihm Karl hilfreiche Hand 
geleiſtet. Der Druck war aber nicht ſauber genug erfolgt, weshalb Walter 
dem Karl den Rath gab, mit der Originalplatte nach Breslau zu reiſen und 
daſelbſt einen Drucker zu ſuchen. Hier lernte der unermüdlich ſuchende Karl 
endlich den auf der Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Bahn in Arbeit ſtehenden Steindrucker 
Leopold kennen und gewann dieſen durch hochgehende e e für 
ſein Vorhaben. Leopold war im Beſitze einer Steindruckpreſſe und fertigte 
nunmehr etwa 3000 Stück der Ein⸗Gulden⸗Noten an. Etwa 2500 derſelben 
verſuchten die Angeklagten Thiem, Fränkel, Rendel und verehelichte Sonnen 
feld zu Beuthen in Oberſchleſien umzuſetzen. Die hieſige Criminal⸗Polizei 
war aber bereits dem Verbrechen auf die Spur gekommen und gelang es 
derſelben vom 25. September bis 12. October 1875, ſowohl die jetzigen An⸗ 
geklagten, als auch eine ganze Anzahl anſcheinend Mitſchuldiger zu verhaften. 
Die Entlaſſung der Letzteren iſt nach den erſten Verhören erfolgt, weil nicht 
nachgewieſen werden konnte, daß dieſelben Wiſſen von der Faälſchung hatten. 
Leopold hatte ſofort nach der erſten Zeitungsnachricht die Platten abgeſchliffen, 
die Steine zum Theil zerſchlagen und in die Düngergrube ſeines Wohn 
baufes geworfen. Die Steine wurden berborgeholt und von Fachgenoſſen 
die abgeſchliffene Platte zum Theil wieder zum Vorſchein gebracht. Die 
Steine und ein großes Packet gefälſchter Scheine lagen auf dem Gerichtstiſch. 

Da ſämmtliche Angeklagte in der Hauptſache geſtändig waren, ſo wurde 
von 24 geladenen Zeugen nur die Vernehmung von 12 derſelben nothwendig, 
welche größtentheils als Entlaſtung durch einzelne Angeklagte verlangt wor ⸗ 
den ſind. Bereits Donnerstag Mittag 12 Uhr zogen ſich die Herren Ge⸗ 
ſchworenen zur Berathung zurück und verkündeten etwa 1½ Stunde 
ſpäter das Reſultat; demnach iſt Karl ſowohl des vollendeten, als 
auch des verſuchten Münzverbrechens und der Anſtiftung zu dieſem Ver⸗ 
brechen unter Ausſchluß mildernder Umſtände für Schuldig erklärt; Walter 
und Leopold werden des vollendeten Münzverbrechens für Schuldig erachtet, 
Walter erhält jedoch mildernde Umftände zugebilligt, bei Leopold war 
dieſe Zuſatzfrage Seitens der Vertheidigung nicht geſtellt worden. Fränkel 
iſt der Beihilfe zum vollendeten und verſuchten Verbrechen Schuldig, ebenſo 
werden die Schuldfragen bei Thiem und verehel. Sonnenfeld bejaht. 
Beide erhalten mildernde Umſtände. Dagegen ſind durch den Spruch der 

Herren Geſchworenen der Handelsmann Rendel und der Commis Heiler 
ür Nichtſchuldig erachtet und freigeſprochen. Gegen die ſechs Schuldigen 
lautet das Erkenntniß meiſt mit den Anträgen des Staatsanwalts überein⸗ 
ſtimmend und erhalten: Karl 12 Jabre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrberluft 
und Polizeiaufſicht; Walter 2 Jahre Gefängniß und 2jährigen Ehrverluſt; 
Leopold 3% Jahre Zuchthaus, 4 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht; 
Fränkel 5 Jahre uchthaus, Ehrverluſt von gleicher Dauer und Polizei⸗ 
auſſicht; Tbiem 6 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt; und endlich 
die verehel. Sonnenfeld 1 Jahr Gefängniß und Ehrverluſt von gleicher 


auer. 
Durch die kürzere Dauer dieſer Verhandlung fielen geſtern und heute die 
Sitzungen des Schwurgerichts aus, die Verhandlungen von Montag bis 
Mittwoch bringen noch Giftmordverſuch, San auf einen Forſt ⸗ 
beamten und ſchwere Körperverletzung. Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit tritt demnach in dieſer Schwurgerichtsperiode nicht mehr ein. 


Breslau, 24. Juni. [Criminal⸗Deputation. — Unberech⸗ 
tigte Ausübung der Jagd.] Ein ſchon mehrfach wegen des genannten 
Vergebens vorbeſtrafter Menſch iſt der nunmehr wegen „gewerbsmäßigen 
unberechtigten Jagens“ angeklagte Sattlergeſelle Robert Lötſch; derſelbe 
hat bereits auf Grund des früheren Strafgeſetzes mehrjährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe wegen Angriff auf einen Forſtbeamten erlitten, gleichzeitig wird der 
bisher unbeſtrafte Hausbalter Joſeph Grundke der Theilnahme am unbe⸗ 
rechtigten Jagen beſchuldigt. Der Tbalbeſtand wird von der Anklage folgen⸗ 
dermaßen dargelegt. Am 5. April d. J. benützten beide Angeklagte die Bahn 
u einer Fahrt nach Wohlau. Die folgende Nacht hielten ſie ib in den 
Meruihener Forſten auf, betraten Morgens gegen 6 Uhr den Gaſthof zu 
Peruſche und blieben daſelbſt bis gegen 11 Uhr Vormittags. Alsdann ſollen 
beide Angeklagte in den Wald bei Siegda gegangen fein. Nachmittags um 
3 Uhr trafen ſie wieder in Peruſche ein, gingen um 4 Uhr fort und wieder 
in den Wald bei Siegda, woſelbſt ſie die Nacht zubrachten. Am Morgen 
des 7. April fuhren die Angeklagten von Wohlau nach Breslau zurück. Auf 
bieſigem Bahnhof erfolgte auf Antrag des Förſterſohnes aus Peruſche, 
welcher Behuſs Verfolgung der Angeklagten mit denſelben nach Breslau ge⸗ 
fahren war, ihre Verhaftung. Bei der Feſtnahme wurden folgende Gegen: 
ſtände vorgefunden: bei jedem der Angeklagten unter dem Rock verborgen 
je eine Stodflinte, die des Lötſch war geladen, je ein Genickfänger und bei 
Grundke eine Menge Munition. Außerdem in einem Grastuch eine Reife 
taſche und noch ein Grastuch. 8 

ie aus § 292: „Wer an Orten, an denen zu jagen er nicht berechtigt 
iſt, die Jagd ausübt, wird mit Geldſtrafe bis zu 100 Thalern oder Gefäng⸗ 
niß bis zu drei Monaten beſtraft“ und aus § 294: „Wer unberechtigte 
Jagen gewerbsmäßig betreibt, wird mit Gefängniß nicht unter drei 
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Monaten beſtraſt.“ Belhufvigten beftreiten in der erwähnten Zeit geiagt zu 
haben. Lötſch wollte nur feine bei dem Förſter in Peruſche dienende Schweſter 
beſuchen, um daſelbſt von dem ihm (feindlich geſinnten) Förfter ein Pferd zu 
kaufen (2) und hat die Stoclflinte Behufs etwaigen Verkaufs mitgenommen, um 
dem Lötſch Geſellſchaft zu leiſten und ebenfalls feine Stodflinte zu verkaufen. 
Die Nächte vom 5. bis 7 April ſind ſie allerdings in den Wäldern geweſen, aber 
nur, um nach anliegenden Orten zu gehen. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
hält die Klage aufrecht, denn die Unterſuchung bat ergeben, daß Rehhaare 
am Grastuch und Reiſetaſche, ſowie an L.'s Uebeizieher klebten, ſowie auch 
„Schweißflecke“ (Blutflecke) an dieſen Gegenſtänden befindlich waren. Die 
Urtbeile der vernommenen Sachverſtändigen, „ob aus den Stockflinten in 
jenen Tagen geſchoſſen worden ſei?“ ſtimmen nicht überein; der Gerichtshof 
erachtete demnach den Beweis nicht für erbracht, daß die Angeklagten „die 
gen ausgeübt“, wenngleich angenommen werden muß, daß fie zu dieſem 

ehufe die Reiſe unternommen. Das Urtheil lautet ſomit gegen Lölſch und 
Grundke auf Freiſprechung, jedoch werden auf Grund § 40 des Straf⸗ 
eſetzes, welcher lautet: „Gegenſtände, welche zur Begehung eines vorſätz⸗ 
ichen Verbrechens oder Vergehens beſtimmt ſind, können, ſofern ſie dem 
Thäter oder Theilnehmer gehören, eingezogen werden“, die beſchlagnahmten 
Stockflinten ꝛc. als dem Gericht verfallen erklärt. 


Vortrage und Vereine. 


— d. Breslau, 23. Juni. [Bezirksverein ſüdlich der Werbin⸗ 
dungsbahn.] Die Verſammlung am vergangenen Donnerstag eröffnete 
der Vorſitzende, Kaufmann Wienanz, mit der Mittheilung, daß Magiſtrat 
die Verſammlung benachrichtige, die Uebergäuge auf der Neudorfſtraße ſeien 
belieſt worden. — Dem Vorſtande war aufgetragen worden, in Erwägung 
zu ziehen, event. mit den übrigen Bezirksvereinen gemeinſame Schritte zu 
thun, um den Magiſtrat zu veranlaſſen, einen anderen Steuer⸗Erhebungs⸗ 
Modus einzuführen, als gegenwärtig der Fall ſei. Der Vorſtand hat es für 
angezeigt erachtet, zunächſt an maßgebender Stelle Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen, welchen Erfolg ein derartiges Vorgehen haben würde. Nach dieſen 
Erkundigungen iſt keine Hoffnung auf Erfolg vorbanden, da Magiſtrat auf 
Anordnung der königl. Regierung den neuen Steuer⸗Echebungs Modus ein⸗ 
zuführen gezwungen war. Uebrigens werde auch nicht ſo ſcharf mit der 
Einziehung der Steuern vorgegangen, als es anfänglich den Anſchein hatte. 
Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wird deshalb über dieſe Frage zur Tages: 
ordnung übergegangen. — Das Polizei⸗Präſidium ſoll wiederholt erſucht 
werden, die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn anzuhalten, die von den 
Kohlenhöfen des Oberſchleſiſchen Bahnhofes gegenwärtig über die Trottoire 
der Bobrauerſtraße fortgeführten Wäſſer, welche, da ſie allerhand Schmutz 
mit ſich führen, den Paſſanten ſehr läſtig werden, unterhalb der Trottoire 
fortführen zu laſſen. — Trotzdem bereits vor langer Zeit die Pflaſterung 
der Neudorfſtraße bis zur Brunnenſtraße und der Brunnenſtraße ſelbſt be 
ſchloſſene Sache ſei, ſo ſei doch, wie ein Redner ausführt, noch keine Ausſicht 
auf die Ausführung des Beſchluſſes vorhanden. Die ſchönſte Bauzeit des 
Jahres habe man unbenutzt vorübergehen laſſen. Nach perſoͤnlichen Erkun⸗ 
digungen des Redners ſeien die hieſigen Steinſetzmeiſter durchaus nicht mit 
Arbeiten überladen. Um nur die Neudorfſtraße einigermaßen paſſirbar zu 
erhalten, müſſe viel Geld zu nutzloſen Reparaturen ausgegeben werden. 
Damit nun nicht wieder der Winter mit feinen ſchlechten Verkehrsverhält⸗ 
niſſen hereinbreche, empfehle es ſich, im Beſchwerdewege ſich an die königl. 
Regierung zu wenden, dieſelbe möge die Pflaſterung der Neudorf⸗ und 
Brunnenſtraße noch in dieſem Sommer veranlaſſen. In dem Geſuch ſei 
namentlich auch a daß in Folge der ſchlechten Verkehrswege die 
Grundſtücke in jener Gegend in arger Weiſe entwerthet werden. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt im Sinne des Redners — Die äußerſt mangelhafte 
Beſprengung der Straßen ſüdlich der Verbindungsbahn, namentlich der Lohe⸗ 
ſtraße, bildete einen Gegenſtand längerer und 1 er Debatte. Es wurde 
beſonders hervorgehoben, daß die Bewohner der Loheſtraße vor Staub abs 
ſolut keine Fenſter öffnen können, daß der Staub ſelbſt durch die geſchloſſenen 
Fenſter maſſenhaft eindringe. Dutch die frequente Paſſage nach und von 
den Kirchhöfen und durch den Viehtrieb, welcher vom Schlachtviehmarkt aus 
durch dieſe Straße ſtattfindet, verbreitet ſich der Staub wolkenartig über die 
ganze Umgegend. Die Verſammlung beſchließt, an die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung das Geſuch zu richten, zu veranlaſſen, daß die Bobrauer⸗, 
Lohe⸗, Brunnen⸗, Neudorf, Sadowa⸗ und Friedrichsſtraße regelmäßig ge⸗ 
ſprengt werden. — Die nächſte Sitzung des Vereins wird erſt im Monat 
September ſtattfinden. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der medieiniſchen Section vom 19. Mai 1876. 

Vortrag des Herrn Dr. Krauskopf über Carcinom des Kehlkopfes und 
deſſen Behandlung. Es kann heute keinem Zweifel mehr unterliegen, daß 
wir bei den malignen Larynxtumoren geradezu verpflichtet ſind, operativ ein⸗ 
zugreifen. Die mit dieſem Uebel Behafteten verlangen dringend, da ihre 
Beſchwerden zu den ſchmerzhafteſten und qualendſten gehören, wenn nicht die 
Erhaltung des Lebens, jo doch mindeſtens Erleihterung, und dieſe kann nur 
durch die Operation verſchafft werden. Die Frage, ob die Neubildung nur 
durch blutige Eröffnung oder nicht vielmehr per os mit Hilfe der Galvano⸗ 
kauſtik — denn nur von dieſer kann bier die Rede ſein — zu entfernen iſt, 
muß zu Gunſten der blutigen Operation entſchieden werden, wegen der un⸗ 
gemeinen Schwierigkeit der Diagnoſe der Geſchwulſtbaſis. Offen muß noch 
die Frage bleiben, ob der ganze Kehlkopf zu exſtirpiren iſt oder ob es nicht 
are den kranken Theil zu reſeciren. Um jedoch unſere Aufgabe, die Er⸗ 

altung des Lebens ſolcher Kranken, mit Wahrſcheinlichkeit zu erreichen, iſt es 
weſentlich, zu einer Zeit zu operiren, wo die Neubildung noch nicht zu weit 
entwickelt und der allgemeine Organismus noch nicht in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen iſt. Dazu iſt es nothwendig, daß die Kranken ſich rechtzeitig zur laryn⸗ 
goſkopiſchen Unterſuchung ſtellen und vom Arzte auch rechtzeitig die Diagnoſe 
deſtellt werde, die gerade in den erſten Entwickelungsſtadien der Neubildung 
große „ ſich jedoch im Verhältniß zur weitern Ent⸗ 
wickelung derſelben mindern. Sie iſt aber ſtets mii abſoluſer Sicherheit mit 
Hilfe des Mikroskops je ſtellen. Es folgt hierauf der Bericht über die ſelbſt⸗ 
beobachteten ſechs Fälle. a 

Hierauf ftellt Herr Prof. Dr. Maas einen Fall von geheilter Exſtirpation 
des Kehlkopfs vor. Der Pat., ein 50 jähriger Zimmermann, hatte ſeit einem 
halben Jahr die bekannten Beſchwerden und Functionsſtörungen. Die Unter⸗ 
ſuchung ließ ſchon durch den Kehlkopfſpiegel ein Careinom annehmen, die 
Diagnoſe wurde durch die mikroſkopiſche Unterſuchung eines zu dieſem Zwecke 
entfernten Geſchwulſtſtückchens geſichert. Am 19. Januar wurde die prophy⸗ 
laktiſche Tracheotomie gemacht, welche von einer va beftigen Reaction 
gefolgt war. Die Bel eEn pain wurde am 5. Februar vorgenommen; 
die Trachea gegen das Hineinfließen von Blut durch die Trendelenburg'ſche 
Tamponcanüle und die vom Operateur ſchon in ſeinem erſten Falle 
gebrauchte modificirte Roſe' ſche Lagerung eech Die Exſtirpation wur de 
bon einem Längsſchnitte aus gemacht, die Weichtheile vom Kehlkopf zum 
8 1 Theil mit einem Elevatorium abgelöſt. Die Blutung war nicht ſtark. 

ie Ernährung des Patienten geſchah, wie im erſten 
der Halswunde aus eingelegtes Oeſophagealrohr. Die 
weſentlichen Zwiſchenfall. Der Patient hat ſich nach der Operation in feinem 
Allgemeinbefinden ſehr gebeſſert. Er ſpricht vermittelſt der Richet ' ſchen 


alle, durch ein von 


Canüle eine ſehr verſtändliche Flüſterſprache, ebenſo kann er durch einen Di 


Billroth' ſchen künſtlichen Kehlkopf mit einer 


eingeſetzten Metalljunge ſehr 
deutlich und laut ſprechen. 6 1 zunge ſeb 


ohnbeim. Freund. 


Militäx⸗Wochenblatt.] Kunz, Pr.⸗Lt. vom Königs⸗Gren.⸗Regt. 
2. Weſtpreuß.) Nr. 7, unter Stellung à la suite dieſes Regts., als Militair⸗ 
ebrer zum Cadettenhauſe in Berlin commandirt. d. Trützſchler- und Fal⸗ 
kenſtein, Cadet vom Cadettencorps, im der Armee, und zwar als char. Port. 
Fäbnr. im 4. Poſen. Infant.⸗Regt. Nr. 59 angeſtellt. v. Szezepanski, Major, 
aggreg. dem 7. Bomm. Juf.⸗Regt. Nr. 54, in das 6. Pomm. Juf.⸗Regt. 
Nr 49, Raſch, Major, ache dem 4. Pomm. Infant.⸗Regt. Nr. 21, in das 
7. Pomm. Infant.⸗Regt. Nr. 54 einrangirt. v. Maliszewski, Hauptm. und 
Compagnie⸗Chef im Schlesw.⸗Holſtein. 
Beförderung zum überzähl. Major, aggregirt. v. Schaper, 
Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, zum Pr.⸗Lt. befördert. Perniok, 
Vice Wachtm. vom 1. Bat. (Münſterberg) 4. Niederſchleſ. Landw. Regts. 
Nr. 51, zum Sec.⸗Lieut. der Reſ. des Schleſ. Train⸗Bats. Nr. 6 befördert. 
Engler, Major vom 7. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 54, mit Penſion und der 
Regts.⸗Uniform, Schlegel, Major vom 6. Pomm. Jaf.⸗Regt. Nr. 49, mit 
Penfion und der Uniform des 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 62, der Abſchied 
bewilligt. Seidel, Sec. Lt. vom 1. Niederſchleſ. Infant. Regt. Nr. 46, als 
Halbinvalide mit Penſion ausgeſchieden und zu den beurlaubten Offizieren 
der Landw.⸗Infant. übergetreten. 


Sec. Lt. vom 


Vermiſchtes. 
[Ein Teſtament.] Aus Inſterburg ſchreibt man: „Vor acht Tagen ſtarb 
fern von hier, in Meran, einer unſerer geachtetſten und beliebteften Mitbürger, 
der königl. Kreisgerichtsrath B. Derſelbe war etwa 48 Jahre af’ geworden 


eilung erfolgte ohne Rh 


üſ.⸗Regt. Nr. 86, dem Regt., unter F 


S 


Dr 


und unberbeirathet geblieben. Da er durchaus keine näheren und erbberech⸗ 
tigten Anverwandten beſaß, ſo hat er in ſeinem eben eröffneten Teſtamente 
dafar geſorgt, daß fein Andenken noch lange in unſerer Stadt fortleben wird. 
Daſſelbe enthält vier Hauptbeftimmungen. 1) Sein nicht unbeträchtliches 
Vermögen wird in einen Stipendienfond verwandelt für hilfsbedürftige und 
tüchtige Studirende aus Inſterdurg — Theologen ausgeſchloſſen. 2) Seine 
reichhaltige Bibliothek und Kupferſtichſammlung geben in das Eigentbum der 
Stadt über. 3) Ein umfangreiches, feſtverſiegeltes Packet, in welchem ſich 
die nie eingelöſten Schuldverſchreibungen feiner vielen guten Freunde in Höhe 
von manchen tauſend Thalern befunden haben ſollen, iſt uneröffnet unter 
Aufſicht des Gerichts zu verbrennen. 4) Sein Weinkeller iſt den Inſterburger 
Referendarien und noch nicht angeſtellten Aſſeſſoren, ſoweit ſie noch Jung⸗ 
geſellen ſind, geſchenkt unter der Bedingung, daß ſie den ganzen Vorrath 
(eirca 500 Flaſchen) in des Erblaſſers Behaufung vor Ablauf des Quartals 
auszutrinken ſich 3 — Die Stiftungen 1 und 2 ſind von der Stadt 
acceptirt worden, die Beſtimmung 3 iſt bereits ausgeführt und manch einem 
dabei ein mehr oder minder ſchwerer Stein vom Herzen gefallen, mit der 
Durchführung des $ 4 find jetzt die Herren Referendarien emſig beſchäftigt. 
Es hat ſogar den Anſchein, als wenn fie ihre indaltsſchwere Aufgabe noch 
einige Tage vor dem erſten Juli bewältigt haben werden.“ 


Telegraph Depeſchen. f 
Wolffs Telegr.-Bureau.) 

Berlin, 24. Junl. Das Herrenhaus erledigte mehrere kleinere 
Geſetze, nahm den Geſetz⸗Entwurf an, betreffend die Umzugskoſten 
der Staatsbeamten unter Herabſetzung der Entſchädigung der fünften 
Rangklaſſe von 500 auf 300 und der Transportkoſten von 10 auf 8 
pro 10 Kilometer. Die Städte Ordnung wurde in der Schluß ⸗Ab⸗ 
ſtimmung unter Wiederbeſeitigung des Kleiſt⸗Retzow'ſchen Amendements 
zu § 15, die Zuläſſigkeit des höheren Cenſus von 12 Mark für Er⸗ 
werbung des Bürgerrechts und Wiederherſtellung der Commiſſtons⸗ 
Faſſung genehmigt. Das Competenzgeſetz wurde nach den Com⸗ 
miſſionsanträgen en bloc angenommen. 

Berlin, 24. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet es als 
irrthümlich, daß die Regierung den Schluß der Landtagsſeſſion am 
28. Juni definitiv in Ausſicht genommen habe. Es werde darüber 
nicht eher beſchloſſen werden, bis das weitere Schickſal der Haupt⸗ 
vorlagen ſich überſehen laſſe. Die vorläufigen parlamentariſchen Be⸗ 
rechnungen dürften den 28. Juni als Schlußtermin nur unter der 
Vorausſetzung des Mißlingens jeder Vereinbarung in Ausſicht nehmen, 
welche peſſimiſtiſche Vorausſetzung die Regierung auch jetzt noch nicht 
thelle. 

Bukareſt, 24. Juni. Die beiden Kammern werden durch fürſt⸗ 
liches Decret auf den 2. Juli zu einer außerordentlichen Seſſion ein- 
berufen. 8 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 24. Juni. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Belgrad, daß dort alle Dispofitionen getroffen ſeien für das Einrücken 
der geſammten Armee bis zum 27. Juni in die ſtrategiſche Aufſtellung. 
Wenn es zum Bruche mit der Pforte kommt, was ſehr wahrſcheinlich, 
aber keineswegs noch unvermeidlich iſt, dürfte die kriegeriſche Aetion 
kaum vor den erſten Tagen des Juli beginnen. Dagegen dürfte 
Milan Anfang der nächſten Woche mit einer Proclamation, welche 
einem Kriegsmanifeſte gleichkäme, von der Hauptſtadt Abſchied nehmen 
und zur Armee nach Deligrad reiſen. Die in Ausführung geweſene 
Miſſton Chriſtits nach Konſtantinopel ift plötzlich ſiſtirt worden. Dad: | 
ſelbe Blatt meldet, daß die Zuſtimmung Oeſterreich⸗Ungarns zu den 
Abänderungen der Baſeler Eiſenbahn⸗Convention erfolgte. 


Tele i Cou d Bo ten. 
e e e 


Berlin, 23. Juni, 12 25 Min. * i 

Agb 288. —. 1800er Boofe 100, N. Stiassbeze Tce . Amate 

139, —. Italiener —, —. Böer Amerikaner —, —. Rumänen 17, 75, 

zprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 109, 50. Laurabütte 55, 75. 

Dortmunder Union —, —. Koͤln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Nheiniſche 
ex. 


—, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizier —, —. Be 
Weizen (gelber) Juni⸗Juli 206, 50, Sept.⸗Oct. 211. —. Roggen Juni 161, 50, 
Septbr.⸗October 162, —. Rüböl: Juni 63, 80, September⸗October 63, —, 


Spiritus: Juni⸗Juli 51, 80, September⸗October 51. 90. 
Berlin, 24. Juni, 1 Uhr 22 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 


Actien 235, —. 1860er Looſe 98, 75. Staatsbahn 444, —. Lombarden 
138, —. Rumänen 17, 50. Dortmunder Union —, —. Disconto⸗Com⸗ 
mandit 109, —. Galizier 84, 25. Sehr gedrückt. 
Berlin, 24. Jum. [Schluß⸗Courſe.] Gedrückt. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minen. 
Cours vom 24. 23 Cours vom 22. 223. 
Deft. Tredit⸗Actien 235, 50) 245, —Bresl. Makl. B.. . . , — | 
Det. Staatsdahn. 444, 500 449, 50 [Laurabütte . 55, 75 56, 25 
Lombarden 139, 50; 145, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnk. — — | — — 
Schleſ. Bantverein 84, 50 84, 75 Wien g 167, 200 168, 10 
Bresl. Discontobank 62, 50 62, 75 Wien 2 Monat... 166, 35 167, 25 
Schleſ. Vereinsbank 87, 60 87, 600 Warſchau 8 Tage 265. 20 265, 80 
Bresl. Wechslerbank 66, 75 66, 75 Deſterr. Noten. 167, 50 168, 25 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — —, — Ruff. Noten 265, 60 266, 60 
do. Mallerbant. —, — —, —IDeft. 1860er Looſe 99 — 101, 50 
Sweite Depeſche, 3 Ubr 5 Min. 
4 proc. preuß. Anl. 104, 75, 104, 75 Köln⸗Mindener . . 100, 75 101, 40 
3 pre. Staatsſchuld 93 90 94, 50] Galizier 25 84, 25 86, 75 
oſener Pfandbriefe 94, 80 94, 80 Oſtdeutſche Bank —., „ 
eſterr. Silberrente 56, 75 58, 10 Disconto⸗ Comm.. — — — 
Deſterr. Papierrente 55, — 55 40 Darmſtadter Credit —.— —, — 
Türk. 5% 18657 Anl. 10, 100 10, 80 Dortmunder Union —— — 
alieniſche Anleihe — — —, —Kramſta — — . — . — 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 68 20 (68. 500London lang. 20, 41 —. — 
Eiſ.⸗Obligat.. 17, 50 17, 75 — kn .. 81, 10 —. — 
Sderſchl. Litt. A. 137, 40, 137, 604 Moriz hütte - 
Breslau⸗Freiburg. 77, 50: 77, 50 Waggonfabrit Line —, —| —,— | 
RD. USt Achte. 103 50 103, 60 Oppelner Cemen—— —— | 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108 25 108, 10 Ver. Br.Delfabritn — | —— 
einiſche 116 10 116, 60 Schleſ. Centralbank 55 u ee Eee 
Bergiſch⸗Märkiſche. 82 70 88, —IMeihsbant. -.- „I: —! 154, 90 
„Nachdörſe: Grevitactien 235, —. Framzoſen 444,— Lombarden 141, —. 
Scontocommanbit 109, —. Dortm. 3, 70. Lauabütte 56, —. Reichs | 


bank —, —. 1860er Looſe —. Mindener —. : 2 
Ungünſtige Auslandscourſe verſtimmten. Internationale weſentlich niedri⸗ 
ge ahnen, Banken und Induftriemerthe verbältniimäßig weniger afficirt. 
uslandsfonds weichend. Sächſiſche Rente 70, 40. Disc. 3% pet. 
Julicourſe: Creditactſen 233, 20, Franzoſen 439, 50, Lombarden 138, | 


— ar ke Juni, 1 Ude, 10 Min. (Mnfangs-Courfe.] 
a rt a. M., 24. Juni, n. nfangs⸗Courſe. 
Oeſterr. Credit 117%. Staatsbabn 220%. 1860er Lone —. Lombarden 


70. Galizier —. att. a 

Frankfurt a. M., 24. Juni, Nachm 2 Up 30 M. [Schlußcourſe.] 
kredit⸗Actien 117, 50. Staatsbahn 221, 25. Lombarden 69%. Silber: 
ente —, —. Pavierrenſe — 860er Lboſe —, —. Reichsbank —, —. 
Spielwerthe auf Auswärts matt. 

Wien, 24. Juni. [Schluß, Courſe.] Matt. 

21 23. 24 23. 
apier⸗Rente 66, 30, 66, 60 Speere 
ilber⸗Rente 69, 25 69 95] Aetien⸗ Certificate 266. — 270, — 

1860er Looſe. 110, — 110, 70 Lomb. Eiſendahn . 82 75 87, — 
1864er Looſe 130, 20130, SOlFendon  ---.....« 121, 85 121, 40 
Credit⸗Actien 142 25 146 50 Galizien 201. — 204, 25 
Nordweſtbahnn 130 25,131, 50 Unionsbant 59, 50) 61, — 
Nordbahnn 183 75 184 —Deuiſche Reichsbank 59, 70 59, 50 

o. 70 10 73, — [Napoleons dor 9, 70 965% 
Franco 13 —ı 13, — Boden- Credit . 2 

Paris, 24 Juni. [Anfangs-Gourie.) 3% Rente 68,10. Anleihe 
de 1872 105, 70. lieniſche 5% Rente 73, 45. Staatsbahn 558, 75. 


Lombarden 181, 25. Türken 12, 40, Spanier —. Egyptier — 


London, 24. Juni. Keine Börſe. 


Pr 


a 2 „ ke 
Newport, 23. Juni, Abende 6 Uhr. Scluß⸗C ourfe] Wechſel 
euf London in Gold 4, 87. Gold⸗Agio 12%. ½ Bonds de 1885 115%, do. 
5% fundirte Anleihe 117%. ½ Bonds de 1887 192%. Erie⸗Babn 134%, 
Baumwolle in New⸗Nork 12%, do. in New⸗ Orleans 11%. Raff. Petroleum in 
New⸗Hork 14%. Raff. Petroleum in Philadelphia 14%. Mehl 5, 10. Mais 
en 60. RotberFrühjahrsweizen 1,30. Kaffee Rio 17%. Hapanna⸗ 
Zucker 7%. Getreidefracht 6%. Schmalz (Marke Wilcox) 11%. Speck (fhort 


clear] 11. 
Berlin, 24. * Schluß bericht.] Weizen billiger, Juni⸗Juli 206, 
—, Juli⸗Aug. 206, —, Septbr.⸗Oetbr. 210, —. Roggen gewichen, Juni 159, 


—, Juni⸗Juli 156, —, Septbr.Dctbr. 159, —. Rüböl ermattend, Juni 63, 
30. Sepz.⸗Oetbr. 62, 50, Spiritus feſt, loco 51, 80, Juni⸗Juli 51, 80. 
Auauſt⸗Septbr. 52, 50, Septbr »Deibr. 51, 90. Hafer Juni⸗Juli 173, 50, 
Sepibr.-Dctbr. 155, —. a d N 

Stettin, 24. Juni, 1 Uhr 12 Min. Weizen matt, Juli 210, —, 
Juli⸗Auguſt 208, 50, September⸗October 209, —. agen matt, Juni 
152, —, Juni⸗Juli 152, —, September⸗October 154, 50. Rübol geſchäſtslos, 
Juni 65, —, September⸗Octbr. 63, —. Spiritus loco 50, 90, Juni⸗ 
Juli 50, 70, Juli⸗Auguſt 50, 80, September⸗October 51, —. Petroleum 

erbſt 12, 75. g 
3 Köln, 24. Juni. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen flau, 
per Juli 20, 10, per Nobbr. 21, 15 Roggen per Juli 15, 35, per No⸗ 
demder 15, 95. — Rüdöl loco 35. —, per October 23, 70. — Hafer 
loco 19, —, per Juli 17, 65. — Wetter: — 

Paris, 24. Juni, Mittags. [Broductenmarkt.] (Schlußbericht) Mehl 
weichend, per Juni 62, —, per Juli 62, 25, per Juli⸗Aug. 62, 50, per 
Sepibr.⸗December 64, — —, Wenen ruhig, per Juni 28, 25, per Juli 
28, 50, per Juli⸗Auguſt 28, 75, per September⸗December 29, 25. — Spi⸗ 


ritus matt, per Juni 44, , September⸗December 47, Bedeckt. 7 
Hamdurg, 24. . Getreidemart t.] (Schlunbericht.) Weizen 

flau, per Juni 2 per Septbr.⸗Octb. 209. — Roggen flau, per Juni 

162, per Septbr.⸗Deibr. 159. — Rüdöl ſeſt, loco 65, ver Oetbr. 63%. 


Sptritus ſtill, per Juni 36%, ver Juli⸗Aug. 37, per Aug.⸗Septbr. 38, per 
Septbr.⸗October 39. Wetter: Bededt. l 
Amſterdam, 24. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
Nopember —. Roggen pr. Juli —, October 194. Raps October 392. — 
Oel Herbſt 38 . 


rt a. M., 24. Juni, Abends 6 Uhr 55 Min. [Abend börſe.] 


Fran 
Origimal⸗Depeſche der Bresl. Big.) Crevit⸗Actien 116, 75. Oeſterreichiſch⸗ 
ſranzöſiſche Staatsbahn 222, —. Lombarden 71. 1860er Leoſe —, —. 


N Sam, Nec 3 d M. [Schluß ⸗Gourſe] Drig-® 
a ’ 24. uni m. 2 N — 3 N . g:Dep. 
der Beast Big.) Sproc. Reute 68,32. Neueſte öpct. Anleihe 1875 105, 92, 
Italien. öpct. Rente 73, 65. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 563, 75. 

eue do. —, —. do. Norbweſtbahn —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 185 
—. do. Prioritäten —, —. Türken de 1865 12, 60. do. de 1869 73, —. 
Turkenlooſe 42, 25. Türkiſche Coupon⸗Certiſicate —, —. Egypter — —. 
Matt Schluß feſter. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. Juni. 


528 8 
2 225 E 8 Be⸗ 
S Pre lasse Win Beten ESS] merkungen. 
8282 22 * 
7-8, Tburſo 766,8 Still. klar. 18,9 See ruhig 
7-8] Valencia 760,5 Still. halb bedeckt. 11,7 See rubig 
7-8] Varmouth 761,2 ONO. friſch. heiter. 15,0 See g. ruhig 
7-8| St. Matthieu — IN. leicht. wolkig. 14.0 Seegang maß 
7-8 ris 758,9 NW. ſchwach. bedeckt. 13, 
2-8] Helder 761,9 ONO. ſchwach. been: 16,4 
7-8] Kopenhagen | 764,4 O, mäßig eiter. 14,3 
7-8] Ehriftianfund| 767,8 ONO. ſchw. klar. 21,0 See rubig. 
2-8] Haparanda 767,2 NO. leicht. halb bedeckt. 20,4 
7-8] Stodholm 764,5 N. leicht. beiter. 19,9 
7-8 Petersburg 762,2 NO. ſtill bedeckt. 15,0 
7-8] Moskau 60,5 SWS. ſtill. wolkig. 13,8 
7-8] Wien 758,0 [NNO. ſtill. heiter. 16,2 
7-8 Memel 761,8 [NO. ſchwach. bedeckt. 13,7 See ruhig. 
7-8 | Neufahrwaſſerſ 761,8 ND. mäßig. bedeckt 15,4 Seeg. mäßig. 
7-8| Swinemünde 763,2 NO. friſch. lb bedeckt. 16,4 
7-8] Hamburg 763,5 NO. mäßig. Ib bedeckt. 15,6 
7-8 Sylt 764,0 (O. ſch eiter. 16,2 
7.8 Grefeld 760,6 ONO. mäßig. beiter. 15,8 
7-8 Kaſſel 761,0 [NO. | r. 14,4 
7-8| Carlsruhe 757,9 O. ftill. bedeckt. 15.4 
7-8] Berlin 761,9 [N. mäßig. klar. 14,8 
7-8 | Leipzig 761,5 NOD. leicht. beiter. 13,6 
7-8 Breslau 761,4 W. ſchw. klar 12,6 


Ueberſicht der Witterung: Abermals geringe Aenderungen, größtentheils 
in dem geſtern angegebenen Sinne. Das barometriſche Maximum im nörd- 
lichen Skandinavien hat um weitere 4 Mm. abgenommen, während auf den 
britiſchen Inſeln der Druck um einige Zehntel geftiegen iſt. In Süddeutſch⸗ 
land haben Regen, tbeilweiſe mit Gewitter, jtattgefunden, auch in Weit: 
Rußland und im ſüͤdlichen Irland und England fielen leichte Regen. Die 
Temperatur iſt in Finnland und Centralrußland geſtiegen, in Süddeutſch⸗ 
land und am Unterrhein geſunken, der ganze Norden andauernd wärmer als 
Mitteleuropa. 


I rr 
(Berichtigung.] In dem Referate in Nr. 287 d. Zig.: „Ein glüd- 


liches Abenteuer“ it der Name des erwähnten Gutsbeſitzers fälſchlich als 
Herr G. ſtatt K. genannt. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 


Generalkarte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst 
Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1: 150,000 und vom 
Oberschlesichen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, 
sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 1: 50,000, 
entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. 


Handelsministerium Liebenow, Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 
M. 4, 60 Pf. — Auf 


Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7, 20. 

— Dieselbe, Mit oolorirten Grenzen. 5 ; 
auf Leinwand gezogen, in Carton, 

Specialkarte vom Riesengebirge (Maassstab 1 : 150,000.) 
Bearbeitet yon W. Liebenow, Geh. 


„Rath. 7. Aufl. In eleg. 
Speclalkarte der Grafschaft Glat 
er tra alz 

Erlen von Böhmen und Mähren etc. (Mansestab 1: 150.000) 


Bearbeitet von W. now, Geh. R.-Rath. 6. 
Carton. Preis M. 2 4 6. Aufl. In eleg. 


u beziehen durch alle Buchhandlungen. 0 


A. H. or 


l[Eingeſandt.] Vielen Dank für die öffentliche Erörterung „der Unboflich⸗ 
keit des Zoptenwirthes gegenüber gewöhnlich Sterblichen“ von den 30 De 


2 Blatt. Preis M. 5, 25. — 
Preis M. 8, 00. 


Für die Ueberſchwemmten im Elſaß erhielten wir: Von Theodor 
Laqueur in Landesbut i. Schl. 10 Mark. 0 l 

Gern und wiederbolt erklären wir uns hierdurch zur Entgegennahme und 
Weiterbeförderung von Gelvbeiträgen für die fo ſchwer beimgeſuchten Bes 
wohner des Elfaß bereit. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für einen in Folge rheumatiſcher Schmerzen gelähmten Oekonom 
Jagen Ti uns ein: Von Ungenannt 3 Mart, 25 N Par zuſammen 
ar 


Weitere Beiträge nimmt gern entgegen 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


FCC 


2 findet ſeitens des mittelſchleſiſchen Turngaues die 


De FT HET 


Bekanntmachung. 2 
5 reslau, den 25. Juni 1876. 
Zur ae einer möglichſt pünktlichen Briefbeſtellun werden diejenigen 
Bewohner hieſiger Stadt, welche ihre Wohnung jetzt wecheeln oder in letzter 
eit gewechſelt haben, erſucht, dem Poſtamte hiervon durch eine in die 
tadt⸗Briefkaſten zu legende Mittheilung olgender Form Nachricht zu geben: 
„Für das Kal ere . 21. 
„hierſelbſt. 
„Ich wohne vom ten ab nicht mehrt Straße, Nr. .., 
„ſondern Straße, Nr. .., . Treppen.“ 
N (Name, Stand, Amtsbezeichnung — deutlich zu ſchreiben.) 
Kaiſerliches Poſtamt Nr. l. 


Aufforderung. 


Die mit einem baaren Gehalt von jährlich 4800 Mark und freier Amts⸗ 
wohnung im Werthe von jährlich 600 Mark dotirte Stelle des hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Brand ⸗Directors, mit welcher noch andere, zum Reſſort unſerer Siche⸗ 
rungs⸗ Deputation gebörige Functionen, insbeſondere auch die techniſche 
Aufſicht über die Bereinigung der Stadt, verbunden ſind, ſoll möglichſt 
bald wieder beſetzt werden. 

Perſonen, welche ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, werden hiermit 
aufgefordert, ihre diesfälligen Geſuche mit Atteſten und Lebenslauf bis ſpä⸗ 
teſtens den 15. Juli c. an uns einzureichen. 
Im Feuerwehrdienſt vollſtändig erfahrene, thatkräftige und energiſche 
jüngere Männer, welche das Bauführer ⸗ Examen beſtanden haben und 
Reſerve⸗ oder Landwehr ⸗Ofſiziere geweſen find, werden bei der Wahl 
beſonders berückſichtigt werden. [1317] 

Breslau, den 23. Juni 1876. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Der auf den 25. Juli hier anberaumte Krammarkt wird 
aufgehoben. 
Gleiwitz Ob.⸗Schleſ. 


Der Magiſtrat. 


gez. Kreidel. 


Verſammlung 


der Freunde der poſitiven Union 


Dinstag, den 27. Juni, Vormittag 10 Uhr, 
im kleinen Saale des Ev. Vereinshauſes, Holteiſtraße 6/8. 
Tagesordnung: Unſre nächſten kirchlichen Aufgaben nach Vollendung 
der Verfaſſung der evang. Landeskirche. Ref.: Prediger Meyer, Breslau, 
Corref.: Geh. Rath von Selchow auf Rudnik. 18822] 
Gäſte ſind willkommen. 
(Nachmittag: gemeinſamer Ausflug.) 


Gärtner⸗Gehilfen⸗Verein! 


General-Berfammlung, Mittwoch den 5. Juli, Abds. 9 Uhr. Vereinslocal 
Mattbiasſtr. 16, in H. Suhr's Reſtauration. Gälte willkommen. Der Vorſtand. 


Sonntag, den 2. Juli d. J., 


[1322] 


[1316] 


[8866] 


Gauturnfahrt nach Nams lau 


ſtatt, zu welcher die Turnbrüder aus der Provinz hiermit freundſchaftlichſt 
eingeladen werden. a 
uni j 


Namslau, den 18. 
Das Feſt⸗Comite des Namslauer Turn⸗Vereins. 


50 pf. Cooſe 50 ,. 
des Evangeliſchen Vereinshauſes 


in den bekannten Geſchäften und im 1 Vereinshauſe, Holteiſtraße 6/8. 
Ziehung 7. Juli 1876, 8 Uhr Morgens. 8994 

Gewinne: Vaſen von J. Maj. der Kaiſerin, Bonbonniere von J. 
der Königin von Baiern, Album von J. Königl. Hobeit der Frau Prinzeß 
Albrecht, Hauschronik J. Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Eliſabetb von 
Heſſen⸗Darmſtadt, Oelgemälde, Kupferſtiche, Bücher, Regulator, werthvolle 
Glas⸗ und Porzellanſachen, Stickereien, Holzſchnitzereien ꝛc. ꝛc., welche den 
Werth der zur Vertheilung kommenden 5000 Looſe weſentlich überfteigen, 
um Gönnern und Freunden der Anſtalt dankbar zu ſein für die im Bazar 
ſo reichlich erwieſene Liebe. 


Die Verlooſung 

zum Beſten des Ev. Vereinshauſes findet am 7. Juli 8 Uhr Morgens ſtatt 

Gewinne: Vaſen bon Ihrer Maj. der Kaiſerin, Bonbonnidre von Ibrer 
Maj. der Königin von Baiern, Album von Ihrer Königl. Hoheit der Frau 
Prinzeſſin Albrecht, Hauschronik Ihrer Königl. Hobeit der Prinzeſſin Eliſabeth 
von Heſſen⸗Darmſtadt, Oelgemälde, Kupferſtiche, Bücher, Regulator, werth⸗ 
volle Glas- und Porzellanſachen, Stickereien, feine Holzſchnitzereien 7. 

Looſe à 50 Pf. zu verkaufen, baben ſich außer den geehrten Comité- 
damen gütigſt bereit erklärt die Geſchäfte der Herren: Carl Beyer, Guſtav 
Emler, C. Griebſch, Großpietſch, Gebrüder Heck, Herz u. Ehrlich, 
Joh. Gottlieb Jäſchke, Kahlert u. Pawlik, Theodor Lichtenberg, Luſtig 
u. Selle, Wilhelm RNiepold, Plaseuda, Adolph Plötzke, Traugott Pohl, 
Fedor Riedel, au Scheche, C. Schleſinger, Schmidt (Dresdener 
Bäckerei), Carl Scholz. Guſtav Scholtz, Paul Friedrich Scholz, C. Stanke, 
Georg Thomale, F. Willkomm und Zimmermann. 7996] 


pi: 


mit 25 größeren und Heineren Logirzimmern und mit guter Küche für Rei⸗ 
ſende, denen die Rube, Zucht, Ordnung und Einfachheit eines Ev. Vereins⸗ 
hauſes zuſagt. Breslau, Holteiſtraße 6/8. [8090] 


Oberschl. Eisenbahn-Stamm-Actien La. B. 
Wir übernehmen die Verſicherung gegen die am 1. Juli d. J. a 


Pari⸗Verlooſung. [772 
Gebr. Guttentag. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


aj. 


Soeben erschien: 


Fortschritte in der Düngeriehre 


während der letzten zwölf 
Dr. William Loebe. 


Eleg. broch. Preis: Mark 4. 50. 


ahre 


Gr, 8°, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes, 


Dankſagung. 

Bereits ſeit 15 Jahren litt ich an Salzfluß am linken Beine, alle 
bisber angewendeten Mittel konnten meinen Schaden nicht zur Heilung 
bringen und gab ich es faſt auf, wieder einmal geſund zu werden. Von 
Mehreren, die auch an ähnlichen Schäden litten, wurde mir die 
Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 
Nr. 6, angelegentlichſt empfoblen, welche durch Gebrauch derſelben ge⸗ 
beilt wurden. Ich kann es mit aufrichtigem Dank Herrn J. Oſchinsky 
Sen we daß ich nach Zmonatlicher Anwendung genannter Univerſal⸗ 
Seife von meinem Fußübel und Schmerzen vollſtändig hergeſtellt bin. 
Breslau, 10. Juni 1876, Victoriaſtr. 13. 7 

Verw. Johanna Kretſchmer, geb. Koch. 


ſchleſiſchen Handels firmen als ſolid und reell fohlen 
2 Annoncenbureau, Breslau, re 24. 


Bon erften 
Bernh, 


Aufruf 


Seit geſtern (23. Juni) Abends, wird meine Nichte, Ida Hartmann, 
vermißt. Dieſelde hat in der Zeit von 10 Uhr 10 M. bis 10 Uhr 25 M. 
am eiſernen Brückengeländer der früheren Hoſpitalbrücke Decken ausgeklopft 
und iſt ſeit dieſer Zeit ſpurlos verſchwunden. — Jeder Gedanke an Selbſt⸗ 
mord iſt ausgeſchloſſen, und liegt die Vermuthung eines Unglüdsfalld oder 
Verbrechens nahe. — Die Vermißte ift 24 Jabre alt, mittlerer Statur, 
brünett. Sie war bekleidet mit ſchwarzem Orleaus⸗Anzug und blauer Küchen⸗ 
ſchürze. Jeder, der über die Vermißte Auskunft zu ertheilen vermag, wird 
dringend gebeten, gegen angemeſſene Belohnung dem Unterzeichneten Mit⸗ 


theilung zu machen. [903 
C. F. Elsner, 
Neue Weltgaſſe 32. 


Katſcher, 21. Juni. Wenn auch etwas verſpätet, jo können wir doch 
nicht umbin, an dieſer Stelle noch über ein vor Kurzem in unſerem Orte 
vorgekommenes freudiges Ereigniß zu berichten. — Den 11. Juni cr. war 
nämlich für unſere Stadt ein ſeltener Feſttag. Frühmorgens verkündete 
eine durch Trommelſchlag und Hörnerklang ausgeführte Reveille, daß unſer 
Kriegerverein ein Feſt begeben werde. Es handelte ſich um ſeine erſte Pa⸗ 
rade vor dem Protector des Vereins, dem Herrn Reichsgrafen v. Gaſchin. 
Die Ankunft des genannten hoben Herrn und das Abſteigen deſſelben auf 
biefigem Schloſſe war auf 10% Ubr feſtgeſetzt. Es wurden daher dem 
Protector Seitens des Vereins einige Züge, mit Lanzen bewaffnet, zur Bes 
willkommnung und Einholung in die Stadt entgegengeſandt. Moͤrſerſchüſſe 
verkündeten ſodann die Ankunft des bohen Gaſtes. Die erwähnten Züge 
wurden nach ihrer Rückkehr in den inzwiſchen formirten Verein a 
Unter Vorantritt des Muſilcorps Schleſiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 2 
marſchirte der ſtattlich ausgerüſtete Verein, etwa 200 Mann ſtark, vom 
Appellplatze durch die Stadt nach dem beflagaten und geſchmückten Schloſſe. 
Innerhalb des geräumigen Schloßhofes wurde Aufſtellung genommen. Hierauf 
fand eine regelrechte Paradeabnahme mit Vorbeimarſch ſtatt, wobei der 
Herr Reichsgraf ſelbſt ſeinen Degen zog. Nachdem zum Kreiſe geſchwenkt 
worden war, wurde von dem Herrn Protector eine kurze treffliche Anſprache 
gebalten und ein Hoch auf Se. Majeſtät ausgebracht. Die Parade bot ein 
hübſches militäriſches Schauſpiel. Der Zudrang Seitens des Publikums 
war ein enormer. Nach der Parade wurde in einen in der Nähe belegenen 
Geſellſchaftsgarten marſchirt und dort ein Frübſchoppen getrunken, während 
der Herr Reichsgraf mit den Ebrenmitgliedern ein Frübſtück im Schloſſe 
einnahm. Derſelde erſchien ſpäter in dieſem Garten, wo er mit einem 
Tuſch und Toaſt empfangen wurde. Der Garten ſowohl wie die zum Schloſſe 
gehörenden Häufer waren decorirt. Nachdem die Fahne ar gebracht war, hielt 
der Verein eine Mittagsraſt ab. Um 3 Uhr wurde wieder angetreten und 
zu dem im benachbarten Kösling arrangirten Gartenfeſte abmarſchirt. Hierzu 
erſchien ebenfalls wieder der Herr Reichsgraf nebſt Gefolge. Dieſes Feſt 
geſtaltete ſich nunmehr zu einem wahren Volksfeſte. Mehr als tauſend Per⸗ 
ſonen — den Verein nicht mitgerechnet — waren herbeigeitrömt, der Garten 
war feſtlich decorirt. Das reichhaltige Programm, ſowte die mit großer 
Anerkennung aufgenommenen Gonceriftüde des Ulanen⸗Muſikcorps entwickel⸗ 
ten die heiterſte Stimmung. Vom Vereinspräſes wurde hier eine Anſprache 
an die Verſammlung gehalten und zu einem allſeitigen Hoch auf den Herrn 
Protector aufgefordert, in welches auch, mit Einſchluß des Publikums, alles 
begeiſtert einſtimmet. Der Herr Reichsgraf dankte und brachte dem Krieger⸗ 
verein ſowie auch dem Vereinspräſes A. Zimmermann ein Hoch; letzteres 
unter Worten der Anerkennung bezüglich des geſchaffenen Werkes. Auf die 
anweſenden Herren Ehrenmitglieder: Landesälteſter Schmidt, Hauptmann 

ontanes und Premier⸗Lieutenant Miketta wurde ebenfalls toaſtirt. Herr 
andesälteſter Schmidt brachte der Stadt Katſcher, Rector Gröger dem 

Deutſchen Reiche ein Hoch. Der gegen Abend eingetretene Regen beendigte 
das Feſt ein wenig früher, als beabſichtigt war. Der Herr Reichsgraf führte 
den Verein ſelbſt an der Spitze deſſelben reitend, in die Stadt und wieder 
nach dem Schloßhofe zurück. Das Schloß war illuminirt, und es wurden 
daſelbſt unter Feuerwerk und Muſikbegleitung patriotiſche Lieder geſungen. 
Von dort wurde nach 9 Uhr die Fahne abgebracht und nach dem Etabliſſe⸗ 
ment zum „Deutſchen Hauſe“ gezogen, woſelbſt das Feſt ſeinen Abſchluß er⸗ 
reichte. Die perſönliche Liebenswürdigkeit des Herrn Grafen von Gaſchin, 
der in ſeiner Garde⸗du⸗Corps⸗Uniform einen imponirenden Eindruck macht 
ſowie ſein Ueberblick und ſeine Energie wirkten zündend und belebend a 
den Verein wie auch auf das Publikum. So wäre denn einem wichtigen 
Werke, der Reconſtituirung des hieſigen Krieger⸗Vereins in feiner jetzigen 
Geſtalt und Größe, die Krone aufgeſetzt und nunmehr die W = 095 


gegeben. 


g Am 5. Juli Ziehungs⸗Anfang Preuß. Lotterie. 
Bei nur geringem Looſe⸗Vorraih verkauft und verſendet Aubell in 


geſetzlicher Form pro I. Klaſſe: 
11 Y% 4 % Ya 75 50 
Thlr. 20 10 5 2% 1% 20 Sgr. 10 Sor. 
* Voll⸗Looſe für alle 4 Klaſſen gilt: a 
71 Ya % % 15 Ya 745 


21 1% 


Thlr. 80 40 20 10 5 Y Thlr. 
Schlesinger’s Lotterie - u. Staats ⸗Effecten⸗Hdlg., Breslau, Ring 4, 1. € 


Looſe zur Giraffen⸗Lotterie 


à 1 Mark pro Stück ſind nur noch kurze Zeit zu beziehen durch 8973] 


0. Schlesinger Ning Nr 5 J. Etage. 


Das Gentral-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegangen aus der Verelnigung der Zeitungen selbst und unter der 
Controie derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuscripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren, 
Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a, die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 
Ausserdem steht das Central-Annonceen-Bureau 
mit sümmtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschäftsverbindung. Dasselbe ist in 
der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- 
men und zu besorgen. ? 
Inseraten-Expedition 


für das Central-Annoncen-Bureau 
; der Deutschen Zeitungen, 12015] 


Breslau, carisstrasse I, Ecke Schweidnitzerstrasse, I. Etage. 


In Folge der ungünſtigen Mai⸗Witterung 


find Tauſende von Sonnenſchirmen, En-tout-cas und Fantaſie⸗Schirme under⸗ T 


kauft geblieben. Dieſelben follen, um vor Schluß der Saiſon damit zu — 


räumen, während des Jahrmarktes zu ganz bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen verkauft werden. Dauerhafteſte und eleganteſte Regenſchirme 
beſonders preiswürdig. 9035] 


lex Sachs, Schirmfabritl, 
im Hotel zum blauen Hirſch, 5 
Ohlauerſtraße 7, erſte Etage. 


Reiſekörbe, 


Kinderwagen, Blumentifhe, Wiegen, Gar⸗ 
ten⸗Möbel, Palm- und Rohr Handkörbe, 
Papier-, Arbeits⸗ und Sitzkörbe. [7733] 

Für Ausſtattungen Markt: u. Waſt 
empfehlen zu billigſten Preiſen 


Goetz Söhne, 
Ning Nr. 57. Ning Nr. 57. 


Als Verlobte empfehlen fih: 
Caroline Löwenberg, 

. Jacob Berline 16763] 

Kobylin. reslau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Maria Salzburg, 
J. Langer. 
Oppeln. [9054] 


Die heut glücklich erfolgte Ent: 
bindung ſeiner lieben Frau Eliſe 
2 einem muntern Mädchen beehrt 

anzuzeigen 
1.5 Koſchella, Kreisrichter. 
Coſel, 24. Juni 1876. 


Am 23. d. M. berſchied nach 
ſchwerem Leiden unſere hoch⸗ 
geehrte Prinzipalin 6812 


Frau Chereſe Schäffer, 
geb. Krotowski. 
Die Entſchlafene hat zu jeder 
x uns Allen freundlichſtes 
ohlwollen entgegengebracht, 
und werden wir ihrer ſtets in 
größter Verehrung gedenken. 
Das Perſonal 
der Handlung J. Schäffer. 
PPC ³˙ AA FRE 


Kaufmann 


Albert 


Die Beerdigung erfolgt 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 8 Uhr verichied nach 
langem, ſchweren Leiden unſer innig⸗ 
geliebter Gatte, 


Schwager und Onkel, Herr 
culier 


Theodor Polar 


im Alter von 66 Jahren 9 Monaten. 
Dieſe traurige Nachricht allen Freun⸗ 
den und Bekannten mit der Bitte um 
ſtille Theilnabme. 

Breslau, den 24. Juni 1876. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Trauerhaus: Feldſtraße 3. 

Beerdigung: Dinstag Nachmittag 
5 Uhr nach dem neuen reſormirten 
Kirchhofe. 

Heut Nachmittag 3 Uhr wurde 
uns unser geliebtes Söhnchen Arthur 
durch den Tod entrissen. 

Kattowitz, den 23. Juni 1876. 

E. Sachs und Frau, 
2636 


geb. Hausdorff. 
Nach langen ſchweren Leiden ber: 
ſchied heut Morgen ſanft unſer innigſt 
geliebter, guter Gatte, Vater, Bruder 
und Onkel, der Kaufmann 


Louis Epſtein, 
im Alter von 56 Jahren. 

Tiefbetrübt widmen dieſe traurige 
Anzeige allen Verwandten und Freun⸗ 
den mit der Bitte um ſtille Theilnahme 

Diee tieftrauernde Gattin 
und Hinterbliebenen. 

Guttentag, den 24. Juni 1876. 


Geſtern Abend 11 Uhr verſchied an 
1 9 — unſere liebe einzige 
ochter und Schweſter 


lara 


im Alter von 18 Jahren. Bei unſerem 
untröſtbarem Schmerz bitten wir um 
ſtille Tbeilnahme. 2632 
Lauban, den 23. Juni 1878. 
Die Familie Böge. 


Familien Nachrichten. 

Verbunden: Hr. Paſtor Gürtler 
in Buk mit Frl. Agnes Worms in 
Berlin. Hr. Dr. med. Mekerttſchianz 

in Berlin mit Frl. Louiſe Jacobi in 
Moskau. : 

Geboren: Ein Sobn: dem Hrn. 
Rechtsanwalt Herr in Köslin. Eine 
Tochter: dem Hrn. Prof. Hermann 
in Berlin, dem Hrn. Hauptm. Reinhard 
in Bremen. 

Für die ſo überaus zahlreiche Be⸗ 
theiligung und die Ausführung der 
Geſänge bei der Beerdigung unſeres 
unvergeßlichen Gatten ꝛc, des Malers 
Adolph Anſchütz, ſowie auch für die 
herzliche Theilnahme während der 
ſchweren Krankheit deſſelben ſagen 
biermit ihren wärmſten Dank 
[6765] Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 23. Juni 1876. 


Lobe-Theater. 


Sonntag, den 25. Juni. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Hrn. Max Löwen: 
feld. „Der Köͤnigslieutenant.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Gutzkow. 
(Graf Thorane, Hr. Max Löwenfeld.) 

Montag. Mit 2 neuen Bildern 
und verſchiedenen neuen Cou⸗ 
plets und Geſangseinlagen. 3. 
47. M.: „Die Reiſe durch Bres⸗ 
lau in 80 Stunden.“ 014] 


Bartir 
678 


Dinstag. Zum 78. M.: „Mamſell 
ngot.“ (L' Ange, Fräul. Sophie 
König. Clairette, Frl. Weiſer. 


Herr Adolph Lefkowitſch iſt ſeit 
heut aus meinem Geſchäft entlaſſen. 
Breslau, den 24. Juni 1876. 


Gegenüber einer heutigen ono⸗ 
nymen Zeitungsannonce nach 
welcher ein Wechſelaccept auf 
M. Bloch in ſehr unbedeutendem 

etrage verloren gegangen ſein 
ſoll, halte ich es für nöthig, be⸗ 
kannt zu geben, daß von mir 


berrübrende Wechſelaccepte nicht 
exiſtiren. \ 9045 

Breslau, den Bio: 1876. 

„Bloch, 


Tauenzienplatz Nr. 11. 


Todes-Anzeige. 
Heut Morgen um 5 Uhr entschlief sanft unser 
innig geliebter Bruder, Schwager und Onkel, der 


im 59. Lebensjahre. In tiefster Betrübniss geben diese i 
traurige Nachricht lieben Verwandten und Freunden 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Görlitz, Berlin, den 23. Juni 1876. 


dem neuen reformirten Kirchhof. 


6782 


Reder, 


Montag, den 26. Juni, auf 


Physiologischer Verein. 
Montag, den 26. Juni: 
flegevater, Bruder, Vereinsabend bei Beck, 


Abends 8% Uhr. [9029] 
Thema: Ueber das Princip des 
Wachsthums. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


aus 
allen Zweigen der Literatur. 


Journal- Lesezirkel 


von 74 Zeitschriften, 


Bücher-Leih-Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


Priebatsch’s Buchhandlung 
und beständige 
LEHRMITTEL-AUSSTELLUNG. 


58 W 58 


neben der Adler-Apotheke. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Die Vagabunden. 


Roman 


Karl von Holtei. 


Fünfte Auflage. 

Drei Theile in einem Bande, 
In illustrirtem Umschlag 
sauber geheſtet. 

Preis 4 Mark 50 Pf. 

Dass Karl von Holtei’s „Vaga- 
bunden“ in unserer Literatur 
einen hervorragenden Platz 
sich errungen haben, beweist 
das Erscheinen dieser fünften 
Auflage des Werkes, — ein 
Erfolg, der nur den vorzüg- 
lichsten Leistungen auf dem 
Gebiete der deutschen Roman- 
Literatur zu Theil zu werden 

flegt. 

Die Ausstattung dieser neuen 
Auflage ist eine sehr elegante. 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


Soeben erſchien bei uns: 


e 
Beformation und der Staat. 
Ein Vortrag im 4 
Breslauer Proteſtantenverein, 


gehalten von 
II. Matz, Senior. 
Preis 30 Pf. [8979] 
Trewendt & Granier's 


Buch- u. Kunſt⸗Handlung, 
Breslau, Albrechtsſtraße 37. 


er 
bene Anzeige, daß ich jetzt nicht mebr 
„Fechtſchule,“ ſondern Colonnade 3, 

lücher Platz, Bude Nr. 8, mit 
Stickereien, Tapiſſerien, diperſen 
Schnitt⸗ und Modewaaren wie ge⸗ 
wöhnlich auffallend billig zum Aus⸗ 
verkauf für den diesmaligen Jahr⸗ 
markt zu Dienſten ſtehen werde. [6786] 


Amalie Metz 
aus Liſſa. 


Sonnabend, den 1, Juli verreise 
ich auf fünf Wochen. 


Dr. Veith. 


Soeben erſchien in meinem Verlage 
und iſt ſowohl von mir direct (bei 
Einſendung von 53 Pf.), wie auch 
durch jede Buchhandlung zu bezieben: 


Die neue deutſche 


Nechtſchreibung 


nach den Beſchlüſſen der vom preuß. 
Cultusminiſter berufenen Sachverſtän⸗ 
digen⸗Conferenz in artige Reime ge⸗ 
bracht von [9051] 
Spiritus Leni, 
34 Seiten kl. 8%. Preis 50 Pf. 


Das Werkchen wird für jeden Ge: | 
bildeten von ganz beſonderem Inter⸗ 


eſſe ſein. 
Magdeburg. 


N E. Klotz N 


A —— 


Beim bevorſtehenden Quartal⸗ 
wechſel iſt allen, welche eine leicht 
orientirende und wirklich 

unterhaltende Zeitung 
baben wollen, die — mit Aus⸗ 
nahme der Tage nach den Sonn⸗ 
und Feſttagen — täglich in 
Berlin erſcheinende 


mit ie 0 * 
illuslrirtens ,,. „N 
bed 


3 


ochenschrijt 
. 


angelegentlichſt zu empfeblen — 
Dieſelbe koſtet incl. der „Berliner 


Wespen“ nur 5 Mk. 15 Pf. 
mit ee a und nehmen 
t 


alle Poſtanſta 


en Beſtellungen 
entgegen. [8705] 


Posener Bau-Bank. 


Wir machen hiermit bekannt, daß 
in der am 29. April d. J. abgebal⸗ 
tenen außerordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Actionäre der Poſener 
Bau⸗Bank beſchloſſen worden, e 

daß das Grund: Capital der Aclio⸗ 

näre bis auf den Betrag von 300,000 

Mark berabzuſetzen und daß der 

Erlös aus dem Verkauf der der 

Poſener Bau⸗Bank gehörigen Grund⸗ 

ſtücke nur zum Erwerbe von Actien 

(Interimsſcheine) verwendet wer⸗ 

den fol. [ 

Die Gläubiger der Poſener Baus: 
Bank werden aufgefordert, ſich binnen 
2 Monaten bei uns zu melden. 

Poſen, den 19. Juni 1876. 


Der Vorſtand 


der Poſener Bau⸗Bank. 
Meyer. Weigt. 


Turnfahrt 
nach Namslau 


am 2. Juli 1876. 

Extrazug 6 Uhr 22 Minuten 
früh von Breslau; Rückfabrt 
von Namslau Abends 8 Uhr 
29 Minuten reſp. am 3. zeit 
mit erſtem Zug. 18998] 

Meldungen bis ſpäteſtens 
Donnerstag Abends bei den 
Turnwarten reſp. Kaſſenwarten 
der Vereine. 

Dinstag und Donnerstag ge⸗ 
meinſchaftliche Eiſenſtabübungen 
der biefigen 4 Vereine in der 
Turnhalle. 

; Der Turnrath 
1 der Breslauer Turnvereine. 
III. Breslauer 
* 
Turn⸗Verein. 


Diejenigen Mitglieder, welche an der 
am 2. Juli ſtattfindenden Turnfahrt 
6 — 1 — 06 — 55 N 

5 - werden erſucht, dies bi ontag 
inem geehrten Publikum, fo wie] Abend, den 26. h., bei Herrn Dünow, 
F L. Mandowsky. E meinen werthen Kunden die an Reuſcheſtraße 41, A 


Der Vorſtand. 


Bad Cudowa, 


klimatiſcher Gebirgs⸗Curort, 
Molkenanſtalt, Stahl⸗, Gas⸗, 
Moor- und Dampfbäder, in 


der Graſſchaft Glatz, Bahn⸗ 
ſtation Nachod. 18465] 

Eröffnung der Saiſon am 
15. Mai, Schluß derſelben 
Ende September. 


168091 


19038j 


Als Gelegenheitskauf 
empfehle ich: 

150 Dtzd. weiße Leinen⸗Handtücher pr. D. 11½ Thlr. 

100 Dtd. bunte Leinen⸗Taſchentücher pr. Did. 11% Thlr. 

200 Schock weiße Haus⸗Leinwand pr. Schock 57½ Thlr. 

200 Paar weiße Rips ⸗ Bettdecken pr. Paar 21½ Thlr. 

1500 Ell. glattrothen Drillich rein Lein. a Elle 7½ Sgr. 


„Offerirte Waaren haben in Qualität faſt den doppelten Werth und find ſolche 
Preiſe noch nicht dageweſen. [9072] 
Keinen: Handlung von 


Ed. Bielschowsky jr., Nikolaiſtr. 76. 


eien 


Erſtes Special⸗Geſchäft für Möbelſtoffe, 
Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken 


Hermann Leipziger, 
Ecke Königs⸗ u. Schweidnitzerſtraße Nr. 6 u. 7. 


Durch beſonders günſtige Abſchlüſſe in obengenannten Artikeln, und 


vermöge der ausſchließlichen Specialität 


werden den geehrten Herrſchaften nach jeder Richtung hin 


die weſentlichſten Vortheile geboten. 


Von den bereits früher 


annoncirten Möbel-Plüſchen Prima⸗Qualität, "BEE 
t früherer Preis (3 Thaler per Meter), 
jetziger Partie⸗Preis per Meter 2 Thaler 12 Sgr., 
befinden ſich noch mehrere Farben am Lager, wovon Muſter auf Wunſch nach außerhalb zuge⸗ 
ſandt werden. 
dune bedeutende Partie echter Schweizer Tüll Gardinen 
von je einem Muſter Reſter 3 bis 4 Fenſter. ME 


18977 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 


lege töpaptere ſowohl offen, wie in verſiegelten 
Packeten zur Aufbewahrung übernehmen. 7483] 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 
Zur Prüfung der Zöglinge 


Schleſiſchen Blinden-Aͤterrichtsanſtalt 


Ausſtellung ihrer Handarbeiten 
Freitag, den 30. Juni, Nachmittags 3 Uhr, 


ladet ergebenſt ein [8975] 


Der Vorſtand der Anſtalt. 


sowie 
Anfertigung nach Mass 


{ empfiehlt 
unter Garantie des Gutsitzens 


vorm. C. G. Fabian, 
6 Wäsche-Fabrik, 
Ring Nr. 4. 


Breslau, Zimmerstrasse Nr. 13, 


verbinde ich im Octbr. d. J. mit meinem Pensionat 


Für Nerwen krankheiten. 


Dr. Rosenthal, 


Zimmerstrasse 17. 


Poliklinik. 


Ohlauerſtraße 52, 1 Treppe. 
Für Hautkrankheiten u. Syphilis 
Sprechſtunde: 8-9. 9715 


eine höhere Mädchenschule u. nehme Anmeldungen 


dafür vom 1. Juli ab daselbst entgegen, 18871] 


Die Vorsteherin Marie Hausser, diplöme Q. C. London, 


[8978] 


Dr. Heilborn. Ohne Polſterung noch Stahlſtäbe werden 
ür Hals: u. Ohrenkrankheiten: 
ern e ee 2 9 — 4 hohe Schulter 
Dr. Riesenfeld. und Hüfte felbit in ſchwierigſten Fällen tadellos maskirt, normale Taille 


verſchönert durch meine kunſtvollen, der Geſundheit förderlichen Ausführungen, 
welche leicht, bequem und dauerhaft ſind, nach von mir genommenem Maß 
und unter Garantie. — Zu ſchoͤner Haltung praltiſche Einrichtungen, für 
eorpulente Damen äußerſt bequeme und gut ſitzende Corſets, geferligt von 


A. Franz, Breslau, Schmiedebrücke 11, 1. Etage. 


Cafe restaurant. 
Carlsſtraße Nr. 37. 


Den vielen Gerüchten gegenüber die ergebene 
bafı is ua wie vn mein aiRAft betreibe, und auch 624005 
ie t habe, daſſelbe zu verkaufen. 22 

dem Localitäten und den Garten halte ich dem geehrten 
Publikum beſtens empfohlen. Actungsvoll 


F. Klinke. 
Oberschlesischer Anzeiger 


in Ratibor als Organ der reichsfrenndlichen Parteien Jberschlesiens 
täglich erscheinende Zeitung, ladet hierdurch zum Abonnement pro 
III. Quartal e. ein und erhalten die Abonnenten für den niedrigen 
Pränumerationspreis von 3 Mk. ausserdem wöchentlich gratis eine 
lllustrirte Unterhaltungs-Beilage von 8 Quartseiten. 

Bestellungen wolle man baldigst bei der nächstgelegenen Post- 
anstalt oder bei unseren Ausgebestellen aufgeben, um jede Unter- 
brechung in der Zusendung vermeiden. 

Der Öbersohlesische Anzeiger ist das verbreitetste Pressorgan Ober- 
schlesiens und finden also [8985 


Inserate, 


die fünfgespaltene Petitzeile nur 10 Pf., durch denselben die wirk- 
samste Verbreitung. 


Der geſammte eilkunde 


Dr. B. Hönig 


8480] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkraule. 
Dr. Gogol, prakt. Arzt, 


Breslau, Junkernstrasse 4, 1. 


Dr. Heilborn, 


[8716] pract. Arzt, 
Blumenſtraße 4. 
Sprechſtunden: I—11, 4—5 Uhr. 


Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9—11 und 3—4 Ubr. 
Für Arme unentgeltlich. [8695] 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Ricolaiftr. 44/45 (am Königsplatze). 


Für Zahn- und Mund- 
Leidende!l gg 
Atelier für Anf. künſtl. Zähne u. Ge: 
biſſe. Plombiren ꝛc. Schmerzloſe Behdl. 
ſämmtl. Zahn: u. Mundkrankh. nach dem 
neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſteme 
Sprechſt. Vorm. 9—1, Nachm. 2—6. 
Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


Herrmann Thiel, Breslau, Jun⸗ 
kernſtr. 8, empf. ſein Atelier f. künſtliche 


Mittheilung, 


Zähne u. Gebiſſe, ſowie Plomben ꝛc. Ratibor. Die Expedition. 
Yin, , oder Aa | aul Ouvrier 
Ra A ee he N 9 


Ein erfahrener Buchhalter wünſcht 
feine noch freie Zeit mit Einrich⸗ 
tung und Führung von Büchern, Ab⸗ 
ſchlüſſen ꝛc. in discreter Weiſe auszu⸗ 
füllen und erbittet Offerten unter L. 
B. 98 in die Exped. der Bresl. Zig. 


Uhrmacher, 
Breslau, Biſchofsſtraße 1, empfiehlt ſich zur Ausfübrung von Reparaturen, 
ſowie fein Lager neuer Uhren jeder Gattung zu billigſten Preiſen 
Aunter Garantie. [6662] 
Lager von Muſikwerken und Metronome. ug 


Liebich's Ttablistement. 
Breslauer 


Concert-Capelle. 


Sonntag: Concert. Anf. 715 1 
r. 


Concert. Anf. 7% U 


Montag: 
8 Entree 25 Pf. 


Gustav Dressler „ Director. 


paul Scholtz's Großes Mili 


Etablissement. 


Heute Sonntag von 11411 Ubr: 


Mittag: Concert 


19017] ohne Entree. 
Nachmittag von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 


von der Capelle des 11. Negts., 
Capellmeiſter Herr Peplow. 
Abends: 


Brillaut⸗Feuerwerk. 


Entree an der Kaſſe 2 . 
Billets à Dip. 2 Mark, % Dtzd. 
1 Mark in den Commanditen. 


Zelt: Garten. 


Heute Sonnta „den 25. Juni: 
Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


Dritte Beilage zu Nr. 291 der Breslauer Zeitung. 
Specialmagazin für Oberheimden, Herren- und Damen-Kragen 


Sonntag, den 25. Juni 1876. 


und Manchetten en gros & en detail, in 0 ter Auswahl, zu billigſten Fabrikpreiſen. 
N 


Heinr. Leschziner, Breslau, 


age, 


Volks⸗Garten. Hildebrand's Etablissement. 


eute Sonntag: E 
far- 
Coneert, 
ausgeführt 
vom Muſikchor des Füſ.⸗Bat. 
Füſ.⸗Bats. d. Gren.⸗Negts. Nr. 11 
unter Leitung 
des Stabshorniſten Hrn. W. Schmidt, 
mit Ausführung großer Schlachtmuſik 
unter Mitwirkung eines Horniſten⸗ 
und Tambour⸗Corps. 

Zum Schluß: 

Großes Brillant⸗Feuerwerk, 
angefertigt vom 
Kunſtfeuerwerker Herrn Göldner. 

Anfang 4 Ubr. 8697] 
Entree: Herren 20 Pf., 
Damen 10 Pf., Kinder frei. 


Simmenauer 


Garten. 
Sommer⸗Cheater. 


CONCERT Großes Coneert, 


von Herrn A. Kuſchel 
und bengal. Beleuchtung 


des Gartens. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Morgen Montag: Coneert. 
Anfang 7 Uhr. 9020] 


Breslauer 
Concert-Haus, 


früher Wiesner, 
Nicolaiſtraße Nr. 27. 
Heute Sonntag, den 25. Juni: 
Vormittag von 11—1 Uhr: 


Großes Frei⸗ Concert. 


Nachmittags 5 Uhr: 


CONCERT, 


Theater⸗Vorſtellung, 
Brillant⸗Illumination 
des Gartens, 
Springen der 
Kalospintechromokrene 


under⸗Fontaine) 

und Auftreten des geſammten 
Künſtlerperſonals. 

Entree 30 Pf. 2Kinder 10 Pf. 


Montag: Concert und Theater. 


Weberbauer'schen 


Brauerei 
jeden Sonntag 


Großes 
Frei⸗Coneert, 


Mittags von 11 bis 1 Uhr, 
. und [8988] 


vorzügliches 
Lagerbier. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


eute Sonntag den 25. Juni: 
v Früh von 11 bis 1 158 


Militär⸗Concert 
ohne Entree, 


ausgeführt von der Capelle 
es 1. Schl. e ee Nr. 10 
unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 


Bockbler⸗ Ausschank. 


Deutſcher Kaifer-Garten. 
Täg, 1 gen Kortelug 
e s 
. efeänft. 18778] 


Schlesswerder. 


Sonntag, den 25. Juni: 


Großes Concert 


von dem Muſikchor des Schleſiſchen 
Feld-Artillerie-Negts. Nr. 6 
unter Leitung des Kgl. Muſikdirectors 
ern C. Englich. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 20 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Stiller 's Garten- 
Etablissement, 


Bismarckſtraße, beut von 11 bis 1 
Uhr Mittag⸗Concert ohne Entree, 
bei ungünstiger Witterung im Saal. 


d 


ausgeführt 
von der daa Capelle. 


uftreten 
der deutſchen Coſtüm Soubretten 


Montag, den 26. Juni 1876. 
Zum Beſten der Local⸗Vereine zur Fürſorge 
für entlaſſene Gefangene beider Gonfellionen. 


Grosses orientalisches Gartenfest. 
Militär⸗ Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Schleſiſchen Artillerie⸗Regiments Nr. 6 
unter Leitung des Königlichen Muſik⸗Directors Herrn Englich. 

In der erſten Zwiſchenvauſe Ueberſchüttung des Publikums mit Con⸗ 

: ſituren mittelſt Mitrailleuſe, 

in der zweiten und dritten Steigen von RNieſenluftballons, in der vierten 


Große Präſent⸗Verlooſung: 
1) Eine echt goldene Damen⸗Uhr, x 
2 ein echt goldener Damenſchmuck, ren ee 
3) ein echt goldenes Kreuzchen, ee 8 
4) ein Paar echt goldene Manſchettenknöpfe, L. A Mask 
5) ein echt goldenes Medaillon, e ER, 
6) ein echt goldener Ring, Schweidnitzerſtraße 28, 
7 ein halbes Dutzend ſilberner Deſſerlmeſſer zur Anſicht aus. 
und andere diverſe Ueberraſchungen, darunter eine Anzahl lebender nützlicher 
Hausthiere, Cigarren, diverſe Weine und Waſchgegenſtände. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Brillant Beleuchtung der orientaliſchen Feuer-Fontaine, des Man 
zanillo⸗Baumes und ſämmtlicher Garten- Anlagen. 
Großes Feuerwerk und zum Shlub: : 
„Die Teufelsmühle“, 
ausgeführt vom k. k. geprüften Kunſtfeuerwerker Herrn Göldner. 
Billets à 40 Pfennige ſind bis Montag Nackmittag in nachſtebenden 


Fel. Hermann und Frl. Cilly Daase, Commanditen zu baben: 


der däniſchen Chanſonette 
Frl. Andersen, 
des Charakter⸗Komitkers Herrn 
der ausgezeichneten muſikal. Clowns 
Brothers Hickin, 

der Künſtlerfamilie des Herrn Director 

tzmann. 5 
Auftreten der Ballet⸗Tänzerinnen 

Frls. Welda und Alexa, 

des Velocipeden⸗ u. Pedispedenfahrers 

Herrn Julius. ö 
Beſteigen des 60 Fuß hohen Thurmſecils 


Dittmer & Weiß, Schweidnitzerſtraße 54; E. L. Jahn, Groſchen⸗ 
L. A. Mascke, Schweidnitzerſtraße 28; Gebr. Frankfurther, Grau⸗ 


erren 


aſſe; 
Bangl, penſtraße 16; Karl Kofa, Ohlauerſtraße 12; R. Gebhardt, Albrechtsſtraße 


14; J. Neumann, Sandſtraße 17; Theiner & Meinicke, Ring 1; Nu: 
dolp Kemmler, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2 b. 
Anfang 5 Uhr. Kaſſenpeeis & Perſon 50 Pf, Kinder 20 Pf. 
Jedem Billet wird ein Loos unentgeltlich beigegeben. 
Passe partout-Billets ungiltig. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert an einem noch 
zu machenpen Tage ſtatt. 

Zur Theilnabme an dieſem Concert ladet im Inlereſſe der guten Sache 
ergebenſt ein 


bekannt 
8912 


t . Frl. Adele. : 1 

W ee le. Der Vorſtand des evangel. Vereins, Der Vorſtand des kath. Vereins. 
Anfang 5 Uhr. [9016 C. ͤę ... , 0... EEE 

Morgen: Concert u. Vorſtellung. Paul Scholtz s Etablissement. Seidel’s 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Sonntag, den 25. Juni: 


Vorm. von 11-1 Uhr 
Concert ohne Eutree. 


Damen- und Herren- 
Preis» Bolzen: Schießen. 

Preis 1 Revolver im Etui. 

1 engl. Angelſtock mit Zubeh. 

1 Leuchter von Hirſchhorn 

und Gemshorn. 

„ I elegante Cocarde m. Spiel⸗ 

hahnfeder. 


Nachmittag: ur 
Großes Militär⸗ 
Coneert, 


ausgeführt von der Regts ⸗Muſik 
des Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schleſ.) Nr. 1 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn F. Grube. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Beleuchtung der oriental. 
Brillant⸗Feuer⸗Jontaine 
u. des Manzanillo⸗Baumes. 


Anfang 4 Uhr. 9049 
Entree: Herren 5 gr 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Eichen: Hark, 


Heute Sonntag, den 25. Juni: 
Großes 
Militär⸗Coneert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 


unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Vids 
Anfang 4 Uhr. 19008 
Entree: Herren 25 Pf., 
Damen 10 Pf., Kinder frei. 
Morgen Montag, den 26. Juni: 


Concert 


von derſelben Capelle 


Gebr. Nöslers Etabliſſement 
2 er a ement, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße. 
Anfang 7 Uhr. 


Tanzmufik in 
Roſenthal 


beute Sonntag. [6755] 
orgen Montag 


M 
Flügel⸗AUnterhaltung, 


wozu erg. einladet: Seifferk. 


Penſion. 


unge Kauſteute finden in einer 
gebildeten Familie gute und ange: 
nehme Penſton. Nab. unter O. P. 8 
durch das Central⸗Annonc.⸗Bureau 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


[9005] Unitz beſtens empfohlen. 


Montag, den 26. Juni: 


Grosses Concert Restaurant u, Garten, 


der Männergeſang⸗Vereine Oberſchl. als angenehmes Sommerlokal beſtens 
Eiſenbahn, Union, Teutonia, Bres⸗ empfohlen. [8993 
lauer Hutmacher und der Capelle Billigſte gute Bewirthung, 
des 2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11, Kegelbahn, Schießſtand, 2 Billards. 
Capellmeiſter Herr Joh. Peplow. l Tr: 


Brillante Beleuchtung durch bunte Liebichshöhe. 


Ballens und electr. Licht. Heute Sonntag Abend: 


Anf. 4% Uhr. Billets à 30 Pf. i 
x Kalbskopf en tortue, 


ne 


den befannten Commarbiten. 
Kaſſenpreis 50 Pf. Näh. die Placate. 


Etablissement Kaffee-Haus 
zum Bergkeller. Treschen 
Morgen Montag: empfichlt ſich einem geehrten Publikum 


zur geneigten Beachtung. 


Dampfſchiff⸗Fahrt 
jeden Sonn⸗ und Wochentag Nach⸗ 
mittags 2 Ubr. [8875] 


Rückfahrt 8 Uhr Abends. 


Driltes großes 
garten Pack. gefl. 


Vortreffliche Decoration 
von Transparent Gemälden 


Neue Lieder). — 
Großes Concert |Kaffee-Haus 
vou der 3 eee F reschen. 


Montag, den 26. Juni: 


Großes Frei⸗Concert. 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Großes Brillant⸗Feuerwerk 
mit bengaliſcher Beleuchtung 
des ganzen Gartens. 


Dampſfſchiff⸗Fahrt 


von Nachmittags 2 Uhr ab ſtündlich. 
Letzte Rückfahrt Abends 10 Uhr. 


Die glücklichen Erfolge unſerer 


Ehenvermittelung 


können nachgewieſen werden. 9046] 
„Germania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 


Die letzten Beſtände 


von wollenen Kleiderſtoffen, Um⸗ 
ee und Doubleſhawls, 
chwarzen Halbſammeten, rein 
wollenen Doubles u. Buckskings, 
Jaquets und Jacken werden ſo⸗ 
wohl im Ganzen als im Ein⸗ 
Di zu ſpottbilligen Preiſen ver: 
auft Ring 10,11. M. B. Cohn. 


Brillant⸗Feuerwerk 


vom k. k. Kunſtfeuerwerker 
Herrn Göldner. 
Anfang 7 Uhr. 9066 
Entree: Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Calé-Haus Pirscham. 


Morgen Montag: 
roßes 
Militär⸗Conecert, 


ausgeführt vom Muſik⸗Corps des 
Füſtlier⸗Bataill. 2. Schleſ. 
ren.⸗Regts. Nr. 11, 
unter Leitung des Stabs borniſten 
Herrn W. Schmidt. 


Entree frei. 
Anfang Nachmitta ie 5 Uhr. 
ee Sa Neflaurateur. 


Sonntag, 2. Juli 1876. 


Schiesswerder-Garten 
[8991]. Erstes 


Breslauer Vauxhall 


arrangirt von der 
humor. Musik-Gesellschaft 
Brumme J. 


zum Dotntionsfonds 
für Prawit. 


Wein⸗, Liquenr-, Rum- 
u. Cigarren⸗Etiquetts, 
Plakate in größter Auswahl 
empfiehlt das lithogr. Inſtitut 


M. Semberg, Neue Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 17. 8063 


Trebnitz. 
Nitschke's Gaſthof 
zum preußiſchen Hauſe, 


an der Chauſſee nahe dem Buchenwalde, 
mit dem ſchönſten Part, ſolide Preiſe, 
wird den geehrten Beſuchern von Treb⸗ 
11988] 


Pianinos 


verfauft und vermietbet: 
Raymond, Neue Taſchenſtt. 29. 


K 


önigsſtraße 4, neben Riegner's Hotel, 


Ziehung definitiv am 1. Juli d. J. 
Dauer 14 Tage mit ca. 28,000 
Gewinnen der großen 


e iora- Lotter 
re Ora-Lotterie 
Dampfſchiff⸗Fahrten 5 im Werthe Mr. 
a Serra Oswitz, Maſſelwitz. 5 3600 10 Re 28 


Gewinne von 600 bis 3 Mark. 


Orig.⸗Looſe à 3 Ml. 
u. 11 Looſe 30 Mk. 


verkauft und verſendet bei ſchleu⸗ 
niger Beſtellung nur noch kurze 
[8825 


eit 
J. Juliusburger, Breslau, 


5 


b 
Rückfahrt von Maſſelwitz 1134 U. Vm. 
[8344] Schierſe & Schmidt. 


Noßmarkt Nr. 8, parterre. 


— 


In der Serie gezogene 


Braunschweiger 
Loose, 


Verloosungscapital Rk.300,000, 
| Gewinnziehung 
schon am 30. Juni er., 
A Hauptgew. Rk.48,000,15,000 ete., 


Extrafahrt 
nach Dyhernfurth 


Dinstag. den 27. Juni. 
Abgang des Dampfers „Breslau“ 
von der Königsbrücke früh 7% Uhr, 
Rückfabrt von Dyhernfurth 
7 Ubr Abends. 


verkaufen wir noch 
1 4 
Rmk. 230 120 50 10 
Billets find außer am Billetverkauff f Auswärtige gegen Nach- 
an der Königsbrücke noch in den Ci⸗ ] nahme. Listen franco. [9043] 
garrenhandlungen der HH. Buckauſch, Deutsche Credit. u. Sparbank 
Schmiedebrücke⸗ u. Kupferſchmiedeſtr.⸗] Engel & Co 
Ecke, Neinhold Klotz, Schweidniker: |} Ne 1 
ftraße 18, Kahlert & Pawlick, Ob: n 


lauerſtr. 55, H. E. Saffran, Neu⸗ u - 
Firmen⸗Schilder 


markt 23, zu haben. 
Preis 1. Cajüte tour und retour 

in Zink fertigt C. Waldhauſen, 

Graveur, Blücherplatz 2. 6785] 


2 Mk., 2. Cajüte 1 Mk. 50 Pf. 
[8963] Schierſe & Schmidt. 


Die Lieferung von 50,000 Stück eichenen Mittelſchwellen für die 
Berliner Nordeifenbabn fol im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 

N eitag, den 7. Juli d. J., Vormittags 12 uhr, 

in unſerem Geſchäfts Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, anberaumt, 

bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

? ! r „Submiſſion auf Mittelſchwellen“ 

eingereicht fein müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 

im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften 

der Bedingungen gegen Erſtattung der Koften in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 19. Juni 1876. 189711 


ö fiel Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Ausführung der Erd⸗ und Maurerarbeiten incl. Lieferung der 
Materialien mit Ausnahme der Bruchſteine zu den neuen Feſtungswerken bei 
Neiſſe, und zwar dem Biele⸗Aquaduct nebſt Tunnel, der Wallgrabenbrüde 
nebit beiden Thoreinfahrten und der Ablaßſchleuſe, in 3 Looſen im Wege der 
e benin n nr dn 8 

ie Submiſſions⸗Bedingungen, Maſſenverzeichniſſe ꝛc. liegen in unſerem 
Central⸗Bureau, Abtheilung M., Feb Kg Teichſtraße Nr. 18, ale im 
dem Abtbeilungs⸗Baubureau zu Neiffe zur Einſicht aus, von wo die Bedin⸗ 
gungen auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden können. 

Offerten ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf die Ausführung der Maurerarbeiten für die Feſtungs⸗ 

werke bei Neiſſe“ 
bis zu dem 

auf Freitag, den 30. Juni 1876, Vormittags 11 Uhr, 

anberaumten Submiſſions⸗Termin in dem Abtdeilungs⸗Baubureau zu Neiſſe 
unter Adreſſe des Abtbeilungs⸗Baumeiſters Köcher daſelbſt einzureichen, von 
welchem dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten werden 
eröffnet werden. 

Breslau, den 16. Juni 1876. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Auslooſung der in dieſem Jahre zu amortiſirenden Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen Littr. E., F., G. und Emiſſion de 1873 findet [9071] 
am 11. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Geſchäflslocale ſtatt, zu welcher Inhabern von vorgedachten Obli⸗ 
galionen der Zutritt geſtattet iſt. 

Breslau, den 22. Juni 1876. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Am 1. Juli c. tritt zum Hamburg ⸗Niederſchleſiſchen Verbandtarif vom 
20. September 1874 ein Nachtrag XIV. mit einer neuen Entfernungs⸗Nach⸗ 
weiſung, Ergänzung der Beſtimmungen über die Frachtberechnung für außer⸗ 
gewöhnliche Gegenſtände, Ummgs⸗Effecten ꝛc. in Kraft. 

Breslau, den 20. Juni 1876. [9030] 


Direetorinm. Fe 
R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn. Sonntag Abend-Gritagüge 


zw. Oels und Breslau wie bisher laut aus häng. Plakate. 737 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Die in dem Nachtrag III. zum Reglement und Tarif für die Rechte 
Oder-Ufer⸗Eiſenbahn unter Nr. 5 für die Zeit vom 1. April 1876 bis Ende 
2 1876 eingeführte zwanzigprocentige Ermäßigung der Frochtſätze für 

teinkohlen nach Dzieditz bleibt bis Ende Auguſt 1876 in Kraft. 9068 

Breslau, den 23 Juni 1876. Direction. 


Zu Eis ſchränke zn 6757] 


zu Bier und Speiſen für Familiengebrauch, Kaufleute und Gaſtwirthe, ſtark 
mit Doppelwänden verſehen, ſtehen billig zu verk. L. Haaſe, Schwerte. L. 


Julius Alexander's Uhren-Handlung, 
Breslau, Ohlauerſtraße 86, 


hält ſein reichhaltiges Lager, um daſſelbe zu verkleinern, zu bedeutend ers 
maäßigten Preiſen dem geehrten Publikum beſtens empfohlen. Preisangaben 
A gbeiflüſſig, da das 22jährige Beſtehen meines Gefchäfts für Solidität und 
Reellität bürgt. 16830] 
E Aufträge von außerhalb wie Reparaturen werden prompt ausgeführt. 
Julius Alexander's ÜUbren⸗ Handlung, Oblauerſtraße 86. 


Neue Posener 4% Credit- Pfandbriefe. 


Die am 1. Juli a. c. fälligen Coupons werden vom 26. 

Juni bis 31. August a. c., Vormittags von 9—12 Uhr, an 

unserer Casse eingelöst. Die Coupons sind auf der Rück- 
seite mit dem Firmenstempel zu versehen. 16795] 


= Oppenheim & „Schweitzer, 
Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Shanflee. 


Nach dem Beſchluſſe der General: Verfammlung vom 20. Juni c. follen 
aus den Revenlen des Betriebsjahres 1875 12631] 


2 Procent 


Dividende an die Actionäre des Vereins gezablt werden. Die Auszablung 
erfolgt am 4. und 5. Juli e., 5 9 bis 12 Uhr durch unſeren 
Kaſſendireetor, Herrn Kämmerer und Rathsherrn Metzner, im Gaſt⸗ 

bofe „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt gegen Aushändigung des Divi⸗ 

dendenſcheines pro 1875. 

Nach $ 22 des Statuts iſt nur der dem Directorio angezeigte und in dem 

Actienbuche eingetragene Beſitzer der Actie zur Erhebung der Dwidende legi⸗ 
ltimirt, und nach § 23 verfallen die Dividenden, welche innerhalb dreier 
l Sabre nach dem Zahlungs⸗Termine nicht erhoben werden, der Vereinskaſſe. 

Reichenbach, den 23. Juni 1876. 


3 Das Directorium. 
Nach Amerika? 


ANA 2 Vermitltelſt der Poſtdampfſchiffe ab Bremen und ab Ham⸗ 
burg iſt es mir möglich, 3 — Amal wöchentlich Paſſagiere zu 
den billigſten Hafenpreiſen zu expediren. 7024 


eBunläuus Sachs in Breslau, 


' Carlsſtraße Nr. 24, 
von boher Regierung conceſſ. Bureau zum Schutze deutſcher Auswanderer. 
Regelmäßige Dampfſchifffahrt 


zwiſchen 
1 - 1 . [} ＋ 
Copenhagen — Gothenburg — Christiania 
tour und retour, Helſingör, Horten und Dröback anlaufend, 
vermittelſt des neu erbauten, ſchnellfabrenden, mit comfortablen und geräu⸗ 
migen Cajüten und Salons ausgeſtatteten 
2 Naddampfer Caristlanla 
2 Mal wochentlich, bis ultimo September. 


Abgang von Copenhagen: Pama. ad ltr 

F Ankunft in Gothenburg: jeden Montag und Freitag 7 Uhr Abends. 

» Chriftiania: = Dinstag und Sonnabend 9 Uhr Vormittags. 
Uhr 


i Abgang von Chriſtiania: jeden Dinstag u. Sonnabend 5 


55 , | Ge 

Ankunft in Gothenburg: jeden Mittwoch und Sonntag 6 Uhr Morgens. 

5 5 Copenhagen; : . : 5% Uhr Nahm. 
Naheres bei a [8928] 


Det forenede Dampskibs-Selskab in Copenhagen, 
Proschwitzky & Hofriehter in Stettin. 


Pypotheken Lombard. 


der en in jeder Höhe auf Güter und Häuſer werden ſtets unter 
ſoliden Bedingungen verkauft und lombardirt durch, Ga 
Siegfried Silbermann in Breslan, Goldene Nadega e 23. 


® OO OO DET eee 
Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


u. 


DLO,O,O.CHO 
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1 


r 
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Hypotheken 
auf Nittergüter in Schleſien und 
hieſige Häuſer vermittelt 


arl Altmann, 


Breslau, Tauenzienplatz, 
Galiſch Hotel. 8748] 


Güter Prov. Schleſien 
| und Poſen | 
in verſch. Größen von 500 bis 
Ki 15000 Mrg. Areal, mit 20: bis 
500,000 Thaler Anzahlung. zu 
verkaufen durch 87491 


Carl Altmann, 
Breslau, Tauenzienplatz, 
Galiſch Hotel. 


De 4 Al 

5 jederzeit für etatsmäßi 
Gel angeſtellte Beamte bel 
Discretion und auch mit Prolongation 
zu baben. 0 
P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 
Eine Ritterguts⸗Hypothek 
von 31,000 Mark zu 5 Zinſen, noch 
6 Jahre feſt, direct binter Central⸗ 
Boden⸗Credit⸗Pfandbriefen, iſt mit 
Verluſt zu cediren. Agenten verbeten. 

Offerten unter A. v. Z. Nr. 82 an 
die Exped. der Bresl. Zig. 2602] 


ET TTT / (ß ccc 
ie 5 1 5 =. PP 


grösste 
Nähmaschinen-Fabrik 
der Welt, 


erbielten für die Güte 35 vorzüglichen Leiſtungen 
mehr a 


120 Ehrenpreise 


und wurden davon bis jetzt über 


7 


=. Stück oder mehr als ein Drittel der Geſammt⸗Nähmaſchinen⸗Fabrikation Amerika's verkauft. Dieſer Abſatz beweiſt 
am beſten die Vollkommenheit der Original⸗Singer⸗Maſchinen und die denſelben gewordene 


Allgemeine Anerkennung des Publikums. 
G. Neidlinger, 2, Breslau, Ring 2. 


A} Um es Jedem zu ermöglichen, ſich eine feinen Zwecken entſprechende Maſchine anzuſchaffen, werden die 
Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen, wo es gewünſcht wird, gegen wöchentliche Abzahlung von Mk. 2. —. und ohne 
Preiserhöhung abgegeben. 

Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gegen ODriginal⸗Singer⸗ 
Maſchinen eingetauſcht und in Zahlung angenommen. [5242] 

Die Original⸗Singer⸗Maſchinen baden fih durch ihre Güte und vorzügliche Conftruction einen ſolchen 
Ruf erworben, daß nicht nur faſt alle deutſche Näbmaſchinenfabrikanten, ſelbſt diejenigen, die früher andere Syſteme 
herſtellten, jetzt dieſe Maſchinen nachmachen, ſondern daß andere amerikaniſche Fabriken und deren hieſige Ver⸗ | 
treter genöthigt find, Maſchinen nach Singer's Syſtem zu führen und zu annonciren, 
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Ein erfahrener, chriſtlicher, 
junger Kaufmann, weiser 


Verſtändniß für ein Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft beſitzt 
und die Tuch⸗Branche genau 
kennt, wird für ein ſolches in 
einer großeren Provinzialſtadt 


als Aſſocié geſucht, wenn 
derſelbe ein baares Vermögen 
von 12—15000 Mark hat. 
Gefl. Offerten sud H. 21476 
an die Annoneen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & 2 
in Breslau. [9055] 
Cc 
Ein tüchtiger Kaufmann ſucht für 
Anhalt ꝛc. die Vertretung eines 
leiſtungsfäbigen Buttergeſchäfts. Ge⸗ 
fällige Offerten sub A. Z. 000 an 
Herrn Rud. Moſſe (Weniger & Co.), 
Defjau. 8952] 


Die Hauptagentur 
einer der älteſten deutſchen Anſtalten 
für Lebens-, Capital: und Renten⸗ 
verſicherung ift zu vergeben. 1 
unter V. K. Nr. 620 poſtl. Leipzig 
erbeten. [2649] 


Geſchlechtskrankheiten 


2 


Gesetzli 


. Türffs in Köln, & | 


ich deponire In b kf - setzlich deponirte Ho ler 


— — ůͤ— 


Schuhnägel und Stifte, 


fo wie andere Metallwaaren für Schuhmacherbedarf. 
(Illuſtrirter Preis⸗Courant mit üder 1000 Nrn. gratis und franco.) 880 


Nägel, Nieten, Schrauben, Muttern, Haken, Splinte, Draht, 


Springfedern, Ketten und viele andere Eiſenwaaren. 
(Illuſtrirter Preis⸗Courant mit über 5000 Nrn. gratis und franco). 
Mein neu erbautes bedeutend vergrößertes Lager geſtattet mir ſofortige Ausführung eines jeden Auftrages. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1. Tr. 


Populair - medicin, Werk 


Ein Gut, 


15 Minuten von Oels, mit ca. 120 
Morgen Acker, durchweg Weizenboden, 
mit maſſiver Scheuer, gut im Stande 
8 Gebäuden und großem 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


Ein ſeit mehreren Jabren be» 


+ 


S ilis weiß Fl 85 Pol Pan mtr egen P 1 a lese Wen ſtebendes ſehr gangbares 
en u . f 8 
men je bet | BAY BF Sch e e Adi. Amabtung ee Puß⸗ und Weiß 


92 Unftalt in Leipzig ift zu beziehen: WE 
N „Dr. Air Ratnrbeilmethode‘, WE 
Preis 1 Mark. Der in dieſem be 
rlihmten illuſtr., ca. 500 S. ſtark. 
Buche angegebenen Heilmethode ver⸗ 
banten Zaufende ihre Geſundheit. 

hlreichen darin abgedruckten 


lutionen, c 
gründlich in kürzeſter Zeit 
Queckſilber. 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


zu verkaufen. 


Gef. * sub Chiffre H. 21468 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein Gut, 


ohne 0 
18541 Waaren⸗Geſchäft 
mit feſter guter Kundſchaft in 
einer der größeren Provinzial⸗ 
ſtädte Schleſtens iſt Familien⸗ 
berbältnifje halber ſofort zu 
verkaufen. 


empfichlt sich mit Anferti 


ng aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstünde wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
\ dieses Fäch treffenden Reparaturen ausgeführt. 


,0,0,0,0,0.0,. 0/0, 0/0 


2 


S T 


Garnirte und ungarnirte Hüte 
offerire ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Wilheim Prager, Ring 18. 


„Nor 


[8995] 


Kinderhoͤschen in allen Größen ꝛc. 


Mufgebot. 


5 Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Bergmann Thomas 
Dudka, wohnhaft zu Sadzawka, An ; 
tbeil Siemianowißz, Sohn des zu 
obieds in Galizien verſtorbenen 
tellenbeſitzers Franz Dudka und 
deſſen ebenfalls dort verſtorbener Ches 
frau Anna, geb. Sliwa, und die 
Aunverehel. Marianna Feldt, wobn⸗ 
baſt zu Sadzawka, Antheil Siemiano⸗ 
witz, Tochter des zu Lubſchau verſtor⸗ 
benen Müllers Johann Feldt und 
5 en noch lebender Ebefrau Pauline, 
geb. Smoletz, die Ehe mit einander 
eingehen wollen. 12630] 
Eiwaige Einwendungen find bei dem 
Anterzeichneten anzubringen. 5 
1 Georgshütte bei Laurahütte, 
5 am 22. Juni 1876. 
* Der Standesbeamte. 
trahl. 


An der Vereinsſchule zu Rosdzin 
SD. iſt zum 1. October c. die 


pbierkte Lehrerſtelle 
mit 15 900 Mark, freier Woh⸗ 
nung (2 Stuben, Küche, Keller ꝛc.), 
freier Heizung und Gartenland, zu 
| beſetzen. Lehrer aller Confeſſionen 
wollen ihre Meldungen und ihre Zeug⸗ 
niſſe in beglaubigter Abſchrift einſen⸗ 
den an Reclor Fr, Schulze. [2614] 


Im Frauen⸗Arb.⸗Vereins⸗Wäſchelager, Eliſabelſtr. 4, 
en gros & en detail billige und dert Waare in ſämmtlichen Wäſche⸗ 

Artikeln u. Negligdes f. Erwachſene u. Ki 

beiten Oberhemden, Cbemiſets, Kragen, Stulpen, Taſchentücher, Handtücher, 

Tiſchzeug, Bettwäſche, Schürzen, Jacken, Moirde: u. Steppröde, Shirtingröde, 

Strümpfe, Kinderanzüge in Handarbeit. 


nder jed. Alters, gr. Auswahl; die 


Ausſtattungen für Neugeborene ꝛc. 
[8104] 


Bekanntmachung. 

Die uns erſtattete Anzeige, daß dem 
Maler Reinhard Siegel zu Glatz der 
ſchleſiſche landſchaftliche Pfandbrief 
Lampersdorf, Kreis Steinau, L. W. 
15 über 400 Thlr. zu 3½ pCt. ab: 
handen gekommen, wird nach § 125 
Tit. 51 der Proz. ⸗Ordn. bekannt 
gemacht. 2 [1323] 
Breslau, am 24. Juni 1876. 


eſiſche 
Generallandſchafts⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 
Die katholiſche Lebrer⸗ und Or⸗ 
aniſtenſtelle in Häslicht, Kreis 
triegau, iſt vacant. 2533 
Ihr Einkommen, excl. Feuerung und 
Wohnung, beträgt 810 Mk. Bewer⸗ 
bungen nebſt Zeugniſſen wolle man 
an das vocirungs berechtigte Dominium 
einreichen. 0 
Eisdorf, den 15. Juni 1876. 
Der Bevollmächtigte 
Hielſcher. 


Were Anzeige! 
Böttchergefäßen 


empfiehlt St. Simmpn, Böttchermſtr., 
Alibüßerſtr. 57. [6788] 


Berlin, eek 91, heilt ‚brieflik IE 


Syppilitz, Geſchlechts⸗ und Hautirant: 


beiten, ſowie Mannes ſchwäche, ſchneb |EFA 


und gründlich, ohne den Beruf und 


die Lebendweiſe 55 ſtören. Die Bar 
3 erfolgt nach den neueſten 
Forſchun en der Mediein. 12325] 


Nis r gründl. u. ſichern 
Klinik . en Dan! 


Geſchl.⸗, Frauenkih., 
Schtdäche, Impotenz ꝛe. e 
Berlin, Kochſtraße 63. Auch brieflich, 
ohne Berufsſtör. Prospecte gratis. 


Sy philis, fümmtl. Geſchlechts⸗ 


krankheiten, fo wie 
Schwächezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Ulrich's größte und 
ſicherſte Kur Berlin, Oranienſtr. 42, 
brieflich geheilt. 12321] 


Damen! 


finden unter Discretion gute Auf⸗ 
nabme bei Frau Hebamme Obſt, 
Brüderſtraße 24, I. [6827] 


pilepsie 
(Fallsucht) heilt brieflich 
d. Specialarzt Dr. Killisch, 
5 Neustadt Dres den. Be- 
reits über 8000 mit Erfolg behandelt. 


Das bekannte echte Glöckner- 
sche Pflaster mit dem Stempel 


M.RINGELHARDT) 


und der Schutzmarke N auf 
den Schachteln, wird gegen Gicht 
und Reißen, alle offenen Schä- 
den, Hühneraugen, Froſtballen ıc. 


empfohlen und iſt zu beziehen 
& 50 und 25 Pfennige aus dem 


Hauptdepot: Kränzelmarlt⸗Apo⸗ 
theke (Th. Czerwenka), Hinter: 
markt 4 und ſämmtlichen Apo⸗ 
theken in Breslau, ſowie in allen 
Städten und Ortſchaften Schle⸗ 
fiens. Atteſtbücher liegen in allen 
Apotbeken aus. NB. Ohne obi⸗ 
gen Stempel und Schutzmarke 
iſt das Pflaſter nicht echt. 


16 Morgen Wieſe. 


Re Do ſendet. Ne 
Borrätbig bei Maruſchke & Behrendt, 

uhbolg., Ring 8, W. Jacobſohn 
& Co., Buchb., Kupferſchmiedeſtr. 44. 


Herrſchaften 
und Rittergüter [6780] 
in den fruchtbarſten und angenehmſten 
Gegenden, an der Eiſenbahn gelegen, 
mit ſchönen Schlöſſern, Parks, Gärten, 
werthvollem Wald mit gutem Wild⸗ 


ſtand, zum Preiſe von 50,000 Thlr.] ba 


bis 2,000,000 Thlr. find zu jeder Zeit 
bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen 
durch den Landwirth Eugen Wen ⸗ 
driner, Breslau, Babnhbofsſtraße 31. 
Auch ſind bedeutende Capitalien auf 
Rittergüter pari gegen hypolhekariſche 
Sicherheit zu vergeben. 


Ein Vauergut 
in gutem Bauzuſtande iſt mit voll⸗ 
ſtändigem Inventar, Viebbeſtande, Heu 
und vollſtändiger Getreideernte für 
den Preis von 17,500 Thlr. Familien⸗ 
verhältniſſe halber bald je verkaufen. 

Es gehören dazu 170 179644, 

Offerten unter A. W. 94 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Mühlenverpachtung. 

Die zum Dominium Brechels⸗ 
hof, Kreis Jauer, gehörige Mehl 
mühle mit vier, durch Waſſer — 
mittelſt Turbine — und Dampf 
betriebenen franzoͤſiſchen Mahlgän⸗ 
gen, ſoll am 3. Juli, Vormit⸗ 
tags, vom 1. Auguſt d. J. ab, 
auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. Die Bedingungen ſind im 
Comptoir daſelbſt einzuſehen. 


Handelsgärtnerei 


mit Wohn⸗ und Glashäuſern vom 


1. October c. ab zu verpachten durch 
Apotheler Wilde in Namslau. a 


im Kreiſe Oels, mit ca. 65 Morgen Acker, 
durchweg Weizenboden, mit maſſiven 
Gebäuden und Stallung, eignet ſich 
vorzüglich zur Anlegung eines Gaſt⸗ 
bofes, iſt Krankheitshalber bei ca. 
2500 Thlr. Anzahlung ]39052] 


zu verkaufen. 


Gef. Offerten sub Chiffre H. 21467 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Haus⸗Verkauf! 


In Maiwaldau bei Hirſchberg iſt 
ein von Grund aus neugebautes Haus 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen 
oder auch zu verpachten. Das Haus 
iſt 2½ ſtöcig im Schweizer Styl er: 
ut, mit ſogenanntem Kronendach. 
Im Innern iſt es berrſchaftlich ein: 
gerichtet, mit 10 Stuben, Entree's und 


2 Küchen, auch Kammern und Boden⸗ ß 


gelaß find vorhanden; ebenſo iſt es 
durchweg unterkellert. Die eriorders 
lichen Holzremiſen ſind im Hinterhofe. 
Das Haus befindet ſich in Nähe der 
Brauerei. Der Ort Maiwaldau iſt 
ſchön gelegen, im Hirſchberger Thale, 
und ſehr lebbaft; die Bahnſtationen 
8 Schildau ſind per Wagen 
in je 4 Stunde zu erreichen. 2 Kirchen 
und Schulen ſowie Poſtanſtalt ſind 
ebenfalls am Orte. Der neuangelegte 
herrſchaftliche Park mit ſeiner reizen⸗ 
den Promenade und herrlichem Aus: 
ſichtsthurme bietet gar manche ange⸗ 
nehme ri ee ſ. w. Das Haus 
eignet ſich für Rentiers und woblba⸗ 
bende Penſionäre. Ernſtliche Selbſt⸗ 
Käufer oder chter erfahren das 
Nähere beim Eigenthümer Fried 

Neumann in Haus Nr. 98 in Mes 
waldan. [2637] 


— — — 
Ein lebhaftes Geſchäft 
n verbunden mit 

eſtauration, in Königshütte, ift 
Br nm 
lagernd Königshütte. 125220 


Ein Specerei⸗Geſchäft 


in einer bedeutenden Stadt Oberſchle⸗ 
lens, guter Lage, iſt mit oder ohne 

aarenbeftände unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näberes 
sub A. Z. poſtlag. Gleiwitz. [2617] 


„Daſſelde eignet ſich bauptſach⸗ 


lich für 
Damen mit 

einigem Capital, 
denen es eine angenehme ſichere 
Exiſtenz bietet. l 

Nur ernſtliche Käuferinnen 
belieben ihre Adreſſen unter 
P. 3490 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau zu ſenden. [9067] 


1 gutes Cigarrengeſch., 
Haußptſtraße, iſt unt. ſoliden Nedin gun⸗ 
gen bei 6 — 800 Thlr. Anzahl. wegen 
anderen Unternehmungen bald zu verk. 
Off. u. R. 93 d. Exped. d. Bres l. Ztg. 


1000 Con on 


eſtickte Streifen und 
4½ Meter, von 75 Pf. an. E 
e 
tulpen, Han e von 9. x 
an 55 als Gelgenbeitseintauf 


* 
[8989] Neuſch kr. 64. 
um jeden Preis werden 


oͤbel 


es gamen erſten Stocks bis zum tem 
Juli Verkauft. Daſelbſt ift auch ein 
Theil Uns gebrauchter, wegen Zah⸗ 
ſungs⸗Unfähigkeit retour genommener. 
Waare, billigſt zu verkaufen. [8910] 
D. Silberstein, 


Neuf cheſtraße 2. 


Wezen Umzug nach Neuſcheſtr. 2, 
verkaufe ich noch compl. Möbel⸗ 
Eiurichtungen in Mahag. Nuß⸗ u. 
Ae Sophas, Spiegel, Schränke ꝛc. 
u irgend möglichen Preiſen, auch bei 
lfte Anzablung. 8692 
W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 58/59, 
Ede Hinterbäuſer. 


Zur Beachtung! 

Laden⸗ und Comptoir⸗Einrichtungen 
in einfacher und eleganter Ausſtattung, 
Veränderungs⸗Arbeiten, Reparaturen 
u. ſ. w. führt aus bei reeller Bedienung 


Th. Sonne wald, 
Tiſchlermeiſter, Bahnhofſtraße 26. 


P. P. 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 10580 


am hieſigen Platze eine 


Noßlederzurichterei 


etablirt habe und empfehle mich den Herren Lederhändlern und Schuh⸗ 
machern; bitte um geneigten Zuſpruch. 
Ergebenſt 


Reinhard Kroemer, 
Mauritiusplatz 6 b. 


— . , EEE I 
Die Zuckerwaaren⸗Fabrikl 


von S. Crzellitzer, 
Antonienſtraße Nr. 3, 


beehrt ſich, ihre Fabrikate in beſter Qualitat zu billigſten Fabrikpr eſſen 
einer geneigten Beachtung beſtens zu empfehlen. [8 380] 
SP 


Bad Langenau, 


1/ Stunde von Bahnhof Habelſchwerdt. Stahl, Moor: u. Dampf: 
bäder Bonden; Molken⸗ und Brunnen ⸗Trinkeur. Au h werden 
bier Sool⸗, Schwefel-, Seeſalz⸗Bäder ꝛc. verabfolgt und o lle frem⸗ 
den Brunnen gefübrt. Badearft Dr. Möckel. 12644] 
Die Curverwaltung. 


sn 


ur Während des Jahrmarktes 


reichbaltigſtes, mit vielen Neuheiten verſehenes Fabtik⸗Lager verbeſſerter 


— 


der Neuen Kirchſtraße 12 ſtelle 
mehrjähriger Garantie. 


Mähmaschinen. 


Zur bevorſtebenden Ernte empfehle den Herren 
Landwirthen meine Getreide und Gras⸗Mäbmaſchinen 
ur geneigten Beachtung. Es wird jede Maſchine zu⸗ 
ene dent und in Betrieb geſetzt und leiſte ich für 
Brauchbarkeit und Haltbarkeit ein Jahr Garantie. 


E. Januscheck, 
Schweidnitz. 


[8577] 


En detail! 


Metall-Schreib: Federn 
und Federhalter. 


uſterſortimente, 8976] 
45 verſchiedene Federn enthaltend, werden à 50 Pf. abgegeben. 


ules Le Clerc aus Berlin, 
Blücherplatz, Colonade 3, Nr. 1, 


Eingang Neufche- und Herrenſtraßen⸗ Ecke. 


Billard ⸗ Fabrik 
des BB. Letzner 


zu Breslau, Kloſterſtr. 81. 

J. bevorſtehende Verlegung meiner Fabrik nach 
ich außergewöhnlich billige Preiſe unter 
18981] R. 


Durch die am 1. Juli d. 


eizner. 


® 42 
in Ungarn. 
Altberübmte Schwefeltermen von 20 bis 32, R. Geg m Gicht, Rheuma⸗ 
tismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut⸗ und Knochenkre ntheiten, Syphilis, 
Scrophuloſe. Saiſon⸗Beginn I. Mai. — Für Beqgueml ichkeit der Curgäſte 


iſt nach jeder Richtung bin reichlich geſorgt. Badeärzte: Dr. Wange und 
Dr. Venturn. — Auskunft ertheilt bereitwilligſt 11689] 


Die Bade⸗Verwaltung. . 


Richter's Hotel 
und Geſellſchaftsgarten in Striegau, 


in ſchönſter Lage der Stadt, prachtvolle Ausſicht nach dem Rieſengebirge, 
rain empfieblt ſich dem reiſenden Publik um. 12591] 
immer. Mäßige Preiſe. Gute Küche. BE 
Gleichzeitig empfehle ich den geehrten Künſtlern mein ganz neu eingerich⸗ 
tetes Theater und meinen Concert⸗Saal. Grastav Richter. 


— —: nn st nina SE EM het neh neh sen dans: et 
SEISINSRSETRTNESES enen enn Eee? nn 
Leere NN 
8 RISSE] 


Julius Scholz Sötel 


Rr: 


reren 


N 8 * 


viel tauſendfach 
anerkannt als 


bestes 


Hustenmittel, 
welches durch nichts 


Bruſt⸗ 
Honig 


allein echt 
mit nebigem Fabrikſtempel per Flaſche 1, 1% und 


3 Mk., ganz große Flaſche 6 Mk. in Breslau { 
im ne bei Herrn 8. 6. 
80 wartz, Oblauerſtr. 21; ferner in Breslau bei den 


erren Oscar Mohr, Schmiedebrücke 54; F. N. Petrich, Kloſterſtr. 2, 
25 der Feldſtraße; O. Blumenſaat, Reuſcheſtraße 12; R. Jahn, 
Tauenzienplatz 10; A. Gufinde, Noſenthalerſtraße 4; Adolf Falken⸗ 
hain, Vorwerksſtraße; H. Pitſch, Große Scheitnigerſtraße; C. F 
Lorke, Neue Schweidnitzerſtraße 2; — in Bunzlau bei Herrn N. 
Kohl's Nachflgr.; — in Freiburg bei Herrn Apotheker Albert 
Lindenberg; — in Gr.⸗Glogau bei Herrn Reinh. Wöhl; — in 


[9026] Bi 


130 Sectoliter 


vorzügliches, Eräftiges und reines 


Lagerbier 


hat eine kleinere, aber renommirte Brauerei, in 


der Nähe Breslau's, te abzugeben. 
Neflectanten belieben ihre Adreſſen, behufs 

perſönlicher Nückſprache, sub H. 21470 an die 

Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vogler, 


Breslau, zu richten. [9070] 


M. G. Schott, Matthiasſtraß 
Von schmiedeeisernen I Trägern 


unterhalten wir ein gut assortirtes Lager und berechnen dieselben zu 
zeitgemässen Preisen 


[6569] 


[ nach, Krankenheil, Colberg, Rheme-Neusalzwerk, Wittekind. Eger- 
| FN EEE NP Jalouſien Franzensbad, Kissingen, Krankenheiler 37, gods ee oa 
Jalousien! 2 — 7 mit Schwefel-Seife, Frucht-Säſto, Cacaomasse, 
. r — 5 Moorlauge von Franzensbad, Aachener Bäder, Waldwoll- Extract, 
— . UND Metallen, neue Laab-Essenz, Seesalz, Moorsalz. 
Conſtruction, 2 


Echte Bismarck⸗Pfeifen, 7” 


belobt vom Fürſten. t 
—. Verbrennen des Tabaks, keine Rückſtände, daher richtiger Genuß des 
abaks. 


J. Neumann's Haupt⸗Cigarreu⸗Niederlage, 


U 


Spinn u. Carden Abfälle, | 


Wegen Aufgabe des Nähmaſchinen⸗Geſchäfts 


verkaufe ich mein ziemlich bedeutendes Lager unter dem Koſtenpreiſ 
Exemplare El tadellos. 


om = R E 
Gewächshäuser 
Glas⸗Salontz und Fenſter von 

Schmiedeeiſen, 7 
. pramiirt [8696] fe 
mit der goldenen Medaille 1 
(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


2 
Spirito Sangiorgio 
aus Mailand 

beehrt ſich einem bochgeehrten Publikum die Anzeige zu machen, daß derſelbe 
zum erſten Male die Stadt Breslau mit einem großen Lager der neueſten 
Schmuckgegenſtände, beſtehend in echten Korallen, Malachit, Silberfiligrain, 
Imitation⸗Diamant, Käfern, Fiſchſchuppen, Porzellan und noch Tauſenden in 
dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, beſucht und daſſelbe in einer großen 
Bude auf dem Ringe vor der Staubſäule ausgeſtellt bat. 16756 

Bei Feſthaltung reeller und feſter Preiſe, verſichert derſelbe, daß Nemand 
ſeine Ausſtellung unbefriedigt verlaſſen wird. 


Möbelverkauf TE 


Garnituren in Plüſch und Seide, Buffets und große Waſchtiſche mi, 
Marmor, Silber⸗ und Garderobenſpinde, Pianinos und Harmoniums, Teppiche 
große Trümeaux und vieles andere, ſollen beute und folgende Tage billigt 
berfauft werden. Sämmtliche Möbel ſtehen in einem 400 Fuß langen 1 8 
J Parterreraum Tauentzienſtraße 53 zur Anſicht. [6758] 


1876er Mineralbrunnen v. d. Quellen. 


Tarasper, Preblauer Gesundbrunnen, 


Aachen, Kösen, Heilbronn, Bilin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, Eger, 
Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübel, Gleichenberg, Königsdorf-Jastrzemb, 
Hall, Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, Paderborn- 
Inselbad, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, Roisdorf, Spaa, Selters, 
Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, Vichy, Bourboule, 
Wildungen, Weilbach, Goczalkowitz, Salzbrunn, Bitter wässer von Ofen 
n Saidschütz, Friedrichshall, Kissingen, Püllna, ferner 
astillen und Salze von Bilin, Vichy, Marienbad, Ems, Carlsbad, Kreuz- 


8 


e 28 2. 


Wendriner & Mamelok, 


Breslau. 
Compteir: Carlsstrasse 7. Lager: Siebenhufenerstrasse 1. 


Die Maſchinenbanauſtalt, Keſſelſcmicde 
m Reparatur⸗Werkſtatt von 
Köbner A Kant) 


in Breslau, Märkiſcheſtraße, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Dampfkeſſeln (Field ſchen Soſtems), 
Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von Mahl⸗ 44 


- 


Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. [71 


u Dong 


leicht zur Handhabung, offe⸗ 
rirt zu ſoliden Preiſen 


Kohn's 


Friedrichſtraße 84/86. 


Sire Saunen 


Breslau, 


7 


Durch Kepf mit Doppelboden, Entziehung des Nicotins, 
% lange Pfeifen von imit. Weichſel à St. 1 Thlr., mit echtem Weichſel⸗ 
und ganz lange à St. 1½, 1% bis 2% Thlr., kurze 22½ Sgr. 


Oblauerſtraße 10/11, Hotel zum weißen Adler. 

Schrotmühlen 
D für Hafer, Roggen, Mais, 
Gerſte, bei ſtarker Maisfütte⸗ 
tung 1,50 Mark per Tag 

ſparend, empfehle: 

zum Handbetrieb. . . .. Ml. 126, 
um Göpel⸗ oder Maſchinenbetrieb Ml. 170. 
Alw. Taatz in Halle a. S. 


Eine große Flachsgarn⸗Spinnerei ſucht Abnehmer auf ihre 


eee olssd pun MauwEMjeju0j0H 050g ups 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager, 


1 

Neue schönste Matjes-Heringe und neue Kartoffeln. 
Neuen Emmenthaler Käse. — Marinate. — Russ. Sardinen. — Sardines 
a l’huile. — Schinken. — Wurst. — Conservirte Früchte und Gemüse, 
— Franz., Tyroler Aepfel und Birnen. — Apfelsinen. — Prünellen, — - 


arinen-Pflaumen. — Feigen, [9038] 
Breslau, 


Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. a 


Enser Pastillen. 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen- 
Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt 
dureh ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie 
gegen Magenschwäche sind stets vorräthig in Breslau bei [903 


Hermann Straka, am Ring, 


Mineralbrunnen-Niederlage, 


Riemerzeile 10, z. gold. Kreuz. 


Die Pastillen werden nur in etiguettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 
1876er Tarasper Luciusquelle 


ist in frischer Füllung von jetzt ab wieder während der ganzen Saison 
auf Lager in der Mineralbrunnen-Niederlage von 9040 


Hermann Straka, am Ring, Riemerzeile Nr. 10, 


zum goldnen Kreuz. 


Tarasp-Schulser Gesellschaft. 


er 


die hauptſächlich von 


Papier⸗Fabriken 


braucht werden. . 
88 Neteuanten wollen ihre Adreſſe an 8. B. Kattowitz poſtlag. richten. 


e. Die 
[2418] 


las Growald in Königshütte. 


Dre 


Be > 


Bureau X 


bier ertbeilten Procura beute 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Band III. Blot 141 


der Viehweide aer de „dem 


Baruch Fuchs ge 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 3 Ar 59 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenbalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon "oo Mark. Zur Ge: 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. y 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 15. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Br Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Die Bietungs » Caution wird auf 
10,020 Mark feſtgeſetzt. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 16. September 1876, 
Vormittags 11°/, Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün 
det werden. 
Der ire 18 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
2 ingleichen beſondere 
Kau bestnplingen können in unſerem 
b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
bert werden aufgefordert, dieſelben 
jur Vermeidung der Präcluſton, ſpate⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu: 
melden. 54 
Breslau, den 20. Juni 1876. 


’ Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Fürft 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtuck Altbüßerſtraße Nr. 42 
(Band VIII. Blatt 329 des Grund⸗ 
buches der innern Stadt) zu Breslau 
iſt — nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der jährliche Gebäude: 
Steuer⸗Nutzungswerth 5500 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 20. September 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
3 Nr. 21 im erſten Stock des 

tadtgerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 23. September 1876, 


Vormittags 11¼ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund: 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
an Dritte der Eintragung in das 
dbuch bedürfende, aber nichteinge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 

—teftens im Verſteigerungstermine anzu: 
melden. 550] 
Breslau, den 17. Juni 1876. 

Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


e e 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1033, die Firma 
Gebrüder Stoller 
betreffend, folgender Vermerk: 

Der Kaufmann Guſtav Fried- 
mann und die bercbelibte Anna 
Friedmann, geb. Stoller, ſind 
laut notarieller Erklärung vom 
17. Juni 1875 ſeit dem 15. Juni 
1875 aus der Geſellſchaft als Ge⸗ 


örig, deſſen der 


Li 


. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 3299 das Erlöſchen der Firma 

0 D. Heidenfeld 

bier heute eingetragen worden. [545 
Breslau, den 20. Juni 1876. 


Bekanntmachung. 
unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 


5 In 
Nr. 731 das Erlöſchen der dem 


5 Paul Heidenfeld 
von der verehelichten Kaufmann Do⸗ 
rothea Heidenfeld, geb. Marcuſy, 
bier, für die Nr. 3299 des Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 


D. Heidenfeld 


in⸗ 
getragen worden. 540 
Breslau, den 19. Juni 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


g Bekanntmachung. 
In unſer Procuxen⸗Regiſter iſt 
Nr. 956 Buchhalter Georg Salewsky 
bier als Procuriſt des Kaufmanns 
Carl Wilhelm Hendſchke bier für 
deſſen bier beſtehende, in unſerem 
rmen⸗Regiſter Nr. 487 45078275 


a 
C. W. Hendſchke 

heute eingetragen worden. 

Breslau, den 20. Juni 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Für Deſtillateure 


empf. reine unverfälſchte Lindenholz⸗ 
kohle die Fabrik . Schenfalwetz. 


aus der Steuerrolle, 


Bekanntmachung. 
3a unſer Piocuren s Regifter iſt 
r. 997 


[Paul Binner 
bier als Procuriſt des Kaufmanns 
Georg Elsner hier für deſſen bier 
beſtebende, in unſerem Firmen⸗Regiſter 
Nr. 3326 eingetragene Firma 
Georg Elsner 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 19. Juni 1876. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 

des Kaufmanns 1551] 
Heinrich Dienftfertig 

in Firma: H. Dienſtfertig zu Bres⸗ 
lau iſt durch Ausſchüttung der Maſſe 
beendet. 

Breslau, den 17. Juni 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Ratibor, 
I. Abtheilung, 
den 16. Juni 1876, Nachmittags 
5 Uhr 15 Minuten. 
Ueber das Vermögen der 1 8 


frau 
Noſalie Politzer, 
gebotene Roſenberger, 
zu Ratibor iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfabren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 15. Mai 1876 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Max Al: 
brecht zu Ratibor beſtellt. 
Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin werden aufgefordert, in dem 
auf den 27. Juni 1876, 
Vormittags 8 ½ Uhr, 
in unſerem Inſtructions⸗Zimmer Nr. 7 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Schober anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und 1 0 zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwalters 
abzugeben. 
len, welche von der Gemein: 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelbe zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 3. Juli 1876 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe — 1 zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldnerin haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen 
gleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 14. Juli 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 


onals rk 
auf den 7. 2 25 876, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Inſtructions⸗Zimmer Nr. 7 
vor dem genannten Commiſſar Herrn 
Kreisrichter Schober zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. es 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Belannt⸗ 
Iha t fehlt, werden der Geheime Juſtiz⸗ 
Rath Klapper, die Juſtiz⸗Räthe 
Engelmann und Schmiedel und 


Idie Rechts⸗Anwälte Sabarth, Hoff⸗ 


mann und Korpulus zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt die Auflöſung der daſelbſt unter 
Nr. 3 eingetragenen Genoſſenſchaft: 
Meubles Magazin vereinigter 

Tiſchlermeiſter (eingetragene 

Genoſſenſchaft) 
bierſelbſt beute eingetragen worden. 

Zu Liquidatoren find gewählt: 

1) der Tiſchlermeiſter J. Bader zu 


Ratibor, 
2) der Tiſchlermeiſter J. Mickſtein 
zu Ratibor. 1314] 
Ratibor, den 14. Juni 1876. 
Kgl. Kreid:Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Kaufmanns 
Simon Steinitz 
— in Firma S. Steinitz — zu Los⸗ 
lau iſt durch Accord beendigt. 
Rybnik, den 18. Juni 1876. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


84 gut erhaltene Billards, drei 
Eisſchränke, diverſe Sorten 
ats tage gr u geehrt 

aftsſachen find billig zu verkaufen 
bei C. Wolff, Borſigwerk. 2590 


Pe ö en 
[13201 


Bekanntmachung 
Concurs Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
Habelſchwerdt, 
den 7. Juni 1876, Vormittags 10 Ubr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 

Guido Felſcher 


zu Grafenort iſt der kaufmänniſche 


Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 1230] 
auf Dinstag, 


den 6. Juni 1876 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechts⸗ Anwalt Ko⸗ 
ſchella beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

au eitag, 

den 16. Juni 1876, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Hubrich 
im ⸗Termins⸗Zimmer Nr. III. des bie: 
gen Gerichts⸗Gebäudes anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters, jo: 
wie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen 
und welche Perſonen in denſelben zu 
berufen ſind. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in 57 oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu . 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenftände 

bis zum an 1876 


einschließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 9. Juli 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
— . — des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 
auf Dinstag, 
den 18. Juli 1876, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Hubrich 
im Termins⸗Zimmer Nr. III. des bie⸗ 
ſigen Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre . — innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchriſt derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Her 

2 läubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte Koch bier und Kreis in 
Landeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen Regiſter iſt unter 
Nr. 441 die Firma: 13121 
Richard Schramm 
zu Ernsdorf ſtädt. und als deren 
Jubaber der Kaufmann Richard 
Schramm daſelbſt heute eingetragen 
worden. 
Reichenbach i. Schl., d. 16. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Folgendes eingetragen worden: 
a. Laufende Nummer: 34. 
b. Firma: 
E. B. Gerſte. 
c. Sitz der Bboelgnifaerlaiung: 


Striegau. 
d. Die Geſcuſchaſter find: 
a. die verwittwete Kaufmann 
Zeiſe, Agnes, geb. Gerſte; 
b. der Kaufmann Johann 
Friedrich Guſtav Lange, 
Beide in Görlitz. 
Striegau, den 13. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Beendigung des Concurſes. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns [1321] 
Paul Zemanek 
zu Kattowitz iſt durch Vollziehung der 
Schlußvertheilung beendigt. 
Beuthen OS., den 19. Juni 1876, 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Die Einrichtung 
vom Tuchgeſchäft nebſt Tiſch, Pult, 
eine beſchlagene Vorthüre zum Zuſam⸗ 
menlegen billig zu verkaufen Reuſche⸗ 
ſtraße 2, 1 Treppe. [6767] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Mueigentbum des Freigärinerd 
Franz Mathuſchek zu Kaltwaſſer an 
dem Grunpftüde Blatt 28 8. Kalt: 
waſſer ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 9. September 1876, 
Vormittags 8 / Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subbaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Locale 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 7 Hek⸗ 
tar 45 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer mit einem 
Reinertrage von 46 Mark 62 Pf., bei 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werth von 45 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle 
und die beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweile, zur Wirkſamkeit 

egen Dritte der 145 0 55 in das 
Srundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden biermit auf 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1319 

am 11. September 1876, 
Vormittags 8 ½ Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude hierſelbſt 
von dem Subhaſtations⸗Richter ver⸗ 
kündet werden. 
Ujeſt, den 20. Juni 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts 


Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
— Gin 
Bekanntmachung. 


Der Concurs über das Vermögen 
des Handelsmannes Abrabam Nies 
in Waldenburg iſt durch Vertheilung 
der Maſſe beendet. 

[9031] 


Waldenburg, 
den 17. Zuni 1876, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


Bekauntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Artillerie: 
Depot ſoll die Lieferung der für das 
Laboratorium bei Carlowitz noch er⸗ 
forderlichen Utenſilien, als Schränke, 
Tiſche, Bänke, Stüble ꝛc. im Wege 
der öffentlichen Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Zur Eröffnung der ſchriftlich und 
verſiegelt, ſowie mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Utenſilien“ 
zu verſehenden Offerten, iſt ein Ter⸗ 
min auf 0 1311] 

Dinstag, den 4. Juli c., 

Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Artillerie⸗Depots — 
Burgfeld Nr. 10 — anberaumt worden. 
„Die Bedingungen können daſelbſt 
eingeſehen, auch gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden. 
Breslau, den 23. Juni 1876. 
Artillerie⸗Depot. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Verpachtung des 
der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen, 
im Altſcheitniger Park gelegenen 
Schank⸗Etabliſſements, genannt „die 
Schweizerei“, nebſt dem dabei be⸗ 
findlichen mit Grenzſteinen näher be⸗ 
zeichneten freien Platze und zwar alter⸗ 
nativ, entweder auf den dreijäbrigen 
Zeitraum vom 1310] 

1. Januar 1877 
bis ult. December 1879, 
oder auf den ſechsjährigen Zeitraum 


vom 
1. Januar 1877 
bis ult. December 1882 
haben wir einen Termin 
auf Montag, 
den 10. Juli c., Vormittags 
von 10—12 Uhr, 
im Magiſtrats⸗Bureau II., Eliſabeth⸗ 
ſtraße 10/12, 2 Treppen, Zimmer 
Nr. 34, anberaumt, wozu Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungs bedingungen in 
der Dienerſtube unſeres Rathhauſes 
zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 16. Juni 1876. 
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Bekanntmachung. 


Die Lieferung bon Granit⸗Werk · 
en zu den diesjährigen Canal⸗ 
auten ſoll im Wege der Submiffion 
vergeben werden. 1318] 

Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen im Canaliſations⸗ 
Bureau, Eliſabefraße Nr. 12, II, zur 
Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit begeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 100 Mark beizufügen iſt, werden 

bis zum 4. Juli c., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 
Breslau, den 22. Juni 1876 
e ſtädtiſche 
Canaliſations ·Commiſſion. 


Hängematten, 
beſter Qualität, offerirt zu ſoliden 
Preiſen W. Hahnewald, Seiler⸗ 
waaren⸗Fabrikant, Ohlauerſtr. 39. 


— — 


Mit Genehmigung Königlichen 


Regierung zu Breslau gl die Stelle 
eines * 


3 0 1315] 
Kämmerei uſſen⸗ 
Rendanten 


und Gemeinde ⸗Einnehmers hieſiger 
Stadt möglichſt bald beſetzt werden. 
Mit derſelben ift ein Gehalt von jähr⸗ 
lich 1800 Mark verbunden. Außer⸗ 
dem werden dem Rendanten zur Be⸗ 
a der erforderlichen Schreib⸗ 
ilfe jahrlich 600 Mark bewilligt. Für 
die Rendantur der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe, welche zu übernehmen er ber» 
yon ift, wird ferner eine jährliche 
Remuneration von 600 Mark gewährt; 
Rack iſt nur das Gehalt von 1800 

ark als penſionsſckhiges Dienſtein⸗ 
kommen anzuſehen. Die Anſtellung 
erfolgt gemäß § 56 der Städte⸗Ord⸗ 
nung vom 30. Mai 1853 auf Lebens⸗ 
Bi Als Geſammt⸗Caution find 3000 

lark baar oder in Staatspapieren 
beim Dienſtantritt zu erlegen. Qua⸗ 
lificitte Bewerber wollen uns ihre 
Meldungen unter Beifügung ihres 
Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe bis 
zum 15. k. Mts. einreichen. 

Wohlau, den 22. Juni 1876. 

Der Magiſtrat. 
Wende. 


Mobiliar⸗Auction. 


Wegen Umzug werde ich Montag, 
den 26. Juni, Vormittags von 
10 Uhr ab in meinem Auctionsgelaß, 
Ohlauerſtraße 65, 1. Etage, 

1 Mahag.⸗Sopha, 2 Fauteuils, 

6 Stühle, 1 Tiſch, 1 Mahag.⸗ 

Spiegel mit Conſol, 1 zweith. 

Vertikow, 1 Teppich, 1 Chiffon⸗ 

niere, 1 Bücher⸗, 2 einth. Klei⸗ 

der: und Wäſchſchränke, 2 Belt 
ſtellen mit Matratzen und Keil⸗ 
kiſſen, 1 Waſchtiſch, 1 Blumen⸗ 
tiſch, 1 Schlagregulator, 1 gute 

Wheeler⸗Wilſon⸗Maſchine, 1 eiſ. 

Geldſchrank, 1 kleinen Eiskaſten 

Lampen, 2 Geigen, 1 Poſaune ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. [8972] 
Der Königl. Auctiond- Commiffar 


G. Hausfelder. 
Für Zahntechniker 


oder Herren, welche dies Geſchäft er⸗ 
lernen wollen, iſt Apparat mit ſammt⸗ 
lichen anderen Utenſilien, noch in 
gutem Zuſtand befindlich, ſofort preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Gelegenheit zur 
Erlernung. 6816] 

Näheres Catharinenſtraße Nr. 2, 
3. Etage vornh. 


Große Auction 
wegen Geſchäfts⸗Aufgabe. 


egen Aufgabe des Poſamen⸗ 

tiere, Weiß⸗ und Strumpfwaaren⸗ 
Geſchäfts von Julius Gottſtein 
& Co., Graupenſtraße Nr. 19, 
ſollen Montag, den 26., u. Dinstag, 
den 27. Juni c., jedesmal Vor⸗ 
mittags von 9% Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, ebendaſelbſt 
im Laden 90⁵ 

I. die vorhandenen bedeutenden 
Beſtände an Baumwollen, 
Wollen, Strümpfen, Beſätzen, 
Borten, Zwirnen, Köper, 
Seide, Garnen, Knöpfen u. dgl. 
Kurzwaaren⸗ Artikeln, ferner 
Hemden, Jacken, Unterbein⸗ 
kleider ꝛc.; 
die Laden⸗ Einrichtung nebſt 
eiſernem Geldſpind 
meiſtbietend gegen gleich baare Zab⸗ 
lung verſteigert werden. 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar. 


Guido Saul. 
Möbel⸗Auction. 


. Abreiſe ſollen Mittwoch, 

den 28. Juni c., . von 

. ab, Nachodſtraße Nr. 9 
„Etage, 
ſehr gut erhaltene Möbel, wobei 
n 
Bureau mit Aufſatz, chlaf 
ſopha, große Trümeau⸗ u. Sopha⸗ 
ſpiegel, 1 Bücherſchrank, Spinde, 
Tiſche, Stühle ꝛc., 1 Regulator, 
eine eichene Commode u. dergl., 
zwei Oelgemälde, fünf werthvolle 
Kupferſtiche unter Glas (Gräfin 
Potocka, Kaulbach⸗Zeichnung, Knaus 
ꝛc.), ein ſehr werthvolles neufil- 
bernes Kaffee- u. Thee Service 
mit Elfenbeinhenkel nebſt Tablet, 
ſowie Haus: und Küchengeräthe, 

meiſtbietend verſteigert werden. 

Der Königl. Auetions⸗Commiſſar. 


Guido Saul, 


Albrechtsſtraße Nr. 21. 


Uhren⸗Auction. 


Wegen Aufgabe des ÜUbrenge⸗ 
ſchäfts Ketzerberg Nr. 32 8 
Mittwoch, den 28. Juni c., Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, ebendaſelbſt, 
1) das noch vorhandene 
Regulatoren, Pariſer Pendu⸗ 
les, Rahmen- und Wanduhren, 
2) die Laden Einrichtung, dabei 
ein Glasſchrank, [5060] 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Der Königl. Auctions. Commiſſar 


Guido Saul. 


II. 


’ 


er an 


r 


Große herrſchaftl. 
n 
Auction. 


Aus einem Nachlaſſe ſollen 
Donnerstag, den 29. Juni er., 
Vormittags von 9 ½ Ubr, und 
Nachmittags von 2½ Uhr ab, 
* lich hal 1 

vorzüglich erhaltene 

Mobiliar, wobei eine 

neue Garnitur in Poly 

fand., Sopha, Fauteuils, 

6 Polſterſtühle, desgl. 

eine in Mahagoni, ein 

eleg. Polyſander⸗Tiſch, 
ri Spiegel mit 

Goldrahmen und Mar⸗ 

morplatten, 1 Mahag.⸗ 

Nollbureau, 1 Mahag.⸗ 

Ausziehtiſch mit Ein- 

Ingen, 1 Sopha mit 


echanik, 1 Damen⸗ 
bureau, 1 Polyſander⸗ 
Servante, 4 Fenſter 


Tüllgardinen, Halter u. 
Lamberquins, Teppiche, 
10 werthv. Delgemälde, 
eine große ee feiner 
Porzellan - u. Glas ſachen 
Kupfer. und Meſſing⸗ 
Gegenſtände, Haus- u. 
Küchengeräͤthe . 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden. 9061] 


Der Kgl. Auct.⸗Commiſſar 


Guido Saul, 


Albrechtsſtr. 21. 
Große 
Mobiliar⸗ 
Auction. 


Wegen Orts Veränderung 
ſollen Freitag, den 30. Juni er., 
Vormittags von 10 Ubr ab, Lehm⸗ 
damm Nr. 44, 1. Et. (Eckbaus): 

vier Zimmer hocheleganter 

Möbel, darunter eine nußb. 

Garnitur, Sopha, Fauteuils, 

6 Polſterſtühle in ſchwerer 

rother Seide, desgl. zwei 

Tambourettes, 1 Garnitur 

in Pence⸗Plüſch, 1 desgl. 

in braunem Plüſch, zwei 
große Pfeiler Spiegel mit 

Marmorplatten, Sophaſpie⸗ 

gel, Tiſche mit Marmor- 

platten, 1 eleg. nußb. Tiſch, 

1 ſehr großes mahag. Buffet 

mit Marmorplatte, 2 ſchöne, 

mahag. Bücherſpinde, Klei ⸗ 
der: und andere Spinde, 

2 gute mahag. Bettſtellen, 

Sprungfedermatratzen, ein 

großer Toilettentiſch mit 

armorplatte, Waſchtiſche 

und Nachttiſche mit Marmor · 

platten, 1 Rollbureau, mahag. 

und kirſchb. Stühle, Haus⸗ 
und Küchenſchränke, Haus⸗ 

geräthe, 19062 
ſowie um 11 Uhr: 

ein vorzüglicher Polpſander⸗ 

Concert Flügel, ein eleganter 

Operations ⸗Stuhl mit Pence⸗ 

Plüſchbezug (Mechanik) 
meiftbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden. 


Der Kgl. Auct.⸗Commiſſar 


Guido Saul, 
Albrechtsſtr. 21. 
MNuction. 


Für auswärtige Rechnung werde 
ich Freitag, den 30. Juni c., Nach⸗ 
mittags von 3 Ubr ab, in meinem 
Auctionslocale, Albrechtsſtraße 21 
(gegenüber der Königl. Regierung), 
I. ca. 200 Dutzend leinene und 
Shirting⸗Halskragen, 
II. ca. 15 Dutzend weiße und 
bunte Hemden mit Kragen, 
III. ca. 100 Dutzend ſeidene Her⸗ 
renbindchen 19063] 
meiſtbietend verſteigern. 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar. 


Guido Saul. 
Ein eiſerner Geldſchrank 


von Broſt, faſt neu, iſt preismäßi 
zu verkaufen Ring 30, 1. Et. [6768 


reell ſte un 


Unſtreitig 


Unſer 


Pianoſorte⸗-Magazin[ IN 


bietet eine reichhaltige Auswabl 
vorzüglicher 19009] 


Flügel, Pianinos 
und Harmoniums 


aus den größten Fabriken zu ſo⸗ 
liden Preiſen und Bedingungen. 


Die Perm. Ind.⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2. 


— nn 


Marktbeſuchern 


empfehle ich mein reich aſſortirtes 

Glaswaaren-Lager zu bekannt 

billigen Preiſen. [9024] 

Herrmann Fingerhut, 

Ning Nr. 8 (7 Kurfürſten), 
1. Etage. 


Glas: 


engliſch gepreßtes, ordinäres und 
geſchliffenes; 9004] 


Porzellan: 


weiß und decorirt; 


Steingut: 


weiß und bemalt; 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Wiederverkäufern 
Bernhard Cohn, 


Nikolaiſtr. 77, Ecke Herrenſtr. 
Kleine Zopfbürſten mit 
Stiel 


9047] für die Reiſe empfieblt 


Wilh. Ermier, Sz 


Der vorgerückten Saiſon wegen 
verkaufe ich } 


Strohhüte 


und Sonnenſchirme 
allerbinigſt 8843 
e 


Adoiph Meysel, 


Blücherplatz Nr. 4. 


Wegen vorgerückter Saiſon 
werden 


Strohhüte, 


garnirt und ungarnirt, zum Selbſt⸗ 
koſteppreiſe ausverkauft bei 16811] 


Aron Abraham, 
Schmiedebrücke Nr. 9. 


Gänzlicher Ausverkauf. 
Kleiderſtoffe, fertige Wäſche, 
Tiſchzeug und Leinwand auf 
fallend billig, um ſchnell damit 
zu räumen. [9001] 


Kallscher, rt 


1 Tr. links. 


Billige und reell. 
Tuche und Bukskins. 


Durch Gelegenheitstauf empfiehlt 
billigſt eine Partie guter moderner 
Stoffe zu Knaben und Herren⸗An⸗ 
zügen, ſowie Reſte zu Beinkleidern. 

ulius Neumann, 9002 
Karlsſtr. 49, nahe der Schweidnitzerſtt 
mae 


Wein⸗ u. Dintenflecke 


entfernt ſofort [9025] 
engl. Nadirwaſſer, 
bei A.- 


l. 1 Mau, 
ohr, 
2 Königsstraße 2. Paſſäge. 
Oelfarben, 
ſtreichfertig, ſowie alle Sörten 


Lacke u. Leime 


offerirt billigit _ 16784] 


Georg Winkler, 


vormals Johann Müller, 
Neumarkt 12, Ede Calbarinenſtraße. 


Für Deitillateure. 
Reine unverfälſchte Lindenkohle if 
nur zu haben bei 
II. Aufriehtig Jr., 
[8913] Reuſcheſtr. 42. 


Ex Stube en . een 
wegen Umzug billig zu ver · 
kaufen Gold. Nadeg. 28, 3 Tr. 


J Courante gratis. 


E 


SN 


in wirklich guter Waare u. größte 
Auswahl zu den billigſten Preiſen 
empfieblt 19042 
Die Pulver- und Jagd: 
Nequiſiten⸗Engros - 
Handlung, Feuerwerks⸗ 
abrik 


Franz Schneider, 


Ring, am Eiſen kram. 


Zauber⸗ 


eigener Fahnik, 
für Künſtler, 
Dilettanten und 
Kinder von 25 Pf. 
bis 1500 Mark. 
Neueſte Preis⸗ 
liſten gratis und 
, franco. 
Wilh. Betbge, 
Breslau, Markt-Halle l. 


Soeben empfing ich neue Auswahl 
N N von Florentin. 


Marmor- 
Kunſt 

egenſtänden, 
als: Kannen, 
Vaſen, Frucht-, 
Blumen», Viſi 
tenkart.⸗Scha⸗ 
len, ſehr paſſend 
zu Hochzeits- u. 

Geburtstags: 

Geſchenken. 
Ebenfalls empf. 
ich ſehr feine Fi⸗ 
guren v. Elfen⸗ 
N beinmaſſe. 
Auch übernehme ich alle in mein 
Fach ſchlagenden Reparaturen und 
Aleiutgungen⸗ 8774] 
F. Gnerucei aus Italien, 

Königsſtraße 3 (Paſſage). 


Die ſeit 40 Jahren beſtrenommirte 
Fabrik echter Meerſchaum' und Bern⸗ 
ſteinwaaren des Joh. N. Men- 
hard in Wien empfieblt allen Rau: 
chern die fo ſchnell beliebt gewordenen 
Pe: ar ng 

N toden« 

WE rau: Zabat- 

Pfeifen, 
welche keinen 
Tabak verder⸗ 
ben, äußerſt 
angenehm rauchen, dabei gar nicht 
complicirt, alſo leicht zu reinigen ſind, 
aus echtem Meerſchaum, Bruyer: und 
Weichſelbolz mit Neuſilber⸗Beſchlägen, 
kurz, lang und als türk. Pfeife brauch⸗ 
bar in 1. Qual. au 6 Mark, blos mit 
kurſem Rohr 4 Mk. und in 2. Qual. 
3 Mk. Nieotin⸗Cig.⸗Pfeiſchen kurz 
u. lang zu rauchen 2 Mk. Zu dieſen 
Sorten eignet ſich beſonders Herrn 
Apotheker Nachtmann’s kk. priv. Ge: 
ſundheitswolle für Raucher, welche das 
Nicotin aus dem Tabakrauche ſcheidet, 
pr. Packet 40 Pf (10 Packet 3 Mk.) 
Ben: Vollſt. Mauch⸗Neeeſſaires, 

abakpfeiſe mit Neuſilder ſammt echt. 
Weichſel⸗Schraubrohr, 3 Cig⸗Spitzen 
(alles aus echtem Meerſchaum) und 
Tabakbeutel entbaltend, 7 Mk., feinft 
10 Mk. Nargilés, Nauch⸗Caſſetten, 
überhaupt alle Sorten Cigarxenſpitzen 
und Tabakpfeifen zu billigft feſtgeſetzten 
Fabrikpreiſen lt. Tarif u. unter Garantie 
für Echtheit u. ſolides 89 

Niederlagen in Schleſten: in Oels 
bei Hrn. Ad. Gafert, in Warmbrunn 
bei Hrn. Herm. Liedl und T. H. 
Schmidt. u Verſendungen prompt 
mit Poſtnachnahme. Aufi. 1669 


Die von mir eingefübrten 5 
Hühneraugen ⸗Bürſten 
Corona 


find bier & 1 Mark nur zu ha⸗ 
ben bei Herren: 9011] 
Gebr. Frankfurther, Graupenſtr., 
Albert Fuchs Schweidnitzerſtr., 
E. Häckel, Blucherpl., Bandagiſt, 
ever, Schweidnitzerſtraße, 
Nemela, Junkernſtraße, 
B. K. Schieß, Oblauerſtraße, 
Adolph Zepler, Schmiedebrücke, 
und in der Hauptniederlage bei 


8. Jungmann, 


Reuſcheſtraße 64. 
Sämmiliche Bürſten haben 
Gebrauchs⸗Anweiſungen. 


4 
Gartenzäune, 
Thore, Grabgitter ꝛc. von Schmiede: 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das S ecdal⸗ Geschäft von 

[8831 . ©. Schott, 
Matthiasſtraße Nr. 28 a. 


Apparate! 


Strumpfwaaren. 
EN Den Herten Engros⸗Einkäufern empfeh⸗ 
len wir unfer reich aſſortirtes Lager zu vil⸗ 
igen, feſten Fabrikpreiſen. 6820] 
Strumpf⸗Fabrik Gebrüder Loew, 


Chemnitz. 
Filiale: Breslau, Ring Nr. 17 
(Becherſeite). 
7 En gros & en detail. 
Tricothandſchube mit Stulpen 50 —60 Pf., Seidenbandſchude v. 1 M. 25 Pf. an. 


Eine Herrſchaft in fruchtreichem Kreife, nahe der Bahn u. Stadt, 
iſt beſonderer Verhältnifje wegen für den ſebr billigen Preis von 
Thlr. 350,000 — bei ½ Anzahlung verkäuflich und wird der Ueber⸗ 
teſt lange Zeit belaſſen, weil dieſelbe nur mit Landſchaft belaſtet iſt. 
Schönes Schloß, Park, Treibhäufer, durchweg maſſive Wirthſchafts⸗ 
gebäude, Dampfbrennerei auf 8000 Quart, Mühle, 2500 Schafe, 
250 Stück Rindvieh, 40 Pferde, ſowle bedeutendes todtes Inventar, 
Alles im vorzüglichſten Zuſtande, ſind vorhanden, bei 3500 Morgen 
faſt durchweg Weizenboden, 950 Morgen prachtvolle Wieſen, 600 
Morgen Teiche, 900 Morgen Wald ıc. 

Dieſen ſehr günſtigen Ankauf empfiehlt ernſten Käufern und iſt 
zur weiteren Auskunft bereit [9033] 


D. M. Peiser, Neue Taſchenſtraße 19. 
Verkaufs ⸗Anzeige. 


Wegen Ankauf eines größtten Grundſtücks verkaufe ich ſehr preiswerth 
1) mein Landgut mit 130 Morgen Areal, neu gebaut, für 16,000 Thlr., 
2) mein Landgut mit 93 Morgen Areal für 12 000 Thlr., 

5) meinen Gaſthof mit großem Garten für 15,000 Thlr., 

4) 2 kleinere Häuſer mit Stallung für 5500 Thlr., 

5) Dampf. Ziegelei mit 40 en Lehmlager, 15 Morgen Bunde * 
lr. 2 


guter Abfuhr für 1108 1 
T. John, Liegnitz, Grünſtraße 13. 


e 
Mineral-Brunnen-Handlung 
II. Fengler, Neuſcheſtr. 1, 3 Mohren, 


empfiehlt von 1876er Füllung: 
Adelhaidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Cudowaer — Eger 
Franzens⸗ u. Salzquelle, Emſer Keſſel u. Kränchen, Friedrichshaller 
Bitterwaſſer, Gießhübler Sauerbrunnen, Gleichenberger, Hom- 
burger, Karlsbader Markt., Mühl⸗, Schloß: und Tyereſienbrunnen 
und Sprudel, Kiſſinger, Krankenheil“, Kreuznach, Lippſpringer, 
Marienbader Ferdinands⸗ u. Kreuzbhrunnen, Hunyadi⸗Jänos und 
Arpadquelle, Pyrmonter, Neinerzer kalte u. laue Quelle, Schwal⸗ 
bacher Stahl: und Weinbrunnen, Spaaer, Vichy, Weilbacher, 

Wildunger, Wittekinder und 


Tarasper⸗, Lucius und Emſer Victoriaquelle. 


Barefalze, Soole und Lauge zu Bädern, ſowie ſämmtliche künſtliche 
Brunnen Dr. Struwe & Soltmann. 5 16545 
654 


Ehe TEEN FREENET m 
1876. Die 1876. 


Mineralbrunnen-Niederlage 


von 


Oscar Giesser, 
Breslau, Junkernstrasse NT. 33, 


empfängt fortgesetzt neue Lieferungen frisch gefülſter natür- 
licher Brunnen, sämmtliche Sorten direct von den Quellen, 
ebenso Pastillen, Badesalze etc. etc, 19057 
Brunnenschriften gratis. Wiederverkänfern Rabatt. 


Die Mineralbrunnen-Handlung 
Heinrich Schwarzer, 


Breslau, Klosterstrasse Nr. 90 a, eke Stadtgraben, 
empfüngt ununterbrochen Sendungen aller 


natürlichen Mineralbrunnen 


und hält alle Künstlichen Wässer von Dr. Struve 
& Soltmann auf Lager. 8067 


Die Magenbitter Liqueur- und Eſſenzen⸗Fabrik von 


L. Dammann Kordes in Thorn 


empfiehlt hiermit ibre ſehr preiswerthen, wirkſamen Specialitäten: 
horner Lebenstropfen, Thorner] prämiirt auf den Welt⸗Ausſtellungen 
Schwedische Tropfen „in sanitatem“, in Paris, Wien, Königsberg, wegen 
Thorner Kräuter-Aquavit, Alpenkräu- ihrer Güte, Reinbeit und Preismürs 
ter-Magenbitter u.Magen-Ingber-Wein- digkeit und empfohlen durch ärztliche 
Liq., Kujawische Magen-Essenz,. Cu-] Atteſte. Wiederverkäufer erhalten ans 
racao- Liq., Punsch- u, Grog-Essenzen, | gemeflenen Rabatt. [7560] 


Im großen Stalle zum Poln. Biſchof 
ſtehen [6783] 


große Wagen: u. Reitpferde 


zum Verkauf von Pinkus, Kiefer & Co. 


Dinstag, den 27. Juni, 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
großen Transport von den ſchon bekannten Nez ⸗ 
brücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, 
| auch hochtragende beſter, ſchwerſter Race, 

am Schwertſtraße Nr. 7 
— zum Verkauf ausſtellen. 16738] 


— W. Hamann, Viehlieferant. 
Große Nindvieh- 


Auction. f 


Auf Dom. Simsdorf bei Hünern, Kreis Trebnitz, 1% Meile von 
Breslau und 10 Minuten von der Poſtſtation Hünern entfernt, werden 


Montag, den 26. Juni c., Vorm. 10 Uhr, 


6 Bullen 1%, jährig und Kälber, 8 bis 10 Stück Kühe, 26 Stück 
Schnittochſen verſchiedenen Alters von 3 Jahr abwärts, und ca. 40 Stück 
Kalben, zum Theil tragend, von 2½ Jahr abwärts, gegen ſofortige baare 
Bezablung meiſtbietend verkauft. [8371] 
Das Vieh iſt rein Holländer und a Race. 
Das Wirthfhafts- Amt, 


Niegenfänget, 
zum Wiederbver⸗ 
kauf, pro Dizd. v. 
3 M. b. N. Be⸗ 
tenſted, Schub: 
brücke 22. [8833] 


Ein nur wenig ge⸗ 

— fahrener, faſt neuer u. 

» ſehr eleganter Kut- 

1 ſchier⸗Wagen mit pat. 

Achſen und amerikaniſchen Rädern, 
nebſt einem gebrauchten Landaulett 
und ein offener I ſtehen 
billig zu verkaufen bei E. R. Dreßler 


4 € Sohn, Biſchofſtraße 7. [8879] 
© 


inen noch gut erhaltenen Hotel⸗ 


Omnibus bin ich Willens bald 
[2646] 


zu verkaufen. 
Glatz, im Juni 1876. 
A. Nösner, 
Hotel Neu-Breglau. 
eichene 2 M 20 Sgr 
Grabkreuze, eiſerne 4 N 20 Sgr 
Kinderkreuze 2 Thlr. 
je mit Porzellanplatte und Schrift. 
Grab⸗Blechkränze. [6694] 
Thürſchilder. Stammkuff. Jahrestaſſen. 
Fruchtkrauſen. Milchſatten. 


Glas u. Porzellan 


für Reſtaurateure rei 
Carl Stahn, Eh 
appel bretter. 


Einige Schock “ trockene Bretter 
im Durchſchnitt 12“ breit, bat abzu⸗ 
rpm Dom. Garby % Meile von 

ulencie Stat. d. Poſ.⸗Creuzburger 
Eiſenbahn. 2650 


Frisch eingetroffen: 


Delicatess-Matjes-Heringe, 
in kleinen Gebinden zu 15—100Stück, 


Spanische Kartoffeln, 
Holländischen Maikäse, 


zarte, milde Waare, 


Sardines à l’huile, 
in Dosen à 60 Pf., 1 bis 3 Mk., 


Russische Sardinen 
in Füsschen, 


Frisch marin. Ostsee- Heringe 


in Blechbüchsen, 5 
Marinirte Ostsee-Heringe 


ohne Gräten, in Dosen, 
Citronensaft, 
in Flaschen à 60 Pf., 
Himbeer-, 
Kirsch- und Johannisbeer-Saft, 
nas 
in Flaschen und Büchsen, 
Bischof- und 
Waldmeister-Essenz, 
Bowlenweine, 
weiss nnd roth, der Liter 1 Mark, 
Wasch-Kernseifen 
Oranienburger Seife, 
Schmidt'sche Patent- Stärken, 
vorzüglich zur Salonwäsche, 
Hochfeines Waschblau, 
Kaffee's 
in den feinsten u. billigsten Marken, 
das Pfd. 1,05, 1,10, 1, 20 bis 1,80 M., 
Dampf-Kaffee's 
das Pfund 1,40, 1,50, 1,60, 1,70 
bis 2,10 Mk., 
Mocca-Melange-Kaffee Il., 
hochfein im Guschmack, das Pfd. 
9013 180 Mk. 
Feigen-Kaffee, 
derselbe unterstützt den Geschmack 
auch des besten Kaffee's und ist 
der Gesundheit sehr förderlich, das 
Pfd. 70, 80 u. 90 Pl., 


Apfelsinen und Citronen. 


Gebr. Hec 


Ohlauerstrasse 34. 
Lebende Hummern 


empfiehlt [6813] 


3 
E. Huhndor ; Schmiedebrüde 


Nr. 22. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Juſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein stud. math. in höb. Semſt. ſucht 
eine Hauslehrerſtelle, womöglich 


in Breslau. Gefl. 
poſtl. Ben eſchau OS. 


Une demoiselle de la Suisse fran- 
gaise, protestante, cherche un enga- 
gement pour la ler Octobre, pré- 
ferablement auprès de petites filles, 
S'adresser — jusqu'au 8. juillet — 
verbalement ou par £crit Mile. 
Chablotz, Evang. Vereinshaus, 
Zimmer 62, [6810] 


Offert. unt. F. 
126 


Sonntag, den 25. Juni 1876. 


en bei 
. [9:27] 

| Ein 
Gymnaſiallehrer 


findet als Erzieher und Lehrer 
der Unterrichtsgruppe: 


Latein, Griechiſch, 
Deutſch, Geſchichte 


Geographie 

ſogleich oder bis 1. September e. 
in dem Inſtitute einer Provinzial: 
ſtadt Anſtellung. Nur mit Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und curriculum 
vitae begleitete Meldungen wer⸗ 
den berückſichtigt und befördert 
sub N. T. 3834 die Annoncen⸗ 
Expedition Haaſenſtein & Vogler 

[9056] 


* 


in Wien. 


Ei junge Dame, aus anſtändiger 
Familie, mit häuslichen Arbeiten, 
Maſchinennähen ꝛc. vertraut und muſi⸗ 
kaliſch gebildet, ſucht bald eine Stellung 
als Stütze der Hausfrau. Gefällige 
Offerten erbittet man unter enifre 
I. 2. poſtlagernd Friedeberg a. Q. 
einzuſenden. [2607] 


Ein junges woblerzogenes Mädchen 
bittet um freundliche Aufnahme 
in einer bürgerlichen Familie behufs 
Stütze der Hausfrau. Adr. unter 
H. F. 91 an die Exp. d. Bresl. 3. 
ine alte allein daſtebende Dame 
> juct ein anſtändiges Mädchen 
für Alles, die fie auch auf ihren 
Öfteren Reiſen begleiten kaun. Gehalt 
nach Uebereinkommen. Offerten unter 
A. U. poſtl. Gnadenfeld. [2634] 


Ein junges, jüdiſches, anſtändiges 
Madchen ſucht Stellung in einer 
Deitillation oder in einem Bieraus⸗ 
ſchank als Schänkerin. Off. werden 
erbeten unter O. F. Nr. 100 geil. 
Roſenberg O.⸗S. [2608] 


Ich ſuche in mein Mehl» und Pros 
ducten⸗Geſchäft per 1. 
ſtändiges, gewandtes 


9 
Eaden mädchen, 
welches der deutſchen und polniſchen 
Sprache machlig iſt. 
S. Krauſe, Oppeln. 


i | 
Juli c. Be 


ine gut eingetüdrie preußiſche 
Lebens » Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


ſchaft ſucht einen tüchtigen 
Acquiſitions⸗Beamten für die 
Stadt Breslau. Gehalt je nach 
Befäpigung, 1200 —2000 Mark 
und Proviſlonsantheil. 
Gefallige Offerten mit An⸗ 
abe der bisberigen Thätigkeit 
ind unter Chiffre P. R. 17 an 
das Central Aunoncen-«Bh- 
reau in Breslau, Carlsſtr. 1, 
zu richten. 9006 


Für ein Damen Modewaaren⸗ 
Geſchaſt nach Brünn fi ie + wir 
einen Commis, ferner e. en⸗ 
den f. e. Knochenleimfabrik u. 
1 Eomptoiriften f. Spedition. 

„Germania“, Breslau, jetzt 
Schwertſtr. Nr. 6. 


Ein lüchtiger Verkäufer, 
welcher auch der einfachen Buchführung 
mächtig, findet p. 1. September a. c. 
in meiner Modewaaren ⸗ Handlung 
[9069] 


Stellung. 
Liegnitz. Guſtav Pape. 


ger baldigen Antritt ſuche einen 
flotten Verkäufer für ein Epe⸗ 
cereiwaaren Geſchäft, welcher in 
Breslau gelernt und vor Kurzem erſt 
ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Näheres unter E. D. 10 poſtlagernd 
blau. 12623 


1 gut empfoblener Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
per 1. Juli ein anderweitiges Enga⸗ 
gement. Gefällige Offerten werden 


sub M. G. poſtlagernd Brieg er⸗ 
beten. [2643] 


Ein Commis (Specerift), chriſtl, 
deutſch, der poln. Sprache zieml. 
mächtig, mit der Buchführung vertraut, 
noch in Stellung, ſucht unter mäßig. 
Anſprüchen in einem größeren Ge⸗ 
ſchäfte, wenn auch anderer Branche, 
pr. 1. Juli c. oder ſpäter Engagement. 
Heranziehung zu Correfpondenzen und 
m Buchführung ift erwünſcht. Gef. 

ff. werden sub A. Z. 17 poſtlagernd 
Ratibor erbeten. [2577] 


pin A 
15 Mann, Kaufmann, militärfrei, 

beider Landesſprachen und der Buch⸗ 
führung mächtig, ſucht bald oder fpäter 
in der Eiſenbranche „oder in einer 
Fabrik Stellung. Gefl. Offert. erbittet 


G. sub M. K. 96 poſtlagernd Koſten, Prov. 
451 Poſen. 12648] 


in junger Mann, welcher vor kurzem 

ee ehrzeit in einem Manufac⸗ 
tur⸗Geſchäft beendet hat und ſowohl 
der Manufactur⸗Branche, als auch der 
Buchführung und mit der polniſchen 
Sprache vertraut iſt, ſucht Stellung. 

Gefl. Offerten werden unter Chiffre 
H. Z. Nr. 100 poſtlagernd Kempen 
erbeten. 126390 


3 


> ab derne! DM, unter A. 20 Rap bei Bere Kolbe daf. 804 Gavalierberge, Husch At, Tafeln FIT beer u bermiethen. [9028] 
un 1 Off. er M. äh. d an! i e, Hirſch⸗ i 4 
55 franco poſtl. Gr.⸗Glogau. [8982] 885 e e * Preuß Schlelen, 1 * möbl. Alte Taſchenſtr. 16117, Näheres in der 1. Etage. ein Oeſchaftelocul 


0 ich mit gefl. Angabe der 7 Piecen, Küche, Speiſekammer, Cloſet, 3. Stock, ſofort oder per I. Juli 8 

s Anfprüe nnd bes ” gewähr. Bere ee ae 5 Beſitzerin, Frau Oberlebrer Waſſer⸗ und Gaseinrichtung, Keller, zu beziehen. Näheres Gries, zu vermiethen. i 
Gebalts ꝛc. zu wenden. Eunii CN eien, zum . Ju! 5 Agat e Kutzner, Serengeiaß, und Gartenbenutzung“ itraße 10, parterre, Billiger Mietbspreis Offer: 

, BKabath, Inb. des Stangen ⸗ Herrenſtraße Nr. 14 Aßathenfels Cavalierberg.“ für 450 Thlr. zu Johanni oder — ten sub C. 3428 an Rudolf 


Ein erfahrener, gewandter, junger 
„Mann, 25 Jahr alt, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, dem die beſten Empfehlungen 
zur Seite ſteben, ſucht Stellung als 
Reiſender, Detailliſt oder Lageriſt 


p. bald oder fpäter. Gefl. Offerten 


werden unter 0. K. poſtl. Hertwigs⸗ 
waldau Kreis Sagan erbeten. [2638] 


Für ein größeres 
Eiſenwaarengeſchäft in Ober⸗ 
ſchleſien wird zum Antritt per 
1. oder 15. Juli er. ein 


ſebt, geſucht. Pom 
Sprache, ſowie Kenntniß der Buch⸗ 
führung und Correſpondenz er⸗ 
forderlich Gefällige Offerten 
durch die Annoncen: Expedition 
von Rudolf Moſſe, Breslau, 
sub Chiffre E. 284. [8927] 


Offene Stellen, Bug 

in allen Branchen, werden nachge⸗ 
wieſen durch „Providentia“, Breslau. 
Friedrich Wilbelmſtr. 53/54. 6821] 


Ein Maſchinen⸗Techniker! 


gut theoretiſch gebildet und praktiſch 
erfahren, welcher ſelbſtſtändig als Con⸗ 
ſtructeur und Leiter des Betriebs einer 
Maſchinenfabrik mit Eiſengießerei Over⸗ 
ſchleſtens thätig geweſen, wünſcht bald 


Deutſches [9050] 
Eentral » Stellen ⸗Vermittelungs⸗ 
Büreau 
für alle Branchen, 
Berlin W., Kronenſtraße 65 J. 


Ein junger Mann, bisber im Spe⸗ 
ditionsgeſchäft thätig, ſucht behufs 
Erlernung der Oekonomie Anſtellung 
als Wirthſchaftsſchreiber. Gefäll. 
Offerten unter Chiffre H. T. 100 
Breslau Poſtamt 8 poſtlagernd. 


treu, fleißig und verlaßbar, wünſcht 

zu ſeiner weiteren Ausbildung Enga⸗ 

gement in einer bedeutenden Gärtner 

rei. Desfalſige Adreſſen bitte an die 
Gräflich v. Strachwitz'ſche 

arten Verwaltung 
zu Schrebsdorf, Kr. Srantenlein 

) 


zu richten. 
B. Grimm. 


Dienſtboten “nynenn nes 
empfiehlt ſte 
Frau Becker, Altbüſſerſtraße Nr. 14. 
Daſelbſt melden ſich Reſtaurations - 
und Privatköchinnen, hübſche Kellne⸗ 
rinnen und Kellner. [6815] 


Far einen jungen Mann (Secundaner) 
wird in einem Bank- oder En- 
gros-⸗Geſchäft eine Lehrlingsſtelle 
deſucht. Gefl. Offerten bittet man in 


Pr FAT” S ππ W . — 
Ne e N 3 ND rr r 
4 x = 5 nur ce RE De a 
a f * 


Bequeme Wohnungen in den Schweizerhänſern E ar Sealer von neee 


Soolbad Köni ddorff⸗Jaſtrzemh 


ſind noch zu haben. Näheres [ 


Remiſen und Vöden 


ſind nach Beendigung des Wollmarktes 


8983] Die Baäde⸗Inſpection. 


[8365] 
ſofort Neue Oderſtr. 10 zu vermiethen. 


Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel in Lig. 


Lebmdamm 80a, 2. Ct., 3 Zimmer, 
Cabinet, Küche, Entree, Altane, 
Keller, Waſſerleitung und Gartenbe⸗ 


1 DB * Per 1. 
der halbe 2. Sto 


Albrechtsſtraße 30 


iſt die elegant eingerichtete 3. Etage 
des Vorderhauſes, aus 5 Zimmern, 
Küche, Cloſet ꝛc. beſtehend, per Iſten 
October, ſowie im Hinterbauſe 3. Et. 
eine Wohnung von 5 Zimmern, Cloſet 
u. ſ. w. per 1. Juli d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näh. daſelbſt im Comptoir. 
Hof parterre. [6823] 
Sprieslat- Stadtgraben 4% iſt für 


Michaelis im 2. Stock eine berr- 
ſchaftliche Wohnung von 3 Zimmern, 


Fur Michaeli find in meinem Haufe 
Palmſtr. 32 zwei Wohnungen: 
Parterre 500 Thlr., die II. Et. 700 Thlr. 


Die 3. Etage 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a, 


Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Entree 
und Waſſerleitung, neu renovirt, iſt 
per 1. Juli zu vermiethen. [8996] 

Näheres daſelbſt im Specereigeſchäft. 


Yrüberftraße Nr. 47 iſt die Hoch⸗ 
parterre: Wohnung im Ganzen 
ſowie auch geibeilt) zu vermietden 

zwei: und 1 einfenftr. Stube, Ber: 
bindungs⸗Cabinet, 2 gr. Entree s, eins 
mit Waſſerl.; Küche Waſſerl, Gas, 
auf Wunſch Gaskocher, Michaelis be: 


ziehbar. Näh. 2. Etage, beim Wirth. 


Bald zu vermiethen 


Gabitzſtraße 11 zwei Wobnungen 


Küche und Zubehör, womöglich hoch⸗ 
arterre, am Stadtgraben, vom Iſten 
ctober d. J. an. Etwaige Offerten 

poſtl. A. U. Gnadenfeld. 2633 


in Lagerplatz, auch zum Koblen⸗ 
geſchäft geeignet, ift au vermiethen. 
Näberes Adolphſtraße 8 im Holzbofe. 
wingerplatz 2, 2. Etage, iſt eine 
3 pe Din Wohnung bald 
oder per October zu vermiethen oder 


Eine balbe 2. Etage, elegant einge: 
richtet, iſt per 1. Juli Friedrich 
ſtraße 57, Ecke Zimmerſtraße zu ver 
miethen. [6778] 


Freiburgerſtraße 32 8 


iſt die Parterre⸗Wohnung für 500 
Thlr., beſtehend aus 6 Piecen nebſt 
Zubebör und Badecabinet don Mi: 
chaelis ab zu vermiethen. Näberes 
daſelbſt 1. Etage. [6825] 


Carlsſtraße 4 und 5 


iſt ein Geſchäftelocal und eine Wob⸗ 
nung in der 3. Etage von Michaelis 
ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Eine Sommerwohnung 


in der Nähe Breslaus, beitebend aus 


Zwingerplatz 2 


ein Geſchäfts⸗Local mit 
ſofort zu 


Schaufenſter 
vermiethen. b 
Näheres Ning 32 im 


Bazar. 


Gartenſtraße 10a 


(8846) 


1 * 
junger Mann, Ein Garten⸗Gehülfe, 28 7 5 — . 116505 a ——— eine parterre gelegene iu in — dordere ume neöft 
: £ ohn eines renommirten rtners, Fund ſofort zu beziehen. exes beim derſtraße 51, x tallung und i t 
welcher die Branche gründlich ber: der vor kurzem ſeine Lehrzeit vollendet, Hausbälter ! [6807] = n Näheres daſelbſt rechts. October zu — . 9166391 


Zum 1. Oetober 


wurd vor dem Nicolaitbor eine Wob⸗ 
nung von 2 Zimmern, Küche ꝛc. ge⸗ 


ucht. . ] 
Offerten mit Preisangabe erbeten 
unter Nr. 81 im Brieftaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 
arls⸗Straße 20, 3 Treppen, gr. 
eleg. 2fenſtr. möbl. Zimmer per 
I. Juli zu vermiethen. 167722 
Noß markt 14, Schloßſtr. Ecke ein 
möbl. Zimmer, ſep. C. 2. Stock. derm. 


Zu vermiethen 


Ring Nr. 17 


der 4. Stock, beſtehend aus zwei 


großen Zimmern, vornberaus, 


fachliche Stellung. Offerten  erbittet der Expedition der Bresl. Ztg. unter Zwiſchenzimmern x. au rubige Mietber im Parterre mit event. Gartenbe. circa 4 Zimmern und Küche nebſt ller Küche, Cabinet und 
„B. G. Nr. 95 niederzulegen. [2642] A nutzung und Waſſerleitung, heſtehend Garten wird fofort zu mietben toßer heller % Cabinet un 
an Hrn R. Kabſch, Nr 8 Langebolı- zu vergeben. [6776] I) aus 2 zweifenftr. und i einfenftr. | aefwct. 5 6789] ubebör, Waſſexleitung. . 42 


gaſſe Breslau, zu ſenden P. Q. [6766] 
Ein anſtändiger, ſolider und fleißiger 


Backmeiſter, 


der im Stande iſt, ein feines, wohl⸗ 


ſchmeckendes Brot herzuſtellen, findet 


lobnende und dauernde Stellung in der 
Brotfabrik von Simon Hamburger 
in Zabr 

Meldungen ohne 
keine Berückſichtigung. 


1 Wirthſchafts⸗Inſpector, 
militärfrei, in mittleren Ihren, un: 
verheiratbet, der ſchon lange Zeit ſelbſt⸗ 
ſtändig Güter bewirthſchaftet dat, ſucht 
bald oder ſpäter anderweitige Stel⸗ 


e. 
eugniſſe finden 
[2635] 


Ern junger Mann, ſeit zwei Jabren 
kaufmänniſch thätig, ſucht Stellung 
als Volontair, am liebſten in der 
Colonialwaaren⸗Branche. Gefl. Off. 
sub H. Z. 100 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Fus ein bieſiges Comptoir wird ein 
Lehrling geſucht. Gef. Off. sub 
M. 43 poſtlagernd Breslau. [6764] 


Für unſer Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuchen wir zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling. 


Wartenberg & Fuchs, 
[8990] Reichenbach i. Schl. 


Einen Lehrling, 


„Die bon Herrn Fabig bisher 
innegebabten Reſtauranions⸗Lo⸗ 
calitäten, Biſchofſtraße Nr. 1, 
find ſofort oder auch per 1. Oc⸗ 


tober c. zu vermiethen. Näheres 
bei M. Wolff, Albrechtsſtr. 57. k 


Eine Sommerwohnung 


nahe am Eichenpark zu bermietben. 
Näheres im Eichenpark. [6799] 


Teichstraße Nr. 20, 


3. Etage, 2 Vorderzimmer, 1 Hinter⸗ 
zimmer, großes Cabinet, Küche und 


Zimmer, heller Küche, 2 aus 1 zmei: 
2 und 1 einfenftr. Zimmer, beller 


üche. 16774 
Preis 160 und 100 Thlr. 


Gartenſtraße 220 


iſt die erſte Etage per 1. Juli a. er. 
zu vermiethen. 6805] 
Näheres daſelbſt parterre. 


Zu vermiethen 
per J. Juli oder ſpäter Agnesſtraße 
Nr. 1, 3. Et., 4 Zimmer, Cabinet und 
Beigelaß. Näheres Tauentzienſtraße 
Nr. 6a, Hochparterre. [6796] - 


Berlinerſtraße Nr. 7 


Offerten unter Cbiffre B. 97 in den 
Briefk. der Bresl. Zeitung. 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 14a 


der erſte Stock zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir 14b. [6808] 


Alexanderſtraße 32 


iſt der erſte Stock mit allem Comfort 
zum 1. October c. zu bermiethen. — 
Näb. daielbit bei Fr. Ehlers. [9044] 


Geſucht 


wird zum 1. October eine Wohnung 
von 7—8 Stuben in demſelben Stod: 
werk oder auch in verſchiedenen Stock⸗ 


2 


Näheres im Eiſengeſchäft. 


Elegante Wohnungen 


an der inneren Promenade, 5 bis 8 
Zimmer, wenn zum 1. Juli c. bezogen. 
Näheres sub Chiffre H. 21463 durch 
die Annoncen⸗Exp. von Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. 8957] 


Elegante Wohnungen: 
mit reizender Ausſicht 
Neubau Auguſtaplatz. 


Ein trodener und ſauberer Lager⸗ 
raum zur Aufbewabrung don 


lung. Gute Empfehlungen ſtehen ibm t F. Kirſch, U „Reuſche⸗] Entree pr. Jobanni zu bermiethen. werken deſſelben Hauſes in der inneren | “7 g 
zur Seite. 19065 naß, is. . [6817] Näheres Farlsſtraße Nr. 22, 1. Ct, ift die 1. Ctage pr. Juli preismaßig] Stadt. Gef. Offerten unter M. K. 96 — 8 r 
e were A 


Offerten nimmt das Annoncen- 
Bureau von Rudolf Moſſe in 
Breslau sub 0. 3489 entgegen. 


Neunzig Mark 
Demjenigen, welcher einem Landwirth, 
Anfang 40er, geſund und kräftig, verh., 
ohne Familie, cautionsfäbig, mit der 
Feder gewandt, eine dauernde Stellung 


als ſelbſtſtänd. Inſpector, Lageriſt, im 
Verſicherungsfache, überhaupt ſeiner 


Charge und Fähigkeit entſprechend, mit 
einem Gehalt nicht unter 1000 M., ohne 


Wirthſchaftsbeamte 


aller Grade, namentlich verb., 
empfehle ich den Herren Guts- 
beſitzern für Johanni, wie auch 
für früher und ſpäter. Bei Be⸗ 
darf bitte ich ſich vertrauensvoll 


ſchen Annoncen ⸗Bureaus, Bres⸗ 
lau, Carlsſtraße 28. 8444] 


n 


Für mein Wäſchegeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. 


S. Lachmann, Oblauerſtr. 66. 


Vermieihungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
Nicolaiſtraße 18/19 


Tauenzienſtraße 57 
iſt eine Wohnung in 1. Etage beſt. 
aus 4 geraumigen Stuben, Cabinet, 
Küche mit Waſſerl. ꝛc. p. 1. Oetober e. 
zu bermietben. Näheres daſelbſt im 
Specereiladen. 9064] 


Nikolaitage 14, 2. Et., ein gr. 
unmöbl. Vorderzimmer, ſep. Ein⸗ 


iſt der 2. Stock ſofott oder ſpäter be⸗ 
ziehbar. [6826] 


2—4 Uhr Nachm. [6775] 
| Fischergasse 26 
und Friedrich⸗Wilhelmſttaße Za 
iſt die erſte Etage, neu renovirt, mögs 
lichſt ſofort, beſtehend aus 4 Zimmern, 
che, Entree und Waſſerleitung, zu 
vermiethen. Näheres im Specerei⸗ 
geſchaft daſelbſt. [8997] 


Agathenfels, 


Wohnungen mit Küche und ſchöner 
Gebirgsausſicht, im Ganzen oder ge: 
theilt, auch zu einzelnen Stuben zu 
vermiethen. [9034 
Die Lage der Beſitzung und der 
maleriſchen Gartenanlagen iſt eine der 
ſchönſten, geſchützteſten, angrenzend ein 
ſchöner Waldpark. Näheres bei der 


Hirſchberg in Preuß. ⸗Schleſien. 


u vermiethen. Näheres Sonnenſtraße 
r. 37, 2. Etage links. 16773] 


Ohlauerſtraße 55, 


2 Treppen, find zwei unmoͤblirte 
Zimmer, nur an Herren zu verm. 


Blumenſtr. 2 


balbe 3. Er. bald zu verm. Näheres 
daſ. Nachm. 2— 4 Ubr; auch iſt ein 
transportabl. Kochofen (Syſtem Kaiſer) 
und ein Cloſet dort billig zu haben. 


gegenüber der Liebichsböhe, 

iſt eine ſchöne Wohnung im 3. Stock 
für 320 Thlr. per 1. Juli zu verm 
Näberes bei der Hausbälterin. [6802] 


Große Feldſtraße 110 


it die erfte halbe Etage, beſtehend aus 


Michaeli zu beziehen. Das Näbere 


parterre links. 


nimmt die Exped. d. Bresl Ztg. an. 


Geſucht 


wird zum 1. October für ſehr ruhige 
Miether eine Wohnung von drei 
Zimmern, Cabinet und Küche, Hoch⸗ 
parlerre oder 1. Etage mit Garten⸗ 
dengeg Gef. Offerten erbeten poſt⸗ 
lagernd 8. W. 82. 16761 


önigsplatz Nr. 3b ift die zwei 
K 1 den hehe ant 5 Biegen * 
1. October, jomie ein großer Keller 


Neudorfſtraße 11 iſt die Hälfte der 
1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern, 
Cavinet und Küche, 

do. 110 die Hälfte der 1. u. 2. Etage 
beftebend aus 3 großen 2fenſtr. 
Zimmern Cabinet u. Küche, 

do. 11 u. 110 Hinterb. iſt der 2. u. 


Neudorfſtraße 11 ſind noch 2 Ge⸗ 
. [8422] 


6777] [ wölbe zu vermietben. 


Ein Laden auf lebhafter Straße, zu 
jedem Geſchäft paſſend, iſt per 
1. Juli d. J. zu bermietben. Offerten 
unter M. 87 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 8941 


Striegauerpiag Nr, 5/7, Berlinet« 
ſtraßenecke, find berrichaftliche 


JJ Wohnungen mit allem Comfort, eine 


Mittelwohnung, große Arbeitsjäle, Fa 
brikraume u. er zu vermiethen. 

Naberes bei Ferdinand London, 
Junkernſtraße 12. [8830] 


mit großem Schaufenſter — in 
einer größeren Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens gelegen — in wel⸗ 
chem bisher em ſchwungbaftes 
Colonialwaaren⸗Geſchäft den 
ben wurde, iſt per 1. October 


Moſſe in Breslau. (8704 


| Breslauer Börse vom 24. Juni 1876. ? 


inländische Fonds. Inländisohe Eisenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Astlen und Prioritäten. Preise der Oer en. 8 


Amtlicher Cours und e r ng nn |5 Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours 
Pros. „ Anl. 4½ 104,75 B n mtlicher Cours. Ludw.-B. — — 
. 45 58 | Br.-Schw.-Frb. 4 | 77,75 B Lombarden ...|4 |139 G ultı 139,50 B ge gg an > ae Markt. Deputation. 
do. Anleihe. 4 | 98,50 B | Obschl. ACDE. |3% | 136,75 B Oost.Franz-Bib. 4 117 18 alt 446,50 bun | an, . 8 2. = oz 
„Schuldsch. . 3 94,50 B . — umän. St.-Act. ne schwere mittlere 0 e 
dee dene gl. 3 1818 R. O, U. Eisenb 4 1044875 bz do. St. Prior. 8 — u . There le 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — de. St.-Prior.. 5 108,15 b2B Warsch.-W.BtA 4 er = a 
j ‚do. EL i rt B a re er 4 * — en — Zr Weizen, weisser. 19 50 J 1830 J 21.) 5042040 4.17 | 90516. 80 
40. Lit. A, 392 — * do. or. 5 — 2 N gelber . 2 60 u 2 = 2 — 10 > ” 16 “ 
do. altlı .....|4 | 96,75 G Inländisohe Elsenbahn-Priorität- |.Krak.-Oberschl.|4 | — — . 1 8010 see 
do. Lit. A. 4 | 95,75 B Obligationen. do. Prior.-Obl.|4 | — ” a ac lass ol a0dı0 | od a6 e 
* 4 0. 4% 101,70 bzB Freiburger 4 91,25 B Mährisch - Schl. 201501 ı9 40 19 18 17 1508 15 80 
io, Lit. B 30 — do. > 5 4 95,75 @ Centralb.-Prior. | 5 — r ! = = 
„ de. Lit. J. 47 — —— 
Ähm ar Lit, © 4 |1.96,40G 11.95,50B | do. Lit, K. 4½% | 89,40 bs Brel. Disconteb.| 4 6278 tion 1 
0. do. . 4 10470 8 F do. Maklerbk.|4 | - — Notirungen der von der Handelskammer ernannten, Commission 
10. (Rustical). |4 J. 95,60 B 8, 15 . aD. 1 9,25 6 do. M.-Ver.-B.|4 — — zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
er 75 25 F 1 II. 95,40 bs do: u 3 4 97.90 6 do. Wechsl.-B. 4 66,25 B — Pro 100 Kilogramm netto. 
Pos. Ord. Pfabr. 1* 94,90 bzG do. Lit. F. 4% 100,75 6 r * — — M PC . Pr u. F. 
Rentenb. Schl. 4 | 97,20 B do. Lit. G.. . 4 | 99,25 b Sch.Bankverein|4 | 84,75 B 2 I 
do. Posener 4 | 96,70 ba do. Lit. H.... 4½ 102 0 do. Bodenerd. 4 | 9450 B 2 Er ir ke 
Schl. Pr.-Hilfek. |4 | 93,50 etbs do. 1869 ..... 5 | — do. Vereinsbk.|4 | — — N 
doe. do. . 4 101 0 do Brieg Neisse, 44 — Oosterr. Credit 44 — ult. 245439 bzB n 
0 Schl. Bod.-Crd. 4 94,45 bz do. Wilk.-B. 4 er — —e nn 
"do. de. . 5 160,15 bag do. do. 5 104 B EEE Industrie-Aotlen, 
7 Fl ER ve Ufer 5 res. — . 
Goch. Pr-Pfäbr. |6 R.-Oder-Ufer 104 e 2 
Weohsel-Course vom 23. Juni. do. de. St.-Pr.|6 | — 2 Hen 3,50—4,40 Mark pro 50 Kilogramm. 
0 Amsterd. 100 fl. 3 [KS. 169,25 B do. Börsenact. ! — L= Roggenstroh 39,00—41,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. | 
— — do. do. B u 168,40 6 = 2 — — N 
Pl. 100 Frs. 9 . — — 
555 Ausländische Fonds. e 8 „go: Baubank .|4 | — == 
erikaner ... 5 London 1 L. Strl. 2 |k8. | 20,50 b emar — 5 
italien. Rente 8 0. do. 2 [l. 20,40 bac Leurahütte .. 4 | 56 6 ult. 56, 50a 58 br Kündigundt-Preise für den 26. Juni. } 
Dest. Pap.-Rent. 2 — paris 100 Fre. 4 [kS. | 81.05 B Moritzhütte . 4 — — Roggen 159,00 eizen 199, Gerste —, Hafer 190,00, 
do. Silb.-Rent. | 4½ | 5847,75 bzB d,. 0% % 1777 25) | aeg 0.-8. Eisenb.-B.|4 | — ‚75 B Raps 280, Rüböl 65,00, Spiritus 49,70. 
do. Loosel860 |5 100,50 B Warsch.1008.R. |6% [ST. |266 b Oppeln. Cement 4 — — 
d. do. 1864| — | — Wien 100 fl.. 4% |k8. 168,10 ba Schl. Feuervers. 4 — 645 6 
Pobn. r. 4 68,40 bz do. do. 4 2M. 167 6 45 . 11 1 — 65 B 
Fe N 7 8 Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
8 2 Va 8 — 9 nen Fremde Valuten. m 1 l 81,7550 ba 31.50 4 Pro 100 Liter a 100 %, Tralles loco 50,20 bB, 50,00 @. 
. 28, — — I Duestens — . Zinkh.- . zn 2 
Türk. Anl. 18655 — 20 Frs. Stücke] — do. do. St.-Pr. 4 — 89 B N m: *. 
N Oestr. W. 100 fl. 1687,75 ba gil. (V. ch. Fabr.) 4 — 5 
Russ. 100 5. Ver. Oelfabrik.|4 | — 47,50 6 
100 8.-R. | 266,75 bag Vorwärtsbütte. |4 — 15 B 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


